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Die Nah ! in Stuttgart .
Das Ergebnis der Oberbürgermeisterwahl wird in der

bürgerlichen Presse lebhast kommentiert . Die konservative ,
klerikale und nationalliberale Presse freut sich der „ Er
mannung " des Bürgertums , das der Wahl eines Sozial -
demokraten so entschlossenen Widerstand entgegengesetzt hat
und neue Sammlungshoffnungen für die Reichstagswahlen
werden laut .

Die linksliberale Presse ist weniger zufrieden . Ist doch
die Volkspartei die eigentlich Unterlegene . Einer ihrer Führer
hatte kurz vor der Schlacht die Truppen zum Gegner ab
kommandiert und ein gutes Teil seiner Parteigenossen hat der

Sammelparole Folge geleistet — ein nicht sehr erhebendes
Bild , von dem die Aufmerksamkeit abzulenken die freisinnige
Presse allen Grund hat . Und diese Ablenkung sucht sie
natürlich durch Angriffe auf die Sozialdemokratie zu erzielen .
Zu diesem Auskunftsmittel greift sie um so lieber , da sie sich
auch um die Hoffnung auf einen Streit innerhalb der Sozial
deniokratie betrogen sieht .

Wenn man gezwungen ist , die liberale Presse fortlaufend
zu verfolgen , dann ist man auch an die merkwürdige Er

schcinung längst gewöhnt , daß in ihren Redaktionen die

hervorragendsten politischen Taktiker und Strategen sitzen .
Kaum daß ein Tag vergeht , an dem nicht die konservative ,
klerikale , nationalliberale und besonders die sozialdemokratische
Partei darüber belehrt würde , welche Prinzipien sie zu bc

folgen , welche Taktik sie einzuschlagen habe , um ihrer Sache

zum Siege zu verhelfen . Und diese Selbstlosigkeit ist um so

höher einzuschätzen , als dabei das eigene Parteiinteresse so

ganz zurückgestellt wird . Denn gerade freisinnige Strategen
und Taktiker scheinen ganz in diesen Redaktionen zu fehlen ;
stets bilden die Angelegenheiten der anderen Parteien ihre
Hauptsorge und in keinem dieser politischen Köpfe scheint je
die Frage entstanden zu sein , welches Vertrauen denn Rat -

schlage verdienen , die von einer Partei ausgehen , die iin

großen und ganzen stets rückwärts gegangen ist , während die

Sozialdemokratie z. B. trotz ihrer von der liberalen Presse so

unermüdlich konstatierten politischen Ahnungslosigkeit von

Erfolg zu Erfolg schreitet und sich zur größten politischen
Organisation der Welt entwickelt hat .

Aber solche Zweifelsfragen liegen liberalen Zeitungs -
schreibern offenbar sehr fern ; sie ziehen vor , alle Welt bc -

lehren zu wollen und wenn sie dies Ziel zu erreichen auch

nicht imstande sind , so liefern sie immerhin einige Belehrungen
über die Natur des deutschen Liberalismus , die nicht ohne

jeden Wert sind . Zuvor müssen jedoch einige Mißverständnisse
zerstreut werden .

Das „ Berliner Tageblatt " behauptet , wir hätten die

Kandidatur des Genossen Lindemann als bedenklich

bezeichnet . Das ist ein Irrtum . Bedenklich erschienen uns

und erscheinen uns auch heute die Vorgänge , die der Auf -

stellung der Kandidatur vorausgegangen sind , die Ablehnung
der Resolution der Stuttgarter Parteileitung , die die Selbst -

Verständlichkeit enthielt , daß jeder Parteigenosse , in welcher

Stellung inimer , den Beschlüssen der Parteiinstanzcn unter -

liegt . Daß dies der Fall ist und bleiben muß , hat ja
ausdrücklich auch die Erklärung des Partcivorstandes
bestätigt . Und das ist — wir wiederholen es und glauben ,
daß wir damit nirgends in der Partei auf neunens -

werten Widerspruch stoßen werden — eine selbstverständliche
Forderung . Wenn Sozialdemokraten einen Genossen in

irgend ein öffentliches Amt berufen , so tun sie es , damit er

in dieser Stellung die Interessen der Partei nach besten Kräften

wahrnehme und soweit es die Natur des Amtes gestatte , die

sozialdemokratischen Forderungen durchsetzen helfe . Und das

ist wirklich keine Besonderheit der sozialdemokratischen Partei .
Vieluiehr gehört dies zu den selbstverständlichen Forderungen
jeder lebenSfähgen Partei . Worauf anders beruht denn das doch

liberale Ideal einer parlamentarischen Regierung als daß die

Parteiführer , also Angehörige einer Partei und als solche ihren
Beschlüssen unterworfen , die obersten Acmter übernehmen .

Oder soll es wirklich liberaler Grundsatz sein — daß es Praxis
ist . fühlen zu bestreiten wirunS nicht berufen — , daß jeder liberale

Parteimann iin Ainte zum Nenegateii und Verleugner seiner
Partei werden muß ? In Wirklichkeit ist es ein von der

halbabsolntistischen deutschen Bureaukratie für ' ihre Herr -
schaftszwecke erfundenes Dogma , daß Amt und Partei -

Zugehörigkeit unvereinbar seien . Nur der liberalen Einfalt
kann es verborgen bleiben , daß gerade dieses Dogma von

der „unparteiischen Verwaltung " und „ unparteiischen Ne -

gienmg " eine der Stützen des konservativen Parteiregiments
ist . Und gerade die Liberalen hätten allen Grund , die Frage
der Parteidisziplin etwas ernster zu behandeln . Oder haben
sie die traurigen Erfahrungen mit Miguel , der so rasch
aus dem nationalliberalen Führer zu einem agrarisch -
konservativen Werkzeug wurde , schon vergessen ?

Aber freilich , wenn auch nicht ' aus liberalen Grundsätzen ,
so erklärt sich aus dem bürgerlichen K l a f s c n i n t c r -

esse um so leichter der inbrünstige Schrei nach den prole -
tarischen Renegaten , nach den deutschen Millerands und

B r i a n d s , die ihre Klasse verraten und Verwirrung in die

eschlossenen Schlachtreihen des Proletariats tragen sollen .
ergebliche Hoffnung ! Selbst die liberale Presse sollte doch

gibt als Briand . daß die Zeiten des Millerandismus für
Frankreich endgültig vorüber sind . In Deutschland aber

empfindet jeder Parteigenosse es als Beleidigung , wenn

ihm solche Rollen zugemutet werden , und sollte sich einer

finden , der auf dem Rücken der Partei zu einer Machtstellung
hinanklimmt , um dann die Partei zu verraten , die deutschen
Arbeiter würden wahrhaftig verstehen , mit einem solchen kurzen
Prozeß zu machen .

Wenn wir also die Kandidatur Dr . Linbemann nicht als

bedenklich bezeichnet haben , so wollen wir doch heute nach der

Wahl ohne weiteres zugeben , daß wir solche Bedenken natür -

lich gehabt haben . Und nicht wir allein ; wir vermuten .

daß auch in Stuttgart ohne Unterschied der „ Richtung "
solche Bedenken vorhanden gewesen sind . Nur daß die

bürgerliche Presse wieder auf dem Holzweg ist , wenn sie
meint , daß es die Frage der Repräsentationspflichten gewesen
sei, die diese Bedenken wachgerufen habe . Wir Sozialdemo -
kraten sind eine republikanische Partei und wir
verurteilen alle überflüssigen und freiwilligen Loyalitäts -
kundgebungcn , jede Teilnahme an monarchischen Demonstra -
tionen . Aber das hat uns nie gehindert , mit der Monarchie
als einer bestehenden , wenn auch unserer Meinung nach über -

lebten , Institution zu rechnen . Wo aus einem Amte be -

stimmte Repräsentationspflichtcn fließen , die also der ' Frei -
Willigkeit entbehren , kann das die Sozialdemokratie ebenso

wenig hindern , als etwa die von uns ebenso , als überflüssig
angesehenen Treueide den Eintritt unserer Abgeordneten in

die Landtage . Hier nehmen wir uns eben die nötige Frei -
heit — „ Maskenfreihcit " nennt es die „ Kreuz - Zeitung " .
Wenn wir es also nicht gerade als erhebendste Einleitung
eines sozialdemokratischen Wahlkampfcs ansehen können , die

Kampagne mit einer Diskussion über die unvermeidlichen
höfischen Rcpräsentationspflichten zu beginnen , so entspringen
unsere Bedenken doch ganz anderen Gründen .

Es war einfach der Zweifel , ob es für einen sozial
demokratischen Bürgermeister möglich sei, ersprießliche Arbeit

zu leisten , so lange die Sozialdeniokratie in den städtischen
VertretungSkörpcrn noch nicht über die Majorität vcr -

fügt , die viele Genossen — wir wiederholen ohne Unter -

schied der „ Richtungen " — zur Skepsis vcranlaßte . Wenn
die Stuttgarter Genossen trotzdem die Kandidatur ausstellten ,
so bewog sie Wohl in erster Linie die Abneigung dazu , ihre
Stimmen einem bürgerlichen Kandidaten zuzuwenden , um so
mehr , da sie in Dr . Lindemann über einen Kandidaten der -

fügten , dessen fachmännische Eignungs nicht bestritten werden
konnte . Wie immer man über diesen Beschluß aber auch
denken mag , als Regel wird man wohl die Verfügung
über eine sozialdemokratische Majorität in den VertretungS -
körpern als Vorbedingung einer gedeihlichen Tätigkeit eines

sozialdemokratischen Oberhauptes betrachten müssen .
So sehr also die liberale Presse irrt , wenn sie meint ,

daß die Repräsentationspflichten , die unseres Erachtens von
einem charakterfesten und proletarisch fühlenden Republikaner
auf ein Minimum reduziert werden können , für uns im

Vordergründe stehen , so charakteristisch sind sie doch für den

Verfall des deutschen Liberalismus , für den politische
Charakterlosigkeit bereits zu den Selbstverständlichkeiten
gehört . Man lese nur , was die „Voss . Ztg . " schreibt :

Jedes Ding hat jjwei Seiten , sogar die Aufregung über die

Möglichkeit des sozialdemokratischen Oberbürgermeisters . Auf
der einen Seite die ewig die Litanei von der Sammlung wieder -

holenden Angstmeier und Umsturzschreicr ; auf der andern die

in ihren heiligsten Empfindungen verletzten ZionSwächter des

alleinseligmachenden Zukunftsftaates , die Träger des roten
Banners mit dem bammelnden Endziel , die unfehlbaren Vcrkünder
des Dogma ? von der „ sieggekrönten revolutionären Taktik " . Dieser

Genosse hatte erklärt , daß er sich die Hofgängerei nicht verbieten

lasse ; man konnte sich zu ihm versehen , datz er genau wie früher

gut bürgerliche Oberbürgermeister , so oft sich der Anlaß bietet , auf
Kaiser und König ein Hoch ausbrächte . Wenn Stuttgart

fürstlichen Besuch erhielt , wäre der Oberbürgermeister
Lindemann zum Empfang ans dem Bahnhof , zum Essen im Schloß
gewesen . Er hätte seiu Rückgrat so geübt , daß es mit de »

Pedalen den vom Obcrzeremonicnmcister vorgeschriebenen rechten
oder gar spitze » Winkel bildete . Was wunder , daß bei solchen
Vorstellungen „ Vorwärts " und „ Leipziger Volkszeitung " , Karl

Kautskh und Rosa Luxemburg in ganz ähnlichen Gemüts -

zustand gerieten wie bei dem Gedanken an die Möglichkeit der

Bestätigung eines roten Stadtoberhauptes der Januschauer oder
der „ ungekrönte König " , oder die berufsmäßigen Staatsretter vom

„ Rcichsvcrband " . Und doch werden sich die „ Rcrrevolutionäre " mit
der Tatsache abfinden niüssen , daß die Beschlüsse der Parteitage gegen
die Hofgängerei und die Budgetbewilligung in die Rümpel «
k a m m e r wandern , wo schon viele frühere Parteibeschlüsse lagern ,
und daß eines Tages der Wunsch , den Fürst Bülow als Kanzler
äußerte , erfüllt wird : Ein Millcrand tut « nS not . In Frankreich

hat es Millerand , Briand . Biviani gegeben , und sie
werden wiederkehren . In Italien hätte B i s f 0 l a t i schon
Minister werden können : die Sozialdemokratie wird dort vom

König und vom lcsienden Staatsmann als regierungsfähig aif -

erkannt . Wer glaubt , daß Dr . Linde mann radikaler ist
als Millerand oder Biffolati ? Niemand glaubt es ,

der seine Schriften und seine öffentliche Tätigkeit kennt . "

Genossen Lindemann gegen die Identifizierung mit

� . Millerand in Schutz nehmen , wäre eine Beleidigung . Aber

endlich wissen , daß es in den Reihen der französischen Sozial - ! prächtig ist doch diese liberale Unentwegtheit , deren höchstes
Hemokratie und den Gewerkschaften keinen verachteteren Mann politisches Ideal der Renegat ist . Das ist
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der große Schmerz unserer Fortschrittler : daß ihnen
kein Obcrzerenioniemneister Gelegenheit gibt , ihr Rück -

krat auf den vorgeschriebenen rechten oder spitzen
Winkel einzuüben I Das ist ja heute der letzte Grund

ihrer Opposition , daß sie , obwohl wahrhaftig loyal und knecht -
selig bis zur Knochenerweichung , ihre Bücklinge nicht vor den

gekrönten Mann bringen können . Welche Erbärmlichkeit , die

Gesinnungsverleugnung zu verlangen , lvclch größere Erbärm -

lichkeit noch , diese Erbärmlichkeit gar nicht zu fühlen I Nein ,

wirklich , wenn irgend etwas zeigen könnte , wie gefähr¬
lich jede Hofgängerei eines Sozialdemokraten ist , so
wäre es die ' Auslegung solcher „ staatsmännischer " Ab -

irrungen durch die liberale Presse . Und wenn uns etwas stolz
machen kann ans unsere republikanische Gesinnung , so ist es

die Jämmerlichkeit dieser Monarchisten .
Wenn im übrigen die Stuttgarter Wahl etwas bewiesen

hat , so ist es die scharfe Zuspitzung , die die Klassen -
gegensätze in Deutschland erfahren haben . Daß diesem
Moment , wo die Realität des Klassenkampfes sich in

ihrer ganzen Härte gezeigt hat , die liberale Presse uns rät ,
den Klassenkampf aufzugeben , als ob dieses Bewegungsgesetz
der Klassengesellschaft eine sozialdemokratische Erfindung und

nicht eine historische Notwendigkeit wäre , verrät so recht die

hoffnungslose Unbelehrbarkeit oder die pfiffige Roßtäuschernatur
des Freisinns . Wir Sozialdemokraten haben vielmehr allen

Grund , recht aufmerksam auf solche Erscheinungen zu achten .
Was sich in Stuttgart ereignet hat , der Erfolg der Sammel -

Parole , kann sich auch im Reiche wiederholen . Die nächsten

Wahlen werden uns eine erstarkte Sozialdemokratie — stark
aus eigener Kraft — zeigen . Es wird gut sein , schon heute
auf den Rückstoß aus dem bürgerlichen Lager gefaßt zu ' ein .

Sie entrechtiiiig 6er Sandarbeiter .
Die Entrechtung der Industriearbeiter war das Wer ! der

ReichStagSmehrheit an den beiden vorausgegangenen Tagen . Den

Landarbeitern ging es heute an den Kragen . Und bei diesen gc -
plagtesten und ausgebeutetsten Proletariern wurde die EntrechtungS -
arbeit natürlich gleich noch gründlicher besorgt . Wa § hier von Regierung
und ReichStagSmehrheit anSgcllügclt ist , um die Landarbeiter zu ent -

rechten , übertrifft an Schamlosigkeit weit ihre sonstigen Leistungen . Den
Landarbeitern und den nnt ihnen in den nämliche » Kassen zu¬
sammengepferchten Dienstboten , Haufiercrn und Heimarbeitern wird

zwar die Pflicht der Beitragszahlung auferlegt wie den

Industriearbeitern , aber das Recht , die Gelder zu ver -
walten oder auch nur bei der Verwaltung mitzuwirken , wird

ihnen vorenthalten . Den Vor st and der Kasse und d i e

Vertretung der Kassenmitglieder wählt die Ver »

tretung des Gemeindeverbandes , in Preußen also
eigentlich der Landrat . Gegen diese schier unglaubliche Bestimmung
haben unsere Genoffen in der Kommission vergeblich angekämpft ,
sie wiederholten ihre Anträge im Plenum , aber auch die Frei -
sinnigen und die Polen leisteten dem Attentat auf die Landarbeiter

entschieden Widerstand .
Als der freisinnige Abgeordnete F e g t e r die Diskussion mit

einer scharfen Rede gegen die Agrarier eröffnete , suchten Rechte und

Zentrum ihre Gleichgültigkeit gegen die unbequemen Ausführungen
dieses ostfriesischen Bauern durch loutcS Schwatzen zu dokumentieren .
Er warnte den Entrechtungsblock , sich nicht der Illusion hinzugeben ,
daß er durch solche Draugsalierung der Landarbeiter der Sozial -
demokratie das Waffer abgraben könne . Das Gegenteil werde der

Fall fein .

Gcnoffe Stückl en zeigte , welcher Hohn nicht nur in den gc »
planten Einrichtungen , sondern auch in der Begründung liege , mit
der die Regierung ihren Entrcchtungsplan begründet habe . Weil
die Landarbeiter bisher keine Erfahrung in der Selbstverwaltung
gesammelt haben , darf man sie nicht zur Selbstverwaltung berufen .
Nach diesem Grundsatz darf ein Mann nicht eher ins Wasser gehen ,
als bis er schwimmen kann und Stein und Hardenberg hätten nach
dem Jena - Krach ihre SelbstverwaltmigScinrichtungen nicht in Preußen
einführen dürfen . Als Stücklen in seinem Schlußwort dann die

ganzen fadenscheinigen Bcgründungsvcrsuche als ein Stück politischer
Heuchelei brandmarkte , erklärte Graf Schwerin , daß das Wort

„ Heuchelei " einem Antragsteller gegenüber unzulässig sei . Einem
anderen Abgeordneten gegenüber entspricht eS also offenbar dem
parlamentarischen Brauch .

Sowohl der Pole KulcrSki wie nach ihm fem Landsmann
Korfan ty redeten flehentlich dem Zentrum ins Gewissen , daß eS
den Polen doch nicht den Tort antun möchte , ein solches die pol -
nischcn Landarbeiter wehrlos den Hakatisten auslieferndes Gesetz zu
machen . Sie predigten tauben Ohren I Aus den , Zentrum tat
kein Mann den Mund auf . Hatte eS doch vorher schon seine
Zustimmung zu dieser tückischen Bestimmung der Regierung verkauft
und war vorsichtig genug , sich nicht durch einen Verteidigungsversuch
noch mehr zu kompromittieren .

Wohl aber erklärte namens der Regierung derfDireklor Caspar
ausdrücklich , daß die Annahme der strittigen Bestimmungen über die
Landkrankenkaffen eine Bedingung sür die Zustimmung der Regie -
rung zu dem ganzen Gesetz sei . Mit eiserner Stirn bestritt dieser
Bureaukrat dann , daß man die Nichterteilung de ? Wahlrechts an
die Landarbeiter eine „ Entrechtung " nennen könne . Nach ihm

war� der freikonservative . Freigutsbesitzer " Arnstadt aus Mühl -
hausen in Thüringen so unvorsichtig , sich mit einem Rechtfertigungs -
versuch abzuquälen . Er legte unversehens das Bekenntnis ab , daß
er und seine Freunde den Landarbeitern das Wahlrecht nicht er -
teilen wollten , weil sie ja sonst »Umstürzler " in die Kassen -
Verwaltungen wählen könnten . Mit wachsender Heiterkeit begleitetes



die Sozialdemokraten seine Widerspruchsbollen Offenherzigleiten . Als er

abtreten wollte , wurde er vonsozialdemolratischerSeite dringend ersucht ,

seine interessanten Ausführungen fortzusetzen . Geschmeichelt machte

er kehrt , um die Rednertribüne wieder zu erklimmen , wurde aber

leider von seinen entsetzten Freunden an den Nockschöben zurück -

gehalten .
In scharfer Weise wandte sich dann Genosse Hoch gegen die

kläglichen Beschönigungsversuche der Herren Caspar und Arn -

st a d t , deren Ausführungen jeder Logik und jeder Gerechtigkeit ins

Gesicht geschlagen hätten . An der Geschichte unserer WirtschaftS -

Politik wies Hoch nach , wie die Agrarier für die Landarbeiter immer

nur Worte und keine Taten gehabt hätten , leere Versprechungen
und tückischen RechtSraub ; wie ferner die Handlanger des Agrarier -
tumS in der Negierung jederzeit bereit seien , ihren arbeiterfeindlichen

Pläne » zur Durchführung zu verhelfen . Genosse Molkenbuh r ergänzte

diese Darlegungen noch durch den Hinweis darauf , daß die Aus -

schaltung der Arbeiter auS den Wahlen bei den Landkrankenkassen

auch den Einflub der gesamten Arbeiter auf die Zusamniensetzung
der höheren Versicherungsinstanzen schwer beeinträchtigt . Genoffe

Lehmann - Wiesbaden nagelte dann das Zentrum auf seine

Trappistentaktik fest . Ebenso schwiegen aber auch die National -

liberalen und die Antisemiten , alles Parteien , die sich als Freunde
der Landarbeiter aufspielen . Die wohlverdienten Strafen werden
bei den kommenden Wahlen diesem Verrat , der Arbeitermaffen nach -

folgen .
Bei der Abstimmung wurden dann alle die E n t r e ch t u n g S -

Paragraphen durch den Block von Westarp bis

Bassermann wiederum a n g e n o nnn e n.

Gegen andere Bestimmungen der Kassenorganisation wandten

sich wiederum vergeblich die Genoffen Busold , Büchner ,
Sachse . Schlieblich trat Genosse Geck auch für einen Antrag der

Sozialdemokraten ein , die Ausbeutung der Krankenkassen durch die

Apotheken zu hindern , wobei er an Einzelfällen nachwies ,
welchen enormen Nutzen die Apotheken beim Verkauf von Arznei -
Mitteln jetzt nachweisen . Bei der Abstimmung über diesen Antrag
blieb die Sozialdemokratie allein in der Minderheit .

Ilm 4>/ , Uhr wurde die Sitzung dann auf Montag vertagt .

Alis dem albanischen Aufstandsgebiet .
UeSknb , 10 . Mai 1911 . ( Eig . Ber . )

Uesküb ist in fieberhafter Aufregung . So könnte man
es im deutschen Reporterstil bezeichnen , wenn überhaupt der

Orientale jemals der fieberhaften Aufregung fähig wäre .

�Gegen Ende Mai soll der Sultan auf seiner längst ge -
Planten Reise in die europäische Türkei hier anlangen und
linn werden überall mit großer Regiekunst Potemkinsche
Dörfer hervorgezaubert . Tic alte Römerbrücke über den

Wardar ziert ein eisernes Geländer , eine Hauptstraße ist für
den großhcrrlichen Besuch eigens geschaffen worden und wird

fleißig beschottert und überall wachsen Triumphbogen aus

dem Boden .
Aber im Grunde genommen weiß eigentlich kein Mensch .

lob diese Herrlichkeit an den Mann gebracht werden kann .

Denn drei , vier Tagereisen weiter nach Nordwesten brodelt

es lebhafter , als sich die Jungtürken noch vor ganz kurzen !
- träumen ließen . „ Ein neuer Aufstand " , hatte vor acht
Wochen der Kriegsministcr Mehmud Schewket Pascha in der

Kammer stolz erklärt , „ ist vollständig ausgeschlossen ", und
drei Tage darauf flammte es um Skutari aus . Heute müssen
die Dinge schlecht stehen , denn man erfährt über ihren Ber -

lauf hier weniger als etwa in Wien und Verlin , denn die

etwas wissen könnten , die Offiziere , schweigen sich gründlich
aus und den Zeitungen schließt die Zensur für unangenehme
Dinge vielleicht noch energischer den Mund als in den Tagen
des würdigen Abdul Hamid . So ist man lediglich auf den

„ Küstenklatsch " angewiesen , der im Orient besonders üppig
ins Kraut schießt , und der weiß allerdings zu berichten , daß
die Aufstandsbetoegung sich mit jedem Tage weiter ausbreitet

und bald aus dein Wilajet Skutari in das Wilajet Kossovo
übergetreten sein wird .

Was diese Auffassung zum mindesten sehr stark unter -

stützt und nicht in den Bereich des „ Küstenklatsches " gehört ,
sind die Militärzüge , die , was von Truppen in Saloniki ge -
landet wird , nach Albanien werfen . Für den Güterverkehr
war Tage lang die Strecke Saloniki - Mitrowiza gesperrt und

lediglich Truppen , Munition und Geschütze , Geschütze, Muni -

tion und Truppen rollten in endloser Reihenfolge vorbei .

Jreilich geben die Jungtürkcn als Zweck der Hebung die

große Parade an . die bei der Anwesenheit des Sultans in

Prischtina auf dem Amselfelde , dem Schauplatz der berühmten
Schlacht , stattfinden soll . Zu dieser harmlosen Tätigkeit sind
bis jetzt siebzigtausend Mann in diesen Teil Al »

baniens geworfen worden , und rechnet man die Truppen hin -
zu , die sich nördlich von Skutari mit den Rebellen herum -

schlagen , so kommt man bald auf die Zahl von hundert -
' Kaufend Mann , die im Sommer des Vorjahres die Türkei in

Albanien konzentriert hatte . Ueberlegt man , welche Summen

die Unterhaltung solcher Massen in diesem unwirtlichen
Lande verschlingt , so bekommt man dadurch allein schon einen

Begriff davon , wie sehr Albanien zu den faulen Punkten der

jungen Türkei gehört , die übrigens ihren reaktionären Cha -
rakter von Tag zu Ta� mehr hervorkehrt . Und eigentlich
ist man sich in den intelligenten Kreisen Mazedoniens darüber

einig , daß der albanische Ausstand nur eines von den An -

zeichen für die kommende Loslösung der europäischen Türkei

von dem ottomanischen Reich ist . Ohne Eisenbahnen ist Al -

Hamen selbst nicht zu halten , und jeder Versuch Eisenbahnen
zu bauen , treibt die Arnauten von neuem in Aufstände hinein ,
ganz abgesehen davon , daß die türkische Regierung angesichts
der ungeheuren Schwierigkeiten und bei ihrem notorischen
Mangel an flüssigem Gelds diesen Versuch sobald nicht machen
wird .

Inzwischen wird an den Triumphbogen weiter gebaut
und Waggon um Waggon mit scharfer Munition rollt nach

' Rordm — zu Paradczweckenl

poUtifchc CUberlicht .
Berlin , den 13 . Mai 1311 .

Zweckverband und Wohnnngselend .
Am Ssnnavend hat im DreiNassenhause die zweite Lesung des

Groß - Berliner gweckverbenbSgesetze » begonnen . Wir haben das

Gesetz nach Beendigung der so umfangreichen KommissionSberatnng

ausführlich gewürdigt und können seinen Inhalt im allgemeinen wie

seine bureaukratisch - reakiionären Instanzen im besonderen als unseren

Lesern bekannt voraussetzen . Genoffe Dr . Liebknecht übte nochmals

gründliche , aber bei dieser Mehrheit natürlich vergebliche Kritik , in

der er auch die Erwähnung kmnmuiialsreisianiger Kurzsichtigkei ' t nicht

vergoß .
Sehr intereffant war die Ausführlichkeit , mit der sich die Redner

« t » den bürgerlichen Fraktionen gegen den großzügigen Antrag der

Sozialdemokraten äuf Ausdehmttig der Verbandszwecks auf das

Volksschulwesen , die Armen - , Kranken - und Waisenpflege und die

Regelung des Steuerwesens wendeten . Sogar der Polizeiminister
v. Dallwitz bequemte sich zu eingehender Erwiderung auf den

Antrag der „ Herren Sozialdemokraten " und ein Rip van Winkle ,
der die neudeutsche EntWickelung des Parlamentarismus und

ministeriellen Beredsamleit verschlafen und erst zur Zweckverbands -
debatte wieder aufgewacht wäre , hätte nimmermehr annehmen können ,
daß dieser sachliche Debatter ei in schönen Moabiter Tagen auch
verstanden hat , Gerichtsurteilen vorzugreifen und Gerichtsurteile au
den Kopf zu stellen . . Nur des Oberpräsidenten v. Zedlitz und Neukirch

Exzellenz brauchte sich nicht erst lange mit dem Antrag der Sozial -
demokraten abzugeben , denn , wie er anerkennend meinte , Freund
Cassel hatte ihn schon völlig totgeschlagen I

Sehr interessant war die Blamage der Konservativen mit : hrem
von den Herren v. Brandenstein und Dr . v. KrieS eingebrachten
Antrag , dem Zweckverband den Bau von Kleinwohnungen nicht zu
übertragen . Als Berichterstatter der Kommission , die diesen Volks -

freundlichen Antrag abgelehnt hat , hätte Herr v. KrieS seinen

Antrag bekämpfen müssen , woran ihn auch der Zentrnmsabgeordnete
W ü r m e l i n g zart mahnte . Dieser Redner machte übrigens eine

sehr treffende Bemerkung über das Wohnungselend und die Unfähig -
keit unsozialer Gemeindeverwaltungen , sie wirksam zu bekämpfen .
Aber er vergaß hinzuzufügen , daß dos unsoziale Gebaren

gewisser Groß - Berliner Gemeinden durch das Hausbesitzer -

Privileg bedingt ist und daß die löbliche Zentrums -
Partei durch ihr unentwegtes Eintreten für uferlose Rüstungen ,
für Wucherzölle und indirekte Steuern konsequent den
Anteil des VollscinkommenS schmälert , der für Wohnung ausgegeben
werden kann .

Ein Vortrag über die Wohnungsfrage , den Unlversitätsprofcffor
E b e r st a d t den Dreiklaffenmännern Freitag abend gehalten
hatte , scheint nicht ohne Wirkung gewesen zu sein , denn der für die

Konservativen äußerst kennzeichnende Antrag wurde abgelehnt .
Die Beratung gedieh bis zum § 7. Montag wird sie fort -

gesetzt . _

Konservative Lügen .
Die „ Nationalliberale Korresp . " hat gestern den ge -

meinen , niederträchtigen Ton gerügt , in dem der konservative
Abgeordnete Graf v. Westarp im Reichstage seine aus den

Lügen und Fälschungen der konservativen Presse zusammen -
geholten Reden vorzutragen pflegt , und den Herrn Grafen be -

schuldigt , durch seine provozierenden Manieren jüngst die

„ Tumultszenen " im Reichstage hervorgerufen zu haben .
Diese durchaus richtige Ansicht hat den Zorn der

„ Konserv . Korrespondenz " herausgefordert . In einer „ Die
fehlende Di stanz " überschriebenen Notiz erklärt sie :I

Die unerquicklichen Szenen , die sich bei der Beratung des die

Kaffenorgane und Kassenangestellten betreffenden Abschnittes der

ReichsversicherungSordnung während der Rede des konservativen

Abg . v. Westarp im Reichstage abgespielt haben , sind ein Beweis

dafür , wie sehr die Sozialdemokratie um ihren Einfluß in

den Krankenkaffen besorgt ist . Daß ein Abgeordneter mutvoll
und furchtlos den Finger auf eine schwere Wunde in unserem

öffentlichen Leben legt , daß er dem Gebrüll , den Schimpf - und

Wutausbrüchen der Sozialdemokraten tapfer standhält , sollte ihm
von allen bürgerlichen Parteien gedankt werden ; ein Vergnügen ,
solche Dinge vorzubringen und sie beim rechten Namen zu nennen ,
ist eS wahrlich nicht . Die . Nationalliberalef Korrespondenz " ,
daS parteioffiziöse Organ der nationalliberalen Partei , fühlt

sich nicht berufen , daS Verhalten des Grafen Westarp irgend «
wie anzuerkennen . Sie übt vielmehr an der Rede eine

abfällige Kritik , in der sie ihren . provokatorischen

Charakter besonders kennzeichnen zu muffen glaubt . Die

. Korrespondenz " schreibt weiter : . Graf Westarp führte die jeder -
mann geläufigen Nachweise der sozialdemokratischen Kassen -

Mißwirtschaft an , wußte in diese Aufzählung aber derart auf -

reizende Anmerkungen einzuflechten , daß man

ihn zum mindesten von der Mitschuld an den späteren Skandal -

szenen nicht freisprechen kann . . . . Diese Art der Polemik muhte

notwendig zu den Tumultszenen führen , die sich dann

auS dem Folgenden entwickelten . "
Wir können uns nicht helfen , wir vermissen wieder an dieser

Auslassung des offiziösen Organs der angeblich berufenen Mittel -

Partei die nötige Distanz zu der Sozialdemo -
kratie . was umso unbegreiflicher ist , als seinerzeit die

. Nationalliberale Korrespondenz " selbst Material zur Mißwirtschaft
in den sozialdemokratischen Krankenkassen beigetragen hat .

„ Die „ Konservatwe Korrespondenz " erblickt also in den

provokatorischen Redeleistungen des Grafen v. Westarp
ein hoch einzuschätzendes politisches Verdienst . Wir sind
in diesem Fall mit dem journalistischen Kommis des

Herrn von Heydebrand gänzlich einverstanden — wenn auch
aus anderen Gründen , als die ehrsame . Konservative Kor -

respondenz " . Die Reden des Herrn Grafen rufen nicht nur
in der Volksmasse die schärfste Erbitterung hervor und wirken

dadurch für uns agitatorisch , sondern sie bieten auch unserer
Presse eine günstige Gelegenheit an einzelnen Aussprüchen
nachzuweisen , in welcher schamlosen Weise auf konservativer
Seite gefälscht , gelogen und entstellt wird . Die ohnehin
in weiteren Volkskreisen verbreitete Ueberzeugung , daß
in den konservativen Reihen vielfach das innerlich verlogendste
Gesindel zu finden ist , wird dadurch wesentlich gestärkt —

und das ist ganjj nützlich . Wir haben erst in gestriger
Nummer gezeigt , wie skrupellos der die hehre konservative
Moral vertretende Graf v. Westarp die Verbreitung kon -

servativer Fälschungen besorgt .

Universität und Kriminalpolizei .
Wie wir gestern mitgeteilt haben , hat die Fortschritts -

Partei des Abgeordnetenhauses ihre Unterschriften für die Ein -

bringung einer Interpellation über den Fall Dubrowsky
verweigert ; offenbar war ihr der Wortlaut der Interpellation
zu radikal . Immerhin hat sie sich entschlossen , selbst zu inter -

pellieren . Die Anfrage hat folgenden Wortlaut :

»Ist der königlichen Staatsregierung bekannt , daß dem rufst -
scheu Studenten Demetrius D u b r o w s k h das Studium an der
hiesigen Universität versagt worden ist ?

Durch welche Organe und nach welchen Grund -
sähen wurden in diesem Falle und werden im allgemeinen die
politische Zuverlässigkeit und der Besitz der erforderten Subsistenz -
mittel bei ausländischen , insbesondere russischen Studenten geprüft ? "

Man sieht , der Erwähnung der schmählichen Beihilfe , die
die Universität der Kriminalpolizei gewähren muß , ist sorgsam
aus dem Wege gegangen . _

JubiläumSsihuug des Tentschen Handelstages .
In der Aula des neuen KolleqiengebiiudeS am Ludwigsplatz fand

heute vormittag 11 Uhr die Festsitzung des Deutschen HandelstageS
aus Anlaß der Feier seines övjährigen Bestehens statt . Eine große
Zahl von Ehrcitgäftcn au » allen Teilen des Reiches waren erschienen .
Namentlich hatte » die Deutschen HvldelZlammttu vollzählig Depu -
tationen entsauht . � • , - L � J : , v. „

Präsident Kasmpf begrüßte den Großherzog , den Reichskanzleti
die übrigen Ehrengäste und die ganze Versammlung mit einer Er «

öffnupgsrede . Der Großherzog von Baden und der Reichslanzter
antworteten in längeren Ansprachen . Ihre Reden wurden mit

rauschendem Beifall aufgenommen , ebenso dos Danktelegramm des

Kaisers auf die gestrige Huldigungsdcpesche . Großen Beifall fanden

auch die Begrüßung des Prorektors , Geheimrats Professor
Dr . v. Duhn , des badischen Finanzministers Rheinboldt , des

preußischen Handelsministers Sydow , des Eisenbahntaris -
kommissionspräsidenten Rüdlin , des Honsabnndpräsidenten , Ge -

Heimen Jnstizrats Rießer , des Ausschußmitgliedes des deutschen

LandwirtschasrsrateS Saenger - Diersheim und des Vorsitzenden
der Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer , Ober -

meisters Plate - Hannover , sowie der Vertreter der auswärtige »

Handelskammern , des Präsidenten Olesen - Kopenhagen , des Präsi -
denten Legrnnd - Paris , des Präsidenten Tomalin - London und des

Präsidenten Ruoff - Rottcrdam .
Die Festreden hielten der Präsident Kämpf und der General «

sekretär Dr . Soetbcer . Beide schilderten in langen Ausführungen
die gewaltige Entwickelung von Industrie und Handel in dem ver -

flossenen halben Jahrhundert . _

Zur elsast - lothringischen Verfafsungsfrage .
Die „ Nordd . Allgcm . Ztg . " kommt in ihrem Wochenrückblick auf

die Kommiisionsverhandlungen über die elsaß - lothringische Ler -

faffungsreform zurück und schildert die augenblickliche Situation

folgendermaßen :
Die Verhandlimgen der Kommission für die elsaß - lothringische

Verfassungsreform sind am Donnerstag zum Stillstand gekommen .
Ob sie mit Aussicht auf Erfolg wieder aufge -
nommen werde » können , ist heute nock nicht zu
übersehen . Nach den Aeußernngen der Parteiprcsse besteht ,
wie es scheint , nach wie vor bei einer Mehrheit des Reichstages
der Wunsch und der Wille , die Reform zustande zu bringen . Zu -
gunsten einer optimistischen Auffassung der Lage wird angeführt ,
daß die Abstimmungen am Donnerstag mehr von Zu -
fälligkeiten abhingen , als von der Absicht getragen
waren , das Gesetz scheitern zu lassen . Auch hätten sie keine Kar -

dinalpunkte der Vorlage betroffen , über alle » Wesentliche sei viel -

mehr eine Einigung vorhanden geivesen . Vielfach wird daher der

Standpunkt vertreten , daß es im Plenum gelingen werde , über die

strittigen Fragen , da sie nicht von prinzipieller Be -

deutung seien , eine Verständigung herbeizuführen . Ob diese
Hoffnung berechtigt ist , muß abgewartet werden .

Vom „ guten Ton " in der Politik .
Die . Kölnische VolkSzeitung " wendet sich gegen die

in deutschen Blättern vielfach erhobene Klage über die Verwil »

derung des Tones in der politischen Diskussion .
In den Parlamenten anderer Länder gehe es im Vergleich zu
Deutschland sehr erregt und derbe , unter Umständen auch handgreif -
lich zu, und waS die Presse betreffe , so sei der Ton in Deutschland
vergleichsweise immer noch höflicher und anständiger als anderswo .
Außerdem könne festgestellt werden , daß in Deutschland der Ton in
der Presse sich seit Begründung des Deutschen Reiches ganz be -
deutend gehoben habe . Damals habe der Parteikamps oft pöbelhafte
Formen angenommen , Bismarck sei der Meinung gewesen , daß nur
die Artikel , die recht derb geschrieben waren , entsprechende Wirkung
hätten . Der Artikel de « ZentrumSblattes schließt :

„Wirkliche Roheiten wollen wir natürlich keineswegs beschönigen ,
und daß im Wahlkampfe solche auch vorkommen , ist ja unbestreit -
bar . Man muß aber bedenken , daß der politische Kampf wie wenig
andere Ursachen geeignet ist , die menschlichen Leidenschaften zu er -

Hitzen , und nicht jedermann hat sich so in der Gewalt , um
ihrer Herr zu werden . Wer dergleichen nickt ertragen
kann , wer zu ästhetisch veranlagt oder zu nervös ist , um
eine ihm entgegenfliegende drastische Redensart zu ertragen , der
tut am sichersten , dem politischen Kampfe fernzubleiben . EH
wird ja keiner dazu gezwungen . Wir können eben die Natur
der Menschen nicht ändern , und wo Holz gehauen wird , fallen
Späne . Leidenschaftslose Menschen schimpfen nicht , aber er »
sahrnngSgemäß interessieren sie sich auch selten für Politik Die
politischen Reiter sind in der Regel lohende Temperamentsmenschen ,
die sich nicht einmal durch Anlegung eines Maulkorbes zähmen
lasten , denn sie beißen ihn durch . Die sensibelen Naturen , die

gerne eine politische Rolle spielen möchten , aber empfindlich find
wie ein rohes Si , sollen sich einer anderen Beschäftigung widmen . "

Veteranenfürsorge .
In den konservativen Versammlungen wird zurzeit in allen

Tonarten daS Lied von der Fürsorge für die Veteranen gesungen .
Besonders wird hervorgehoben , daß es gelungen sei , durch da »
ReichSwertzuwachSstcuergesetz für die Veteranen noch 5 Millionen
ilüsfig zu machen , so daß jetzt der Reichsregierung zu diesem Zwecke
26 Millionen zur Verfügung ständen . Wie aber die Verteilung dieser
26 Millionen unter den Kriegsinvaliden entfolgt , daS verschweigen
die Junker . Hier wie überall wird nach Gunst verfahren . ES steht
meist ganz im Belieben des Landrats , wer die Beteranenbeihilfe er -
halten soll . Hierfür ein Beispiel . Der 69 Jahre alte Landarbeiter
Schröder au ? Bahn ist von dem Kreisarzt als Invalide erklärt
worden , darauf beantragte er die Beteranenbeihilfe , erhielt aber
olgenden Bescheid :

. G r e i f e n h a g e n , den 22 . März 1911 . Ich lehne es ab .
für Sie die Veteranenbeihilfe zu beantragen , weil Sie nach den
angestellten Ermittelungen wegen Jagdvergehens vorbestraft smd .

Der Landrat . I . A. : Schwenke , Regierungsassessor . "
DaS hier angeführte Jagdvergehen bestand darin , daß Schröder

vot 20 Jahren mit einem Jagdgewehr über ein Jagdrevier gegangen
war und dafür 20 M. Geldstrafe bezahlt hat , außerdem ist er nie
bestraft worden .

Interessant ist , daß in demselben Bahn zwei Personen wohnen ,
die mit ö00 M. Geldstrafe wegen Jagdvergehen « bestraft sind ,
die aber trotzdem ihre Beteranenbeihilfe erhalten , allerdings sind diese
beiden stramm patriotisch . _

Lelgien .
Ein Schachzug der Klerikale «.

Brüssel , 12 . Mai . Da die Ausschüsse der Kammer , denen da »
Schulgesetz der Regierung zur Beratung vorliegt , wegen de »
Ueberwiegens der Opposition zu keinem Resultat ge »
langen , haben die Mitglieder der katholischen Partei in der Heu ,
tigen Sitzung der Kammer da » Schulgesetz als Initiativ ,
a n t r a g nochmals eingebracht . Die Durchberatung dieses An ,

trageS ist gewährleistet , da die für den Monat Mai auS -

gelosten Ausschüsse eine Mehrheit für big Katholiken ergebe »
habe ».

Spanien .
DaS Attentat auf Maur » .

Barcelona , 12 . Mai . Manuel Posa , der atn SS. Jultz
1910 den früheren Ministerpräsidenten M a u r a auf dem Bahn ,
Hof in Barcelona durch einen Revolverschuß verwundet
hatte , wurde heute zu drei Jahren und siebe » Monate » Ge »
sängnis verurteilt .

Rußland .

Eine neue Partei .
Petersburg , 13. Mai . Etwa zwanzig Mitglieder der

Duma , darunter der Vizepräsident WolronSki , sind aus der Na -
t - onalistenpartei ausgetreten , um eine neue Fraktion z »
bilden . Diese nennt sich Parte , der unabhängigen Ratio ,
nqllstcn und sieht zwischen den Nationalisten und den Okto ,
ÄfftWü DA MMPgutt ifccl Programms zjt Äartwg fea



SteiajStbee , aber ohne russisch - nationalistischen ChaWMmuS
gegenüber den fremden Stämmen im Reichs �

'

Mrokko .

AufstandLvcrsuche in Fes .
Paris , 12. Mai . Die Agence Havas meldet aus Fes vom

K. Mai : Die Ernennung Zerautis zum Pascha der Stadt ist
für notwendig erachtet worden zur Unterdrückung der von der
Bevölkerung gemachten Versuche , sich zu empören , wie sie
sich gestern bei dem Angriff der Aufrührer gezeigt haben . Mehrere
Banden benutzten die Gelegenheit , um Läden zu plündern ,
wobei einige Personen getötet wurden . Der Wachsen hat energische
Maßregeln ergriffen und namentlich die Wachtposten verstärkt . Die
Aufrührer wiederholten durch Abgesandte ihre Bemühungen , die
Abdankung Mulah Hafids durchzusetzen , wobei sie das

Versprechen abgeben ließen , daß den Europäern kein Leid geschehen
solle .

'

_

Beschleunigung des Marsches nach Fes .
Paris , 13 . Mai . In einem unter dem Vorsitz des Präsi -

denten Falliöres abgehaltenen Mini st errat machte
C r u p p i Mitteilung von Meldungen , die der französische
Konsul in Fes unter dem 6. Mai abgesendet hat . Nach
diesen Meldungen ist die Lage immer bedenklicher ge -
worden . Ter Angriff am 4. Mai konnte nur mit Mühe
abgeschlagen werden . Die Verbindungen mit dem Inneren
werden alle Tage schwieriger . Lebensmittel und M u -

n i t i o n werden knapp . Der Sultan hat noch einmal
in dringendster Form schriftlich um die Unterstützung
der französischen Truppen gebeten . Die Nachricht von der

niilitärischen Intervention Frankreichs ist in Fes von der

eingeborenen Bevölkerung , die sich in ihren Interessen ernst -
lich bedroht fühlt , sowie von den europäischen Kolonien und
den Mitgliedern des Machsen sehr freudig ( ?) aufgenommen
worden .

Der Ministerrat war der Ansicht , daß es unter diesen
Umständen angezeigt sei , die schon früher dem General Moi -
nier erteilten Weisungen zu bestätigen und ihm vorzu -
schreiben , den Marsch der Hilfskolonne zu be -

schleunigen , um Fes zu entsetzen , das nur für

dieunbedingtnotwendigeZeitbesetztgehal -
t e n werden soll .

Im weiteren Verlauf des Ministerrates teilte Kriegs -
minister B e r t e a u x Depeschen des Generals M o i n i e r
vom 11 . d. M. mit , wonach die fliegende Kolonne E l K n i t r a
verlassen habe und auf der Höhe von Sidi Ayach in ein

Gefecht mit einer Reitereiabteilung der Beni Hassen ver -
wickelt worden sei . Tie Kolonne habe ihren Marsch fort -
gesetzt .

mnerika .

Militaristische Agitation .
Washington , 12 . Mai . Generalstabschef Generalmajor Wood

befürwortete in der Militärkommission des Repräsentantenhauses
den Plan der Aufstellung ständiger Rcservekorps
aus ausgedienten Soldaten und führte aus , die Armee müsse
auf einer stärkeren Kriegsbasis stehen trotz der Ab -

rüstungSbewegung ; eine Abrüstung der Nationen sei ein
Traum von Träumern .

Wechsel im Kriegsministerium .
Washington , 12. Mai . Der Staatssekretär des Krieges

Dj ck i n s o n ist zurückgetreten . In einem Brief an Präsi -
dciit Taft gibt Dickinson als Grund seines Rücktritts persönliche
Geschäfte an . Taft hat das RücktrittSgesuch mit dem Ausdruck des
Bedauerns angenommen . Zum Siachfolger Dickinsons ist S t i m .
s o n, ein fortjchrittlicher Republikaner , ausersehen , der sich vor
einiger Zeit um den Gouvcrneurposten in New Jork beworben
hatte .

Mexiko .
Ausbreitung des Aufstandcs .

Chihuahua , 12 Mai . Der ganze Distrikt von D u r a n g o
und T o r r e o n mit den dazwischen gelegenen Orten befindet
sich in einem an Anarchie grenzenden Zustande .
Tie Aufständischen haben Torreon , Durango , Zacatecas und

Parral umzingelt . Zweitausend Ausständische rücken gegen
Chihuahua vor ; eine bewaffnete Menge hat einen Vorort

von Nombre de Dios angesichts der 1500 Mann starken Be¬

satzung geplündert . _

Freie Waffenzufuhr .
Washington , 12. Mai . Nach einer Sitzung des Kabinetts wurde

heute Oberst Stcever , der Kommandant von El Paso , von dem

Staatssekretär des Krieges angewiesen , alle regelmätzigen Schiffs -
ladungen , die das Zollhaus pastieren , zur Einfuhr nach Jua -
rez zuzulassen . Dies bedeutet , daß das Militär die Zufuhr
auch von Waffen . Munition oder Lebensmitteln , die im Zoll -
Haus deklgriert werden , nicht hindern wird .

Hiiö der Partei .
„ Die Sozialdemokratie , wie sie leibt und lebt . "

Die umangreich « Sammlung von Schmähschriften gegen die

Sozialdemokratie ist um eine neue Rummer bereichert worden .
Unter obigem Titel ist im Verlag von Otto Elsner , Berlin ,
eine Flugschrift erschienen , deren Verfasser sich „ A r m i n i u s
nennt , weil er sich vermutlich schämt , sein Machwerk mit seinem
wirklichen Namen zu decken . Nach der Ncichsverbcmdspresse sind in
der Schrift Aussprüche sozialdemokratischer Führer und Blätter
zusammengestellt , also eine Art Zitatensack . Die „ Deutsche Zei -
tung " meint selbst , daß diese Aussprüche meist bekannt sind : weil
sie aber übersichtlich zusammengestellt wurden , können sie im Wahl -
kämpf gute Dienste leisten . Die Schrift ist zur Diassenverbreitung
bestimmt und vermutlich werden die Wählermassen in der nächsten
Zeit mit diesen aus dem Zusammenhang gerissenen Zitaten über -
schlvcmmt werden .

_

Eine Erbschaft der geeinigten Partei .

Ein in Los Angelos in Kalifornien ansässiger französischer
Restaurateur . Victor Dolle , der kürzlich unter Hinterlassung
eines großen Vermögens gestorben ist . hat der gceimgten französi -
schen Partei ein Legat von 75 000 Frank vermacht , das der Partei -
organisation von T o u l o n zugute kommen soll . Zur Verwendung
des Legats in diesem Sinne bevollmächtigte den Genossen
V a i l l a n t. _

polizeiliches , Ocrichtlichca ufw .

Wieder ein MajestStSbeleidigungSProzeß .
Vor der 4. Strafkammer des Essener Landgerichts hatten

sich am Freitag , den 12. Mai , die Genossen Adam Woicie -
cho w s k i ° Dortmund und Äiecislaus P i e rz i n s k i - Essen
wegen angeblicher Masestätsbeieidigung zu verantworten . Dem
Verfahren gegen die Genaimtei ' lim nach der Anklage sol -
gendcr Borgang zugrunde . Am 20 . März 1910 fand im Restaurant
Rauhbach in Esten eine Mitgliederversammlung der Essener Filiale
der polsijch - soziqsdxWolxatifcheN stfiil » 3 «

dieser resericrke Genosse Woiciechotvski , der Sekretär der polnisch -
sozmldemokratischen Partei im rheinisch - westfälischen Industrie -
bezirk , über „Versicherungsfragen und Dynastie " . Woiciechowski re -
wrierte in polnischer Sprache . In seinen Ausführungen soll er
sich der lNajestätsbeleidigung schuldig gemacht haben . Die Maje -
stätsbeleidigung des zweiten Angeklagten wird in einem Zwischen -
ruf gefunden . Das Bezeichnendste an dem Prozeß ist , wie die An -
klage zustande kam . Vor der fraglichen Versammlung ließen sich
zwei angebliche polnische Arbeiter in die Partei aufnehmen . Diese
beiden angeblichen Arbeiter sind heute die Kronzeu -
gen des Staatsanwalts und haben sich inzwischen als
Bureaubeamter Student und Bureauvorsteher
Mischltewitz entpuppt . Der Angeklagte Woiciechowski be -
streitet aufs entschiedenste , die ihm zur Last gelegte Aeußerung
getan zu haben , Pierzinski behauptet , überhaupt nicht an
der fraglichen Versammlung teilgenommen zu haben . Meh -
rere Versammlungsteilnehmer haben erklärt , daß die inkri -
minierten Aeutzerungen nicht gefallen seien . Eigentümlich be -
rührt die Behandlung der verschiedenen von dem Verteidiger R. - A.
Frank I - Dortmund gestellten Anträge . Genosse Woiciechowski
hatte die Ladung von 4 Zeugen beantragt , zu denen er schon vor
der ftaglichen Versammlung geäußert hatte , er müsse sich in den
polnischen Versammlungen in Essen sehr in acht nehmen , da sie
zweifellos von Vertrauenspersonen der Polizei bespitzelt würden .
Aus dieser Tatsache soll gefolgert werden , daß Woiziechowski schon
deshalb in seinen Ausführungen vorsichtig war und sicherlich nicht
eine solch klotzige Beleidigung aussprechen würde , wie sie von den
Spitzeln behauptet wird . Der Antrag , die vier Zeugen zu laden ,
wurde abgelehnt . Ferner beantragte die Verteidigung die La - '
dung des Essener Polizeipräsidenten , der bekunden sollte , daß sich
die beiden Spitzel in die polnische Versammlung im Auftrage der
Polizei eingeschlichen hatten und daß sie sich im gleichen Auftrage
als Arbeiter in die polnisch - sozialdemokratische Partei aufnehmen
ließen . Der Polizeipräsident werde die Richtigkeit dieser Behaup¬
tung bestätigen müssen . Die Ladung des Polizeipräsidenten wurde
mit der Motivierung abgelehnt , daß es ohne Bedeutung für die
Glaubwürdigkeit der Spitzel sei , auf welche Weise sie in die frag -
liche Versammlung hineingekommen seien .

Die Verhandlung fand unter völligem Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . Aus der Beweisausnahme ver -
dient hervorgehoben zu werden , daß im Gegensatz zu den beiden
Spitzelzeugen zwölf Teilnehmer der fraglichen Versammlung eid -
lich bestätigten , die inkriminierten Aeußerungen seien nicht ge -
fallen . Bei Feststellung der Kenntnisse der polnischen Sprache der
beiden Kronzeugen erklärte der gerichtliche Dolmetscher , daß die
beide ? Spitzel die polnische Sprache nur mangelhaft beherrschten
und daß ein Irrtum dieser Zeugen bei der Uebersetzung nicht aus -
geschlossen erscheine . Es wurde ferner festgestellt , daß beide Spitzel
wegen Körperverletzung , der eine einmal , der andere viermal vor -
bestraft sind . Für die Bespitzelung der fraglichen
Versamnilung haben die beiden Herren je 150 M.
von einem Königlichen Kriminalkommissar in
Essen erhalten . Die Spitzel haben sich auch im Auftrage des -
selben Kommissars in die Versammlung eingeschlichen . Der
Staatsanwalt Leiße meint , daß gegen die Tätigkeit der
Spitzel nichts einzuwenden sei . Auch seien diese uw -
bedingt glaubwürdig , wohingegen bei den Entlastungszeugen be -
rücksichtigt werden müsse , daß diese sämtlich zur Partei der Ange -
klagten gehören . Der Staatsanwalt beantragte gegen Woiciechowski
7 Monate und gegen Pierzinski 4 Monate Gefängnis . Nach sieben -
stündiger Beratungsdaucr verkündete der Vorsitzende folgendes Ur -
teil : Das Gericht hat die Anwesenheit des Angeklagten Pierzinski
in der Versammlung nicht für erwiesen erachtet ; auch bezüglich des

Angeklagten Woiciechowski hat das Gericht nicht für erwiesen er -
achtet , daß die inkriminierten Worte gefallen sind . Trotzdem glaube
das Gericht , daß die Belastungszeugen ihre Aussagen nach bestem
Wissen getan haben . Bei den "dialektischen Verschiedenheiten nimmt
das Gericht an , daß die Belastungszeugen in dem Dialekt der Ange -
klagten nicht genügend bewandert waren . Unter den gegebenen
Umständen hat das Gericht jedoch auf Freisprechung der An -
geklagten erkannt und die Kosten der Staatskasse auferlegt .

Der gerichtete Polizeibertcht .
Als Wilhelm II . zur Zeit der Königsbcrger Gottesgnaden -

Proklamation im August 1910 auch nach Danzig kam , antworteten
unsere Genossen auf das byzantinische Delirium der bürgerlichen
Hurrapresse mit einer Volksversammlung , in der Genosse Crispien
über „ Millionen für den König , Fußtritte für das Volk " sprach .
Der Verlag der freifinnigen „ Danzigcr Zeitung " lehnte als Pächter
der Plakatsäulen in üblicher Praxis den Anschlag von Plakaten
mit der Begründung ab , daß auf dem Polizeipräsidium nicht ge -
wünscht werde , daß S . M. das Thema zufällig zu lesen bekomme .

Nach verhältnismäßig langer Zeit wurde Ivcgen des Referats
auf Grund des 8 110 des Strafgesetzbuches Anklage mit der Be -
schuldigung erhoben , daß Crispien die Soldaten zum Ungehorsam
und zum Bruch des Fahneneides aufgefordert habe . Er sollte
außerdem die Genossen aufgefordert haben , die ihnen in Quartier
legebcnen Soldaten mit dem sozialdemokratischen Gift zu infizieren ,
ö daß sie unzuverlässig würden . Besonders schwer rechnete ihm die

Anklage das Schlußzitat des bekannten Hcrweghschen Gedichtes „ Die
Arbeiter an ihre Brüder " an , das mit den Worten « Wann stellt ihr
Soldaten die Arbeit endlich ein ? " schließt .

Die Verhandlung erfolgte am 12. Mai vor der Danziger
Strafkammer . Der Poltzeikommissar Flöhr erklärte , er habe sich
nur die Stichworte notiert , die ihm besonders auffällig schienen .
Am nächsten Tage schrieb er dann seinen Bericht im Zusammen -
hange aus dem Gedächtnis . Bei der Verlesung dieses Berichtes
machte der Vorsitzende sofort auf eine Anzahl schwerer logischer
Irrtümer aufmerksam . Besonders ungünstig für den Angeklagten
war darin die häufige Verwechselung des Begriffes Militarismus
mit Militär . Der Verteidiger , Genosse H a a s e - Königsberg , be -
wie » die Unmöglichkeit , in der Weise , wie es der Kommissar getan
habe , mit einigen Schlagivorten den Inhalt einer mehr als ein -
stündigen Rede sinngemäß wiederzugeben . Das Gericht kam zur
Freisprechung . Das Gericht konnte zu keiner Verurteilung
kommen auf Grund eines Berichtes , der iu zusammengedrängter
Kürze sich nur auf besondere Stichworte stützte . Es müsse in solchen
Fällen die stenographisch « Wiedergabe der gesamten Rede verlangen .

Im Interesse einer größeren Rechtssicherheit kann nur dringend
gewünscht werden , daß alle Gerichte sich auf den von der Danziger
Strafkammer vertretenen Standpunkt stellen . Hoffentlich befolgt
die Polizei ebenso den ihr gegebenen Rat , wenn sie schon Berichte
aufnehmen will , dies « stenographisch herstellen zu lassen . Für die
Staatsbürger würde, » damit eine Unmenge Scherereien solvic Zeit -
und Geldopfer vermieden werden .

Jugendbewegung .
Dir Flucht ins Ausland .

Ueberall regnen jetzt Strafmandate , Protokolle , Haussuchungen ,
Verhaftungen , Auflösungen usw . auf unsere Jugendbewegung , die
irotzalledem rüstig wester marschiert . Daß es bei diesem Polizei -
kämpf auch manchmal recht humoristisch zugeht , und die jungen
Arbeiter oft schlauer sind wie die Polizei , zeigt wieder ein heiteres
Vorkommnis in Naumburg an der Saale , das ja bekanntlich
auch im Bereich der preußischen Polizei liegt .

Auch hier hat die heilige Hermandad schon alles versucht , um
die freie Jugendbewegung niederzuzwingen und zu vernichten , und
wie fast überall , hat inan auch hier den Jugendbildungsverein „ aus -
gelöst ". Aber mit dieser Auflösung ist die Polizei schwer herein -
gefallen , denn zählte die „ Arbeiter - Jugend " in der Auslösung nur
34 Abonnenten , so waren es kurz nach ihr schon 127 , und diese Zahl
steigt beständig .

Vergangenen « onntag nun wollten unsere jungen Naumburger
Freunde eine Werbeversammlung abhalte » , in der Jugend -
genpsie TbMLi - LvsgÜvgSe

ssereitte öder Freie Fugeitd " sprechen sollke. �n der gul
besuchten Versammlung erschienen kurz vor Beginn neun

Polizeibeamte , darunter ein Kriminalbeamter , wovon zwei
im Lokale blieben , während sich die andern sieben vor dem Eingange

postierten . Ein Polizeikommissar verlangte sofort die Entfernung
aller Jugendlichen unter 18 Jahren , widrigenfalls er die Versamm -

lung auflösen würde . Grund dazu hätte die Polizei „ in ihrer

Anschauung über die Jugendorganisation " . Obwohl nun der Refe *
rent ausdrücklich erklärte , daß er nicht beabsichtige , auch

nur im entferntesten auf das Gebiet der Politik einzugehen , blieb

der Beamte bei seinem gesetzwidrigen Verhalten und löste , als der

Vorsitzende schließlich einfach dem Redner das Wort erteilte , die

Versammlung unter allgemeinem Protest auf . Alle anwesender »

Jugendlichen unter 18 Jahren wurden nun von den neun Polizei »
beamten angehalten , um ihre Personalien festzustellen .

Wenn aber die Polizei geglaubt hatte , sie hätte ihren Zweck er »

reicht , so war sie ordentlich hereingefallen , denn nun veranstalteten

unsere jungen Freunde flugs einen Ausflug ins „ Ausland " , nach

Sachsen - Meiningen , wo dann die Versammlung ungestört

stattfinden sollte . Schnell marschierte die junge Schar unter Be -

gleitung von drei Polizeibeamten bis an die Grenze , die man »it

etwa einer Stunde erreichte . Hier mußten die Polizeibeamten wohl
oder übel umkehren , denn in Sachsen - Meinigen hat die preußische

Polizei bekanntlich „ nix to seggen " .
Hocherfreut über den wohlgelungenen Plan ging man » n elne

schön und idyllisch gelegene Schlucht , wo dann im „ Ausland " , mitten

in der freien Natur die Versammlung abgehalten wurde , die im

„ Vaterlande " durch die Polizei unmöglich gemacht worden war .

Selbstverständlich fand hierbei Genosse Stoecker , der nicht nur

die Polizeiunterdrückung , sondern auch das verräterische Treiben

der Jünglingsvereine auf das schärfste brandmarkte , stürmischen

Beifall , und begeistert beschlossen alle Jugendgenossen und

- genossinnen , nun erst recht mit allen Kräften für die freie Jugend -

bewegung einzutreten . .
Abends gings dann lustig wieder heim ins Vaterland , wo d»e

liebe Polizei hoffentlich bald einsehen wird , daß der proletarischen
JugenMSeguvg mit . Polizeifäusten nicht beizukommen ist .

Soziales .
Von der Sauberkeit in manche » Bäckereien .

Als am Donnerstag , den 4. dieses Monats , der Bäcker »

meister Rieseberg sich im Reichstage bitter darüber beklagte , daß
die deutschen Bäckermeister trotz ihrer peinlichen Sauberkeit durch
die Maßnahmen der Bäckereiverordnung in ihren Betrieben un -

nötig drangsaliert würden und durch diese Bäckereiverordnung nur

„ ein Vernichtungskrieg gegen das Handwerk " geführt werde , da:

hatte das am Tage vorher am 3. Mai erschienene Heft 18 des

35. Jahrganges der „ Veröffentlichungen des Kaiserlichen Gesund »
heitsamtes " eine Reihe gerichtlicher Urteile gebracht , durch die fest -
gestellt worden war , daß die Sauberkeit und Gewissenhaftigkeit
mancher Bäckermeister noch recht sehr zu wünschen läßt . Wie

führen im folgenden nur drei dieser gerichtlichen Urteile an . .
Urteil des Landgerichts Glatz vom 11. März 1908 : Der Bäcker .

meister B. hat , wie er auch einräumt , wiederholt beim Backen voni

Pfannkuchen die Hitze des zum Backen verwendeten Fettes dadurch

geprüft , daß er zwischen den Zähnen einen kleinen Tropfew
Speichel hervorstieß und auf das Fett fallen ließ , um zu hören ,
ob es zischen werde . Die mit diesem Fett gebackenen Genuß - bezw .
Nahrungsmittel müssen als verdorben bezeichnet werden , denn
das Hineinspucken in das Pfannkuchensett ist zweifellos ekel »

erregend , u»»d die mit solchem Fett gebackenen Pfannkuchen sind
geeignet , Ekelvorstellungen bei den Konsumenten zu erwecken . Dia

Pfannkuchen sind unter Verfchwetgung der Art , wie das zum
Backen benutzte Fett auf den Grad seiner Hitze geprüft worder »

war , mit Wissen und Willen des Angeklagten verkauft worden -
Das Berufungsgericht erachtete die vom Schöffengericht verhängte
Geldstrafe nach Art und Höhe für ungenügend und erkannte auf
eine Woche Gefängnis , ovdnete auch auf Grund des § 13 des

Nahrungsmittelgesetzes die Bekanntmachung der Verurteilung an «

( Veröffentlichungen des Kaiserl . Gesundheitsamtes , i
25. Jahrg . Nr . 18 v. 3. 6. 11. ) i

Urteil des Landgerichts Köln vom 10. 1. 07 wid « r den Backe «

meister W. — Beim Backen der Berliner Pfannkuchen und Matze .
niandeln werden die Teigklöhe in einen Topf mit geschinolzenca »
Fett gelegt . Dieses Fett muß die Siedehitze erreicht haben . Um

festzustellen , ob die nötige Hitze erreicht ist , wird Wasser in daS

Fett gespritzt . Wenn der Angeklagte die Kuchen und Mandeln buk .
stand gewöhnlich ein Wasserbehälter neben dem Fetttopf auf dem
Tische , uin Wasser zum Spritzen zu haben . Nun sagt K. mit aller

Bestimmtheit , er habe öfter gesehen , daß der Angeklagte , statt
Wasser aus dem Eimer in den Fettopf zu spritzen , in diesen ge »
spuckt habe . Diese Angabe ist durch das glaubbafte Zeugnis eines

Schülers , welcher bisweilen in die W. ' sche Backstube kain , bestätigt
und danach als festgestellt angesehen worden . Es bvaucht nicht
erörtert zu werden , ob etwas von dem Speichel in die Backwaren

gelangte . Niemand wird Backwaren essen , die in Fett gebacken
sind , in das jemand anders gespuckt hat . Jedermann wird solche
Backlvarcn als ekelerregend von sich weisen . Damit ist der Begriff
des Verderbens im Sinne des § 10 des Nahrungsmittelgesetzes
festgestellt . Der Angeklagte hat diese verdorbenen Backwaren später
in seinem Laden verkaust . Er handelte aus Bequemlichkeit in einer
schlechten Angewöhnung . Es wurde deshalb auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft das freisprechende Urteil des Schöffengerichts
aufgehoben und W. wegen Vergehens gegen 8 IG deS Nahrungs¬
mittelgesetzes zu 200 M. Geldstrafe verurteilt .

•

Urteil des Landgerichts Magdeburg vom 3. 9. 06 widefc den
Bäckermeister M. — Im Oktober 1905 stellte M. ein geschlossenes
Faß Margarine unter eine schadhafte , den Regen uicku völlig ab »
haltende lleberdachung des Hofes , kratzte darauf Ende 1006 die
mit einer großen Anzahl grüner Schimmelflecke bedeckte Ober¬
fläche der Margarine qb und tat die abgekratzte Margarine in
die zum Backen von Pfannkuchen bestimmte Pfanne , in der sich
schon anderes Fett befand . Nach den » Gutachten des Dr . B. und
des Dr . K. läßt sich nicht feststellen , daß die schimmeligen Marga »
nneteile ranzig waren , also Buttersäure enthielten , und wären
nur in diesem Falle die mit jener Margarine gebackenen Pfann »
kuchen durch ihren Genuß die menschliche Gesundheit zu schädigeir
geeignet gewesen . Eine Feststellung aus 8 IG des Nahrungsmittel »
gesetzes ließ sich deshalb gegen den Angeklagten nicht treffen . Wohl
aber waren die mit der verschimmelten Margarine vom An »
geklagten hergestellten und verkauften Pfannkuchen als verdorben !
anzusprechen : denn wenn , wie die Sachverständigen begutachtet
haben , die Schimmelpilze auch durch den Backprozeß abgetötet
werden , so werden sie dach dadurch nicht entfernt . Margarine mit
Schimmelpilzen ist nach dem unbedenklichen Gutachten der Sach .
verständigen widerlich verunreinigtes und infolgedessen zum Ge »
nusse für Menschen ungeeignetes Fett , »ind das entspricht auch der
allgemein herrschenden Ansicht . Ist aber die Margarine verdorben, '
so sind es auch die mit ihr hergestellten Pfannkuchen ; denn auch
diese weisen infolge der in sie übergegangenen verdorbenen
Margarine eine Veränderung des normalen Zustandes auf , die sie
nach allgemeiner Ansicht zum Genüsse für Menschen ungeeignet
macht . Mit Rücksicht auf diese allgemein herrschende Ansicht war
das Wissen des Angeklagten von der verdorbenen Beschaffenheit der
schimmeligen Margarine und der damit hergestellten Pfannkuchen
iin bedenklich festzustellen . Ebenso unbedenklich war uacki Lage der
Sache festzustellen , daß der Angeklagte die Pfannkuchen verkauft .
hat . ohne den Käufern mitzuteilen , daß zu ibrer Herstellung ver -
dorbene Margarine verwendet war . trotzdem dies äußerlich nicht
erkennbar war . Der Angeklagte hat also die verdorbene Beschaffen ,
heit verschwiege » und wurde hxhalb wegen Vergehens gegen § 10 *
m NahrungMittMesetzes »u, HO W. AeldsiGk «tMtcstt .



Gcwerkfcbaftlicbea .
Dev Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter

im Jabre < 910 .
9 Der vorliegende Jahresabschluß des Verbandes der Gemeinde -
und Staatsarbeiter zeigt in allen Details ein recht erfreuliches Bild .
liv Filialen mit 39 262 Mitgliedern stehen den am Jahresschluß
1909 vorhandenen 132 Zahlstellen mit 32 488 Mitgliedern gegen -
über , was einen Zuwachs von 6774 Mitgliedern bedeutet .

Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellungen fanden im Berichts -
jähre an 124 Orten und für 731 Betriebe mit 71 213 Beteiligten
statt . Die Erfolge dieser Bewegungen ergaben eine Verkürzung der
Arbeitszeit für 5374 Personen pro Woche um 24 492 Stunden oder
pro Kopf 4,54 Stunden . Die erwirkte Lohnerhöhung bezifferte sich
auf 27 851,83 M. pro Woche für 29 294 Personen ; mithin pro Kopf
und pro Woche auf 1,38 M. Daneben wurde noch ein Lohnaufschlag
bei Ueberstunden für 5195 Personen und ein solcher bei Sonn -
und Fciertagsarbeit für 5152 Beteiligte erzielt . Erhöhte Bezahlung
der Nachtarbeit trat für 4689 Beschäftigte ein . Außerdem wurden
noch sonstige Erfolge , wie Gewährung von Sommerurlaub , Zahlung
der Differenz zwischen Lohn und Krankengeld , Pensionsberechti -
gung usw . für 12 789 Personen erreicht . Angriffsstreiks fanden im
Jahre 1919 vier statt mit 177 Beteiligten . Erfolglos endeten
2 Streiks mit 65 Beteiligten , während ein Streik mit vollem Erfolg
und einer mit tcilweisem Erfolg abgeschlossen wurde . Abwehr -
strciks waren 2 zu verzeichnen , wovon einer teilweise erfolgreich
war , die zweite Aktion war am Jahresschluß noch nicht erledigt .
In dem ersten Fall war das Resultat eine Verkürzung der Ar -
beitszeit für 398 Beschäftigte um 154 Stunden pro Woche und eine
Lohnerhöhung von 594 Vi . pro Woche , an welcher 339 Personen
partizipierten . Zwei der Angriffsstreiks zogen noch eine Aus -
sperrung nach sich , wovon 29 Personen betroffen wurden . Der
Abschluß von Tarifverträgen wurde in 6 Fällen für 369 Personen
erzielt . Die Gesamtaufwendungen für alle Lohnbewegungen be -
trugen 59 973 M. Die Gesamteinnahmen des Verbandes betrugen
814 736 M. , die Ausgaben 674 318 M. Von letzteren entfielen auf
Streikunterstützung 38 485 M. , Gemaßregeltenunterstützung und
Rechtsschutz 9495 M. , Sterbeunterstützung 29 568 M. , Erwerbslosen¬
unterstützung ( Arbeitslosen - und Krankenunterstützung ) aus der
Hauptkasse 114 772 M. , während die Filialen 39 279 M. zahlten , ins -
gesamt mithin 145 951 M. Das Gesamtdermögen bezifferte sich
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1919 auf 467 196 M.

ßcrlin und Umgegend «

Die streikenden GaSmesserklempner hielten gestern vormittag
wiederum eine Versammlung ab . Die Lage ist , wie der Verbands -
Vertreter Dietrich berichtete , unverändert und durchaus günstig für
die Streikenden . Von Verhandlungen verlautet bisher nichts und
die Streikenden haben keine Veranlassung , an die Unternehmer

- heranzutreten . Die Wirkungen des Streiks zeigen sich auch darin ,
daß in verschiedenen Betrieben für die Hilfsarbeiter und die Lackierer
keine Arbeit mehr vorhanden ist . Die Unternehmer wären schon
weit mehr in Verlegenheit geraten , wenn nicht die Stadt auf
ihr Ersuchen die Lieferungssristen verlängert hätte . So be -
dauerlich es ist , daß die Stadt in diesem Kampf Partei für die
Unternehmer ergreift , so kann doch auch das die Streikenden in
keiner Weise wankelmütig machen . Die Firma Bessin droht durch
ihren Rechtsanwalt ihren älteren streikenden Gasmesserklempnern ,
die einen besonderen Arbeitskontrakt abgeschlossen halten , mir
Schadenersatzklagen , wenn sie binnen 24 Stunden die Arbeit nicht
wieder aufnehmen wollten . Es ist klar , daß eS der Firma weit

weniger um etwaigen Schadenersatz , als vielmehr darum zu tun ist ,
daß die Arbeit wieder aufgenommen wird . Die Streikenden , die
die Schreiben des Rechtsanwalts erhielten , haben es jedoch einmütig
abgelehnt , auf die Zumutung einzugehen . Sie sehen der Klage in
oller Ruhe entgegen . Der Kampf wird auf der ganzen Linie mit
aller Kraft fortgesetzt .

Achtung , Schilderbranche ! Wir machen darauf aufmerksam ,
daß die Firnia Polenz G. m. b. H. , Schönhauser Allee 34 , immer
noch als gesperrt zu betrachten ist . Daß es der Firma an einge -
richteten Leuten mangelt , beweist , daß sie den Anmachern Streik -
arbeit zumutet , indem dieselben bei Gastwirten , welche Anschrif -
ten benötigen , Anstreichcrarbeiten verrichten . Oder mangelt es an
Arbeiten zum Anmachen ? Nun , auch das ist der Beweis , daß der
Betrieb ins Stocken geraten ist . Die Sperre hat also bereits ihre
Wirkung getan , trotz Schikanierung der Streikposten . Wir er -
suchen , die Sperre nach wie vor streng zu beachten !

Verband der Porzellanarbeiter . Zahlstelle Berlin .

Der Jahresbericht des Gauvereins Berlin vom Verband der
Deutschen Buchdrucker gelangt soeben zur Ausgabe . In Hinblick
auf die bevorstehende Tarifrevision bringt der Bericht viel statisti -
sches Material über Ueberstundenwcsen , Arbeitslosigkeit , Arbeits -

losenunterstützung , Erhebungen betreffend die Lage der Wohnungen
bezw . Wohnorte und der Arbeitsstätten der Berliner Gehilfenschaft ,
über Lehrlingshaltung und Ferienbewilligungen — eine fleißige
Arbeit , die für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage der Ber -
liner Buchdrucker klare Auskunst gibt . Der Mitgliederstand im
Gau war am Schlüsse des Berichtsjahres 11 221 . Im Jahresdurch -

schnitt waren arbeitslos 6) 4 Proz . , krank 4 ) 4 Proz . der Mitglieder .
Für die Arbeitslosenunterstützung wandte der Gau in den letzten
Jahren durchschnittlich die Hälfte seiner gesamten Einnahmen auf
<1919 : 117 682,59 M. ) , unter Hinzurechnung der Krankenunter -

stützung 69 Proz . , im Jahre 1991 sogar 95 Proz . Diese Zahlen
bilden eine treffliche Illustration zu dem scharfmacherischen Ge -

flunker von der „ Verschirendung der Arbeitergroschen " . Der Ueber¬

stunden - und Sonntagsarbeit sind fünf erläuternde Tabellen ge -
widmet , worin die Beteiligung der einzelnen Sparten ( Handsetzer ,
Maschinensetzer , Korrektoren , Drucker , Stereotypeure , Gießer ) sowie
der Lehrlinge nachgewiesen ist . Die Ueberswndenzahl ist gegen -
über einer Statistik vom Jahre 1993 bei den Hand - und Maschinen -
setzern gestiegen , bei den Druckern etwas verringert , ebenso bei den

Lehrlingen . Betreffs der Sonntagsarbeit ist allerdings zu beachten ,
daß diese in der Hauptsache auf die Herstellung der Montagsmorgen -
blätter zurückzuführen ist . Die Lehrlingsstatistik weist nach , daß
379 Druckereien mit 9314 Gehilfen 1451 Lehrlinge halten , im

Durchschnitt auf eine Druckerei 3,9 Lehrlinge und auf 6,4 Gehilfen
ein Lehrling . 72 Druckereien mit 1132 Gehilfen beschäftigen über -

Haupt keine Lehrlinge . Aus der Ferienstatistik wollen wir noch er -

wähnen , daß in 146 Druckereien mit 5841 Gehilfen . 3599 derselben

Ferien erhallen haben . Das örtliche Tarifschiedsgericht erledigte
215 Klagen ; 16 Fülle wurden an das Gewerbegericht , 2 Fälle an
das Tarifamt der Buchdrucker verwiesen . Schließlich wollen wir

noch eine Stelle aus dem Bericht wiedergeben , die sich mit dem Ver -

bältnis der Prinzipals zur Gehilfenschast befaßt . Es heißt da :

„ Heber was wir in dem Berichtsjahre sehr oft Klage führen mußten .
war die bedauerliche Tatsache , daß namentlich Großbetriebe be -

stehende bessere Arbeitsbedingungen zum Schaden der Gehilfen

aufgehoben haben . Hier handelte es sich namentlich um Vergünsti -

gungen bei den Pausen und bei der Ueberarbeit , Rückschraubung
der Löhne , namentlich bei Spezialmaschinen , sowie Entziehung von

Vorteilen , die früher den Berechnern anstandslos gegeben wurden .

Auch die Anrufung der Instanzen konnte hierbei nichts ändern . Der -

artige kleinliche Mittel , die die Gehilfenschast stark erbitterten ,

zeugten von wenig gewerblicher Klugheit der Prinzipale . "

An die organisierte Arbeiterschaft Grosi - Berlins .
Hiermit machen wir auf wiederholte Anregungen darauf auf -

merksam . daß die im Deutschen Transportarbeiterverband organisierten

Kutscher . Mitfahrer und Kellerarbeiter aus den Mineralwasserfabriken

zwecks Ausweisung über ihre Zugehörigkeit zur Organisation im

Besitz einer Legitimationskarte sind , deren Farbe in diesem Jahre

�Berantw . Redakteur : Albert Wachs , Berlin . In jeratenteil vergntw ,

rosa ist . Diese Karte , welche die Aufschrift des Verbandes sowie
den Namen des Mitgliedes und Nummer sowie Eintrittsdatum ent -
hält , wird allmonatlich abgestempelt . Nur wer im Besitz einer

solchen Legitimationskarte ist , kann als Mitglied des genanmen Ver -
Höndes angesehen werden . Diejenigen , welche sich über die Organi -
sationszugebörigkeit nicht ausweisen können , sind in geeigneter Form
auf ihre Pflicht hinzuweisen .

Die in den Lager - , Malz - , Weiß - und Jungbierbrauereien
Beschäftigten stehen sämtlich in einem Tarifvcrtragsverhältnis ,
während die Kutscher und Mitfahrer usw . in den Mineralwasser -
und Bierverlag - Betricben nur zum Teil geregelte Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse haben . In dieser Branche sind die Kleinbetriebe noch
vorherrschend , deren Einrichtungen in hhgienischer Beziehung sehr zu
wünschen übrig lassen , auch den berechtigten Forderungen der Arbeiter
oftmals feindlich gegenüber stehen .

Ein Verzeichnis derjenigen Betriebe , in denen die Lohn - und

Arbeitsbedingungen der in Frage Kommenden geregelt sind , wird
auf Verlangen an die beteiligten Kreise der Konsumenten . Saal -
und Lokalbesitzer sowie Kantinen und Konsumvereine kostenlos ab -

gegeben . Die Mitglieder des genannten Verbandes wollen besonders
auf die Legitimationskarte und die Firmen achten , die bewilligt haben .

Die Branchenleitnng der Mineralwasserarbeiter und - Kutscher
des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes .

Achtung , Lederarbeiter ! In der Feinleder - Fabrik von Fritz ,
Köpenicker Straße 21, ist der Vertrauensmann gemaßregelt worden .

Sämtliche Kollegen erklärten sich mit demselben solidarisch . Darauf -
hin wurden sie entlassen . Zuzug ist fernzuhalten .

Verband der Lederarbeiter .

Oeutfcbes Reich .

Der Streik der Transportarbeiter in Barmen und Elberfeld ist
nach zehntägiger Dauer durch Einigungsverhandlungen vor dem
Barmer Einigungsamt beigelegt worden . In allen vom Streik be -
troffenen Betrieben ist die Arbeit am 12. Mai wieder aufgenommen
worden . Es ist eine Vereinbarung auf drei Jahre abgeschlossen
worden . Der Mindestlohn für Transportarbeiter beträgt vom
12. Mai ab 26 M. für die Woche und steigt am 12. Mai 1912 auf
26,75 M. und am 12. Mai 1913 auf 27,59 M. Die Arbeitszeit ist
für das Sommerhalbjahr aus 12 Stunden und für das Winter -

Halbjahr auf 11 Stunden täglich festgelegt worden . Auch wurden

Vereinbarungen getroffen über die Bezahlung der Ueberarbeit ,
Sonntagsarbeit , Mittagsarbeit und der Feiertage , die auf eine »

Wochentag fallen , und der Kündigungsfristen .
Bisher betrug die tägliche Arbeitszeit im Durchschnitt vierzehn

Stunden und der Wochenlohn 24 M. Die Ueberarbeit wurde in
den seltensten Fällen und die SonntagSarbeit unzureichend
bezahlt .

Erreicht wurde durch die Bewegung eine Verkürzung der Ar -

beitszeit von 2,/ . 2 Stunden täglich oder 15 Stunden wöchentlich und
eine sofortige Lohnzulage von durchschnittlich 2 M, pro Woche , dazu
die Lohnsteigerungen im Jahre 1912 und 1913 und eine bessere Be -

zahlung der Ueber - , Sonntags - und Mittagsarbeit .
Durch dielen Vertrag sind geregelte Lohn - und Arbeitsverhält -

nisse für das Transportgewcrbe der beiden Wupperstädte geschaffen
worden . Früher setzten die Unternehmer willkürlich die Löhne und
die Arbeitszeit fest . Diese Willkürherrschast ist durch den Vertrags -
abschluß radikal beseitigt worden . Die streikenden Mitglieder des

Transportarbeiterverbandes haben durch ihren Lohnkampf einen

schönen Erfolg erzielt .

Borsicht ! Streikbrecheragenten . Nach vierwöchigem Streik hat

sich die Firma Herbrand u. Eie . , Waggonfabrik in Köln -

Ehrenfeld , entschlossen , die Tore ihrer Fabrik am Montag , den

15. Mai , für Arbeitswillige zu öffnen . Da auö den Reihen der

Streikenden keine Arbeitswilligen zu erwarten sind , so hat sich die

Firma an die verschiedensten Streikbrecherbureaus Deutschlands ge -
wandt . Gleichzeitig hat sie aber auch selbst noch einige Agenten

losgeschickt , die Arbeitswillige anwerben sollen . Wir ersuchen des -

halb alle Arbeiter , Zuzug streng fernzuhalten . In Betracht kommen

gelernte und ungelernte Metallarbeiter , Holzarbeiter , Maler und

Sattler .
Alle Meldungen über Streikbrecherinserate oder Agenten sind

zu richten an August Haas , Köln a. Rh. , Severinstr . 197 —99 .

_
Die Streikleitung .

Zur Aussperrung der Steinsetzer im Regierungsbezirk
Merseburg .

Seit neun Wochen sind 349 Steinsetzer ausgesperrt , weil sie
eine Lohnerhöhung verlangten und sich dann weigerten , aus dem
Verbände auszutreten und Streikbrecherarbeit zu leisten . Die Unter -

nehmer lehnten , nachdem die Verhandlungen am 18. April gescheitert
waren , jede weitere Verhandlung ab , auch eine solche vor dem Ge -

Werbegericht in Halle . Ebenso wollten sie von einem aus Berufs -

Personen der angrenzenden Bezirke zusammengesetzten Schiedsgericht
nichts wissen ; sicher nur deshalb , weil in den angrenzenden Bezirken um
3 —12 Pf . höhere Stundenlöhne bezahlt werden als im Aussperrungs -
gebiet . Die Unternehmer sagen : die Aussperrung könne ruhig

einige Jahre dauern . Diese Prahlerei können sie sich nur leisten ,
weil sie die ausgedehnteste Berücksichtigung durch die Behörden haben .
Seit Wochen lassen sie die Dürrenberger Chaussee halb fertig liegen .
Ein Chausseeaufseher wollte durch Androhung der Arbeitsentziehung
einen Unternehmer zwingen , einige organisierte Steinsetzer zu ent -

lassen . Auch in Q n e r f u r t und in Halle haben die Behörden
das größte Nachsehen bei nicht fertigen Pflasterarbciten . In

Hettstedt vertrieben Bürgermeister und Wegebaumeister die

Streikposten nicht nur von Baustellen , sondern auch von ungcsperrten
Straßen .

Tie Ausgesperrten lehnten das Angebot der Unternehmer , zu
den alten Bedingungen die Arbeit aufzunehmen , in einer Bezirks -

konferenz und in den Zahlstellenversammlungen in geheimer Abstim -

mung einstimmig ab . Der Zentralvorstand deS Stcinsetzerverbandes
hat den Ausgesperrten jetzt für die kommenden Mietzinszahlungen
erhebliche Uuterstützungen zugesichert . Die Unternehmer haben bisher
im ganzen 51 Streikbrecher zusammengebracht . Zuzug muß aufs
strengste ferngehalten werden .

_

Die Dresdener Droschkcnchauffenre sind am 12. Mai einmütig
in den Streik eingetreten . Der Betrieb ruht vollständig . Die Ge -
sellschaft versucht , auf alle mögliche Weise Streikbrecher heranzuziehen
und hat zu diesem Zwecke einen Werkmeister auf die Arbeitswilligen -
suche geschickt . Die Direktion will nur mit einer Kommission ver -
handeln . Die Streikenden lehnen dies ab . Sie sind der Meinung .
daß nur ein Tarifvertrag mit dem Verbände endlich Ordnung in
ihre Lohn - und Arbeitsverhältnisse bringen kann . Die Situation
liegt für die Streikenden günstig und wird dringend ersucht , Zuzug
nach Dresden fernzuhalten . — Alle arbeiterfreundlicheu Blätter
werden um Abdruck ersucht . _

Beendeter Strasicnbahnerstreik in Bremen .

Eine am Freitagmorgen abgehaltene Versammlung der
Streikenden , die von Rahtmann - Berlin geleitet wurde , beschloß
wie schon telegraphisch gemeldet , den Streik abzubrechen und die
Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen . Der Streik hat
also nur drei Tage gedauert . Die Ursachen für das
Scheitern der Beendigung sind zum großen Teil in der
Lauheit der Angestellten selbst zu suchen . Bereits am ersten Tage
gingen Leute , die den Streik gewollt hatten , wieder in den Betrieb .
Mit jedem weiteren Tage wiederholte sich dieses Schausviel . Am
Donnerstag beschloß eine von 279 Srreikendcn besuchte Ver -
sammlung , die Bewegung fortzuführen . Trotzdem ging gleich
darauf ein großer Teil wieder in den Dienst . Aber diese Ursache
des Mißerfolges war schließlich nur die Folge einer UnterlassungS -
sünde der Ortsvcrwaltung . Sie hätte eS nicht zum Streik kommen
lassen dürfen . Sie hat allerdings in ihrer entscheidenden Versamm -
lung erklärt , daß die Situation ungünstig sei und der Haupt -
vorstand die Genehmigung versage ; aber wenn sie das wußte

Tb . Glocke . Berün . Druck u. Mr lag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsaustast

und die Einsicht hatte , daß ein Erfolg nicht zu erwarten stand .

wäre es doch besser gewesen , gegen den Willen der Mrtglwder einen

Streikbeschluß zu verhindern . Es wurde jetzt den Mitgliedern

empfohlen , möglichst zuzusehen , daß alle wieder in den Betrieb

kommen . Es steht aber zu befürchten , daß zirka 79 —199 Mann auf

der Strecke bleiben . Die Straßenbahn , welche seit Dienslag nur

bis abends 8 Uhr fuhr , wird spätestens Sonnabend den Betrieb m

vollem Umfange wieder aufnehmen .

Ausland .

Eine internationale Kartellkommission der Bauunternehmer

tagte dieser Tage in Wien . Vertreten waren die „ Arbeitgeber " ver ! -
bände Oesterreichs , Deutschlands , Ungarns und der Schweiz . Die

Einigkeit zur Abwehr unberechtigter Ansprüche der Arbeiter -

organisationen war vollständig . Im Oktober ist internationaler

Bauarbeitgeberkongreß in Rom , die Kartellkommission sitzt im März
1912 in Zürich . -

Der Tarifkamps der Lithographen , Stcindrucker und deren

Hilfsarbeiter in Böhmen dauert bereits seit Ansang Dezember . Die

tschechische separatistische Gehilfenorganisation „ LuHograficka Be- -

seda " , Sitz Prag , die dem internationalen Bund der Lithographen ,
Steindrucker und verwandten Berufe nicht angehört , hat zwar
mit den Unternehmern für das tschechische Gebiet einen Tarif ab -

geschlossen , aber bei den deutsch - böhmischen Gehilfen , die im Oester -

reichischen Verband der Lithographen , Steindrucker und verwandten

Berufe ( Senefelderbund ) organisiert sind , dauert der Streik fort .
Ein großer Teil der Druckereibetricbe ist dadurch vollständig brach -

gelegt worden und ein sehr großer Teil laufender Aufträge sind für
immer verloren , die Arbeiten werden teils in Buchdruck , teils im
Ausland hergestellt .

Jetzt hat die Leitung des österreichischen Gehilfenverbandes be -

schlössen , eine tariflose Zeit eintreten zu lassen und ihren Mit -

gliedern freigestellt , die Arbeit auf Grundlage der Arbeitsbedingun -

gen des Prager Tarifes aufzunehmen , ohne aber daß diescr

Tarif für sie Rechtskraft haben soll . Bei Antritt

der Arbeit soll aber jeder Gehilfe sowie auch das Hilfspersonal
eine Erhöhung des Wochenlohnes vereinbaren ; bei den gelernten
Gehilfen soll die Zulage mindestens 2 Kronen wöchentlich be -

tragen . Ferner soll die Zeit der Aussperrung in die frühere Kon -

ditionsdauer eingerechnet werden , damit die Gehilfen des Urlaubs

nicht verlustig gehen . Streikarbeit für andere Betriebe sollen aber

die wieder in Arbeit tretenden Gehilfen unter keinen Umständen

machen .
Auf Grund dieser Bestimmungen wurde bereits in einigen

Betrieben die Arbeit aufgenommen , während in jenen Firmen , die

diese Bestimmungen nicht anerkennen wollen , der Kampf mit aller

Schärfe weitergeführt werden soll .
Das veranlatzte den Verein der Steindruckereibesitzer von Böh -

men , Mähren und Schlesien zu folgendem Beschluß , der an samt -

liehe Druckereibesitzer versandt wurde :
„ Nachdem wir im Interesse der Solidarität nicht zulassen

können , daß einzelne Betriebe von der Wiederaufnahme der Ar -

bcit durch die Zentrale , bezw . Ortsgruppenleitung des „ Sene -

felderbundes " ausgeschlossen werden , hat die Tarifkonimission
einmütig nachstehenden Beschlutz gefaßt : Wenn nicht bis läng -

stens zum 15. Mai d. I . in sämtlichen dem Vereine der

Steindruckereibesitzer in Böhmen , Mähren und Schlesien ange -
hörigen Betrieben die Arbeit zum Beseda - Tarif angetreten wird ,

müßten jene Mitglieder des „ Senefelderoundes " , welchen seitens

desselben freigestellt wurde , unverbindlich auf Grund des mit

der „Litograficka Beseda " abgeschlossenen Tarifes die Arbeit auf -

zunehmen , wiederum gekündigt werden . "

Hierauf bezugnehmend fordert die Leitung des Gehilfcnver -
bandes „Oesterreichischer Senefelderbund " die Gehilfen auf , sich

durch diese Drohung nicht irre machen zu lassen , sondern nur genau
ihten Weisungen zu folgen . Nur unter den oben skizzierten Be -

dingungen dürfe die Arbeit aufgenommen werden , und wenn die

Steindruckereibesitzer ihre Drohung zur Tat werden lassen und eine

abermalige Aussperrung versuchen würden , so würde der Oester -

reichische Senefelderbund die Antwort nicht schuldig bleiben »

Ter Maurerstrcik in Madrid .

Aus Madrid wird uns vom 10. d. Mts . geschrieben : Bis

jetzt haben nur drei Unternehmer die neuen Bedingungen der Maurer

angenommen . Die Unternehmer suchen Arbeitswillige in den Pro «

vinzen und weigern sich, das Maurersyndikat anzuerkennen . Sie

wollen nur mit den Arbeitern persönlich verhandeln . Die Regierung
hat erlauht , daß der Untersekreiär des Ministeriums der öffentlichen
Arbeiten als Rechtsbeiftand die Sache der Unternehmer vertritt .
Unter diesen Umständen hat das Maurersvndikat einstimmig mit den
anderen Gewerkschaften des Baufaches beschlossen , in den General »

streik einzutreten , sobald Zeit und Umstände hierfür günstig er «

scheinen . Alle anderen Gewerkschaften sollen verpflichtet sein . in . der

Weise zu helfen , die sie für geeignet erachten . Von allen spanischen
Maurern wird wöchentlich ein außergewöhnlicher Beitrag von 1 Peseta
erhoben . _

Letzte JVachricbten .
Maderos Armee meutert . - >-

Juarez , 13. Mai . ( W. T. B. ) Eine Empörung in MädcroS
Armee brach bei den Streitkräften OrozcoS ' aus . Orozcos über -

nahm selbst die Führung . Madero wurde für verhaftet erklärt .
Die Forderung der Meuterer , daß das provisorische Kabinett zurück -
trete , wurde angenommen . Zwei Stunden lang drohte eine völlige
Auflösung der Armee in Juarez und heute vormittag war große
Aufregung im Hauptquartier Maderos bemerkbar . General

Orozcos und andere verhandelten lebhaft mit Madero .
Es wird gemeldet , die Rebellen verlangten das Leben Na -

varros , welcher bei vielen Aufständischen wegen angeblicher Grau -

samkeiten in früheren Schlachten verhaßt ist . Außerdem wurde
Madero um Geld und Nahrungsmittel für die völlig zerlumpten
und hungrigen Soldaten angegangen . Madero war nicht imstande ,
die Forderungen sofort zu erfüllen . Die Sache wurde aber später
beigelegt , da Madero versprach , den dringendsten Bedürfnissen der
Soldaten abzuhelfen . _

Von der Höhe unserer Kultur .

Bayreuth , 13. Mai 1911 . Das oberfränkische Schwurgericht
verurteilte den Schwellenhauer Dremel aus Lauf wegen Raub -
mordes , den er am 31. Mai 1919 an den Mühlenbesitzer Neubauer
in Rodenkirchen verübt hatte , zum Tode .

12 Bergarbeiter verunglückt .
Möns ( Belgien ) , 13. Mai . ( W. T. B. ) Auf einer Grube in

Flenu bei St . Ghislain sind 12 Bergleute mit einem Förderkorb ver -
unglückt und zum Teil schwer verletzt worden .

Strasicnbahnerstreik in Südwcstafrika .
Johanntöbueg , 13. Mai . ( W. T. B. ) Infolge des Straßen -

bahnerausftandes sind große Vorsichtsmaßregeln getroffen worden ,
insbesondere mit Rücksicht auf die Bergarbeiter , die Sonnabend
nachmittags von den Goldfeldern hereinströmen und von denen die
Ausständigen Unterstützung erwarten . Die Ausständigen versuchten .
die Kraftstation heute vormittag zu stürmen , wurden aber von einem
Polizeikordon abgehalten , bis Verstärkungen eintrafen . Die Polizei
zerstreute hierauf die Ausständigen und nahm einige Vcrhaf -
tungen vor .

Eine weitere Meldung derselben Quelle besagt : Die Ausständigen
machten am Nachmittag einen zweiten Versuch , die Kraftstation
zn überfallen , wurden aber von der Polizei , die von ihnen mit
Steinen und anderen Gegenständen beworfen wurde , zerstreut . Es
wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Das Stadt -
gefängnis ist überstüllt . Eine Anzahl Gefangene wurde nach dem
Fort gebracht . Die Behörden haben eine Bekanntmachung erlassen .
in welcher Versammlungen unter freiem Himryel bei Straß :
verboten werden .

_
PmU Singer�rEo . « Berlin LVV. Hierzu 5 Beilagen . I
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Reichstag .
174 . Sitzung . Sonnabend , den 13 . Mai ,

vormittags 10 II Hr .
Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück .

Die zweite Beratung der

Reichsversicherungsordnung
wird fortgesetzt bei § 313 . der bestimmt , daß bei den Landkranken -

lassen die Vertretung des Gemeindeverbandes den Vor -

sitzenden und die anderen Mitglieder des Vorstandes wählt ; die
oberste Verwaltungsbehörde kann bestimmen , das ; der Vorsitzende
und die anderen Mitglieder des Vorstandes gewählt werden wie die
Vertreter im AuSschus ; sJ 313 . Abs . 1 und 2) .

Verbunden wird die Diskussion nnt der über § 319 , worin be -
stimmt wird , daß die Vertreter der beteiligte » Arbeitgeber und der
bei der Kasse Versicherten je aus deren Mitte zu wählen sind ; die

Landesregierung kann , wo keine selbständigen Gutsbezirke und

Gemarkungen oder ausmärkische Bezirke vorhanden sind , das Wahl -
recht den Vertretungen der einzelnen Gemeinden an Stelle der des
Gemcindeverbandes übertragen ; durch Landesgesetz kann angeordnet
werden , dasi zum Vorstand und Ausschuß Jbei der Ortskrankenkasse
gewählt wird .

Seitens der Sozialdemokraten , der Volkspartei
und der Polen liegen die Anträge vor , beide Paragraphen zu
streichen ; im Falle det Ablehnung der Streichung des Z 313 be -

antragen die Polen , dem Ausschuß an Stelle der Vertretung des Ge -
meindeverbandes die Wahl des Vorsitzenden und der anderen Mit -

gliedcr des Vorstandes zu übertragen .
Abg . Fegter <Vp. > wendet sich gegen die in den ZZ 313 und 319

liegende Entrechtung der bei den Landkrankenkassen Versicherten . Im
Zusammenhang bleiben seine Ausführungen unverständlich , da die
Abgeordneten der Rechten und des Zentrums sich ungeniert sehr
laut unterhalten ; der Redner bittet den Präsidenten , doch
etwas Rnhe zn schaffen .

Präsident Graf Schwerin bittet mehrfach um Ruhe , aber ver -
geblich .

Abg . Fegter ( fortfahrend ) : Mit der Entrechtung der Landarbeiter
will man die Ausbreitung der Sozialdemokratie hindern . Das er -
reicht man aber nicht mit Ausnahmegesetzen . Die Er -
bitterung über die Ungerechtigkeit Ihrer Gesetzgebung ( zur Rechten
und zum Zentrum ) ebnet vielmehr der Partei , die Sie bekämpfen
wollen , die Wege . ( Sehr richtig ! bei der Volkspartei . )

Abg . Stücklcu ( Soz . ) :

Die Landkrankenkaffen in der beschlossenen Form sind an sich
schon ein

Hoho auf eine Krankenversicherung .
Sie stellen sich als eine Art schlechter Armenpflege dar .
Man will den Landarbeitern eine Wohltat bieten , aber keinen Ein -
fluß einräumen ; der § 313 ist ein Ausnahmegesetz gegen
die Landarbeiter in des Wortes allerverwegenster Bedeutung ;
drei Millionen deutscher Staatsbürger wollen Sie die Möglichkeit
nehmen zu einer Institution zu wählen , an der sie wesentlich beteiligt
sind . Es kommen Landarbeiter . Dien st boten und auch
Heimarbeiter in Frage . In der Begründung findet sich der
Satz : . die ländlichen Arbeiter sind vielfach mit der Aus -

Übung der Selbstverwaltung nicht vertraut " . Bisher hatten
die Landarbeiter keine Gelegenheit zur Selbstverwaltung , wie kann
man da diese Behauptung aufstellen . Wenn eS aber auch so wäre .
wer trägt denn die Schuld daran ? Doch die Leute , welche dafür

gesorgt haben , daß die Volksbildung auf dem Lande möglichst
niedrig gehalten wird . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) .
jene Leute , die im Schullehrer noch heute den Paria der Gesellschaft
sehen , und dafür , daß man den Leuten eine bessere Bildung vor -
enthalten hat , will man sie jetzt noch mit der Vorenthaltung der

Selbstverwaltung bestrafen . Als vor wenigen Tagen das 10 jährige
Bestehen des Reiches gefeiert wurde , sprach man in hochtönenden
Worten von der erreichten Kulturhöhe , und jetzt sagt die Regierung ,
die Landarbeiter sind mit der Selbstverwaltung nicht vertraut , was
doch nur bedeutet , sie find so rückständig , daß von Kultur
überhaupt nicht gesprochen werden kann . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Man trifft aber auch die geistig
zum Teil viel höher stehenden Heimarbeiter , die vielfache Berührung
mit gewerblichen Arbeitern haben , welche in der OrtLkranken -

laste versichert sind und dort das Wahlrecht haben . Eine

solche unterschiedliche Behandlung muß notwendigerweise auf -
reizend wirken . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Auch die gewerblichen Arbeiter haben in der Selbstverwaltung erst
lernen müssen und es kann nicht bestritten werden , daß sie in den
Ortskrankenkasten Mustergültiges geleistet haben . ( Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Geben Sie also den Landarbeitern die

Selbstverwaltung und warten Sie erst mal ab . ob die Leute nichts
leisten können ; sie werden sich der Selbswerwnltung genau so ge -
wachsen zeigen , wie die gewerblichen Arbeiter . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Bisher ist in der sozialpolitischen Gesetzgebung
Grundsatz gewesen , daß der , der zu den Lasten einer Institution
beiträgt , auch das Recht hat , an ihrer Verwaltung milzuwirken ,
und mit diesem Grundsatz brechen Sie hier vollständig . Man hätte
aus dem Gesetz das Wort . wählen " streichen und dafür einfach
. ernennen " sagen können , denn in Preußen wird der Kreisausschuß ,
in Bayern der DistriktSrat , in anderen Bundesstaaten andere

Korporationen die Vertreter einfach ernennen , und solche
ernannten Vertreter sind keine wirklichen Ver -
treter der Versicherten , es können nur

Statisten

sein , die nie den Mut haben werden , gegen die Vertreter der

Arbeitgeber aufzutreten . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Nach dem Vorschlage deS Landrats werden die
Vertreter einfach ernannt werden . Welches Verständnis
kann man bei vorwiegend agrarischen Körperschaften wohl
für die Lage der Arbeiter voraussetzen . In einigen Teilen Deutsch -
landS ist auch die Großindustrie in den Kreistagen vertreten , aber

gerade die Versicherten sind nirgends vertreten . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn Sie die Vertreter einfach
durch de » Landrat ernennen ließen , wäre die Bestimmung ivcnigsteus
nicht auf eine Irreführung der breiten Massen berechnet .
( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß ein preußischer
Kreistag einen Sozialdemokraten wählt , oder einen Polen ,
oder einen Arbeiter , der welsischer Gesinnung ver -
dächtig ist , ist wohl ausgeschlossen . ( Sehr richtig !) Und
wenn eS freisinnige Landarbeiter geben sollte , wird in
Pommern sicher ein solcher nicht gewählt werden . ( Sehr wahr I
links . ) Der Paragraph gibt die Möglichkeit , die Vertreter

willkürlich nach politischen Rücksichten

auszusuchen , und was solch ein Kauschukparagraph bei der preußi -
lchen VcrwaltungSproxis besagt , wissen wir ja . ( Zustimmung links )
In Sachsen ist heute ein großer Teil der Landarbeiter in den
Ortskrankenkassen versichert , auch diesen soll das Wahlrecht ge -
nomme » werden . Im § 319 ist der Landesgesetzgebung
freilich das Recht gegeben , zu bestimmen , daß die Wahl
so vorgenommen wird , wie in den Ortskrankenkassen . Aber
daS ist keine Mußvorschrift und eS wird wohl kaum ein
Bundesstaat davon Gebrauch machen . Daher ist der § 319 n i ch t S
weiter als eine Dekoration . ) Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Glauben Sie ja nicht , daß die sächsischen Landarbeiter
die Emrechtung nicht merken werden . In den Kreisen Sachsens , die
heut « hier konservativ und nationalliberal vertreten sind , werden die
Landarbeiter Ihnen bei den nächsten Wahlen die Quittung geben . In
der Begründung ist gesagt , NINN befürchte , dje Kohlen könntest

politisch ausgeschlachtet werden . Natürlich muß man den Leuten bei
den Wahlen sagen , um was es sich handelt , dann könnten auch
Leute gewählt werden , die eine unabhängige Meinung haben , und
da fürchten Sie den Ausbau der Kassen und deshalb wollen Sie
den Arbeitern das Wahlrecht nicht geben . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . ) Die Landkrankenkassen haben auch Vertreter

zun , Versicherungsamt und zum Oberversicherungsamt zu wählen
und deshalb stellt der § 313 einen

nackten WahlrechtSraub
dar . DaS mag dem Interesse der Konservativen entsprechen , aber
das Zentrum und die Nationalliberalen sollten sich doch überlegen ,
ob sie den Konservativen hierbei Helfershelferdienste leisten . ( Sehr
wahr l bei den Sozialdemokraten . ) Sollten Sie de » Z 313 nicht
streichen , so wäre das nichts weiter , als ein Bekenntnis zur Absicht
der VolkSentrcchtung , die Sie so vielfach schon geäußert haben , es
wäre nichts , als ein neuer Akt politischer Heuchelei .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Schwerin : Der Ausdruck politische Heuchelei ,
den Antragstellern gegenüber , ist u n z u l ä s s i g.

Geheimrat Spiclhagcn : Gegenüber Herrn Fegter bemerke ich,
daß mit der Vertretung des Gemeindevcrbandes nicht die
repräsentative , sondern die verwaltende gemeint ist ; es handelt sich
also nicht um den Kreisausschuß , sondern um den Kreistag .

Abg . Kulcrski ( Pole ) : Die vorgeschlagenen Bestimmungen sind
das schliinmste Ausnahmegesetz gegen die Polen .
ES wendet sich nicht nur gegen die polnischen Arbeiter , sondern auch
gegen die polnischen Unternehiner . Das sollte sich das Zentrum
überlegen . Sie binden uns an Händen und Füßen und

werfen uns dem Moloch der hakatistischcn Bureaukratie

zu »» Fräße vor .
ES wird ein Ausnahmegesetz gegen das ganze katholische Ele¬
ment in unseren LandcSteilen . Fast 90 Proz . der katholischen Kreise
haben einen katholischen Kreistag . Von Ihnen , meine Herren im

Zentrum , hängt es jetzt ab . Berufen Sie sich nicht auf die Freund -
schaft mit den Konservativen , die eS nicht wollen . Das fft nicht
Freundschaft , sondern Ab hängigkeit . Als beim Vereinsgesetz
die Freisinnigen seinerzeit erklärten, ' wegen des Sprachenparagraphen
könnten sie das große Werk des Bülow - Blocks nicht fallen lassen , da
konnte das Zentrum nicht harr genug darüber urteilen . Hier
handelt es sich um etwas Aehnliches . Sie haben eben nur
Worte , aber keine Taten für uns . Ueberlegen Sie es
sich in letzter Stunde : wenn Sie fest bleiben , die Regierung gibt
nach . ( Beifall bei den Polen . )

Geheimrat CaSpar : Es handelt sich hier um kein Ausnahme -
gesetz , sondern um eine Verbesserung . ( Lachen links . ) Im
Auftrage des Staatssekretärs des Innern habe ich zu erklären , daß
die Annahme dieser Bestimmung für die Regierung die unerläßliche
Boraussetzung für die Einrichtung der landwirtschaftlichen Arbeiter -

Versicherung ist . Redner bestreitel dem Abg . Stücklen gegenüber ,
daß der ß 319 nichts als eine Dekoration wäre .

Abg . Arnstadt (k. ) : Die eben gehörte Erklärung deS Regierungs¬
vertreters erübrigt längere Ausführungen . Aus rein praktischen
Gründen ist es unmöglich , den ländlichen Versicherten das Wahlrecht
zu geben . Sie würden es nur in einer beschränkten Anzahl von

Fällen ausüben können . ES liegt in der Natur des land -

wirtschaftlichen Gewerbes , daß die Dienstboten und Ar -
beitcr zu diesen Wahlen nicht abkommen können . ( Lachen
links . ) Die landwirtschaftlichen Arbeiter legen auch wenig
Wert auf dieses Wahlrecht . ( Widerspruch links . ) Ich kann
nicht anerkennen , Herr Fegter , daß Sie der richtige Vertreter der

landwirtschafilichen Interessen sind . Wir vertreten sie mindestens
ebensogut . ( Bravo I rechts . ) Die Landwirtschaft muß für die soziale
Versicherung erhebliche Opfer bringen und sie vermag die Kosten
nicht , wie die Industrie , auf die Konsumenten abzuwälzen . Sie hat
kein Milbestinimungsrccht bei der Preisbildung . ( Sehr richtig !
rechts . ) Direkt und indirekt trägt sie die ganzen Kosten dieser
Gesetzgebung , wenn das Gesetz auch vorschreibt , daß bei der
Krankenversicherung zwei Drittel der Kosten von dem Ver
sicherten getragen werden . Längere Kontrakte und eine Art
Gewohnheitsrecht verhindern doch , daß danach verfahren wird .
Es ist nicht richtig , daß die landwirtschaftlichen Arbeiter zu Arbeitern

zweite Klasse degradiert werden . Was nützt denn den Landarbeitern
ein Wahlrecht ( Große Heiterkeit links ) , das sie doch nicht aus
üben können . Es würden nur ein paar Leute wählen , und zwar
politisch Interessierte . Wir wollen aber die Landkrankenkassen nicht
zum Tummelplatz politischer Leidenschaften machen . Die Sozial
demokratie hat auf dem Lande nicht Fuß fassen können und
will daS nun durch die Krankenkassen versuchen . Das wollen wir

nicht , nicht etwa weil wir uns fürchten und an VerfolgungS -
Wahnsinn leiden , sondern weil die Landarbeiter von
der Sozialdemokratie nichts wissen wollen . Sie
wissen eben , wo ihre Freunde sitzen ( Große Heiterkeit ! links )
ja wohl in meinem Kreise haben alle Arbeiter mich gewählt , auch die
sozialdemokratischen ( Schallende Heiterkeit und Zurufe links ) , aber zu
den Kraukenkassen wollen und sollen sie nicht wählen .

Abg . Korsanty ( Pole ) : Das Zentrum sollte sich doch hüten für
Vorschriften zu stimmen , die in den gemischtsprachigen Provinzen die
Landkrankeukasscn an Händen und Füßen gebunden den Hakalisten
überliefern . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Polen und Sozial -
demokraten . ) Das Klaffcnwahlrecht verbunden mit der ö f f e n t -

lichen Stimmabgabe bedeutet die Herrschaft einer kleinen
Minderheit in den Kommunalverbänden , denen das Gesetz das Wahl
recht zu den Landkrankenkaffen überträgt . Will das Zentrum die
polnischen Arbeiter schutzlos ihren hakatistischen Bedrängern auL -
liefern ? ( Beifall bei den Polen und Sozialdemokraten . )

Ministerialdirektor Caspar erklärt nochmals , daß die Annahme
der im § 313 vorgesehenen Organisation der Landkrankenkassen für
die Verbündeten Regierungen die unerläßlichen Voraussetzungen für
dir Einführung der landwirtschaftlichen Krankenversicherung sei .
( Hört ! hört ! )

Abg . Hoch ( Soz . ) :
Ganz abgesehen von der prinzipiellen Bedeutung der ganzen

Frage muß ich darauf hinweisen , daß aus der Fassung nicht un -
zweifelhaft hervorgeht , ob Kreisausschuß oder Kreistag als Ver -
lretung des GeineindeverbandcS im Sinne des Gesetzes auf -
zufassen sind . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Die Vertreter der Regierung haben die Stirn , vor uns hinzu -
treten und zu sagen : Wir nehnien zwar den Landarbeitern ihre
Rechte , aber es ist doch kein Ausnahmegesetz . DaS ist eine

Vergewaltigung der deutschen Sprache und des gesunden Menschen -
Verstandes .

( Lärm , Zwischen - und Zurufe bei der Mehrheit . ) Wir reden nicht ,
um Ihre ( zu der Mehrheit ) Zustimmung zu erlangen , sondern um
vor dem Lande die ungeheuerliche Entrechtung von
5 Millionen Arbeitern zu konstatieren , die man in die Laudkranken -
lassen stecken will . Man will daS rechtfertigen damit . daß
die Wanderarbeiter ja doch nicht wählen könnten . Voraus -
gesetzt , daß das wahr ist , so will man also um
40 000 Wanderarbeiter 5 Millionen andere Arbeiter entrechten ! DaS
ist Ihre Logik , das ist Ihre Gerechtigkeit . ( Lebhaftes Sehr gut I bei
den Sozialdemokraten . ) Und um diese Verhöhnung der Landarbeiter
zu vervollständigen , kommt der konservative Herr Arnstadt und
sagt : es sind ja im Grunde die Arbeitgeber , die daS Krankengeld
für die Landarbeiter bezahlen ! ( Heiterkeit bei den Sozialdemo -
kraten . ) Derselbe Herr erzählt uns , daß ihn sogar die sozial -
d e in o k r a t i s ch e n Arbeiter gewählt haben . Merkwürdige
Sozialdemokraten müssen das sein ! ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wenn aber wirklich die Arbeiter Herrn Arnstadt ge -
wählt haben , so ist es um so schlimmer , daß er seinen
Wählern das Wahlrecht zur Landkrankeniasse nehmen will . Und
dipser Wohlrechtsraub ist ja der ganze Zweck der Ukbung k

Die Lltndarbcitcr sollen kein Wahlrecht haben , weil ma « Angst
vor der Sozialdemokratie hat .

Darum stellt sich Herr Arnstadt hier hin und sagt : wir wissen

besser , was den Landarbeitern frommt , als sie selbst ( Große Heitev
keit bei den Sozialdemokraten ) , darum wollen wir für sie wählen .
Das sagt derselbe Herr Arnstadt , der seine Rede mit der Erklärung

anfing , er sehe die Landarbeiter nicht als Staatsbürger zweiter

Klasse an . O, wir kennen die Sorge der Konservativen für die

Landarbeiter I Die Schutzzölle wurden mit der Notwendigkeit

begründet , die Landarbeiterlöhne zu erhöhen ; statt zu steigen , sind
aber die Landarbeiterlöhne gesunken , wie Herr
v. G a in p in der Kommission selbst zugestanden hat I ( Lebhaftes

Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und jetzt fertigt man die

Landarbeiter mit ei » paar Bettelpfennigen ab und verhindert

sie daran , ihre eigenen Angelegenheiten zu verwalten . Diese Pars «

graphen sind wieder einmal bezeichnend für den

Geist der Unehrlichkeit ,

der das ganze Gesetz durchzieht . Die Arbeitervertreter in den Land -

krankenkassen werden von den Unternehmern gewählt — denn nur

folche sitzen in den Kreistagen und Kreisausschüssen und diese

von Arbeitgebern gewählten Arbeiter wählen dann die Arbeiter -

Vertreter in den Versicherungs - und Obervcrsicherungsämtern und

im Reichsversicherungsamt . Und diese Leute , deren Wahl
in letzter Instanz auf Arbeitgeberwahlen zurückgeht , sollen
dann als Arbeitervertreter gelten I — Das ist ja deS

ganzen Pudels Kern . Die Konservativen wollen lein Selbst -

verwaltungsrecht der Landarbeiter . Sie befürchten , daß der nächste
Reichstag sich nicht zu dieser Entrechtung der Land -

arbeiter hergeben wird und darum soll dieser Reichs -
t a g noch dies Gesetz machen . Wir aber werden vor dem Lande daS

Spiel aufdecken , das die Schuldigen und Mitschuldigen . Kons er -

v a t i v e und Zentrum , treiben I ( Lebhafter Beifall vei den

Sozialdemokraten . )

Abg . Lehmann - Wiesbaden ( Soz . ) :

Das Zentrum , die stärkste Partei , schweigt sich auS , obwohl die

Abgg . Kulcrski und Korfany daS Zentrum geradezu mit auf «

gehobenen Händen gebeten haben , diese Entrechtung der Land -
arbeiter nicht mitziunachen .

DaS Zentrum schweigt ,

weil eS eben durch Reden seine Lage nur verschlechtern kann , denn
Gründe für diese Ausnahmebestimmungen kann eS nicht angeben .
Ebenso schweigen die Nationalliberalen und die Wirt »

schastliche Vereinigung . Daß es Gründe nicht
gibt , sah man an Herrn Arnstadt , der ja ein Bild
vollkommener Hilflosigkeit bot . Sie tun sich ans die
Witwen - und Waisenversicherung so viel zn gute ; aber Sie sind be -

reit , sie vollständig fallen und das Gesetz scheitern zu lassen ,
wenn die Landarbeiter das Wahlrechl erhalten . ( Hört ! hört l bei
den Sozialdemokraten . ) Die Landarbeiter würden nämlich sehr bald

lernen , von dem Wahlrecht Gebrauch zu machen , und danck würden
die Krankenkassen ausgebaut werden ; das aber wollen Sie nicht .
Sie wollen den Landarbeiter auf möglichst niedriger Stufe halten .
Und dann beklagen Sie sich über die Landflucht ! Wie können Sie

sich über die Landflucht wundern , da die Landarbeiter
kein Koalitionsrecht haben . Und jetzt wollen Sie die Land -
arbeiter noch weiter entrechten ! Aber wenn wir anch mit

Engelszungen redeten , Sie wollen eben die Entrechtung durchführen ;
die Folgen werden Sie zu tragen haben . ( Bravo ! bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Molkenbnhr ( Soz . ) :

Die Bestimmung des § 342 richtet sich nicht nur gegen die Land «
arbeiter , sondern gegen die Arbeiter überhaupt ; denn
die Absicht ist . den Unternehmern unter allen Umständen in den

Ausschüssen der Versicherungsäniter , der OberversicherungSämter und
des Reichsverstcherungsamts die Mehrheit zu sichern , und das soll
dadurch geschehen , daß in den Landkrankenkassen das Wahlrecht für
die Arbeitcrvertreter den Unternehmern gegeben wird , und diese
sogenannten Arbeitervertreter dann die Arbeitervertreter in jenen
Ausschüssen wählen . Und dazu will das Zentrum seine Zustimmung
geben I ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Mugdan ( Bp. ) : Nicht bloß die Landarbeiter werden
entrechtet , sondern auch die kleinen landwirtschaftlichen
Unternehmer ; die kleinen und mittleren Bauern sind ja eben -

falls auf den Kreistagen nicht vertreten , und ihnen wird das Recht
genommen , das in der Stadt der kleinste Handwerksmeister hat .
( Sehr richtig ! bei der Volkspartei . )

Damit schließt die Debatte .

Abg . Fegter ( Vp. ) will eine persönliche Bemerkung machen ;
doch die Rechte und das Zentrum vollführen einen derartigen
Lärm , daß es dem Redner nicht möglich ist , sich verständlich zu
machen .

Der Eventualantrag der Polen wird zurückgezogen .
In namentlicher Abstimmung wird der § 313 in der Fassung

der Kommission mit 170 gegen 103 Stimmen bei 4 Stimmenthal «
tunge » angenommen , ebenso Z 319 mit 179 gegen 96 Stimmen
bei 1 Stimmenlhaltunge » .

§ 315 bestimmt in seinem dritten Absatz , daß das Stimmrecht
der einzelnen Arbeitgeber bei der Ortskrankenkasse nach der Zahl
ihrer versicherungspflichtigen Beschäfligung zu bemessen ist .

Ein Antrag A l b r c ch t ( Soz . ) will diesen Absatz st r e i ch e n.

Abg . Busold ( Soz . ) :

Diese Bestimmung ist eine schmachvolle Entrechtung
der Kleingewerbetreibenden .

Vizepräsident Dr . Spahn : Wegen dieser Aeußerung rufe ich Sie
zur O r d n u n g.

Abg . Bnsold ( fortfahrend ) :
Die Bestimmung gibt den Großindustriellen das Ucbergewicht

über die kleinen Handwerksmeister , Was hoben denn die Groß »
industriellen für ein Verständnis von der Lage des Handwerkers ?
Nur solche Großunternehmer werden der Ortskrankenkasse beitreten ,
in deren Betrieben eine überdurchschnittliche Krankenziffer vorkommt .
die andere » werden sick BetricbSkrankenkasscn einrichten . Bei solider
Gesetzgebung reden Sie von Ihrer Mittel st andSfreund -
lichkcit . In einer Ihrer Zeitungen steht am Kopfe :

Mittelstand in Stadt und Land
Macht groß und stark das Vaterland .

Das ist nur� hohle Phrase , durch Ihre Gesetzgebung drücken
Sie den Mittelstand zur Bedeutungslosigkeit herab und treten
ihn mit Füßen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Unter Ablehnung deS sozialdemokratischen Antrages wird § 345
angenommen .

I » § 351 ist für Betriebs - und JnnungSkrankenkassen bestimmt :
» Der Arbeitgeber oder sein Vertreter führt den Vorsitz " .

Abg . Molkenbnhr ( Soz . ) :
Wir beantragen , diesen Satz zu streichen ; Sie würden

dadurch ja selbst die Unternehmer , die es gar nicht wollen , die viel -
mehr ihren Arbeitern größere Freiheit geben wolle «, zwingen , in
der Generalversammlung anwesend zu sein .

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .
Z 353 lautet : „ Wer die Mitgliedschaft bei einer Betriebskranken -

kasse freiwillig fortsetzt , ist weder wählbar noch Wahl »
berechtigt . "

Abg . Sachse ( Soz. ) :
Wir beantragen diesen Paragraphen zu streichen . Er ist entstanden

aus der Furcht vor den freiwilligen , also unabhängigen Mitgliedern . Wer
nur % oder Vs der Beiträge zahlt , hat Wahlrecht , wer aber die
gesamten Beiträge selbst zahlt , soll das Wahlrecht ver »
listen . Ist das logisch ? ES sind Maßregelungen von Arbeiter «



bertretÄn in dm Knappschaftskassen an der Tagesordnung , ein Ter -
rorismus herrscht dort , gegen den alles » was etwa wirklich bei
Krankenkassen vorgekommen sein könnte , das reine Kinderspiel ist .
Auch christliche Arbeiter sind von solchen Magregelungen
betroffen . Deshalb sollte Herr B e ck e r mit uns dafür sorgen , daß
durch Streichung des Z 3S3 diesem Terrorismus vorgebeugt wird .
( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .
§ 354 bestimmt , dag bei Jm,ungslrankenkassen die Innung den

Vorsitzenden bestimmt .
Abg . Schmidt - Berlin ( Soz . ) :

Auch in der Jnnungskrankenkasse müssen die Versicherten zwei
Drittel der Beiträge zahlen , und doch soll der Vorsitzende gewählt
werden , ohne daß sie auch nur gefragt werden . Man
sieht hier wieder , wie einseitig dieses Gesetz die Interessen der
Unternehmer wahrnimmt und die der Arbeiter beiseite stellt . ( Sehr
richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Wir beantragen , den 8 354 zu
st r e i ch e n.

§ 354 wird angenommen .
Ein Antrag Albrecht ( Soz . ) will einen 8 SM * einschieben

„ Einem Arbeitervertreter im Ausschuß oder Vorstand einer Betriebs
Irankenkasse kann zu einem früheren Zeitpunkt als zum Ablau
seiner Wahlperiode das Arbeitsverhältnis durch den Arbeitgeber nur
aus einem wichtigen Grunde gekündigt werden . "

Abg . Emme ! ( Soz . ) :

Ich habe schon früher eine ganze Zahl von Fällen angeführt ,
in denen Arbeitervertreter entlassen wurden , weil fie in der Betriebs
krankenkasse mit dem Vorsitzenden kollidierten . Dem Versuch .
dagegen die Arbeiter zu schützen , müßte der Reichstag ohne weiteres
zustimmen , der für seine eigenen Mitglieder sogar die Immunität
für notwendig hält . Als wir in der Kommission denselben Antrag
stellten , antwortete ein Vertreter der Regierung , die Versicherten
brauchten ja eine Wahl nicht anzunehmen . ( Hört !
hört l bei den Sozialdemokraten . ) Es können also nur

Kreaturen des Unternehmers

eS wagen , die Wahl anzunehmen . Das aber ist keine Vertretun <>
der Arbeiter . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Man sagt
zwar , an einer anderen Stelle des Gesetzes steht , kein Arbeiter
dürfe wegen seiner ehrenamtlichen Tätigkeit geschädigt werden . Aber
das reicht nicht aus , es wird natürlich kein Unternehmer den wirk
lichen Grund der Entlassung angeben . ( Sehr wahr l bei den Sozial
demokraten . )

Abg . Dr . Potthoff ( Vp. ) tritt ebenfalls für den Antrag ein und
weist darauf hin , daß sogar das preußische Berggesetz eine ähnliche
Bestimmung zum Schutz der Sicherheitsmänner vorsehe .

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .
Ein weiterer Antrag A l b r e ch t und Genossen ( Soz . ) will einen

8 355 » einfügen : „ Der Vorstand ist verpflichtet , den Gewerbe -
auffichtsbeamtcn auf Verlangen Auskunft über Zahl und Art der
Erkrankungen zu erteilen . "

Hierzu beantragen die Abgg . Schultz und Genoffen , hinzu »
zufügen : „ Die oberste Verwaltungsbehörde kann hierüber näheres
bestimmen . "

Abg. Severing ( Soz . ) :

Wer Krankheiten verhüten will , muß vor allem für eine gute
Statistik der Krankheiten sorgen , namentlich der Berufskrankheiten . An
keiner Stelle der Reichsversicherungsordnung ist aber über die Statistik
etwas enthalten . Unser Antrag stellt einen bescheidenen Versuch dazu
dar . Seine Annahme ist umso notwendiger , als im § 414 den
Kassenvorständen das Recht gegeben ist . für einzelne besonders ge-
jährdete Berufsarten die Beitragsteile des Arbeitgebers zu erhöhen .
Auch dem Eventualantrag des Abg . Schultz werden wir zustimmen .

Abg . Schitkert (k. ) erklärt sich ebenfalls für den Antrag .
Der Antrag Albrecht mit dem Antrag Schultz wird an -

genommen .
8 358 gibt dem Ausschuß das Recht , über alles zu beschließen ,

was nicht dem Vorstand besonders zugewiesen ist ; unter den dem
Ausschuß vorbehaltcnen Dingen wird unter anderen genannt : die

Satzung zu ändern und die Kasse aufzulösen oder mit anderen
Krankenkassen zu vereinigen . Die Beschlüsse zu diesen beiden
Punkten bedürfen der Mehrheit sowohl der Arbeitgeber wie der

Versicherten .
Abg. Kunhe ( Soz . ) :

Den letzten Satz beantragen wir zu streichen . Gegen die Be -

fugnis des Ausschuffes an sich haben wir nichts einzuwenden .
Aber durch die getrennte Abstimmung soll der Einfluß der Arbeiter
wieder herabgedrückt werden . ( Sehr richtig l bei den Sozial -
demokraten . )

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .
§ 372 erklärt es „ nach Bestimmung der obersten VerwalhmgS -

behörde " für zulässig , Kassenmittel für den Besuch von Versamm
lungen zu verwenden , die den gesetzlichen Zwecken der Krankem

Versicherung dienen sollen .

Abg . Büchner ( Soz . ) :
Wir beantragen , die Worte „ nach Bestimmung der obersten

Verwaltungsbehörde " zu streichen . Wir meinen , es braucht nicht

erst die oberste Verwaltungsbehörde zuzustimmen , wenn zum Ben

sprel Flugblätter oder Broschüren von Aerzten , die im Interesse
der Versicherten liegen , in einer Versammlung verteilt werden . Der

Vorstand wird durch diese Bestimmung zu einem Spielball der

obersten Verwaltungsbehörde hcrabgedrückt, ' wir wollen ihn aber nicht
unter Kuratel stellen . ( Sehr richtig I bei den Soz, ) Wenn Kongresse
stattfinden , die von allen Krankenkassen beschickt werden , auch von
den Betriebs - und Jnnungskrankenkasscn , Kongresse , auf denen auch

ärztliche und verwaltungstechnische Referate gehalten werden , hat
die Verwaltungsbehörde zuweilen die Bezahlung der Delegationskosten
aus Kassenmitteln verweigert . In anderen Fällen hat die Ver

waltungsbehörde unseren Wünschen zugestimmt . Wir wollen aber

nicht mit zweierlei Maß gemessen werden und verlangen
daher die Streichung jener Worte . Die Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer haben sich gemeinsam an diesen Kongressen beteiligt ; ein -

berufen waren sie von der deutschen Zentrale des Krankeiikassen -
wesens , von meinen Freunden Stmanowski und Ftäßdorf ,
die Bedeutendes für die Invaliden - und Krankenversicherung
geschaffen haben . ( Zustimmung bei den Sozialdemo -
kraten . ) Jenen Leuten haben wir es zu verdanken ,
daß die Lungenheilstätten geschaffen wurden .

sie waren die treibende Kraft . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Auf dem letzte » Kongreß im Jahre 1009 hatte ein Arbeiter -

Vertreter ein Referat übernommen , Herr GieSberts , und allem ,
was er dort gesagt bat , kann jeder meiner Parteifreunde zustimmen .
Er führte ans : „ Wir müssen mit aller Entschiedenheit versuchen ,
den Arbeitereinfluß in der Verwaltung dieser Versichcrungs -
institutionen zu verstärken . ( Hört ! hörtl bei den Sozial -
demokraten . ) Man sagt , es liege die Gefahr bor . die Beamten

werden ihre Stellungen zu politischen Zwecken mißbrauchen . Wer
das behauptet , hat die Verpflichtung , es zu beweisen . " ( Sehr

richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Das sagt der Herr
GiesbertS , aber niemand hat hier einen Beweis auch nur ver -

sucht . Was Graf Westarp vorgebracht hat , hat Heine gestern
lediglich als nicht der Wahrheit entsprechend zerstückelt . Weiter sagte
GieSbcrtS : „ Ich habe bereits offen im Reichstag erklärt , wenn man

befürchtet , daß die Kranlenkassen zu politischen Zwecken benutzt
werden , so lege man daS Material im Reichstage
nieder " . ( Hörtl hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wo ist das
Material ? Hier hat Herr GiesbertS geschwiegen und
ebenso daS Zentrum , bis auf Herrn Becker , dessen
Material ebenfalls nichts wert war . Ich habe bis zu
meinem 40 . Lebensjahre am Schraubstock gestanden , ich habe mich
20 Jahre lang um die Krankenkassen gekümmert ; wir haben versucht ,
im Interesse der Versicherten als Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zusammen zu arbeiten und waren uns st e t S einig . MeinuntzS-
Verschiedenheiten traten natürlich zuweilen auf und mußten beseitigt
werden , aber McinungSverschiedenheitm aus » « Mische » Gründe » gab
ts »ie . Seit 1W hatten vir einest Lsksitzenden in du SranleMse .

der polltlich Herrn Helnze nahe stand . Wer diesen Raub der Selbst -
Verwaltung hätte er nie mitgemacht . Als der Erlaß des Reg . - Rals
Hoffinann erschien , sagte unser Borfitzender : „ Sie können sich daraus
verlassen , daß ich bis zu meiner letzten Stunde kämpfen werde , um
das Selbstverwaltungsrecht zu erhalten . " Wir haben diesen Mann ,
unseren politischen Gegner , bis zu seinem Tode als ersten Vor -
sitzenden belassen . Einen schlimmeren Verrat als mit der Ver -
nichtung der Selbstverwaltung konnten die Arbeitervertreter im
Zentrum nicht begehen .

Vizepräsident Schultz rügt den Ausdruck „ Verrat " . '

Abg . Büchner ( fortfahrend ) :
Was Sie hier beschlossen haben , wird weit hinaus getragen

werden ins Land , und jene Landarbeiter , die Sie in so schnöder
Weise entrechten , werden auch zur Erkenntnis ihrer Klassen -
läge kommen .

Vizepräsident Schultz : Der Ausdruck „ in schnöder Weise " ist
gegenüber den Beschlüssen des Reichstages nicht zu gebrauchen .

Mg. Büchner :
Aus allen diesen Gründen fordern wir die Annahme unseres

Antrages , wir wünschen nicht , daß die Beschickung solcher Versamm -
lungen nach Willkür und Laune einer Verwaltungsbehörde
verboten werden kann . ( Lebhaftes Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .
Beim Abschnitt „ Verhältnis zu den Aerzten , Zahnärzten , Kranken -

Häusern und Apothekern " wird eine Diskussion über die Paragraphen ,
die das Verhältnis zu den Aerzten betreffen , eröffnet .

Abg . Hoch ( Soz . ) :
Die wichtigste Bestiinniung der Regierungsvorlage in bezug aus

die Aerzle war , daß ein förmliches Schiedsverfahren eingerichtet
werden sollte . Das besondere Vorrecht der ärztlichen Organisation
muß in Wegfall kommen ; aber die Borschläge des Entwurfs waren
durchaus ungenügend . Aus den verschiedenen Debatten , die über diese
Frage hier im Hause stattgefunden haben , ging hervor , daß Sie
alle , wie sehr auch die Meinungen im einzelnen auseinander -
gingen , doch darin einig waren , daß der jetzige Zustand un -
hallbar ist . Es handelt sich darum . gewisse Vorrechte der
ärztlichen Organisationen zu beseitigen . Die Kassenvorstände sagten ,
wir können den ärztlichen Vereinen gegenüber nicht aufkommen ,
weil ihre Organisationen staatliche Machtbefugnisse
haben . Unsere Freunde haben stets scharf betont , daß
wir die Koalitionsfreiheit der AerZte voll anerkennen
und nicht einschränken wollen . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Aber staatliche Machtbefugnis dürfen die Vereine nicht
haben . Die Herren haben nun durch ihre Regelung die Schwierig «
keil von den Kassenverwaltungen genommen und auf die Schultern
der Versicherten geladen . Wenn die Aerzte erklären , wir behandeln
euch nicht ( Zuruf aus der Volkspartei ) . . . Nun wohl , Herr
Kollege , wenn Sie erklären : wir behandeln - euch , wo haben
wir denn dann die Garantie , daß die Arbeiter zur Bezahlung
dieser ärztlichen Behandlung mit ihrem Arztgelde auskommen ?
Ein gewisienhafter Arzt wird bei einem schwer erkrankten Kassen -
Mitglieds doch so viele Besuche machen , als er für nötig hält , ohne
Rückficht darauf , ob das Arztgeld auslangt . Wie die Aerzte über
die neuen Bestimmungen denken , wonach das Oberversicherungsamt
bestimmen soll , wie im Falle der Verweiaerung ärztlicher Hilfe für die
Kassen der Beweis der Arbeitsunfähigkeit anders als durch ärztliches
Zeugnis zu erbringen ist , zeigt ein Artikel im ärztlichen Vereins -
blatt . Darin schreibt ein Arzt : „ Ich wüßte nicht , was mich als
Arzt veranlassen könnte , solche Krankheitsbescheinigung
gegen gute , gleich bare Bezahlung nicht auSzu -
stellen . Mit Vergnügen werden die Aerzte dazu bereit sein . Wir
werden die Krankenkassenmitglieder , die mit der Barleistung versehen
zu unS kommen , besonders freundlich und sorgfältig be -
handeln , denn bei ihnen ist der Zustand der PrivatprariS wieder
hergestellt , wie er vor dem Erlaß de » Krankenversicherungsgesetze »
gewesen ist und uns allen als Ideal vorsteht . Dann drängt sich
keine Kasse mehr zwischen Arzt und Patienten . Man soll ja nicht
prophezeien ; aber daS glaube ich voraussagen zu dürfen : wenn eine
Krankenkasse sich vom Oberversicherungsamt das Recht der Bar -
entschädigung verfügen zu lassen den kühnen Mut hat , dann wird sie
einen Denkzettel erhalten , den fie sobald nicht vergißt . ( Hörtl
hört !) Ob sie später , wenn ihr vor lauter Barentschädigung — die
Aerzte haben dann gar kein Interesse mehr an der Kasse — ( Hörtl
hört I) der Atem ausgegangen ist , den Aerzten gegenüber
in einer besonders angenehmen Lage sein wird , ist sehr
zu bezweifeln . Ob dann , wenn st « wieder einen Vertrag
mit Pauschale haben muß , die Aerzt « noch einmal so gut -
müttg sind , sich darauf «inzulassen , ist nicht anzunehmen .
Die ganze Bestimmung wird nicht nur ein Schlag ins Wasser sein ,
sie wird auch die Position der Aerzte stärken . Die Aerzte werden
schon dafür zu sorgen wissen , daß die Beträge nicht in die un «
rechte Kehle kommen . " ( Hört I hört I bei den Soz . ) Wir be «
trachten diese Bestimmung für völlig nutzlos als vereinzelre Be -
stimmung . Jedenfalls wird durch sie die Stellung der Krankenkassen
zu den Aerzten nicht erleichtert . Vor allem zeigt sich wieder der

Zug zur unglaublichen Bevormundung der Krankenkassen ,
der durch die ganzen Kommissionsberhandluugen gegangen ist .

Den Krankenkassen wird di « Möglichkeit , sich durch ein
höheres Arztgeld abzulösen , nicht bedingungslos gegeben , sondern
sie werden darin von der Genehmigung des Oberversicheruntzs -
amts abhängig gemacht . Dieses Amt entscheidet , was als angemessen
zu betrachten ist . Dabei haben wir bis jetzt doch nur die traurigsten
Erfahrungen mit den Eingriffen der Behörden in das Verhältnis
zwischen Krankenkassen und Aerzten gemacht . Auf welchem Stand -
punkt man auch in der Arztfrage stehen mag , auf jeden Fall steht
fest, daß die Behörden sich als unfähig erwiesen haben , etwas zu
leisten . Entweder griffen sie zu früh oder zu spät ein , nie aber
hatten sie eine glückliche Hand .

Auf die Frage der freien Arztwahl gehe ich hier nicht
ein . Wir haben immer betont , daß es für unS keine Parteifrage
ist . Die Frage , wie der ärztliche Dienst organisiert werden soll ,
muß von Fall zu Fall und für jede Kasse entschieden werden .
Jedenfalls hängt die Frage aber sehr eng zusammen mit der Frage
der Selb st Verwaltung . Wird die Selbstverwaltung der Per -
sicherten so beschränkt , wie es jetzt geschieht , dann ist die freie
Arztwahl nach meiner Auffassung unentbehrlich . Soweit Sie das

Selbstverwaltungsrecht zerstören , zwingen Sic die Arbeiter , den
Kampf für die freie Arztwahl aufzunehmen . Auf der einen Seite
führen Sie die Kassen zum Bankrott , auf der anderen Seite
treiben Sie die Versicherten mit den Aerzten zusammen zu dem
Kampf für die freie Arztwahl . Sie werden sehen , welche Früchte
das trägt . Zu dem System der Entrechtung der Arbeiterschaft und
der Vernichtung der Krankcnfttrsorge passen die Bestimmungen
über die Aerzte , die Sie getroffen haben . Wo es galt , die Ar -
beiter zu entrechten , da waren Sie am Platze , aber den
Konflikt mit den Aerzten auszufechten , hatten Sie nicht
den Mut . Uns soll es gleich sein , wir beschränken uns deshalb
mit unseren Anträgen nur darauf , unnötige Unvollkommenheitcn
zu beseitigen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Korfanty ( Pole ) : Die Zwangsorganisation der Ver -
icherung hat es vielen Aerzten unmöglich gemacht , ihr Brot zu ver -

dienen . In bcstimmteki Landcsteilcn werden aus nationalen
Rücksichten eine Anzahl Aerzte zun , Sckjaden der Versicherten von
der Behandlung ausgeschieden . So sind in Oberschlesien die
lolnischen Aerzte von einer Tätigkeit in den Krankenkassen voll -

' tättdig ausgeschlossen . Kranke , die der deutschen Sprache nicht
mächtig sind , werden gezwungen , zu Aerzten zu gehen , die kein
Polnisch verstehen . Das Eintreten der Sozialdemokratie gegen
die freie Arztwahl ist arbeiterfeindlich . Sie nehmen nur Rücksicht
auf die Kassen , für die Arbeiter paßt Nur das System der freien
Arztwahl . Das Kassenarztshstcm läßt sich nicht verteidigen ; die
Arbeiter sollen nur zu dem Arzt gehen , zu dem sie Vertrauen
haben . Sie aber wollen , daß sie zu bestigulltllN Aerzten gehen , die
im Interesse der Kasse billig arbeite », ■- v

DiS Z ' MlW iÄltLbt . z I '

Die 88 373 bis 380 werden unier Ablessnuttg dsser M «
ändern ngsanträge in der Kommisjionsfassung angenommen .

Als 381 » beantragen die Sozialdemokraten einzn -
fügen : „ Die Krankenhäuser dürfen die Aufnahme von Kassen -
Patienten nur aus einem wichtigen Grunde ablehnen . Ein Streit
der Kasse mit Aerzten wegen Regelung des ärztlichen Dienstes
gilt nicht als wichtiger Grund . " "

Abg . Binder ( Soz. ) ' : r |

Daß die Aufnahme in die Krankenhäuser nicht aus unwich -
tigen oder gar aus nichtigen Gründen verweigert werden darf ,
ist nicht bloß ein Gebot der Menschlichkeit , sondern liegt
auch im finanziellen Interesse , und zwar nicht bloß
der Krankenkassen , sondern auch der Unfall - und Jnvalidenver -
jicherung . Durch die Zurückweisung werden oftmals leichte

Krankheiten verschlimmert und führen zu dauerndem Siechtum .
Selbst im Kriege fragt man nicht nach Freund und Feind , und
da kann doch wohl verlangt werden , daß im Frieden nicht leicht -

fertige Zurückweisungen von Patienten vorkommen .

( Bravol bei den Sozialdemokraten . )
Der Antrag Albrecht wird abgelehnt .
8 385 lautet in der Kommisfionsfassung : „ Die Satzung kann

den Borstand der Kasse ermächtigen , wegen Lieferung der Arznei
mit einzelnen Apothekenbesitzern oder - Verwaltern oder , soweit es

sich um die freigegebenen Arzneimittel handelt , auch mit einzelnen
anderen Arzneimittelhändlern Vorzugsbedingungen zu vereinbaren .

Alle Apothekenbesitzer oder - Verwalter im Bereiche der Kasse können

solchen Vereinbarungen beitreten . Der Vorstand kann dann , von

besonderen Fällen abgesehen , die Bezahlung der von anderer Seite

gelieferten Arznei ablehnen . "
Ein Antrag der Kompromißparteien beantragt eine

andere Fassung , dahingehend , daß die Vereinbarungen nur mit Apo -

theken innerhalb des Kassen bereichS zu treffen sind ,
darüber hinaus nur mit Genehmigung des Versicherungs «
amts .

Abg . Schickert (kons. ) begründet diesen Antrag .

Abg . Geck ( Soz . ) : "

Wir beantragen , aus dem § 385 den Satz zu streicken , der be «

stimmt , daß alle Apothekenbesitzer im Bereiche der Kasse den Ver -

einbarungen beitreten können . Wir haben gar keine Veranlassung .
die

Neigung zur Ring - und Trustbildung

zu verstärken , die in Apokhekerkreisen sowieso schon stark genug ist .

« Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Wenn gesagt worden ist , es gebe auch arme

Apotheker , so mag das in Ausnahmefällen zutreffen , aber im allge -
meinen hat der Apothckerbcruf nicht gerade unter der Un -

gunst der Zeiten zu leiden . ( Sahr wahr ! b. d. Soz . ) Im

Gegenteil . Durch die VerstcherungSgefetzgebung ist das Einkom -

mcn der Apotheker gesteigert und namentlich gesichert worden . Die

Landarberterversicherung bedeutet eine neue Einnahme -

quell « . Da liegt kein Grund vor , den Apothekern neue Zuge -

ständnisse zu machen . ( Sehr wahrt b. d. Soz . ) Solche Zugestand -
nisse liegen aber im 8 385 . wie die Kommission ihn gefaßt hat , und

mehr noch im letzten Absatz des 8 386 . der von der Preisermäßigung

handelt , die die Äpotheler den Kassen zu gewähren haben . Diesen
dritten und letzten Absatz des 8 386 . den wir dringend zu streichen

bitten , lautet in der Kommissionsfassung : „ Bezichen die Berechtig -
ten die Arzneimittel zu einem Preise , der die ( von der höheren
Verwaltungsbehörde getroffene ) Festsetzung nicht übersteigt , aus
einer Apotheke , so kann die höhere Verwaltungsbehörde anordneu ,

daß die Kasse die Bezahlung nicht deshalb ablehnen kann , weil sie
mit Arzneimittelhändlern anderer Art niedrigere Preise vereinbart

hat . " Die Tendenz dieses Paragraphen ist die Befreiung der Ap, »

theker von unbequemer Konkurrenz . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . )

Weiß man , daß die Apotheker unter sich Verträge abgeschlossen !
haben , die durch immens hohe Konventionalstrafen die Durch -

vrechung ihrer Monopolpreise verhindern

sollen ? O ja , man sollte diese Verträge und ihren Inhalt
kennen . Wir haben in der Kommisston darauf aufmerksam ge -
macht , wir haben die Verträge vorgelegt und wtr haben uns auf

wahrhaftig doch nicht fozioldemokvatischer Gesinnung verdächtige
Vertreter von Betriebskassen berufen können , die mit allem Nach »

druck erklären : diese Monopolverträge schädigen schwer die Kassen .

( Hört ! hörtl b. d. Soz . ) Hilft alle » nicht . Regierung und Mchv -

heit kümmern sich nur um die Verträge der Krankenkassen . — Mi «
bitten um Annahme unserer Anträge . ( Bravol b. d. Soz . )

Di « 88 385 und 386 werden in der Fassung des Kompr « »
mißantrages angenommen , wovaus daz HgUS die Wei ,

terberatung auf Montag , 12 Uhr vertagt� -

Schluß : 4� Uhr .

Hbflfcordnetenbauö »
74 . Sitzung . Sonnabend , den 13 , Ma ? MI .

vormi t tags 11 Uhr . . �

Am Ministertisch : V. Dallwitz .

Der Gesetzentwurf , betr . die Erweiterung de » Stadtkreise »
Elberfeld wird auf Antrag des Abg . v. Äraud enfjgip , der vtr ,
stärkten Genreindekommission überwiesen .

Es folgt die '

zweite Lesung des Zweckverbandsgesetzes
für Groft - Berlin .

Berichterstatter Abg . Dr . v. krieS (k. ) betont , der SiegierungK «
entwurf sei mannigfach verändert worden , aber nicht in seinen
wesentlichen Grundgedanken . Das BerbandSgebiet fei unverändert

geblieben , auch die Stadt Spandau fei «ingeschlossen . Die Frag «
des Ausgleichs der Schullasten werde am besten nicht in der zweiten ,
sondern erst am Schluß der dritten Lesung erörtert .

Auf Antrag des Abg . Frhr . v. Zedlitz ( fk. ) wird die Frags
des Ausgleichs der Schullasten zunächst ausgeschieden . »»» Bei § 1
kritisiert

Abg . Cassel ( Vp0 das Gesetz ausführlich . Das BerbandSgebiet
sei willkürlich ; durch die Wahl von VerbandSvcrtretern aus dem
Kreistag wird die Bureaukratie hier mit hereingezogen , sogar der
Regierungspräsident , dem Berlin gar nicht untersteht l Der sozial -
demokratische Antrag auf Uebernahm « der Schul - , Armen - , Waisen - ,
Krankenpflege und der Steuerlasten sei undurchführbar ,
ebenso dio direkt « Wahl der BerbandSvertreter . Wir werden
trotz allen Bedenken dem Verband unvoreingenommen entgegen ,
treten .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fl . ): Wenn die Ankündigung des Bor -
redners befolgt wird , dann wird der Zweckverband auch gewiß
ein Segen für Berlin werden . Die sozialdemokratischen Anträge
hat schon Abg . Cassel mit aller Ausführlichkeit und Gründlichkeit
totgeschlagen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten , Heiter »
keit rechts . ) j 4

Minister bcS Innern v. Dallwitz : Den freikonservativen Antrag
auf Ausschaltung von Spandau aus dem Verbandsgebiet
bitte ich abzulehnen . Das Groß - Berliner Bahnnetz wird bald nach
Spandau ausgedehnt werden , die Beziehungen zu dem räumlich
bereits so angrenzenden Spandau werden sich immer enger ge »
stalten . Die Möglichkeit der Einbeziehung des Kreises Ost »
Havelland muß offen bleiben ; jetzt ist sein « industrielle Eni »
Wickelung noch nicht so weit vorgeschritten , dürfte es aber nack » der

schon in einem Jahre zu erwartenden Fertigstellung de » Groß -
schiffahrtswcges werden . Da dem Zweckverband nur inter -
kommunale Aufgaben überwiesen werden sollen , die einzeln « Ge -
meindcn nicht lösen können , ist der sozialdemokratische Antrag auf
Uewertragung des VolksschulwcsenS abzulehnen . Er ist wohl au «
der Ansicht pekuniärer Ausgleichung entstanden . Man könnt « auch
nicht daS VolkSschul - von dem mittleren und höheren Schullvesen
reihen . Armen - , Waisen « und Krankcichflege sind ebenfalls An »
gelegenheiten der Einzclgemeinden . Tie Ärciskrankcnhäuser und
die der Vororte entsprechen allen Anssorderungen .
DaS Steuerwesen ist nur Mittel zum Zweck ; seine Regelung den
Gemeinden zu nehmen , bedeutet , ihre Selbständigkeit vollständig zu
M&üSÄfcB . Sie Mji tea SenZipaiiM ( Mrna v. ßsasto &is )



«fotäwrlc Ueberiveisung be § Kleinwohnungsbaues an hie Gemeinden
statt an den Zweckverband , bitte ich abzulehnen . Die Ge -
meinden Groß - BerlinS haben gewitz schon alle ihnen gehörenden
Flächen bebaut , es handelt sich um eine interkommunalc Aufgabe
im sanitären Interesse .

Abg . Dr . Keil <Natl . ) : Wir stehen auf dem Boden der nach
äußerst gründlicher Beratung gefaßten Kommissionsbeschlüsse . Wir
lehnen den konservativen Antrag ab , der dem Zweckverband die
Fragen des Kleinwohnungsbaues wieder entziehen will . ( Bei -
fall _

links . ) Die sozialdemokratischen Anträge gehen viel zu
weit und würden die Selbständigkeit der Gemeinden zu sehr
beeinträchtigen .

Abg . Dr . Wuermeling ( Z. ) wendet sich ebenfalls gegen die
sozialdemokratischen , aber auch gegen den konservativen Antrag auf
Ausschaltung der Wohnungsfrage . Die Vogelschaubilder des Pro -
fessors Eberstadt in seinem gestrigen Vortrage zeigten , wie
selbst auf dem Nollendorfplatz im Westen der glänzenden
Vorderfront feuchtdunkle Höfe entsprechen . Und wie sieht
es in den Hinterzimmern der Berliner Wohnungen , sogar der
besseren aus ! ( Hört ! hört ! ) Wir sind da arg im Hinter -
treffen ! Entsprechen solche Zustände deutscher Ehrlichkeit und
deutschem Gemüt ? ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . Be -
wegung . ) �

Wir wollen unser Volk wieder heimisch machen auf
seiner Heimatsscholle ! Manche von den Groß - Berliner Gemeinden
hat sich bei Festsetzung der Bebauungspläne höchst unsozial
erwiesen und deshalb muß der Kleinwohnungsbau dem Zweck -
verband übertragen werden . Wir hoffen , daß der Antrag
v. Brandenstein abgelehnt wird . ( Beifall im Zentrum und
links . )

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz. ) :
Wenn sich die Regierung entschlossen hat , dieses Gesetz vor -

zulegen , so hat sie es getan , nachdem ihr das Wasser an der Kehle
stand , nachdem es absolut nicht mehr weiter geht , und sie hat in
der Art , wie sie diese Angelegenheit geregelt hat , gezeigt , daß
sie es mit dem größten Widerstreben getan hat und nicht um
ein Haar weiter gehen wollte als es absolut notwendig war . Wie
man angesichts dieser Tatsache die Genugtuung über diesen Ent -
Wurf aussprechen kann , ist mir unverständlich . Richtiger wäre
es , den schärfsten Vorwurf gegen die Kurzsichtigkeit einer
S t a a t L r e g i e r u n g zu erheben , die Jahrzehnte hindurch die
EntWickelung Berlins in äußerst schädigender , den allgemeinen
Interessen nachteiliger Weise gehindert hat und der Berliner
Verwaltung in einer den kleinsten Motiven entsprungenen Ab -
neigung alle möglichen Hindernisse in den Weg gelegt hat . Die
Stadtverwaltung Berlin hat allerdings , was ich gern
zugebe , sich längere Zeit hindurch als überaus kurzsichtig auch er -
wiesen . Uns trifft dabei kein Vorwurf , weil unsere Freunde vom
Beginn ihrer Tätigkeit an alles daran gesetzt haben , um R e m c -
dur zu schaffen . Es ist in der Tat das Gesetz nur

ein Bcrlegenhcitsprodukt .

Es schwitzt den Haß und das Mißtrauen gegen die
Selbstverwaltung Berlin » aus allen Poren aus . Es ist charakte -
riftisch , wie man die Verwaltung dieses Zweckverbandes zu regeln
sich bemüht . Zunächst einmal in der Form der Zusammensetzung
der Verbandsversammlung , die von uns in keiner Weise gebilligt
werden kann , die den Grundsätzen der Selbstverwaltung aufs
schärfste ins Gesicht schlägt . Diese Zusammensetzung beruht nicht
nur auf dem Dreiklassenwahlsystem , sondern es ist auf dieses
Wahlsystem noch aufgepfropft worden ein anderes Wahlsystem , das
in doppelter Weise die hureaukratischen Gesichtspunkte in den
Vordergrund stellt . Wie will man sich wundern angesichts des
Hausbesitzerprivilegs , daß es mit unserer Wohnungs -
Politik so außerordentlich miserabel steht ; das ist die natürliche
Frucht dieser Wurzel . Das ist auch die Frucht jener Kreise , die ein
Interesse daran haben , aus dem Boden ein Spekulationsobjckt zu
machen . ( Abg . Hoffmann lSoz . ) : Wie mit dem Tempelhofer
Feld ! ) Ich meine , daß wahrhaftig hier keinerlei Veranlassung vor -
banden ist , die Grundlage dieses Gesetzes zu billigen angesichts der
Zusammensetzung der Verbandsvcrsammlung . Wie ist denn im
übrigen die Organisation ! Der Verbandsversammlung wird noch
die Beschlußbehörde Grotz - Berlin aufgesetzt , die mit
königlicher Genehmigung einzusetzen ist . Dieser Institution stehen
wir mit äußerstem Mißtrauen gegenüber .

Das Gebilde müßte im Raritätenkabinett ausgestellt werden .

Es besteht aus dem Oberpräsidcnten , den VerwaltungSgerichtsdirek -
toren , den Bezirksausschüssen und schließlich auS 4 —6 gewählten
Mitgliedern . Wie man zu einer solchen Aufsichtsbehörde Vertrauen
haben soll , ist mir unklar . Gegen die Entscheidung dieser Be -
schlutzbehörde ist aber nun in der Regel die B e s ch w e r d e ge -
geben , die an einen Minister geht . Das ist doch genau das Gegen -
teil von einer verständigen Selbstverwaltung . Wenn überhaupt
von einer Selbstverwaltung die Rede sein soll, dann kann es in
gewissem Umfange nur der Fall sein bei der Lerbandsversamm -
lung . Nach oben hin verschlechtert sich das fortgesetzt durch immer

größere Bureaukratisierung . AlS Spitze , die schließlich zu entschei -
den hat und die eigentlich die beste Instanz sein müßte , ist die
miserabel st e Instanz eingesetzt , die man sich denken kann .
nämlich einfach die bureaukratische Gewalt des einen Ministers ,
der nun machen kann , was er will . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokcaten . ) Ich verstehe nicht , wie man bei einer solchen absolu -
tistischen Befugnis eines Ministers überhaupt noch von einer

Selbstverwaltung zu sprechen die Kühnheit besitzt .

Was die

örtliche Ausdehnung des Verbandes

betrifft , so stimme ich dem Minister durchaus zu , wenn er die Not -

wendigkeit betonte , auch Spandau einzubeziehen . Er hat da frei¬
sinnigere Anschauungen entwickelt , als die Kreise der Spandauer
Stadwerwaltung , die kleinliche Kirchturmspolitik trei -
ben wollen . Wenn der Abg . von Zedlitz meinte , daß andere
Orte von Osthavelland Berlin näher ständen als Spandau , so ist
das Gegenteil davon richtig . Im Interesse der künftigen Eni Wicke -

lung hatte man das Verbmidsgebiet überhaupt weiter aus -
dehnen sollen , namentlich auf Potsdam , Osthavellond . Unser
Antrag auf Ausdehnung der Kompetenzen des Verbandes , den Herr
von Zedlitz so totgeschlagen wähnte , ist voin Minister einer aus -
führlicheu Widerlegung für würdig erachtet worden . Das ist für
uns ein Beweis , daß er keine Absurdität ist , sondern einer ernsten
Erörterung bedarf . Der Abg . Cassel bekämpfte ihn zivar , aber der

Grundgedanke schien ihm doch sympathisch zu sein . Nun erscheint
es zwar unlogisch , daß wir einerseits die Organisation des Ver -
bandes bekämpfen , ihm andererseits aber größere Befugnisse geben
wollen . Unsere Anträge bilden aber eine Einheit und wir wollen
ja auch den Zweckverband zu einem wirklichen Selbstvcrwaltungs -
iörper mit vernünftigem Wahlrecht machen . Wir stimmen eben

nicht den Grundgedanken der Regierung zu , daß der Verband nur
gerade die Aufgaben übernehmen soll , die von den einzelnen Ge¬
meinden auf keinen Fall erledigt werden können , sondern wir
wollen unS dem Ziel der Eingemeindung nähern , der einzig ver¬

nunftigen Lösung für die Grotz - Berlincr Verhältnisse . Eine

einheitliche Regelung des Volksschulwcsens in Groß - Berlin

ist aber dringend nötig . Wir wollen dabei dem Verband Bewe -

gungsfrciheit lassen , aber es könnte doch sehr wohl einheitlich die

Einfuhrung von Schulärzten , Schulbädern , die Gewährung von

Lehrmitteln usw . für alle Verbandsgemcindön auch bei der fetzigen
Organisationsfonn , vorgenommen lverden . Wenn der Minister
meinte , konsequenterweise müßten dann auch die höheren Schulen
mit einbezogen werden , so haben wir nichts gegen die weitergehende
Forderung einzuwenden . Im

Armen - und Krankenwesen

ist die einheitliche Regelung ebenso notwendig , denn die Lasten der

einzelnen Gemeinden sind auf diesen Gebieten außerordentlich veu -

schieden . Es haben sich durch die wirtschaftlichen Verhältnisse Ar -

beiterwohngemeiniden gebildet , die außerordentlich große Armen -

lasten zn tragen haben , während den Vorteil davon diejenigen Ge -
meinden haben , in denen die Arbeiter beschäftigt sind , ober nicht
wohnen . Hier könnte der Zwcckverband einen vernünftigen Aus -

gleich schaffen und es würden dadurch so häßliche Schullastenpro -
zesse vermieden werden , wie sie Berlin wiederholt durchzumachen
gehabt hat . Im Krankenwesen ist die einheitliche Regelung durch -
aus notwendig , denn in vielen Gemeinden ist die Krankenstirsorge
noch nicht ausreichend erfüllt . Die

einheitliche Regelung der Stcuerfrage

wird zwar schwieriger sein , aber auch sie ist bei gutem Willen durch -
zuführen . Unsere weitergehenden Wünsche haben wir zurückgestellt .
Ich resümiere mich dahin , daß wir diesem Gesetze seinem ganzen or -

ganisatorischen Charakter nach schroff ablehnend gegen -
überstehen , daß wir an Sic noch einmal in letzter Stunde den

Appell richten , den Verband auf diejenige rein demokratische Grund -

läge zu stellen , die iwtwendig ist , damit er getragen wird von dem
Vertrauen der gesamten Bevölkerung und damit
die Durchführung seiner ernsten Aufgaben gavantiert tvird . ( Beifall
links . )

Abg . v. Branbenstcin ( kons . ) : Die sozialdemokratischen Anträge
sind bereits von den Vorrednern totgeschlagen worden . Spandau
»vollen wir in den Verband einbezogen wissen , nicht aber Ost -
Havelland . Eine Veränderung des Berbandsgebietes wünschen
wir ebenso wie eine Erweiterung der Verbandszwecke nur im Wege
der Gesetzgebung , nicht auf Antrag der Beteiligten . Das Klein -

Wohnungswesen gehört nicht in den Nahmen des gcgenwär -
t ige n Gesetzes , die Aenderung des Standpunktes der Regierung in

dieser Beziehung können wir nicht mitmachen .

Abg . Lüdicke (fk . ) : Unser Antrag ist durchaus konsequent . Span -
dou braucht nicht in den Zweckverband hinein , denn es hat von jeher
alles selbst getan , was der Zweckverband tun soll . Die Spandauer
Stadtverordneten haben sich mit Ausnahme der Sozialdemokraten
einhellig gegen den Anschluß an den Zwcckverband erklärt , darauf
sollte man Rücksicht nehmen .

Abg . Fischbeck <Vp. ) : Das VerbondSgebict ist nach unserer Mei -

nung falsch gebildet . Stach Westen ist der Zweckverband zu
sehr begrenzt , nach Norden und Süden zu sehr ausgedehnt . Mit
den vielen Landgemeinden , die mit der großstädtischen EnUvicke -

lung nichts gemein haben , binden wir dem Zweckverband einen
Stein ans Bein . Um so unverständlicher ist es , daß die vor
den Toren Berlins liegende Stadt Spandau nicht einbezogen wer -
den soll . ( Sehr gut ! d. d. Volkspartei . ) Die Behandlung Berlins

entspringt ja auch unserm ganzen Verfassungsivefen . Ist doch in
der Kommission sogar beantragt worden , daß 1» von den 100 Ver¬
tretern vom König ernannt werden sollen . ( Hört ! hört !
linkS . ) In anderen Ländern tut man alles , um den Glanz der

Hauptstadt zu erhöhen , bei uns sieht man scheel auf Berlin . ( Sehr
richtig ! b. d. Bolkspartei . ) Dem Antrag von Brandenstein auf
Herausnahme des Kleinwohnungsbaues stimmen wir nicht zu . Im
Gegensatz zum Abg . v. Zedlitz furchte ich, wir werden in der Wirk -

lichkeit vielleicht mehr Recht behalten , als heule zuwi Ausdruck g «
kommen ist . ( Sehr richtig d. d. Volkspartei . )

Bei der Absrimmmcg werden sänrtliche Abänderungsanträge
abgelehnt und der K 1 in der Kommissionsfaffung angenommen .
Als sich für den sozialdemokratischen Ankrag nur die Sozialdemo -
kraten erheben , natürlich lautes Lachen rechts .

Die �8 2 und 3 werden debattelos unverändert ange -
nommen .

8 4 handelt von dem Erwerb , Bau und Betrieb von
Bahne » durch den Verband .

Abg . Cassel iVp . ) begründet einen Antrag , gegen die Entschei -
dung der Beschlußbehörde über die Entschädigung die Beschwerden
an die Minister der öffentlichen Arbeiten zuzulassen .

Minister v. Dallwitz : Nicht au » materiellen , sondern aus f o r -

mellen Gründen haben wir Bedenken getragen , Bestimmungen
über die Entschädigung der einzelnen Geuieindcn für lieber nähme
von Bahnen zu treffen .

Abg . v. Brandenstei « (k. ) : Wir lehnen den fortschrittlichen
Antrag ab , weil wir eine zivilrechtliche Auseinandersetzung über

Streitigkeiten auf diesem Gebiet für eine Verschlechterung des

Gesetzes halten .

Minister v. Dallwitz : Eine Unklarheit scheint mir im § 4 üicht
vorhanden zu sein .

Abg . v. Zedlitz ( fk. ) : Die Ersetzung des Oberverwaltungs -
gerichts durch den ordentlichen Rechtsweg würde Verschlechterung
des Gesetzes bedeuten .

Abg . Cassel ( Vp. ) begründet einen weiteren Antrag , daß statt
der Klage beim Oberverwaltungsgericht der ordentliche Rechts -
weg zulassig sein soll .

Abg . Dr . Wuermeling CZ. ) : Wir werden für den ersten An -

trag der Fortschrittlichen , können aber nicht für ihren zweite «
stimmen .

Bei der Abstimmung wird der erste fortschrittliche Antrag

angenommen , der zweite abgelehnt und so der § 4 a n .

g e n o m m e n.
§ 5 handelt von dem Recht des Verbandes , Bebauungs¬

pläne für Teile des Verbandsgebietes zu entwerfen .

Abg . Dr . v. Kries (k. ) begründet einen Antrag , den Absatz 3

zu streichen .
Ein Regierungskommissar wendet sich gegen diesen Antrag .

Abg . Dr . Keil ( natl . ) bekämpft gleichfalls den konservativen
Antrag und begründet einen Antrag auf Streichung der Worte ,

daß die Bebauungspläne nicht vorgelegt werden brauchen , wenn
die Pläne nur die Aufteilung einzelner Baublöcke oder die Ver -

breiterung bestehender Straßen betreffen .

Abg . Cassel ( Vp. ) beantragt auch hier die Ersetzung bei Ober - .

vcrwaltungSgcrichts durch den ordentlichen Rechtsweg .

Frhr . v. Zedlitz ( fk. ) bittet um Ablehnung aller AbändernngS -
antrage .

Bei der Abstimmung wird § S unter Ablehnung aller
Acnderungsanträge in der Kommisswnsfassung ange »
nommen .

Das Haus vertagt sich .
Nächste Sitzung : Montag , 11 Uhr . ( Fortsetzung der Beratung

des Zweckverbandsgesetzes Groß�Vcrlin , Petitionen . )
Schluß 4 Uhr . _

Wltterunqsulierstcht vom 13 . Mai 1911 .
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WasserstandS - Stachrtchte »
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beherrschen die diesjährige IRode . Unsere fluswahf in farbigen £ffafbschuhen und cftiefefn ist in

diesem ffahre eine ganz enorm grosse , ßie prachtvoUsten jllodeffe des Jn = und Auslandes , von

der chihen französischen bis zur modernen spig * amerikanischen Torrn sind in wunderbaren Torben »

tönen bei uns vertreten , so dass selbst dem verwöhntesienö eschmach Rechnung getragen werden dann ,
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A. WERTHEIM
LEIPZIGER STR . 132 " 137

Q. M. B. H.

ROSENTHALER STR .
Wir Haben in Berlin nnr diese 3 CescHäfte
Bei Briefen ist genaue Adresse erforderlicH
Versand - Abteilung , Berlin W. 66, Leipzicentr . 132 - 37

am Leipziger Platz

ORANIEN - STRASSE

Montag ' und Dienstag ' :

Dam en = Wäsche Waschstoffe
Damenhemden

Damenhemden

Damenhemden

Damenhemden

Damenhemden

Nachtjacken �vlianf ! 2 . 25 ,

Nachtjacken i, ' "£0"iaut ? 2. 10 ,

Nachthemden . mi! st.ick;
Nachthemden

Achselschluss , mit
Langelten besetzt .
Achselschluss , mit
Stickerei

. . . . . .
Achselschluss , mit
Stick . - Ein * u. Ansatz

Achselschluss , mit
Stickerei Ansatz . .
mit imit . Handstick .
und Langetten . . .

1 . 95

1 . 90

2 . 60

2 . 80

2 . 45

2 . 70

2 . 95

4 . 40

6 . 25

Leinkleider s»k*°- voiSlt 1 . 70 bis 2 . 45

Beinkleider . 3 . 35

Weisse Stickerei - Röcke . s - n
mit Ein - und Ansatz . . . . . . .' *. / O b . ö . OU

Kurze Röcke feef ! . . 2. 25 . 3 . 25

Weisse Matinees sticlc«rei; 4 . 25

Weisse Matinees eÄ �' spitzen 6 . 00

Untertaillen mit Stickerei . . 1. 25 , 1 . 65

Untertaillen �tf. ?;ielce";-Ein- Mdi 2 . 90

Garnituren :

Damenhemden mit Stickerei - Ein - und Ansatz . . . . . . .. . . . . . . . . . .2 . 85 , 2. 90 , 5 . 25

Damen - Beinkleider dazu passend

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 40 , 2 . 90 , 5 . 25

Damenhemden 2 . 75 , 3 . 75 , 5. 50 , SiÄ #ni�und Spite! 5 . 25

Beinkleider dazu passend . . . 3. 40 , dazu passend 4 . 50 , 6 . 25 , dazu passend

. . . . . .

5 . 50

Nachthemden dazu passend . 4 . 75 , dazu passend 6 . 50 , 9. 00 , dazu passend

. . . . . .

7 . 50

Dlusenhemden
Damen - Paletots

Batistblusen SÄd ' lp� . ? ! 3 . 25

Batistblusen 4 . 25

Batistblusen
4 7c fi oo

garaierung

............
Bluse aus Stickereistoff , weiss , mit

Stickerei - Einsatz und Spitzen . 5 . 25

Batistblusen ~TsÄHandstl . ckere ; 6 . 75

Mullblusen SfcKVefund o 7r K in rn
Spitzen reich garniert . . . . � 015 A v . uU

Halbleinener imitierter Bast ,

Kragen , far - ( Halbleinen )
big gestickt mit Entredeux

Popeline , beige , Revers -
Stulpen mit schwarz und
weiss gestreiftem Pikee
besetzt u. Spitzenkragen

Deutsche Bastseide ,
Reverc - Manschetten
m. glatt . Seide belegt
und Spitzenkragen

9 . 50 11 . 25 25 . 50 36 . 00

Ein grosser

Posten

| " V t " C gewebt , � f * Fil d ' Ecosse , ✓ M»

Uamenstrumpte 55 , - . ä - 05 SteT " r Herrensocken Fil d ' Ecosse , bestickt
oder Laufmaschen . .

65 Pf .

, ZIGARETTE DES

FEINSCHMECKERS

N9 3S. Js . 5- 6. 8 . 10 ;

S ' . �SeSlOSsdSi
i.T'' .'1 � � '

ILlopre mit » . oft !

Teppich - Remipng
und sämtliche Nebenarbeiten *

Staehr & Co .
Berlin S . 42 , Gitschiner Str . 80

Fernsprecher ; Amt IV 216 und 226. 33/1 *
* Aufbewahrung . — Enfmotlung v. Polstermöbeln . — Chemische

Reinigung . — Kunststopferei . — Bettfedern - Reinigung . —

Tacnnm - lintstanbang mit fahrbaren Apparaten .

muwmn

Zeit , Geld und Ärger
ersparen Sie , wenn Sie die iür die strapaziöse Reise und die entlegene Sommerfrische

bestimmten Summen iür die Erwerbung eines Grundstückes in der Gartenstadt Hof¬

jagdrevier , zwischen dem Bahnhof Stolpe - Nordbahn und dem Kaiserlichen Hofjagd -
revier verwenden . Mit demselben Betrag , den Sie sonst ebenso wie die Stadtmiete

zum Fenster hinauswerfen würden , sichern Sie sich hier ein dauerndes Besitztum
in landschaftlich reizvoller Lage und nehmen zugleich Anteil an der Bodenwertsteige¬
rung des jetzt noch billigen Geländes . Nebst einem geringen Anlagekapital zahlen
Sie in unseren 8000 - bis 15 OOO - Mark - Häusem für

3 Zimmer , Küche , Veranda , Bad , Nebengelass und Garten ' 44. — Mark

4 Zimmer , Küche , Veranda , Bad , Nebengelass und Garten 50 . — Mark
5 Zimmer , Küche , Veranda , Bad , Nebengelass und Garten 54 . — Mark
6 Zimmer , Küche , Veranda , Bad , Nebengelass und Garten 66 . 50 Mark

monatliche Miete in Form von Zinsen . Restkaufgelder bis 1921 . Prospekt nebst
Broschüre „ Zinsen statt Miete " mit vielen Anerkennungsschreiben gratis und franko .

Verpassen Sie nicht wieder den Anschluss wie in den anderen von uns gegründeten
Kolonien . Solange die Kolonie sich noch in der Anlegung befindet , ist der Grund und
Boden noch sehr billig .
Unbebaute Grundstücke D- R. von 15 Mark an . 10 pCt . Anzahlung . Stundung
der Restkaufgelder bis 1921 . — Kein Baurwang . — Sommer - und Ferien¬
heime sofort beziehbar , von 400 Mark aufwärts zu Amortisationsbedingungen .

Für Besichtigung jeder - 1 nur Bahnhof Stolpe ( Nordbahn ) ,
zeit , auch des Sonntags : / Pavillon am Bahnhof .

AHSemeine Boii- und Ansiedelung -GesellschoFL
€ . Winkier m . b . K .

Berlin C. 25 , Dircksenstr . 20 . Eernspr . Amt 7, 2524 . Prospekte gratis und franko .

[ KeinDetailverkauf

Gesunder SciuL . . ,
Zu haben in allen besseren Möbel - und Bettgeschäften aus den Fabriken von

Schickler , Bohe & Co . , G . m. b . H .
Elberfeld , Berlin - Tempelhof , Breslau , Frankfurt a . M. , Hamburg .

Unübertroffen an Elastizität und Dauerhaftigkeit ,
mit und ohne federnde Seitenkanten 3

Jede Uairatze trägt I
diasa Sdiutzmarka |

jBcrantttflttlidäec Nedaftcuri Albert Wachs . Berlin . Zur den Inseratenteil verantw . : Th . Glorfe , Berlin . Druck u. Verlag - Vorwärts Buchdruclerei u. VerlagSanjtqlt Paul Singer u . Co. , Berlin SW .
" "



Hr. 112. 28 . Iahrgans . 2. Stilnat des Jorairts " Kerlim PUlott Zomckg , II . Ulli 1911.

General • Qertammlung der GekIIlchast
für Soziale Reform .

XOriginalbericht des „Vorwärts " . ) '
Berlin , den 12. Mai 1S11 .

Die Gesellschaft für Soziale Reform , eine Gründung des

früheren preußischen Handelsministers Dr . Freiherrn v. Berlepsch
und des früheren Chefredakteurs des ehemaligen kathedcrsoziali -
stischen „ Hamburgischen Correspondenten " , Professors Dr . Ernst
Francke , hielt im Bürgersaale des Rathauses die fünfte
Generalversammlung ab . Es waren „ Sozialreformer " beiderlei

Geschlechts und aller Richtungen in großer Zahl erschienen .
Evangelische , katholische , antisemitische und fortschrittliche Ver -

bände , selbst die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine , die christlichen
Gewerkschaften und der antisemitische Deutschnationale Handlung ? -
gehilfenverband waren vertreten . Kardinal - Fürstbischof Dr . Kopp
hatte einen Pfarrer als Vertreter entsandt . Daß für eine solche

Generalversammlung die Vertreter der Regierungen Zeit haben
und sich nicht wie bei Arbeiterkongressen ( Krankenkassentagen ) ent -

schuldigen ließen , ist selbstverständlich . Es waren folgerichtig
mehrere Reichsämter , preußische Ministerien , das Kaiserliche Ge -

sundheitSamt , der SandcSgewerberat , das Oberpräsidium der Pro -
vinz Brandenburg , dje württembergischen und badischen Ministerien ,
eine Anzahl Magistrate , die Deutsche Zentrale für Jugendfürsorge ,
die Soziale Geschäftsstelle für das evangelische Deutschland , der
Verband fortschrittlicher Frauenvereine und der bei keiner bürger -
lichen Veranstaltung nicht mehr zu entbehrende — Deutsche Hansa -
bund vertreten . Nachdem der Vorsitzende , StaatSminister Dr .
v. Berlepsch , in der Begrüßungsrede mitgeteilt hatte , es werde
von der Gesellschaft eine Erhebung vorgenommen über den Stand
der Sittlichkeit und Leistungsfähigkeit der gewerblichen Jugend
und deren sittliche Einflüsse , sprach Obermedizinalrat Professor
Dr . b. Gruber - München über : „ Berufsschutz der fugend -
lichenArbeite r " . Der Redner wies an der Hand der Statistik
nach , daß die Fähigkeit des Kinderstillens , die Militärtauglichkeit ,
ganz besonders aber die körperliche EntWickelung der Arbeiter »

fugend wesentlich zurückgegangen sei . Auch die Sterblichkeit habe
gerade im entwickelungsfähigen Alter der Arbeiterjugend , vom
15 . bis 20 . Lebensjahre , zugenommen . Während die Sterblich »
keit an Tuberkulose im allgemeinen im Abnehmen begriffen sei ,
sei sie im entwickelungsfähigen Alter der Arbeiterjugend gestiegen .
Selbst die Militärtauglichkeit der Einjährig - Freiwilligen habe sich
vermindert . Letzterer Umstand dürfte auf die immer mehr um sich
greifende Syphilis zurückzuführen sein . Um ein kräftigeres und
gesünderes Geschlecht der arbeitenden Klassen zu erzielen , sei es

notwendig , die Jugend vor dem Alkoholmißbrauch und dem Nacht »
leben in den Großstädten zu warnen , die Jugend zu körperlichen
Uebungen anzuhalten und für bessere Wohnungen und bessere Er -
nährung soweit als möglich Sorge zu tragen . Außerdem fei es
erforderlich , das jugendliche Schutzalter mindestens bis auf das
achtzehnte Lebensjahr auszudehnen und bei der zehnstündigen Ar -
beitszeit den Fach - und Fortbildungsschulunterricht einzubeziehen ,
denn geistige Anstrengung sei zum mindesten der körperlichen gleich -
zuachten . Ganz besonders müsse aber die Arbeiterjugend über die

Notwendigkeit hygienischer Maßnahmen aufgeklärt werden , denn

ohne den Willen der Betreffenden selbst seien alle Bemühungen
erfolglos . Eine Hauptsache sei aber die Pflege des Familien «
l e b e n s , das die Grundlage aller Kultur bilde . ( Stürmischer ,
langanhaltender Beifall . ) — Es schloß sich hieran eine sehr lange ,

lebhafte Diskussion , in der alle möglichen Vorschläge zur Verbesse »
rung der erwähnten mißlichen Verhältnisse gemacht wurden .
Selbstverständlich wurde mit keinem Worte der agrarischen Gesetz -

gebung erwähnt , die in der Hauptsackie die schlechte Ernährung der

besitzlosen Klassen verursacht . Das durfte beileibe auch nicht ge -
fchehen ; die Regierungsvertreter und auch die anwesenden frommen
Brüder beider Konfessionen hätten das jedenfalls übel genommen .
Im übrigen waren die vorgeschlagenen Mittel so zahlreich wie der

Sand am Meere . Es fehlte nur noch der Ausspruch : „ Die Armut
kommt von der Pauvrete . " Schularzt Dr . Förster - Hamburg war
der Meinung , daß der Schularzt gleichzeitig SchulursachSarzt sein
müsse . — Redakteur Schaub entwarf ein traurige ? Bild von der

ungeheuerlichen Ausbeutung der Musikerlehrlinge , da diese eigen -
tümlicherweise durch die Gewerbeordnung in leiner Weise geschützt
seien . — Fräulein Schmidt - Berlin . Vertreterin des Verbandes

katholischer erwerbstätiger Frauen und Mädchen empfahl die Er »

Weiterung der Elternabende und Aufklärung über die Notwendig -
keit de » Zimmerlüftens . — Professor Dr . Lennhoff - Berlin empfahl

kleines feuilleton .
Der Ursprung der roten Fahne . Die rote Fahne wird heute in

allen Ländern als das Banner der sozialen Revolution angesehen .

In ihrem Zeichen stehen die Kundgebungen der sozialistischen Jnter -
nationale , aber auch die revoltierenden Bauern der Canwagne . die

sich eigentlich nur für die Aufrechterhaltung eines für sie geichastenen

Privilegiums innerhalb der heutigen Wirtschaftsordnung erhoben ,

haben sie aufgepflanzt . ES ist nun von Interesse zu erfahren , wann

und wie die rote Fahne ihre revolutionäre Bedeutung erlangt hat .

In der Zeit der französischen Revolution hatte sie diese Bedeutung

keineswegs — im Gegenteil , sie war die Fahne der Ordnung

Tie konstituierende Bersammlung dekretierte , daß die Gemeinde -

behörde im Falle der Rebellion die rote Fahne hissen sollte , ali

Zeichen , daß das Stan brecht proklamiert sei .

Wie Pierre N o l a h in der . Petit « Republique " ausführt .

erschien die rote Fahne als revolutionäres Abzeichen zum erstenmal

im Jahre 1832 , beim Leichenbegängnis des Generals Lamarque ,
als die Proletarier zum Ausdruck bringen wollten , daß Ludwig

Philipp die dreifarbige Nationalfahne entehrt habe . Aber in den

Straßeiikänipfcn der Februarrevolution von 1348 war die rote Fahne
kaum auf einigen Barrikaden zu sehen . Erst am Nachmittag des

25 . Februar erschien sie plötzlich im Bordergrund der Begebenheiten .
Es gibt darüber verschiedene Versionen . So berichtete Corbon in einem

Brief an den . Siöclc " folgendes : Im großen Saal desStadthauses
verband ein junger Chirurg von der Nationalgarde einen Ver -

wundeten . Er hatte die seltene Idee , ein Stück roten SammetS auS

einem der beiden Kanapees , die im Saale standen , herauszuschneiden ,
den Kopf des Verwundeten damit zu bedecken und es hernach in die

Menge zu werfen . Man rief : „ Wir müssen Fahnen daraus machen !"

Mit Hilfe von Besenstielen wurde die » ausgeführt . DaS war der

Anlaß , daß der Regierung gemeldet wurde , daß die „ rote Partei "

vor den Toren steht . Als sich die Menge dann vor dem neuen Re -

genten befand , hielt Lamartine die berühmte Rede , worin er

sagte : . Die dreifarbige Fahne hat mit der Republik und mit dem

Kaiserreich , mit Euren Freiheiten und Eurem Ruhm die Reise um

die Welt gemacht — die rote Fahne ist nur , im Blute deS Volkes

geschleift , um da » MarSfeld gereift . «

Am nächsten Morgen begann auf den Rat BlanquiS die

Manifestation von neuem , diesmal mit wirklichen roten Fahnen . E »

kam zu einer mehr als dreistündigen Diskussion unter den Mit -

gliedern der provisorischen Regierung . LouiS B l a n e verteidigte
die rote Fahne mit dem Argument , daß ein neues Regime ein neues

Emblem brauche , ihm widersetzte sich Ledru Roll in im Namen

der revolutionären Tradition . Der Finanzmiinster Goudchaur ,
von Beruf Bankier , unterstützte ihn in entscheidender Weise .
indem er erklärte , daß die Anerkennung der roten Fahne „ v. � . - . . . . , ,
einen schlechten Einfluß auf die Geschäfte haben würbe . Die \ setzung der . Komischen " , die Charlottenburger als Rcchnungsobjckt

die Errichtung von Walderholungsstätten , in denen der weiblichen
Arbeiterjugend Gelegenheit gegeben werden müsse , ohne Wirtschaft -
lichen Nachteil die Nächte dort zuzubringen . Im weiteren seien
Haushaltungsschulen zu errichten , in denen die Mädchen als Haus -
frauen und Mütter auszubilden seien . — Abgeordneter Gold -
schmidt - Berlin : Die Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine haben schon
vor Jahren die Ausdehnung des gewerblichen Schutzalters bis zum
18. Lebensjahre gefordert . Es müssen alle Maßnahmen getroffen
werden , eine kräftige und gesunde Arbeiterjugend zu schaffen ; nur
dadurch könne die deutsche Industrie ihre Konkurrenzfähigkeit auf
dem Weltmarkt behalten . — Roth - Hamburg , Vertreter des Deutsch -
nationalen Handlungsgehilfenverbandes , wünschte die gewerblichen
Schutzbestimmungen auf die in kaufmännischen Betrieben An -
gestellten auszudehnen , und die Anstellung von Handelsinspektoren ,
die über die Einhaltung der Schutzvorschriften in den kaufmänni -
schen Betrieben zu wachen haben . Im weiteren beklagte Roth , daß
die Frauen den Männern in den kaufmännischen Betrieben Kon -
kurrenz machen . — Arbeitersekretär StegerNxild - Köln vom Ver -
bände christlicher Gewerkschaften , empfahl Wiedereinführung des
alten Brauchs , daß die Handwerkslehrlinge im Hause des Meisters
essen und schlafen . — Fräulein Agnes Hermann - Berlin , vom Ver -
bände weiblicher kaufmännischer Angestellter : Die Frauen können
aus wirtschaftlichen Gründen auf die kaufmännischen Betriebe nicht
verzichten . Die männliche Bevölkerung sei im letzten Jahrzehnt
um 18 Proz . , in den kaufmännischen Betrieben um 78 Proz . ge -
stiegen ; von einer Verdrängung der Männer durch die Frauen
in den kaufmännischen Betrieben könne mithin keine Rede sein .
— Fräulein Lüders : Das Wirken der Frau in den kaufmännischen
Betrieben stähle ihre Selbständigkeit und erziehe die Berufstreue
und Berufsfreudigkeit . — Arbeitersekretär Becker - Berlin , vom Ver -
band christlicher Geloerkschaften , sah alles Uebel in der „ Simplicissi -
mus ' Aiteratur . — Privatdozent Dr . Kaup - Berlin empfahl , für
bessere Wohnungsverhältnisse und bessere Löhne zu wirken . Was
an höheren Löhnen gezahlt werde , werde man an der Invaliden -
rente sparen . — Lithograph Tischendörfer - Berlin wandte sich gegen
die Verweichlichung der Jugenderziehung . — Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurde die Verhandlung auf
Sonnabend vertagt .

� '

Berlin , den ' 13. Mai .

In der zweiten Sitzung der „ G e s e l l s ch a f t f ü r soziale
Re f o r m" sprach Reichstagsabgeordneter C u n o über die Fort -
bildungsschule . Er führte aus : In dem Lande des allgemeinen
Wahlrechts , in dem jeder Arbeiter Einfluß auf die Gestaltung im
öffentlichen Leben habe , sei es ein Gebot der Pflicht , gute Fach -
und Fortbildungsschulen zu haben . Ohne diese würde das Hand -
werk , an das immer größere Anforderungen gestellt werden , ver -
kümmern . Auch die Großindustrie müßte ein lebhaftes Interesse
an leistungsfähigen Fach - und Fortbildungsschulen haben . Leider
sei in den Kreisen der Großindustrie wenig oder gar kein Interesse
für daS Fortbildungsschulwesen vorhanden . Es komme hinzu , daß
der Bergbau der Gewerbeordnung nicht unterstehe . Aus diesem
Anlaß gebe cz in Rheinland - Westsalcn die wenigsten Fortbildungs -
schulen . Seit 1885 habe sich die Zahl der Fortbildungsschüler von
48 000 auf 400 000 erhöht . Es werde nun die Einführung des
Religionsunterrichts in der Fortbildungsschule gefordert . Er
müsse dieser Forderung mit größter Entschiedenheit entgegen »
treten . Er gebe zu , daß die katholische Kirche das ganze Leben
ihrer Anhänger beeinflusse , es sei aber kein Zweifel , der Religions -
Unterricht würde das bisherige friedliche Einvernehmen zwischen
den Schülern aufs empfindlichste stören . Angesichts des Um -
standeS , daß im letzten Jahrzehnt die weiblichen Industriearbeiter
um eine halbe Million sich vermehrten , die männlichen dagegen
zurückgegangen seien , sei die Forderung nur gerecht , die Fort -
bildungsschule auf daS weibliche Geschlecht auszudehnen . Aller -
dings müßte eine gute HaushaltungSschule damit ver »
Hunden sein . Außerdem sei eS eine dringende Forderung , die
Fortbildungsschule für Knaben und Mädchen vom 14. bis 17.
Lebensjahre als Pflichtfortbildungsschule einzuführen . ( Lebhafter
Beifall . )

Pastor C la ss e n ° Hamburg : Er könne sich den Aus -
führungen des Vorredners nur vollständig anschließen . ES sei
nun einmal Tatsache , daß die weitaus große Mehrheit der
Industriearbeiter Sozialdemokraten seien , und daß die Kinder
dieser Leute , insbesondere Knaben im Alter vom 14. bis 17.
Lebensjahre , die politischen Anschauungen ihrer Väter teilen . Es
sei deshalb erforderlich , darauf Rücksicht zu nehmen . Schon deS -
halb könne von einem Religionsunterricht in der Fortbildungs -
schule keine Rede sein . Er habe die Beobachtung gemacht , daß seine
Fortbildungsschüler vom Staatsbegriff mehr Verständnis haben

als mancher Gymnasiast und Student . Er übe auch die Methode ,
als führende Männer nicht bloß Bismarck und Moltke , sondern
auch Bebel anzuführen . Er habe erreicht , daß seine Schüler die

Notwendigkeit erkennen , sich der einheitlichen Ordnung für alle

Zwecke des Lebens unterzuordnen und von der Achtung der sitt -

lichen Unverletzlichkeit jedes einzelnen erfüllt seien . ( Stürmischer
Beifall . )

Erster Bürgermeister Dominicus - Schöneberg - Berlin : Er

stimme den Vorrednern im allgemeinen bei . Man müsse aber auch
das Augenmerk auf den Rückgang der Militärtauglichkeit richten .
Es sei erforderlich , den Turnunterricht in den Fortbildungs -

schulen obligatorisch einzuführen . — Frl . Magarete H e n s ch k c „

Berlin betonte es als erforderlich , die Fortbildungsschule ethisch

zu heben . — Gerichtsassessor Willigmann - Charlottenburg :

Auch er halte eine sittliche Hebung der Fortbildungsschule für not -

wendig . Er unterrichte an einer Fortbildungsschule , in der zu -

meist Arbeitsburschen sitzen , er müsse aber sagen , daß dies der

Abschaum der Menschheit

sei . ( Lebhafter Widerspruch . ) — Frl Margaret « Böhm- Berlin : Sie

sei seit 25 Jahren Leiterin einer Berliner Volksschule , ihre Schule -
rinnen seien aber nicht der Abschaum der Menschheit . ( Beifall . )
Viel « ihrer Schülerinnen seien Heimarbeiterinnen geworden . Tie >e

befinden sich infolge der miserablen Entlohnung in einer sehr

traurigen Lage . Sie sei daher bemüht , ihre Schülerinnen zu
Kameradinnen dieser Arbeiterinnen zu erziehen , damit sie nicht

Lohndrückerinnen ihrer Arbeitsschlvestern werden . An der großen
Not der Heimarbeiterinnen sei die bürgerliche Gesellschaft , nicht
zum mindesten die

„ Herren Männer "

schuld . ( Stürmische Heiterkeit und Beifall . ) — Hartmann ( vom
Verbände der Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine ) : Der Religions -
Unterricht gehöre nicht in die Fortbildungsschule . — Redakteur

Schaub - Berlin bezeichnete es als notwendig , die Pflichtfortbildungs -
schule auf die Musikerlehrlinge auszudehnen . — Frl . Agnes Herr -
mann - Berlin wünscht die Ausdehnung der Pflichtfortbildungsschule
auf die weiblichen Angestellten in den kaufmännischen Berufen . —

Dr . Rundscheid - Berlin : Den Turnunterricht als obligatorischen
Lehrgegenstand könne er nicht empfehlen . — Marr - Hamburg , Leiter
des Hamburger Volksheims : Der Nachwuchs in Hamburg , ins -

besondere der akademische , sei « ganz verflucht preußisch " . ( Stür -
mische Heiterkeit . ) — Obermcdizinalrat Dr . v. Gruber - München :
Ein gesundes Geschlecht lasse sich nur durch Rassenhygiene schaffen .
Daß selbst verheiratete Frauen in die Fabrik gehen müssen , finde
er für ungeheuerlich . Es sei dringend notwendig , die wirtschaftlichen
Verhältnisse so zu gestalten , daß die verheiratete Frau im Hause
bleiben könne . — Pfarrer Beyer - Gr . - Lichterfelde , Vertreter des
Kardinals Fürstbischofs Dr . Kopp : Auch er halte es für erforderlich ,
die Fortbildungsschule sittlich zu heben . Dies könne aber nur mit

Erfolg erreicht werden , wenn es auf Grundlage einer religiösen
Weltanschauung erfolge . Es lasse sich die Ethik nur auf religiöser
Grundlage schaffen . ( Teilwciser Beifall . ) — Fovtbildungsschul -
lehrer Barth - Rixdorf - Bcrlin : Er warne dringend bor Einführung
des Religionsunterrichts in den Fortbildungsschulen . Dadurch
würde das gute Einvernehmen zwischen den Fortbildungsschülern
zweifellos eine arge Gefährdung erfahren . — Noch mehrere Redner
und Rednerinnen , unter diesen die beiden Referenten , Oberbürger »
meister Cuno und Pastor Classe , äußerten sich in demselben Sinne .
— Der Vorsitzende , Staatsminister Dr . Freiherr v. Berlepsch dankte

zum Schluß allen Rednern und Rednerinnen für die gegebenen
lehrreichen Anregungen . Die Gesellschaft für soziale Reform , die

zur internationalen Vereintguiig für gesetzlichen Arbetterschutz alz
Mitglied gebäre , habe bei dieser Vereinigung angeregt , in allen

Kulturstaaten den zehnstündigen Normalarbeitstag , das Verbot der

Nachtarbeit für Jugendliche und Frauen und die Ausdehnung des

gewerblichen SchutzaltcrS vom IS . bis zum 18. Lebensjahr « gesetzlich
einzuführen . Die beiden ersten Forderungen seien in Deutschland
bereits Gesetz , die dritte Forderung werde zweifellos sehr bald er¬
füllt werden . Damit schloß die Generalversammlung .

13. Gevtralversammlung der Maler, lackierer,
Anstreicher, Uucher und Meißbinder Deutschlands .

München , 12 . Mai 1011 .
Am fünften VerhandlmigStage referierte Tobler » Ham >

bürg über die

Durchführung bcS RcichStarifvertrageS und die Lohnbewegungen ,

Der Redner meinte , daß nun nach einjährigem Bestehen eine
andere Auffassung über den Reichstarif unter der Kollegenschaft
Platz gegriffen habe als bei seiner Einführung . Auf einen

provisorische Regierung erließ in diesem Sinn ein Dekret , das
die Trikolore als Nationalfahne erklärte .

Die rote Fabne blieb auch weiter offiziell geächtet . Selbst
unter der dritten Republik bat man sie nur ein einziges Mal —
beim „ Triumph der Republik " am Ausgang ! der DreyfuSkrife — in
einem Umzug zugelassen . Sie hat sich allerdings . . iaegalen " Ein -
gang verschafft . Zuletzt noch flatterte sie wochenlang auf dem
Stadthaus von Bar - sur « Aube . Und nicht weniger als 2500 Soldaten
unter dem Kommando eine » Generals wurden im Morgengrauen
aufgeboten , um in Gegenwart eines Unterpräfekten und sonstiger
„ Spitzen der Bebörden " in einer stundenlangen Operation dieses
fürchterliche Abzeichen zu entfernen .

Mustk .
„ Hört die grause Moritat , die der Sohn am Vater kal : Mächt

ihn — armes Publikum ! — durch den Wurf ins Wasser stumm . "
Und dann wird an seiner Seite die Maada ( eine , der man zu viel
Ehre antut , wenn man sie „ dämonisch nennt ) die Bäuerin auf
dem reichen Hof und will ihren Danin ganz für sich niit ihrem
weißen Leib haben , stürzt sich aber , da ihn das Gewissen beißt , in
den Abgrund .

„ Der T e u f e l S w e g
"

ist die Schlucht , in der die Tat
geschehen war ; und so heißt die Oper , die am Freitag in der
„ Komischen Oper " ihre Uraufführung bekam . Die Hand -
lung spielt am Ndrdfuße der Hohen Tatra , die aber ein Pseudonym
für den Kreuzberg zu sein scheint ; und der Verfasser , polnischen
Namens , kleidet die breiten Auseinandersetzungen seiner Personen
in leidliche deutsche Verse .

Der Komponist kleidet sie in daS musikalische Gewand , daS
heutzutage sozusagen als Konfektion vorrätig ist . Ignatz Wag -
Halter , derzeit Kapellmeister an dem genannten Theater ,
kommt von seinem Orchester und von den üppig zusammengerafften
Klangfarben der Instrumente nicht los ; fortwährend fährt er mit
ihnen heftig in die Höbe und unterbricht dann von Zeit zu Zeit die
Aufregung durch lyrische Süße oder auch durch einen marschartigen
Erzählerton . An einigen Stellen wird die Tragik durch vor -
schriftmäßigen Kontrast unterbrochen ; Chöre mit hübschen Rhythmen
und die verräterischen Heiterkeiten eines Duffotenors deuten an ,
daß der Komponist wohl daS Zeug hat , auf heiterem Gebiet etwas
wirklich Musikdramatisches zu leisten .

Die Sllnger , im allgemeinen tüchtig an Stimme und Spiel ,
vor allem Annie Gura - Hummel in der Hauptrolle , gaben
dem Abend einen Erfolg , den der Freundschaftserfolg des Kam -

ponisten nur wenig verstärken konnte . Und die szenische Leitung
von Direktor H. G u r a lieferte eine Ausstattung , in der die

Originalitäten der Direktion Gregor noch wie ein in der Ferne
verschwindender Chor nachklangen .

Binnen kurzem werden wir 2 oder gar 8 neue Opernhäuser
haben : die Kurfürsten - Oper von M. Moris als vermutliche Fort

eines Konsortiums und etwa auch noch das Theater deS Westens ,
das vielleicht von der Operette zur Oper zurückkehren wird . Hoffent -
lich wirdS dann nicht an guter Gelegenheit für neue Kompositionon
und nicht an guten Kompositionen für die neue Gelegenheit fehlen .

er .

Humor und Satire .

Metzer Komment .
lieber die Behandlung amtlicher Angelegenheiten ergeht folgende

Bekanntmachung des Polizeipräsidiums zu Metz :
1. Im allgemeinen genießen alle polizeilichen Maßnahmen in

dieser Stadt den Schutz des § 05 ( Majestätsbeleidigung Betr . ) und
dürfen nicht zum Gegenstand von Angriffen gemacht werden .

2. Besitzt jemand dennoch die Frechheit , solche Maßnahmen zu
kritisieren , so kann ihm zunächst auf dem Gnadenwege die p a r -
lam entarische Form der Behandlung zugestonden werden
( Diskussion ) , aber nur insolange , als dem Polizeipräsidium
zur Erwiderung sachliche Gründe zur Verfügung stehen .

8. Endet der gesunde Menschenverstand , so beginnt die kam »
mentmäßigeBehandlung des Falles ( Disperkusfio n) .
und zwar nach folgenden Bestimmungen :

a) Alle in das Ressort der Polizeiassessoren , » Räte und akademisch
gebildeten sonstigen Polizeibeamten zuständigei , Fälle werden aus »
g e f o ch t « n.

b) Alle dem Polizeidirektorium oder » Präsidium rcssortierenden
Fälle werden a u S g e s ch o s s e n. Die Durchschlagskraft der Ge »
schösse ist umgekehrt proportional der Durchschlagskraft der
polizeilichen Gegengründe zu wählen . Als Bureauraum für die Er -
ledigung dieser Akten gilt vorläufig — bis zur Errichtung eines
eigenen Schießsaales im Polizeigebäude — die k. Militär »
scküeßschule . AlS Kartellträger haben sich die k. Kreisdirektoren so -
wie die übrigen höhereen Regierungsbeamten zur Verfügung zu
halten .

Gegeben zu Metz. 6. Mai 1911 . K. . Polizeipräsident .
_ ( „ Jugend " ) .

Notizen .
— Don Manuel in Marmor . Die ungalanten Portu »

gtefen , die so kurzerhand sich ihres angestammten König » von
Gottes Gnaden zu entledigen wußten , haben den Manuel nicht nur
um Thron . Zivilliste und Geliebte gebracht , auch seinen Ruhm der
Zukunft haben sie geschmälert . Als Manuel noch mit . Krone
Zepter und Stern " spielte , plagte ihn eines Tages der Ehrgeiz , sich
gleich anderen gekrönten Kollegen — auShauen zu lassen . Natürlich
nur in Mannor . Der nicht unbekannte portugiesische Bildhauer
Moreira Rato bekam den Auftrag , ein Denkmal deS Königs zu
meißeln . Der Künstler hat nun den Auftrag ausgeführt , weiß aber
mcht , was er mit dem steinernen König in Generalsuniform an »
fangen soll . Die Lissaboner . für die daS Denkmal bestimmt war .
sind unhöflich genug , dem marmornen Manuel wie dem leiblichen
den Eintritt zu verwehren .



Artikel in Set „ Neuen Zeit " eingeben ?, In 5em d' er Gauleller kies

Zimmererverbandes , Kremser - Frankfurt a. M. , behauptet , daß
durch Lokaltarife bei Ausnutzung der wirtschaftlichen Konjunktur
niehr erreicht werden könne als durch den Reichstarif , behauptet
Redner , daß für die Malerorganisation das Gegenteil zu -
treffe . Nach einer Aufstellung über die Erfolge und Kosten der

Jahre 1906 bis 1969 und des Jahres 1916 ergab sich, daß im

Jahre 1916 nach Abschluß des Reichstarifs größere Vorteile erzielt
wurden . In dem Jahre 1966 bis 1969 wurde eine Steigerung des
Lohnes erzielt : für 37 386 Beteiligte um insgesamt 3 773 396 Mk.
und im Jahre 1916 durch den Reichstarif — der bis zum Jahre
1913 läuft — eine solche für 69 772 Beteiligte um insgesamt
3 787 926 Mk. Die Unkosten betrugen 1966 bis 1969 für Streik -
Unterstützung 771631 Mk. und an Lohnverlust 1656 416 Mk. , ins -
gesamt 2 327 961 Mk. Im Jahre 1916 betrugen die Unkosten der
Bewegung nur insgesamt 16� 361 Mk . ( Streikunterstützung
66 284 Mk. und Lohnverlust 94113 Mk. ) . Der Ueberschuß
des Erreichten über die Aufwendungen an Unkosten beträgt
1966 bis 1969 1446 429 Mk. . 1916 aber 3 633 569 Mk. , also
2 188 136 Mk . mehr . Eine Arbeitszeitverkürzung wurde erzielt
1966 bis 1969 von 1 681 966 Stunden und im Jahre 1916 von
1666 926 Stunden . Dazu kommt noch in Betracht , daß mit dem
Abschluß des Reichstarifs die Erfolge bis 1913 noch nicht beendet
sind , es werden noch eine Reihe von Verbesserungen erzielt werden .
Es sind also durch unsere Tarifpolitik schöne Erfolge erzielt
worden . Durch einen Kampf wäre auch nicht mehr erreicht worden .
Redner begründet zum Schluß seiner Ausführungen die vom Vor -
stand vorgeschlagenen Maßnahmen zur Durchführung der Lohn -
bewegung bei Ablauf des Reichstarifs . Danach soll
die Aufstellung der Forderungen in den Filialen durch die Mit -
gliedschaft geschehen und sind dann diese Forderungen den
Agitationskommissionen zum Zwecke der zentralen Regelung zu -
zustellen . Die Bezirkskonferenzen wählen dann einen Ausschuß ,
der in Verbindung mit den Bezirksleitern und den Vertretern
des Vorstandes und Ausschusses des Verbandes über alle vor und
nach den Tarifverhandlungen zu beobachtenden Maßnahmen be -
schließt . Diese Körperschaften haben darüber Beschluß zu fassen ,
ob die Resultate der zentralen Verhandlungen einer Urabstim -
mung oder den Bezirkskonferenzen eventuell einer außerordent -
liehen Generalversammlung zur Abstimmung zu unterbreiten sind .
Für den nächsten Abschluß des Reichstarifs ist aber vor allem Ein -
mütigkcit in der Organisation notwendig . Absplitterungen , wie in
Hamburg , dürfen nicht mehr vorkommen . Es gibt nur ein Ziel :
Geschlossenheit . Dann können wir den Kampf mit den
Arbeitgebern mit Zuversicht aufnehmen . ( Großer Beifall . ) —

In der Diskussion wird von mehreren Rednern verlangt ,
bei der nächsten Tarifberatung vor allem ein Augenmerk auf die
Erhöhung des Lohnes und die Verkürzung der Arbeitszeit zu
richten ; ebenso müsse ein Augenmerk auf den Arbeitsnachweis
tind die Vergütung bei auswärtigen Arbeiten gerichtet werden .

Eine Reihe notwendiger Statutenänderungen wurden ange -
nommen . Abgelehnt wurde in namentlicher Abstim -
mung ein Antrag von Hamburg , daß sich die Lokalbeamten alle
zwei Jahre zur Wahl zu stellen haben ; ebenso wurde Ziffer ? der
Hamburger Vereinbarungen abgelehnt .

Uns Induftne und ftandel
Vertrustung .

Innerhalb des Arbeitsgebietes der europäischen Pe -
iroleumunion , die aus den Petrolcumunternehmungen der
Deutschen Bank , des Hauses Rothschild u. Freres in
Paris und der Naphthaproduktionsgesellschaft Gebrüder Nobel in
St . Petersburg besteht , vollziehen sich jetzt entscheidende
Umwälzungen . Die europäische Union arbeitet darauf hin ,
die Verkaufsgesellschaften der drei großen Gruppen zu je einer Ge -
sellschaft für jeden Markt zusammenzufassen , so daß immer nur
eine Gesellschaft den jeweiligen Landesgesetzen untersteht . Für
den deutschen Markt ist dies Ziel in der Deutschen Pe -
troleum - Gesellschaft erreicht .

Die Transaktionen der Deutschen Tiefbohrgesell -
schaft bezwecken die Zusammenfassung der deutschen Erdölinter -

essen . Der deutsche Erdöl trust ist in Vorbereitung . Die
große Gruppe der Deutschen Tiefbohrgesellschaft umfaßte Ende
1916 die Erdölunternehmungen im Elsaß , und
zwar die Elsässische Petroleumgesellschaft zu Amsterdam und Wal -

bürg , Gewerkschaft Gute Hoffnung bei Dürrenbach und die Pechel -
broner Oelbergwerke .

Die Gruppe der Vereinigten deutschen Mine -
ralölwerke A. - G. beherrscht durch nahezu völligen Aktienbesitz
die Celle - Wietze A. - G. , die Deutschen Erdölwerke Wilhelmsburg ,
die Hannoversche Erdölraffinerie , die Mineralraffinerie Rheinau
und die Bohrgesellschaft Oldau - Südwinsen ; auch die Deutsche
Schachtbau - Gesellschafft m. b. H. gehört zu ihrem Macht -
bereich . Hinzu kommen noch erhebliche Kali - und Erdöl -

gerecht same , eine Beteiligung bei der ersten Rumänischen
Bohrgesellschaft A. - G. , Bukarest , und das Interesse an der Austria ,
Petroleumindustrie A. - G. , die wieder galizische Engagements hat .
Die jetzt geplanten Transaktionen werden voraussichtlich folgende
Verschiebungen bringen : Dis V e r e i n/i g t e n Deutschen
Mineralölwerke A. - G. Berlin werden aufgelöst , ihre
Raffinerien gehen an die Deutsche Tiefbohrgesellschaft über , den
Erdölbetrieb übernimmt die Deutsche Mineralöl -
i n d u st r i e A. - G. , Köln . Damit kommen die gesamten
n o r d * <e u t sch e n E r d ö l b e t r i e b e fast restlosineine
Hand . " Durch eine Aktienverschiebung wird die Majorität der

Deutschen Tiefbohrgesellschaft in den Generalversammlungen der

Deutschen Mineralölgcsellschaft , Köln , festgelegt . Das elsässische ,
das hannoverische und auch das norddeutsche Erdölinteresse wird
unter einen Hut gebracht . An eine Frontstellung des deutschen
Erdöltrusts gegenüber der Standard Oil Co. , oder auch nur an
eine völlige Unabhängigkeit von ihr , ist aber nicht zu denken . Die

Raffinerien rcsp . die Verkaufsgescllschaften gehören durch
die Deutsche Bank zur europäischen Union , die mit dem amerika¬

nischen Petroleumtrust seit 1967 einen geheimen Vertrag ge -
schlössen hat . Seitdem machen Unionpetroleum und Standardöl

sich keine Konkurrenz mehr . Die Deutsche Mineralölindustrie A- - G. ,
Köln , hat übrigens ihre Rohölförderung noch für ß ' A Jahre an die

Pacuum Oil Co. abgeschlossen .
Der zweite Teil der schwierig zu überblickenden und doch recht

charakteristischen Transaktionen der Deutschen Tiefbohrgesellschaft
spielt sich außerhalb Deutschlands ab . In Oesterreich - Ungarn
übernimmt die ebenfalls den deutschen Interessenten nahestehende
Mineralöl - Jndustriegesellschaft Trzebinia —

fi hat vor einigen Jahren die Erste Galizische Petroleum - Aktien -
gesellschaft in sich aus genommen — die A u st r i a , P e t r o l e u m-

industrie - Aktiengesellschaft . Zur Bezahlung ver¬

doppelt die Trzebinia ihr Aktienkapital , gibt neue Aktien weg , er -

hält dafür Papiere der Deutschen Tiefbohrgesellschaft , mit welchen
sie die Austriaakticn bezahlt . Weitere neue Aktien der Trzebinia
werden von der Deutschen Ticfbohrgesellschaft übernommen und
mit Papieren der Deutschen Schachtbau - Aktiengesellschaft bezahlt .
Die Deutsche Schachtbau - Aktiengesellschaft wird auf der Basis der

alten Schachtbau - Aktiengesellschaft und der Nordhäuser Werks -

anlagen dev - Deutschen Tiefbohrgesellschaft inzwischen mit 2,6
Millionen Kapital umgegründet . Dazu kommen dann noch etliche
kleinere Erwerbungen .

Dieses scheinbare Tohuwabohu an Transaktionen , Fusionen ,
Liquidationen und Neugründungen zeigt recht deutlich , wie der

Aktienkapitalismus es versteht , seine Konzentrationsbestrebungen
durchzusetzen . Die Dutzende von Gesellschaften , die alle als selb -
ständige Unternehmungen weiterexistieren , Aktien ausgeben , Obli -

gationen aufnehmen und wieder Fusionen eingehen , sie sind in

Wirklichkeit durch einige wenige Hände geleitet . Das für die

Oeffentlichkeit unentwirrbare Chaos von Gesellschaften ist für die

teenigen Hände ein großartiger Apparat der . Volksausbeutung .

Syndikatspolitik .
Ans dem Ruhrkohlenbezirk wird seit einiger Zeit eine lebhafte

literarische Propaganda gegen den Wettbewerb der englischen Kohle
entfaltet . Es wird vor allem bemängelt , daß die Tarifpolitik der

preußischen Eisenbahnverwallung es der deutschen Kohle erschwere ,
im Wettbewerb mit der englischen Kohle diese vom deutschen Markt

zurückzudrängen . Der heimische Bergbau sei in diesem Kampfe bis

an die äußer st e Grenze der Selbstkosten herunter -

gegangen , ohne daß es möglich gewesen wäre , die Einfuhr englischer
Kohle abzuschwächen . Die Statistik beweist aber das Gegenteil .
Die Weltmarktpreise stehen überall , wo wir mit der englischen Kohle
in Konkurrenz stehen , niedriger als die Preise für englische Kohle
auf dem deutschen Markte . Dabei hat die Ausfuhr deutscher
Steinkohle in den letzten Jahren so stark zugenommen , daß es

finanziell richtiger gewesen wäre , auf dem deutschen Markte im

Kampfe gegen die englische Kohle mit den Preisen niedriger zu
gehen als die Ausfuhr zu Preisen zu steigern , die im Durchschnitt
jedenfalls niedriger standen als die Preise für englische Kohlen auf
dem deutschen Markte . Gegenüber dem Jahre 1967 bewegte sich die

Einfuhr englischer und die Ausfuhr deutscher Kohlen , in Tonnen ,
wie folgt :

Einfuhr englischer Kohlen Ausfuhr deutscher Kohlen
1967 . . . 11962 388 26 661 406
1963 . . . 16 067 125 21 662 362
1969 . . . 16 493 193 23 350 766
1910 . . . 9 653 116 24 267 661

Gegen 1967 hat die Einfuhr englischer Kohle im Jahre 1916
um mehr als 2 Millionen Tonnen abgenommen , die Ausfuhr
deutscher Kohle hat sich aber um mehr als 4 Millionen gesteigert .
Berücksichtigt man diese Verschiebung , so können die Verhältnisse für
die deutsche Kohle keineswegs so ungünstig bezeichnet werden , wie

sie neuerdings darzustellen beliebt werden .

Uns der Frauenbewegung .
Rechtsbrccherische Frauen .

„ Ist eS schon schwer , einen männlichen Angeklagten auf seinen
Irrwegen zu folgen und zu verstehen , wie ungleich schwieriger wird
es für Gericht und Richter sein , die Schuld eines Weibes zu
formulieren . Zwischen Mann und Weib bestehen psychische
Sonderheiten , die von den Angehörigen des anderen Geschlechts
niemals ganz verstanden werden können . Welcher Mann
wollte nur annähernd zu ermessen vermögen , wie die Welt im
Seelenleben eines aufblühenden Mädchens sich spiegelt , oder wer
wollte die Gefühle ganz verstehen , die einer jungen Mutter eigen
sind ? Treten nun hemmend und erschwerend Einflüsse hinzu , wie
sie so zahlreich in der Natur des Weibes begründet sind , und unter
denen im Strafrechtsleben Verführung , Scham , Furcht vor
Schwangerschaft , eingetretene Empfängnis , Folgeerscheinungen
pflegloser Geburten usw . eine besondere Rolle spielen , so versagt
das Erkennen und die Würdigung der Triebfedern , die zu Hand -
lungen geführt haben , immer mehr .

Der weise Richter wird der Psyche des Weibes Rechnung
zu tragen versuchen und Nachsicht und Milde da walten lassen , wo
das Vorhandensein psychischer Verwicklungen ihm offenbar wird ,
aber gerade aus der Psyche des Weibes erwächst ihm das Hemmnis ,
das ihn daran behindert , klar zu sehen und richtig
zu urteilen . . . "

Obige Sätze sind nicht der Feder irgendeiner bürgerlichen
Frauenrechtlerin entflossen , auch find sie nicht der Propaganda -
rede irgendeiner sozialistischen Agitawrin entnommen ( In welchem
Fall sie die herrschende Gesellschaft ja leicht abtun könntel ) , nein ,
sie stehen Wort für Wort in einem Artikel Georg Stammers
( Berlin ) , den er unter dem Titel : „ Rechtsbrecherische Frauen " im

Heft 19 der Wochenschrift „ Die Gegenwart " veröffentlicht hat .
Den betreffenden Artikel beginnt sein Verfasser mit dem

Hinweis , daß alle Klassen der Bevölkerung , alle Stände und

Konfessionen , jedes Alter und jeder ,Beruf am Verbrechen be -

teiligt sind . „ Beide Geschlechter sind rechtsbrecherisch, " sagt er ,
„ aber das weibliche Geschelcht in vermindertem Maße . " Im
Jahre 1967 standen den 439 291 männlichen Verbrechern nur 81 496

weibliche Rechtsbrecher gegenüber . „ Diese weiblichen Rechtsbrecher
haben ihrem Geschlecht eins voraus , das ist die absolute
Gleichberechtigung mit dem Manne vor dem —

Strafgesetzl " sagt Georg Stammer .
Er bemerkt , nachdem er dargetan , daß sowohl im Strafver -

fahren wie im Strafvollzuge das Weib dem Manne gegenüber im

Nachteil ist : „ Die Reformgedanken , die diesen Ausführungen ent -

springen , sollen den Boden deS Möglichen nicht der -

lassen . . . "
Nein , um Gotteswillen nicht , Herr Stammer , den Boden

ihrer bürgerlichen Möglichkeiten verlassen I Wenn auch nach Ihrer
eigenen Meinung 31496 weibliche Verbrecher in einem einzigen
Jahre kalten Blutes von Individuen mit anderer Psyche ab -

geurteilt respektive falsch beurteilt werden !

Also nicht Aufräumen mit einer Rechtsprechung , die nichts
anderes ist und sein kann als ein Jahrhunderte altes — Unrecht !
Das ist bürgerliche ReformI

Eine Propaganbaschrift hat der Bund für Mutterschutz kürzlich
erscheinen lassen . Justizrat Dr . Roscnthal - Brcslau erörtert darin
die Fage : „ Was heißt „ Neue Ethik " ? Was will der Bund für
Mutterschutz ? " Er stellt sich die Aufgabe des Schutzes der verher -
rateten sowie der ledigen Mütter , und erstrestt , die Stellung der

Frau als Mutter zu verbessern und eine Gesundung der sexuellen
Beziehungen herbeizuführen . Die Mißstände erkennend , die aus
der sozialen Aechtung und rechtlichen Zurücksetzung des uneheliche »
gegenüber dem ehelichen Kinde entstehen , fordert er : die völlige
rechtliche und soziale Gleichstellung der unehelichen mit den ehe -
lichen Kindern , — Achtung vor der Mutterschafislciswng der Frau .
Er bekämpft die heutige sogenannte „ doppelte " Moral , die einerseits
jede Frau als außereheliche Mutter ächtet , dagegen dem Mann

sexuelle Verantwortungslosigkeit nachsieht .
Daß durch Gesetzeszwang eine „eheliche " Verbindung selbst

dann weiter aufrecht erhalten wird , wenn die Gemeinschaft schon
innerlich gelöst und der Wille der Beteiligten , statt auf Erfüllung
der Zwecke der Ehe , auf deren Nichtachtung und Aufhebung gerichtet
ist , widerspricht der Auffassung der „ Neuen Ethik " . Daher be -

kämpft der Bund die herrschende Anschauung , nach welcher der
innere Wert eines Gemeinschaftsverhältnisses Nebensache , die For -
malität die Hauptsache ist . Hinsichtlich einer gesunden Gattungs -
artpflanzung wird die reichsgesetzliche Mutterschaftsversicherung

gefordert . — Wir sympathisieren mit den Zielen der Bundes , jedoch
erwarten wir von ihm keine Aenderung der Verhältnisse . Seine
Tätigkeit wird in der Hauptsache aus lv1 praktische Arbeit beschränkt
bleiben . Mit Morallehrcn kann man keine Ilmwälzung der Ge -
ellschaftsordnung herbeiführen , seien sie noch so einleuchtend und
tief begründet . Unter dem Szepter der kapiialistischen Gesellschaft ,
die das Weib aus dem Volke profithungrig aussaugt und dann mit
Hohn und Spott bewirft , es verachtet und verfolgt , blüht die
Heuchelmoral und die Prostitution . Nur durch politische Aufklärung
und Erkenntnis der Frauen als Vorbedingung der Eroberung der
politischen Macht durch das arbeitende Volk , ist die Befreiung des
Weibes von jeder Art Sklaverei möglich und gesichert .

Leseabende .
1. Kreis . Montag , den 16. Mai , bei Rothe , FlenSburgtzr Str . 24 .

Genossin Woldt spricht über : „ Mutter - und Säuglingsschutz " .

Spandau . Dienstag , den 16. Mai , 8 } h Uhr , bei Bühle , Havelstr . 26 .
Vortrag . Genossin Wcyl - Berlin : „ Witwen - , Waisen - und
Mutterschafts - Versicherung " .

Gr . Lichterfelde . Dienstag , den 16 . Mai , im Kaiserhof , Kranold -
platz . Vortrag : „ Reformierung . der Schulen " , — Die Broschüre
der Äenossw Zietz wird gratis verteilt ,

Cericbts - Zeitung .
Nachklänge vom vorjährigen Streik der Hamburger Werftarbeiter .

Vor der Strafkammer 4 des Landgerichts Hamburg gelangte
am Montag , Dienstag und Mittwoch ein groß aufgezogener Streik -

Prozeß zur Verhandlung . Der Körperverletzung , der Nötigung und

des Vergehens gegen den § 133 der Gewerbeordnung angeklagt
waren die Werstarbeiter Schwemmer , Bold und Heilmann . Daß
die Voruntersuchung mit großer Gründlichkeit geführt worden ist ,

beweist die Tatsache , daß die beiden ersten Angeklagten sich etwa

sechs Monate lang in Untersuchungshaft befunden haben . Es

waren 46 Zeugen geladen . Die zur Verhandlung stehenden Vor -

gänge sollen sich am Morgen des 19. August 1916 abgespielt haben .
Als die Arbeitswilligen sich nach der Vulkanwerst übersetzen lassen

wollten , sollen einige von diesen nützlichen Elementen von Streiken -

den angehalten , mißhandelt und gewaltsam nach dem Streikbureau

geschleppt worden sein . Als Hauptzeuge war ein zurzeit in einem

österreichischen Regiment dienender früherer Streikbrecher in

voller Uniform erschienen . Dieser wiederholt vorbestrafte Zeuge .
der erst vor kurzem eine ihm vom Militärgericht wegen Diebstahls

zuerkannte Gefängnisstrafe von vier Monaten verbüßt hat , suchte
die Angeklagten gehörig einzupacken , in welchem Bemühen er voy
einem Hirsch - Dunckerschen und einem anderen erheblich vorbe -

straften Arbeitswilligen unterstützt wurde . Die Zeugenaussagen

divergierten sehr stark . Zunächst sind die Angeklagten auf Grund

der von den Arbeitswilligen gegebenen äußeren Beschreibung in

Haft genommen worden , wobei die Kopfbedeckung des Angeklagten

H. entscheidend war für dessen Mittäterschaft . Nachträglich stellte

sich aber heraus , daß H. keine Mütze , sondern einen Hut getragen

hat . Von H. wird sogar festgestellt , daß er die Aufforderung an

die Streikenden erlassen hat , die Arbeitswilligen nicht zu berühren .
Das Gericht stellte fest , daß drei Arbeitswillige einige Schläge

erhalten und dann nach einer Wirtschaft geschleppt worden sind ,

welche Missetaten der Staatsanwalt in gepfefferter Rede mit

sieben Monaten Gefängnis geahndet wissen wollte . Das Gericht
verurteilte den Sch . wegen Körperverletzung . Freiheitsberaubung
und Nötigung zu vier Monaten zwei Wochen und H. wegen der

letzten beiden Delikte zu einem Monat Gefängnis , während B. frei -

gesprochen wird . ( B. hat ebenfalls sechs Monate m Untersuchung

gesessen . )
Da die Scharfmacher dieses Streikdelikt und den damit ver »

bundenen „ Terror " nach allen Regeln der Kunst ausschlachten
werden , wollen wir bemerken , daß der Vorsitzende , Landgerichts -
direkwr Dr . Schultze , dem einen Verteidiger , Dr . Herz - Altona ,
darin zustimmte , daß der große Werftarbeiterstreik , an dem sich
16 090 Personen beteiligten , im allgemeinen ruhig , ja musterhaft

verlaufen sei .
_

Das Recht auf den Himmel .

Der § 1664 des Bürgerlichen Gesetzbuchs enthält die allgemeine
Bestimmung , daß der Besitzer eines Eigentums bei Beeinträchti -
gungen von dem Störer die Beseitigung der Beeinträchtigungen
verlangen kann . Ein « derartige Beeinträchtigung , die das Recht
gibt , Beseitigung ze verlangen , liegt nach der Rechtsprechung auch
dann vor , wenn ein Haus so nahe und so hoch an einem anderen
errichtet wird , daß dem anderen Grundstücke Licht und Luft ab »
geschnitten werden . Nun hat das Reichsgericht unter Auslegung
des 8 142 Teil l Ti - tel 8 des Allgemeinen Landrechts den auch für
den § 1964 des Bürgerlichen Gesetzbuchs gültigen Rechtsgrundsatz
aufgestellt , daß ein Haus mindestens in solcher Entfernung von
einem anderen Grundstück errichtet werden muß , daß von dem
untersten Wohnraum des anderen Grundstücks ein Mensch in nor »
malet Größe hinter geschlossenem Fenster den Himmel sehe » kann .
In einer jetzt ergangenen neuen Entscheidung hat das Reichsgericht
diesen Rechtsgrundsatz unter Bestätigung eines Urteils des Ober -
landesgerichtS Hamm dahin ergänzt , daß es nicht genügt , wenn
man rechtS oder linlS an dem anderen Grundstück vorbeisehend den
Himmel vor Augen hat ; vielmehr kommt es darauf an , daß ma »
den Himmel in vertikaler Richtung sieht , also nicht von der Seide .
sondern von oben . Dieser Entscheidung liegt folgender Sachverhalt
zugrunde . Der Kläger H. besitzt am FlachSmorkte Nr . 6 in
Hattingen ein dreistöckiges Haus . Diesem Hause gegenüber stand ,
durch eine 86 bis 85 Zentimeter breite Gasse getrennt , das HetuS
des Beklagten , das dieser im Jahre 1967 abreißen ließ und durch
ein großes Warenhaus ersetzen ließ . Während des Baue » totes
der Kläger auf sein Lichtrecht hin ; der Beklagte baute unbekümmert
weiter . Nunmehr hat der Kläger die vorliegende Klage auf Be «
seitigung erhoben .

Landgericht Essen und OberlanbrSgericht Hamm haben im
Sinne des Klägers erkannt und den Beklagten verurteilt , daß er
dem Kläger in der vor dem Neubau bestandenen Art und Weife
den freien Blick auf den Himmel zu gewähren habe . In der Be »
gründung feines Urteils tritt das Oberlandcsgericht der Auffassung
des Beklagten entgegen , daß es schon genüge , wenn der Himmel
überhaupt zu sehen sei , was möglich sei , wenn der Kläger nach
rechts oder links blicke . Das Recht des Klägers bestehe darin , daß
er in vertikaler Richtung den Himmel sehe . Dieser Auffassung ist
vom hygienischen Standpunkt aus durchaus beizutreten . Denn eS
handelt sich hierbei nicht nur um die Möglichkeit der Erlangung
des nötigen Lichts , sondern auch um Zuführung frischer Luft , die
ebenfalls durch den Bau großer Gebäude in allernächster Nähe der
Fenster abgeschnitten wird .

Das Reichsgericht hat die Revision des Beklagten zursickge -
wiesen und das Urteil des Oberlandesgcrichts Hamm bestätigst
Dem Beklagten wird nun weiter nichts übrig bleiben , als da ?
oberste Stockwerk seines Warenhauses abreißen zu lassen , falls der
Kläger nicht damit einverstanden ist , daß man — ein bereits von
Architekten gefaßter Plan — einen Lichtschacht durch das Waren »
haus bricht , um so dem Kläger den freien Blick nach dem Himmel
zu gewähren . ( Akt . Z. V. 474/16 . Urteil vom 16. Mai 1911. )

Mocken - Spielplan äer Berliner Cbcatcr .
Köntgl . OpcrnbauS . Sonntag : Die Zauverflöte . Montag : Jphigcnla

in Aulls , Dienstag : Figaros Hochzeit , Mittwoch : Die Köiiigskinden
Donnerstag : Rienzi . ( Ansang 7 Ubr. ) Freitag : Die Zauberstötc , Sonn »
a�end : Jphigcnia i » Aulis , Sonntag : Die Fledermaus . Montag : Der
fliegende Holländer . ( Ansang ?>/ , Uhr. )

Köntgl . Schauspielhaus . Sonntag : Die Welt w der man sich
langweilt . Montag : Dr . Klaus . Dienstag : Goldfiischc , Mittwoch : Köuig
Richard II . Donnerstag : Wie die Alten sungen . Freitag : Aus Stras »
Urlaub . Sonnabend : König Heinrich IV. I. Teil Sonntag : FlachSmann
als Erzieher . Montag : König Heinrich lV . II . Teil . ( Ansang 71/, Uhr ) .

Neues fgl . Opern - Theater . Sonntag , 14. Mai : Ein Winternacht .
fest. ( Ansang 7- / , Uhr. )

�

DrutlcheS Theater . Sonntag : Faust 2. Teil . ( Ansang 6 Uhr. )
Moniag : Ein Sommcrnachtstraum . ( Ansang 7' / , Ubr. ) Dienstag und
Mittwoch : Failst 2. Teil . «Ansaiig 6 Uhr. ) DonncrSiag : Faust 1. Teil
( Ansang TU Uhr . ) Freitag Faust 2. Teil . ( Aiisaug 6 Uhr. ) Sonnabend :
Othello . ( Ansang 71/, Uhr. ) Sonntag : Faust 2. Teil ( Ansang 6 Uyr . )
Montag ; Hamlet . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Deutsches Theater ( K a m m e r s p i e l e). Sonntag : Sumurün .
Montag : Frühlings Erwachen . Dienstag : Sumurün . Mittwoch : Die
Kömgin . Donnerstag : Der verwundete Vogel . Freitag : Die Köntgia .
Sonnabend : Sumurün . Sonntag und Montag : Die Königin . ( Ansang
8 Uhr. )

Lcsfing - Theater . Sonntag nachm . 3 Uhr : Hedda Gabler . Abend « :
Glaube und Heimat . Montag bis Sonnabend : Glaube und Heimast
Sonntag , Li . Mai , nachm . 3 Uhr : Di « versunkene Glocke . Abend » Glaube
und Heimat . ( Ansang 8 Ubr. )

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 8 Uhr : Nur ein Tramn .
Abends : Der Lcibgardist . Montag bis Sonnabend : Der Leibgardist .
Sonntag , 21. Mai , nachmittags 3 Uhr : Nur ein Traum . Abends und
Montag : Der Leibaaldist . ( Ansang 8 Uhr. )

NeueS Schauipielhaus . Sonntag bis Freitag : Eine Millio ».
Sonnabendnachmittag 3 Uhr : SternschcS Konservatorium . Abends : Eint
Million . Sonntag und Montag : Ein « Million . ( Ansang 8 Uhr . )



Neue » Ueater . TSgNch : Mein erlauchter OMcnt . ( Anfang 8 Uhr . )
Berliner Theater . Sonntagnachmitlag 3 Uhr : Taifun . Abends :

Lummelswdentcn . Montag bis Sonnabend : Bummclsludenten . Sonntag ,
LI. Mai , nachmittags 3 Uhr : Einer von unfere Leut ' . Abends und Mon -
tag : Bummeistudentsn . ( Anfang 8 Uhr. )

Neues Volks - Theatcr . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Viel »

teprüfte. Abends : Kater Lampe . Montag und Dienstag : Kater Lampe .
Kittwoch und Donnerstag : Der Vielgeprüfte . Freitag und Sonnabend :

Kater Lampe . Sonntag , 21. Mai , nachmittags 3 Uhr : Der Vielgeprüfte .
Abends » nd Montag : Der Vielgeprüfte . ( Ansang 8' / , Uhr. )

Modernes ( Hebbel - ) Theater . Sonntag bis Freitag : Wienerinnen .
Sonnabend : Die Büchse der Pandora . Abends und Montag : Wienerinnen .
( Anfang 8J/ . Uhr . )

Komiiche Lp er . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Orpheus in der Unter «
weit . Abends : Der Teujelsweg . Montag : HoffmannS Erzählungen .
DienStag : Der Teufelswcg . Mittwoch : Ein Maskenball . Donnerstag :
OcpheuS in der Untcnvelt . Freitag : Zum erstenmal : Rigoletto . Sonn -
abend : Tosca . Sonntag , 2l . Mai , nachmittags 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends : Der Teufelsweg . Montag : Ein Maskenball . ( Ansang 8 Uhr . )

Thalia - Thcater . Allabendlich : Polniiche Wirtschaft . ( Ansang 8 Uhr. )
Schiller - Theater O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Ehre . Abends :

Der große Name . Montag : Liebelei . Literatur . Dienstag : Der große
Name . Mittwoch : Ter Traum ein Leben . Donnerstag und Freitag : Der
große Name . Sonnabend : Nathan der Weise . Sonntag , 2l . Mai , nachm .
8 Uhr : Die Ehre . Abends : Husarenfieber . Montag : Liebelei . . Literatur .
( Anfang 8 Uhr. )

Schiller - Theater Charlottenbnrg . Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Zapfenstreich . Abends : König Heinrich . Montag : Im Klubfessel . Diens -
tag : König Heinrich . Mittwoch : Liebelei . Literatur . Donnerstag und
Freitag : König Heinrich . Sonnabend : Der große Name . Sonntag , den
21. Mai , nachmittags 3 Uhr : Zapfenstreich . Abends : Der große Name .
Montag : König Heinrich . ( Anfang 8 Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Schauspielhaus . Sonntag : Der
Hüttenbesitzer . Montag bis Montag : Kasernenlust . ( Ansang 8 Uhr. )

Neues Lverettcn - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der
Glückselig cl. Abends : Der Gras von Luxemburg . Montag bis Sonn »
abend : Der Graf von Lurenburg . Sonntag , 21. Mai , nachmittag 3 Uhr :
Der Glücksengel . Abends ulid Montag : Der Gras von Luxemburg .
( Anfang 8 Uhr. )

Theater deS Westen » . Sonntagnachmittag 3' / « Uhr : Der fidele
Lauer . Abends und Montag : Die geschiedene Frau . Dienstag bis Frei -
tag : Ein Walzertraum . Sonnabend : Die lustige Witwe . Sonntag , den
LI. Mai , nachmittags 3llt Uhr : Die lustigen Nibelungen . Abends und
Montag : Die lustige Witwe . ( Ansang 8 Uhr. )

Berliner Bolks - Oper . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Der Waffen -
fchmied . Abends : Der Troubadour . Montag : Jasmin . Hieraus : Das
lustige Felleisen . ( Ansang 8»/ , Uhr . ) Geschloffen .

Triauon - Theater . Allabendlich : DaS Prinzchen . ( Anfang 8 Uhr . )
Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : AuS erster Ehe.

LbendS : Ohne Mutter . Montag bis Freitag : Ohne Mutter . Sonnabend :
Der Irittsche Tag . Sonntag , den 21. Mai , nachmittags 3 Uhr : AuS erster
Ehe . Abends und Montag : Ohne Mutter . ( Ansang 8 Uhr . )

Lustspielhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Meyers . AbendS : Der
Feldherrnhüget . Montag bis Sonnabend : Der Feldherrnhügel . Sonntag ,

Mai , nachmittags 3 Uhr : Der Herr Senator . Abends und Montag :

en. Abends :
ienStag : Aus

nach New Jork . Mittivoch : Muttersegen . Donnerstag : Aus nach New

tork. Freitag : Robert und Bertram . Sonnabend : Aus nach New Jork .
onntag , 21. Mai , nachmittags 3 Uhr : Auf nach New Jork . Abends und

Montag : Der fremde Blick. Die Verlobung im Bett , ( Ansang 8 Uhr. )
Casino - Theater . Sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Marianne , ein Weib

aus dem Bolle . Abends : Zwei Wappen . Montag bis Sonnabend : Zwei
Wappen . Sonntag . 21. Mm, nachmittag 3>/ , Uhr : Marianne , ein Weib aus
dem Volke . Abends und Montag : Zwei Wappen . ( Ansang 3 Uhr. )

Metropol > Theater . Allabendlich : Hoheit amüsiert sich . Ansang
8 Uhr .

Falles Gaprice . Allabendlich bis aus weiteres : Wertheim wird
platzen . III . Klaffe . Ansang 8' / . Uhr .

Slpollo - Tbeater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . M -

abendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten . Anfang 8 Uhr .
Reichshalleu < Theater . Täglich : Stetttner Sänger . Ansang 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .
Walhalla >Theater . Allabendlich : Prinz und Bettlerin . ( Ansang

6llt Uhr. )
Herrnfeld - Theater . Täglich : ScheidungS - Souper . Ein LerlobungS -

gefchäst . Die Bar - Schwefter . ( Ansang 8 Uhr. )
Carl - Haverland - Theatcr . Täglich : Spezialitäten . Ansang Tl , Uhr .
Kaiser - Pauorama . Täglich : Besuch von Wiesbaden und der Saal -

bürg . Marokko während des Krieges .
Boigt - Theater . Montag : Der Störensried . Mittwoch und Freitag :

Der Postillon von Müncheberg .
tlrauia - Thearer . Taubenstr 48M Lebende Tierbilder von nah

und lern . ( Ansang 8 Uhr. )
Sternwarte , Jnvalidenslr . 57 —82 .

BHefhaften der Redahtfon .

Sit httiftliae epttchstilnde findet Liad�nftrage KS. vor » vier Treppe »
Fahrstuhl — , «ocheittögiich von bis >z> Uhr avendS , « ouuavend »

von iis 6 Uhr abends statt . Jeder für den Briefkasten bestlmmfen Anstchf »
ist et » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Bricfllche Antwort
wird «tcht erteilt . Eilige Frage » trage man tu der Sprech , lundc vor .

E . B. 100 . 1. und 2. Das Verfahren der Steuerbehörde entspricht
dem Gesetz , (fj 62 und § 19 Einkommensteuergesetzes . ) Reklamation ist
daher in beiden Fällen aussichtslos . — W. K. 103 . 1. 3 Wochen . Ge «
burrsurkunden und Militärpapiere . 2. Namensänderung erfolgt durch Er «
klärung dem Standesbeamten gegenüber . Im übrigen enischerdet das
Vormundschastsgcricht aus Antrag . 3. Die Absicht ist dem Amisgericht mit -
zuteilen . Es erfolgt demnächst Vorladung , der Folge zu geben iit . Kosten :
3,60 M. Wegen der Angelegenheit der Kostenvergütung befragen Sie Ad.
Hoffmann , Blnmenstr . 21. - A. Z. 100 . 1. Mit der Auslassung . 2. Wenn
der Käuser von der bezeichneten Absicht Kenntnis hatte und die Behaup «
tungen bewiesen werden lönnen , ja . 3. Die Mietsverträge behalten Gültig «
keil. 4. 130 M. rund ; wird der Rcichsstempel erlassen , 10 M. weniger .
Die Gesamttosten erhebt der Notar . — M. 335 . Wiederholen Sie Ihre »Anfrage
und teilen Sie noch mit , wann Ihre Braut in Dienst getreten ist. - Krause .
Pasewalk . Die Verpflichtung besteht nur nach Matzgabe der Leistungs «
sähigkeit . Der zum eigenen Unterhalt nötige Betrag muß dem Mann verbleiben .
— 15 . Mai . 1. und 2. Unseres Erachteiis : nein . 3. Ja . — K. F . 33 .
Notar oder Gericht . — F. P . 38 . Die Frage läßt sich nur beantworten ,
wenn wir wissen , wieviel Marten und welcher Kasse geklebt worden find .
In der Regel ist die Invalidenrente höher ; diese können Sie weiter be-
ziehen , ohne die Altersrente zu beantragen . — W. O. 10 . Die Nach «
Veranlagung ist zulässig . Beantragen Sie Stundung oder Bewilligung von
Ratenzahlungen . — K. 5035 . Der Ehemann hat nur den etwaigen
Zinsgenuß . Der Zinsanspruch ist pfändbar . — W. W. 30 . DaS Gesetz
bestimmt darüber nichts . Das ist Sache der Vereinbarung unter den
Parteien . — I . D. 150 . 1. Nein . 2. Ja . — G. S . 30 . 1. Nach dem
Einkommen des Kalenderjahres 1910. 2. Leider nicht . 3. Wenn der Nach «
weis erbracht wird , muß die Klage abgewiesen worden sein . Alle ernsthaslen
Ansragen werden hcanlwortet ; es wird daher auch Ihre frühere Anscage
beaniwortet sein. . — H. 100 . Sie sind hastbar , Ihre Eltern nicht .
— A. B. 10O . Mittel zur kostenlosen Bestellung eines Rechtsanwalts
stehen uns leider nicht zur Bcrsügung . — H. 100 . Eine Klage gegen den
Vater ist aussichtslos . — H. F . 100 . Die Vermögensverwaltung steht
dem Vormund zu. — I . I . 34 . Zwischen 10 und 6 Uhr , wenn im Per «
trage nichts anderes bestimmt ist, muß die Besichtigung möglich sein . Sie
sind also zur Abgabe des Schlüssels verpflichtet . — S . Oi. 3. Das ge¬
liehen « Geld kann voll herausverlangt werden . Außerdem kann der Varer
ein Achtel des Nachlasses als gesetzlichen Pflichtteil fordern . — G. M . III .
1. Ja . 2. 11 Tage . 3. Alltäglich . — H. B. 50 . 1. Beim Patentamt .
2. 50 M. , ausschließlch Kosten des Patentanwalts , den Sie etwa zu Rate
ziehen . — H. P . 10Ö . 1. und 2. Ja . 3. Soweit der Lohn 28,85 M.
wöchentlich ubersteigt . — W. K. A. I . 1. und 2. Nein . 3. Ja . Ebenso ,
daß Sie in einem früheren Falle 5 M. und Essen erhalten haben . 4. u. 5. Ja

„Hin warmes liest "
Gartenstadt

FoMiiiseii - (ilesl
direkt am Bahnhok Seegefeld

» • Sf Charlottenburg ÄiÄal
80 Mtmrten ab Lehrter Bahnhof ( H« mDur » er Bahn )

WunderaebSaea Laadaehefiebili ] mit bewaldetea
RShemUgen am Brleeeleng , aa den ichöneten
u. grSesten Laub - o. Madelwald anscbliessend .
Direkter StadthehnTerkehr eteht In »eher Aue -
aicbi . Die DAborlUer Deerstraase liaflt in
nflctaater Nahe . Daher grosee Wertsteigerungl

□Rute von 10 Mk . an

Klelaate Aniehlong . Am0rtl . at - H7p . bU IMO.
Fertige Sommerbftuscben 700 . —, 1100 . —, 1500 . —M.
:: ; ; schlüaaelfertig , »ofort beziehbar n n

Nieschalke Jt Nrtsohe
Berlin MO, Heae Eönlgitreeie 16

Fern . pr . : AmtVU , 6376.

Charlottenburg ,
Wilmcradorter Strafie
1 ■ - Ecke Sohulstraße —

1 »S . Hoff mann ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Sommer - Änzögeo Paletols
für Herren und KüBben � med ? aollden Preisen .

Maß - Anzüge aus den modernsten Stoffen von 45 M. an
in eigener Itetriebswcrkatiitte . 4251L * j

Bureau :
Amt III , 1474 . Serlill B. 24, Gr. Hamburger Str . 18/19 . Arbeitsnachweis :

Amt III . 1313 .

Ortsverwalwng l
sür

Kellner » Köche ,
Köchinnen »

Kitfettiers usw .

Ortsverwalwng II
Slhteilung sür daS

Hilfspersonal :
Zapfer , Hausdiener ,

Kupferputzer ufw .

Ortsverwaltung III

Adteilnng
fnr

Kierabzieher .
Die Mitglieder des Verbandes find mit einer Mitgliedskarte zur Legitimation versehen , die jedes

Quartal erneuert wird und die Farbe wechselt . 291/6
Die sür das laufende Quartal gültige Karte ist von branner Farbe mit schwarzem Aufdruck

und lag dieselbe am letzten Zahlabend zur Ansicht aus . — WahlveremSbücher gelten nicht als Ausweis sür
die Zugehörigkeit zur gewerkschaftlichen Organisation .

Gleichzeitig machen wir daraus aufmerksam , daß der » verband deutscher GastwirtSgehilsen ' und der

»Gastronomische GehUsenverband » Ntttzt identisch sind . Der Vorstand »

HopdhäusBP Routabali
von

Grimm STpiepel. Hopdhausen.
Man verlange stets ausdrücklich unser Fabrikat — „ Marke
Grimm & Triepel " — und weise die vielfach mlssbräuchlich
- - angebotenen geringwertigen Nachahmungen zurück .

- -

Zum Zeichen der Echtheit befindet sich in jedem unserer
Röllchen ein Zettel mit unserer Firma in Rotdruck , was wir
- beim Einkauf besonders zu beachten bitten . -

Sbe
Heinrich Pranck

Tel : Amt III . 4352 . Brnnnonstr . 33 . 8— 7 Uhr geöffnet .

Java - Umblatt bedeutend billigen
No . 1639 . Bczockl - Art ,

Vollblatt , 3 Länge ,
zart , reif , . . U Wrftj

. sehr blattig
M- • 11 '

' jänge ,

Bohtabak
Sumatra - Decke , 2. Länge ,
Vollbl . , schneew . Br . 3 m.

Max Jacoby , Strelitzer Str . 62.

No . 1654 . Liocmadjnng ,
Vollblatt , 2. Lä

reif , leicht . . - g
sehr

Messier
zum Sclbstaufstellcii für
3 m Tiefe schon d. 13 M.
an : Hospumpen , Garten «
und Druckpumpen usw »

5 Jahre Garantie .
Jllustr . Preislisten gratts ,
Koblank <20» ,Pump . - Fb.

Berlin W. ,
Rciliilfcndorfcrstr . 05

Zeun & Ellrich
Berlin N. 31,

151 Brunnenstr . 151
offerieren

Hoh - Tabake
verzollt und unverzollt , zu billig «
sten Preisen , z. B. : •

Istm - NmblaMAlli " ! . �
— Versand gegen Nachnahme . —

Sliezialitüt !

I! Von W X an ! !
Herrenanzug ober Paletot nach Maß ,
neueste Stosse , aus Roßhaar gearbeitet ,
2stlnpr . Besichtigung am Lager erbeten
ohne Kaufzwang . Kein Musterversand .

Wer - Zloff - Iist .
icrlüic Herrenanzug od. Paletot von
30 M . an , feinste Zut . Zum Maß -

nehmen bitte um Ihren Besuch .

Ein Versuch führt zu dauernder Kund -
Ichast . LiidwJg Engel , Prenz¬
lauer Straße 23, II (Alezanderplatz ) .

Gegr . 1092 . 73/4

Gartenstadt

Hjohcn - ncucndorf
Wald . ( Nordbahn ) Wasser . 91m
Schiibeilhaus , billigstes , schönstes
Gelände rund um Berlin . Leich -
tcster Erwerb eines Eigenheims .
Herrlicher Hochwald , Land -
bausteUen . d,r . am Kgl . Forst .
s�j - Rute 15 M . an . Xplirige
Amortisation . — Sommer - Ferien¬
häuser 300 M. — Eigenhäuser
5000 M. an. lllust Broschüre
gratis ! 42662

- Bertin -
1» Neue Königstr . 71.

Fernspr . VII , 3038 .

FürRestaurateiireD. WürsMDilIer .
Alte Schweines chlächterei sucht Ab «

nehmer in prima la Wiener , Knob¬
länder , 40 Paare 3,00 M. , in prima
la Bockwurste , mild , 9 Stck . 1,00 M. ,
sowie alle anderen Sorten Wurst ,
nur bester Qualität , billigst .

Offerten unter Hl . G . XOO, Post «
amt Ol . 1758b

und schöne Emzimmer «
Wohnung sofort od. Juli ,

20 M. Zweizimmerwohnung , vorn , m.
Gtrt . 27 M. C&lli ) . SiBfiliU . Hertzerjtr . S.

ßilligb

Kennen Sie sie ?
Wenn nicht , dann besichtigen Sie die

Tiüenlulomö Karow ,
die aussichtsreichste Gartensicdelung
a. d. Slellincr Bahn . 30 Pf . Fahrt .
300 —500 M. Anz . genüg . Pläne gratis .
>1. Rlegcr , Berlin , Gontardstr . 6.

Vcrleih - liiHtltnt :
Friedrichst . l 15/1, a . Orabg .

' Tor . Elcg . Frack , Gebrock
1. 50, Hofe 1,00 , Weste 50Ps .

Ich habe mich
Motzstr . 75 , part .

( am Nollendorf - Piatz )
niedorgolassen . 73/11 *

Telephon : Amt VI 3608 .

Werner Freudenberg,
prakt. Zahnarzt .

Stoffe
für Anzüge , Paletots , Meter 3, 4, 5 M.
aus direlter Quelle , daher am billlgften .
Tuchlager lkoeh & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . ZO- ZltehSr

-ß- Magerkeit +
schwindet durch Haufo ' s Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädl . Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Naohnahmespesen extra . H. Haute ,
Berlin N. , Greifenhogenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Lothringerstraße 50 ( am Rosen «
thaler Tor ) , Elefanten - Apotheke ,
Leipzigerstr . 74, Weißenburger¬
straße 53, Potsdamorstr . 29 , Kö -

fenickerstr . 119, Bernburgerstr . 8,
" rankfurter Allee 74, Rosenthaler -

straße 61, Reiniokendorferstr . 1.
Charlottenbg . ; Bismarokstr . 81.
Spandau : Potsdamerstraße 40.
Best . : Ptt . Eiw . Haeraogl . Leoith .
Baum . Natronolh . Oac . Zucker . *

Enorm billi
Vorjährige feinste

Olster - Anzüge
von 25 - 60 W.
Billige Hoeonivoche .

Unter den Linden 21 . 73/9

Hermann Fischers binigste Um
Berlin , llrbnnflr . III , Ecke Jabnstr�
früher Rixdorj . Tel . : AnU IV , 13459 .

MskIsÄoff ,
Qu . - R. von 8 M . an . 20 Ps . - Fayrt .
J . Riegel " , Gontardstr . 6. *

Wandlitz !

Gesellsehaltshaas ©«rra « �« .
Erstes sreieS Lokal der Umgegend .

Großer Saal und Garten . Kegel -
bahn und FremdenlogiS . 172gb *

Sophien- Säle Sophienstraße 17/18
QuerstraBe der Rosenthater Straße —

am Hackeschen Markt *
Inhaber : Johann ncitlrlch »-

empfiehlt feine von 60 —2000 Personen fassenden Säle zu Hochzeiten , Per »
sommlungen , Vortrags , und Knnstabcnden usw. Vorzügliche Akustik . Kulant .
Entgegenkommen . — Die Kegelbahnen sind noch einige Tage frei .

� im « CJroBer « aal noch Sonnabende im Ws
� �11� Se�ei>cplember , Okiober , November und Dezember frei .

Altvtvr l
Wer gesund , modern und billig wohnen will ,

der besichtige die Wohnungen au der

SchloK - AIIgg am kgl. Schloßpark Pankow - Niedersohönhauscn
tam " 4 Zimmer v. 750 M. , 3 Zimmer v. 630 M. , 3 Zimmer
v. 400 M . an. - MI Für 10 Pfennig direkt zu erreichen mit der
Stetttner Vorortbahn ( Stat . Pantow - Hcinersdors ) , mit der Siemensbahn von
der Mittelsttaße sowie der Linie 49. In die Nähe führen noch mit Zugang
durch den Schloßpark Linie 47, 47e und 57. Näheres Niederschduhause » ,

Schloß - Allee 40. Feruspr . Amt Pankow Nr . 200. 69/10 *
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S Gelegenheitskauf ! «

8 = s = = = ™ -

1
■

s 2000
■ Damen - Leder * ;

Hand - Taschen »

S In den rcrsehiedenMea Ausfahrongon g

f 2. ss2 . 7s4. 7s s
�□■■ ■« » ■ ■■ ■ ■■ ■raranraS

kJdJxdorfiM
Spitfelmarkf BclIe - AIliancestrasse Grosse Fränkfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbrn >r Damm �

Billige Woche s

Damen - Konfektion
Kostümröcke s sgg . ' saa ? ! . � 2. 45, 3. 95 fflatinees

4. 95, 6. 75 Unterröcke �rrv ; ,

12. 75, 16. 50 1 Stanbrnäntel

Dol fit Af 6 bntUert Leinen , Reren mit farbigem Paipel
A CUvIUlD und Einet tien garniert

. . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . .
ans türkisch gemustertem Waschetoff , mit Kimonoärmel 17 C
and Band garniert . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
l « lü

Wasohstoffen
Volant - Garnierungen

am imitiert Leinen , reich mK Ein¬
sätzen und Knüpfen garniert

. . . . . .. . .
aas leichten modernen Sommer¬
stoffen , mit garnierten Revers

. . . . .
, mit vor - 1 I7C O Al¬
zen . . . . . . .t . I Vy U, * tü

5. 50, 7. 75Eostflme

Weisse Batistbiusen �1� �1 . 45 , I ss , 2. 95, 3 . 95

Herren - Wasch westen

Panama - Hüte Äpen
in n, « . , ™, Muster , . . W. ,,e , . . . . .1 95 /
" 2. 85, 3. 90, 5. 75, 6 . 90 /

Herren - Oberhemd 1. so

Herren - Oberhemd 3. 25

Herren - Oberhemd weiss , mit Piq «e . r »iten - Bing »tz 3. 75

Herren - Oberhemd a ™
Manschetten

.........................................

• « . OJ

flnnsiilm » bestehend aas : BerriUnr mit passenden Man- | . .
trarnirar sohsatw . . ■Waeohaeide " , ia d absehen Farben i . 45

Herren - Artikel
Herren - Matelot - Hut L« , I95

Herren - Hut �Äml. te ! , . 0. n' . . �. IirbUfer

. . . . . . .

Leo

Herren - Sport - Mtttze I . 25

Hosenträger aas starkem Oonualbaad . . . . . . . . 73, 90pt

Binder und Regattes side . . . . . . . . . . . .90?- .

Westengürtel in modernen Farben . . . . .. . . . . . . .95, Leo

Lüster - Jacket _ _ 2�5

Herren - Sporthosen 2. 75
U' nnVinM Dlnaarn hell oder danke ! gestreifte Tennis - QC
juiaoen - umsen Stoffe , far V- » Jahre . . . . durchweg < JÜPt

Knaben - Hosen 75k

BelemMskanf 50,000 paar RlNöttsöckchM einfarbig , weissgrnndig oder "

dnnkelgrundig mit Ringel -
öder Jacquard - Hand

. . . . .

I,J , 3, * 6, «. 7, 8

2S t SS pt

find ohne Frage alle Sautun »
relnigkeiren und vautausschlüge ,
wie Mitesser . Slütchen . Finnen .
Röte de » «esicht » ,c . » aber ae -
brauchen Sie nur hie allem echte

- IllMI - M
v » BMSBaiu a Ci, Ridelml ,

ä Ctütf 80 Pf . Ferner macht der
Cream ,. Dsds " ( Lilienmllcb - Cream )
rote und sprödsHiut ia einer Nacht
weiii und ssmrnctweich . Tube SOPL,

überall zu haben .

in

schweren Zeiten .

10 Stück 15 Pf .

Hervorragende Qualität .

Nur in den reellen ZiKarren�eschaften . U
- - - - - - - - - - —' - ■ ■ ■ ■ ■ wwwwwwwwwwwl

Müs
5 * Warderobe

Wt' li Spiejel Kastanlei - tlln

u. Polsterwaren dliliHS Itl « 1156 = (r, 40 = =

Komplette WolmungseinrichlDnpen
an anerkannt soliden Preisen . — Teilzahlung gcstnüet

�

d - AS « S « bk � � � "iiTiaTibTritcc ülusiäbrtm�����h
ICDpaCHCn am

festen zu kaufen nur direkt in

Itemkar « ! �troKmanÄsI .

80 " " " SW, . SWa� '* w' o nur . j

- �L�s ' tef P
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Grammophone
nlt und ahn . Nadel zu spielen .

Barmonlonaa . Zithern auf unterleg
barm , Noten . Klandollnen . Gitarren . Gel

gen. Wiener Handharmonikas osw.

M. Jutire ' s Mosikspezialgesctilfte
X. Geschüft : BraaD . nstr . U7 , IL Geschäft : Moabit , Gotxkowshystr . 31,

HL OssebUt ; Woldsaberrar Str . 9, an Greifswalder Str .

Millionenfach im Gebrauch I Uner¬

reicht in Wasch - und Bleicbkraft

Wascht von selbst
ohne Reiben und Bürsten , ohne

Zusatz von Seife und Waschpulver .
Nur einmaliges V« — Vi
Kochen . Garantiert unschädlich I

Crhlltlleh aar Ia Orlrl »«l - F»ä«t «B.

HENKEL & Co . , DÜSSELDORF .
All . inige Fabrikanien auch der weltberühmlan

Henkel s Bleich - Soda

Fabrik - Niederlage für Berim und Vorort « :
Job . Schmalor . Berlin N. 4, " neckstraßs 11
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Gerichts - Zeitung .
Ilm den jungen Grafen Kwilecki .

Gestern hatte das Reichsgericht zu entscheiden , ob der jetzt
vierzehn Jahre alte Graf Joseph Kwilecki weiter diesen Namen

führen oder von nun an Leo Franz Parcza heißen soll . Die

Prozesse der jetzigen Äahnwärtersfrau Meyer , geborenen Parcza ,
gegen den Grafen Zbigniew Kwilecki und die inzwischen verstorbene
Gräfin wegen Herausgabe des Knaben nahmen im April 1904 ihren
Ansang und am 29 . Dezember 1999 erklärte das Qberlandesgericht

zu Posen , daß der Beklagte verurteilt werde , den angeblich am
27 . Januar 1897 geborenen und am 39 . Januar 1897 beim Standes -
amt 3 in Berlin angemeldeten Knaben an die Klägerin heraus -
zugeben . Gegen das Urteil hatte Graf Z. Kwilecki Revision ein -

gelegt , so daß sich gestern der vierte Zivilsenat des Reichsgerichts
als letzte Instanz mit der Angelegenheit zu beschäftigen hatte . Das

Gericht erkannte auf Aufhebung des Urteils . Das Urteil des

preußischen Landgerichts Lissa von 1997 wird dahin abgeändert , daß
die Klägerin Meyer mit ihrer Klage abgewiesen wird .

Ein Raubanfall

auf einen Kaufmannslehrling , der Geld von der Reichsbank geholt
hatte , beschäftige gestern das Schwurgericht des Landgerichts III .

Wegen Straßenraubes hatte sich der bisher unbestrafte Ziseleur
Hermann Bölke zu ver/rntworten . �— Am 25. März nachmittags
begab sich der Handlungsgehilfe Ernst Schmidt im Auftrage seines
Chefs nach dem Postscheckamt in der Dorotheenstraßc , um dort einen

Postscheck über 1971 M. einzulösen . Da er auf dem Postamt nicht
das nötige Kurantgeld erhielt , fuhr er nach der Reichsbank , wo er
5 Rollen Kuran - t und etwa 299 M. loses Geld erhielt . Der junge
Mann tat das Geld in einen Leinwandbeutel und diesen wieder in

eine schwarze Aktentasche , die er verschloß . Am Bahnhof Friedrich -
straße bestieg er einen Autoomnibus , den er an der Müller - und

Burgsdorffstraße verließ . Er ging dann schnell zu Fuß weiter , um

nach dem Srengelstraße 15 belegenen Gcschäftslokal seines Chefs

zu gelangen . Die Aktenmappe hielt er fest unter dem rechten Arm .
Als Schmidt in die Sprengelstratze einbog , hörte er hinter sich
Tritte , gleich darauf trat ihm der Angeklagte auf die Hacken und

entriß ihm die Aktenmappe , die ihm bald wieder abgenommen wurde .

Der Angeklagte war geständig . — Staatsanwalt Assessor Gallen¬

kamp beantragte die Schuldfrage nach Raub zu bejahen , während
Rechtsanwalt Dr . Carl Löwcnthal ausführte , daß der Angeklagte
die Tat aus Hunger und Not begangen habe und bei Ausübung der -

selben nicht Herr seines Willens gewesen sei . Der Verteidiger
beantragte , nur einen Diebstahl als vorliegend zu erachten und dem

Angeklagten mildernde Umstände zu bewilligen . — Dem letzteren
Antrage entsprachen die Geschworenen , sie hielten aber im übrigen
den Tatbestand des Raubes für erwiesen . Der Gerichtshof der -
urteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis .

Ein Chemiker als Kurpfuscher und Betrüger .

Vom Landgericht Altona ist am 4. Februar der Chemiker
Bernhard Heyden wegen Betruges zu 6 Monaten Gefängnis der -
urteilt worden . Er hatte bereits in früheren Jahren in Zeitungs -
anzeigen ein Mittel zur rationellen Behandlung von Nervenkrank -

Heiten angepriesen und ein Pulver unter Nachnahme von 6,49 M.

versandt . Ein Schöffengericht bat damals festgestellt , daß das

Pulver wertlos sei , aber Herrn Heyden von der Anklage des Be °

truges freigesprochen , da ihm nicht das Bewußtsein der Recksts -

Widrigkeit nachzuweisen war . Später , im Jahre 1996 , hat er sein
Mittel wieder in der „ Dorfzeitung " in Hildburghauscn angepriesen

und es gegen 12,89 M. und 39 Pf . Nachnahme versandt . Er ist
dann zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Jetzt hat er
wieder dasselbe Manöver ausgeführt und sich von einem Schneider -
meister , dessen 18jährige Tochter an Rheumatismus litt , 99 M.

zahlen lassen . Das Mittel , welches er gesandt hat und tvelchcs aus

ganz billigen Chemikalien bestand , ist nach den Feststellungen von

Sachverständigen wertlos . Das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit
wurde diesmal als erwiesen angesehen , da der Angeklagte aus

seiner früheren Verurteilung entnehmen mußte , daß seine Hand -
lungsweise als Betrug angeschen werden würde . — Die Revision
des Angeklagten , der die Feststellung dieses Bewußtseins als un -

genügend bezeichnete , wurde vom Reichsgericht verworfen .

Ruq aller Sielt

Der Dalbmond von JVIarohho .
Das Sehnen aller respektablen Bürger , das leere Knopfloch des

Frackes mit irgend einem glitzernden „ Spielzeug " zu schmücken ,
hatten sich seit einiger Zeit mehrere Pariser Gauner zunutze gemacht .
Die Geschäftskundigen gründeten einen Orden , den „ Halbmond
von Marokko " , und alle zahlungsfähigen Spießer konnten schon
für 39 Frank die Heldenbrust schmücken . Natürlich weigerte
sich die Gesellschaft durchaus nicht , wenn sich Dumme

ihre „ Dekorierung " etwas mehr kosten lassen wollen . Daneben
wurde noch ein schwunghafter Handel mit Diplomen getrieben ,
die zahlungsfähigen Industriellen ihre hervorragende Tüchtigkeit
bekundeten . Das Geschäft ging ganz vorzüglich , Filialen wurden in

verschiedenen Städten Frankreichs eingerichtet , um dem Ansturm der

Ordenswütigen genügen zu können . Was Wunder , daß der Staat ,
dessen eigene Ordensauszeichnungen bedenklich im Kurse sanken ,

scheel auf die unangenehme Konkurrenz sah . So beschlagnahmte
denn in der letzten Nacht die Pariser Polizei bei einem der Gründer
des marokkanischen Ordens den ganzen Vorrat , gegen drei -

tausend Diplome und eine große Menge Ordens -

auszeichnungen . Mehrere „ Gründer " wurden hinter Schloß
und Riegel gesetzt , wo sie über die Dummheit ihrer Mitmenschen
philosophische Betrachtungen anstellen können .

Christliche Moral .

Aus Rom wird uns geschrieben : Zu einem klerikalen Skandal

erster Ordnung entwickelt sich eine geheimnisvolle und anfänglich als

Kirchenschändung verschrieene Verstümmelung eines Christus -
bildes in Villafranca bei Verona . Der Küster des sehr
klerikalen Ortes meldete unlängst den Carabinieri , daß einem Christus -
bilde in der Kirche von unbekannter Hand der Kopf ab -

geschlagen worden sei und lenkte dann den Verdacht auf zwei

junge Leute des Ortes , die d e r s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i an -

gehören . Den Carabinieri schien der Eifer des Anzeigers
einigermaßen verdächtig . Obwohl sich die Klerikalen des Ortes

und der umgebenden Dörfer fanatisch gegen die beiden Beschuldigten
wendeten , Bußübungen abhielten und auf eine Neueinweihung
der entweihten Kirche drangen , jblieben die Carabinieri bei dem

Glauben , daß der Küster Cacciatori mehr über die Sache
wüßte , als er zeigen wollte . Nach langem Kreuzverhör gab endlich
der biedere Küster zu, das Christusbild sei ihm beim Schmücken zu
Boden gefallen und dabei der Kopf zerbrochen . Auch diese Darstellung

erschien wenig glaubwürdig , da der Zweck der Verhetzung allzu dreist

zutage getreten war . Vor einigen Tagen hat man nun wirklich
unter einem Haufen Unkraut den unbeschädigten Christus -

köpf gefunden und hat somit einen Beleg dafür in der Hand , daß

der Küster gelogen hat . Der Küster ist daraufhin verhaftet
worden . Das arme Christusbild ist übrigens ein Opfer des

1. Mai geworden . Es bestand die Absicht , zu diesem Tage gegen
die Soziali st en Stimmung zu « rächen . Zur Erreichung

dieses frommen Zweckes war jedes Mittel recht .

Immer standesgemäst .
Der „ Pravo lidu " veröffentlicht folgendes Kulturdokument :

Dienstbefehl Z. 152 .

In der Nacht vorn 1. zum 2. Mai wird von Brünn nach
Wien Staatsbahnhof . ein S o nd er z u g von Pferden des

Hofes nach dem beigefügten Fahrplan mit Anschluß von
Kladrub abfahren . Mit diesem Zuge werden 25 Stück Hospferde
in sechs Stallwagen und ein Hofbeamter im Wagen B (II . Klasse )
fahren . Das Heizhaus in Wien wird für diesen Zug nach Brünn
eine Maschine Serie 23 oder 35 liefern .

Den Dienstvorständen wird aufgetragen , alles Nötige für
einen sicheren Transport dieses Sonderzuges zu vcr -

anlassen . Der Empfang dieses Dienstbefehls ist
telegraphisch dem Verkehrschef nach Wien zu melden .

Auf derselben Bahn ist vor kurzer Zeit bei Wildenschwert
ein E i s e n b a h n g l ü ck passiert , dem sechs Bahnbeamte

zum Opfer fielen . Hervorgerufen wurde das Unglück , weil man
einen Bremser weggenommen hatte , um Kosten zu sparen . Die

kaiserlichen Hofpferde wurden besser vor eventuellen Unfällen be -

hütet . _

Kleine Notizen .

Krieg im Frieden . Während einer Felddienstübung des franzö -
fischen 28 . Dragoner - Regiments in der Nähe von Rilly rannten
zwei Schwadronen aufeinander . Zahlreiche Reiter kamen zu
Fall , zwei erlitten schwere Verletzungen . Einer davon ist
im Lazarett g e st o r b e n.

Opfer eines Wirbelsturmes . Die in Antwerpen erscheinende
„ Tribüne Congolaise " meldet , daß infolge eines Tornados in Lo -
kandu am Kongo zwei mit Soldaten öesetzte Boote gekentert
sind . Dreißig Mann , vermutlich sämtlich Eingeborene , sind
umgekommen .

Wie man den Hunger stillt . AuS der von Hungersnot heim -
gesuchten chinesischen Provinz Hupeih in Hukau eingetroffene
Flüchtlinge versuchten , das Amtslokal des Bezirkschefs , der ihnen
Verpflegung § mittel verweigerte , zu zerstören . Die
Polizei zer st reute die Ruhestörer . Nun werden sie wohl
keinen Hunger mehr spüren .

Marktpreise von Berlin am 13 . Mai 1911 , nach Ermittelung des
Königlichen Polizeipräsidiums . Markthallenpreife . ( Kleiubandcl . )
199 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 39,09 — 59,99 . Speisebohnen ,
weiße 39,99 —59,99 . Linsen 20,99 —69,99 . Kartoffeln 6,99 —9,00 . 1 Kilo¬
gramm Rindfleisch , von der Keule 1,69 — 2,49 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,20
bis 1,79. Schweinefleisch 1,29 — 1,99 . Kalbfleisch 1,50 —2,59 . Hammelfleisch
1,40 —2,20 . Butter 2,20 —2,80 . 60 Stück Eier 2,80 —1,50 . 1 Kilogramm
Karpfen 1,20 —2,40 . Aale 1,40 —3,00 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1,20 bis
2,80 . Barsche 0,80 —2,00 . Schleie 1,20 —3,40 . Bleie 0,80 —1,60 . 60 Stück
Krebse 2,50 - 30,00 .

«

Gegründet 1867

Zentrale und Versand :

Jerusalemer Str . 38 - 39

Potsdamer Strasse 2

Friedrich - Strasse 75

Tauentzien - Strasse 19a

König - Strasse 25 - 26

Schöneberg , Hauptstr . hö

Rixdorf , Berg- Str . 25 - 26

RosenthalerStrasseS

Tauentzien ■ Strasse 7 b
Mark 12 . 50 Spezial - Verkaut

Demnächstige Eröffnung :

Charlottenburg
Wilmersdorfer Strasse 45

Ecke Schiller - Strua «

Reich Illustrierter

Haupt - Katalog gratis

Braune Schuhe und Stiefel
Unsere Auswahl in farbigen Schuhwaren ist noch nie

so gross gewesen wie in der diesjährigen Saison

Neue Farben ° Neue Modelle - - Neue Fassons

Aparte Halbschuh - Neuheiten für Damen

Tennis - Schuhe und Ruder - Schuhe
Vorschriftsmässige T urnschuhe □ Sandalen in modern , u . antiken Formen

Leinen - Stiefel und Leinen - Schuhe
für Herren , Damen und Kinder in weiss , grau und mode

Ledergeflochtene Stiefel und Schuhe

Berg - , Touren - und Jagd - Stiefel
in besonders grosser Auswahl

Haus - , Garten - und Reise - Schuhe
für Herren , Damen und Kinder

Haupt - Preislagen für Herren - und Damen - Stiefel

1050 12� 15 ' ° 18 ° °
Naturgemäüe Kinder - Stiefel
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Theater und Vergnügungen
( Siehe Wochen - Spielplan . )

Freie Bolksbiihne :
Sonntag , den 14. Mai ,

nachmittags 3 Uhr .
lhalta « Theater . 3. /4 . Abteilung

« Grupp « 11 —15 ) - Moral .
Neue » Schauspielhaus . 11. Abteilung

( Gruppe 45 — 50) ; Agnes Bernauer .
Lcrrnleld >Theater . 2. /ii . Abteilung

lUmlppe 7 —10 ) : An des Reiches
Psorlcn .

Montag , den 15. Mai ,
abends 8 Uhr :

Neues Schauspielhaus . 15. ( II . ) Abend -
abteilung : Eine Million .

Neue Freie Vollöbühne .

Sonntag , den 14 . Mai ,
nachm . ä' /a Uhr :

Deutsches Theater : Simloa und
Dclila .

Kammerspiele : Vawiin .

Nachm . 3 Uhr :
Neues Volks » Theater : Der viel -

geprüste .
Schiller - Theater 0. : Die Ehre .
Schiller - Theater Charlottenburg :

Zapseustreich .
Mclropol - Theater : Mamsell Nitouche .
Kleines Theater . Nur ein Traum .
Neues Operetten » Theater : Der

Glücksengel .
Neues Theater : Tartüff . — Die Ge¬

schwister .
SlbendS 8' / , Uhr :

Neues Volks - Theater : Sonntag ,
Montag , Dienstag , Freitag , Sonn »
abend : Kater Lampe . Mittwoch ,
Donnerstag : Der Bielgeprusle .

Volks - Oper . Montag : Jasmin . —
DaS lustige Felleisen . _ .

Schiller - Theater
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

» le Ehre .
Sonntag , abends 8 Uhr :
Der grolle Name .
Montag , abend ? 8 Uhr :

Idehclel . Hieraus : Elteratar .
Dienstag , abends 8 Uhr :
Der grolle Name .

Schiller - Thealer
Sonntag , nach ». . ttaaS 8 UHt : i

Zapfenstreich .
Sonntag , abends 8 Uhr :

KUnlg Heinrich .
Montag , abends 8 Uhr :

Km Klabsceael .
Dienstag , abend » 8 Uhr :

_ KOnig Heinrich . _

Berliner Theater .
Abend » 8 Uhr :

Bnnimelatndenten .
Morgen : Bummelstudeuteu .

Wim Theater.
Täglich :

Ansang 8 Uhr .

Theater des Westens
Abends 8 Uhr :

Die geschiedene Frau .
Sonnt . 3' / , Uhr : vor klilelo Bauer

Luisen = Theater .
Sonntag , den 14, Mai , nachm . 3 Uhr

■ Zum 50 . Mal :
Aus erster Ehe .

Abends 8 Uhr :

Ohne Mutter .
PreiSgelrönteS SensationS - SchausPiel
in 5 Alien von Benjamin Dcpaire .

Montag : Ohne Mutter .

frieltrtch - WIhsUiMes

Schauspielhaus.
Sonntag , den 14. Mal , 8 Uhr :

> Zum ersten Male :

Der Hüttenbesitzer «
Montag und solgende Tage : Ka-

sernenlust .

OSE = THEATE
Große Franksurter Str . 132.

Nachmittags 3 Uhr :

Muttersegen .
Abends 8 Uhr :

Auf «ach Nkw Nord.
Montag : Robert und Bertram .

Lusispiviksu » .
Nachm . 3 Uhr : Meyer « .

Abends 8 Uhr :
Der

Folies Caprice .
Täglich 81/ , ühr :

Werthetm
_ wird platzen !
BBT Bnntcr Solo - Teil . " W

III . Klasse .

Urania .
Wissenschaftlichea Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Lebende Tierbilder

von nah und fern .

Mpotag 8 Uhr :
Lebende Tierbilder von nah und lern .

CeöflhcllO - Ä6
Eintritt IHK

LoolealH
M • •

« ARTEN

ttr —iopf .
Kinder unter 10 Jahren

die Halste .
Ab nachmittags 4 Uhr :
lir . /VUIitäTkoiuert .

Morgen sowie täglich :
' Clrofie « Konzert . *

Eebend !

i Hede Kosch

das Rädchen � Steinzeit!
Oas Urbild der Mensch -

| werdung , und die anderen
Sohauattraktionen .

Ohne Rxtra - Entree !

87 « Uhr : Das neu - Programm der
Attraktionen .

97 - Uhr :
verlins Sensation :

Olm ein Meid .

ar xit itmm amt . - wa

Kammerspiele
der Hunde .

Ota Gygi ,
Violinvirtuose .

Alt-Bonner Stodenten
und das große

Mai - Programm !

Trinnon - Tlicatcr .
Gastspiel des Neuen Schauspielhauses .

Täglich abends 8 Uhr :
Dm « Prlnsschen .

LIcbeSschwank w 3 Akten v. R. Misch.

' 6�
Nene « Programm !

Li TORTiJADi .
The surf Bathers

• ine Idyll « am Meereigestade .

De Dio
in ihren neuesten Schöpfungen

von Fhantaiietänzon
und der von

Publikum und Presse

glänzend beurteilte

MaisSpielplan .
— R a u c h e n g es�attet . —

Koachs Theater .
Direktion : Robert Dill .

Berlin N. , Brunnenstraße 16.

Die Hochzeitsreise .
Lustspiel in 3 Akten von R. Benedix .
Vorher : Ein bengalischer Tiger .

Ansang 8 Uhr .
Der Garten ist eröffnet !

Zteutralverhaud der Hausangestellten .
Sonntag , den 14 . Mai , im „ Deutschen Hof" , Ludauer Str . 15 :

= Stiftungsfest . =

Programm :
Frau Luise Zletz : Festrede . — Herr Ferd . Kaiweit , Kammersänger
( Lieder für Tenor ) . — Frau Lisa Kardetz und Herr Emil Kühne vom
Residenztbcater ( Rezitation und dramatische Aufführung ) . — Herr Rudoli
Tobias ( Klavier ) . ■ - Ball . ■ 1 ■ -

Neue Welt .
Große Spezialitäten - Vorstellung

Auftreten der

spanisch . Nationaltänzerin Sennorlta Dolina

und der indischen Schönheit Miß Laiu - lea .
Im Kinema ausgewähltes Programm .

Heute Elntrittsprei « 10 Pf .
Tiiglich uachmittag «

Großes Promenaden - Konzert .
Wasserrutschbahn — Liebesmühle — Lachkabinett .

Heute Eintrittspreis 25 Pf . _

99 CLOU 99

BERLINER KONZEBTH AUS

Mauerstr . 82 Zimmerstr . 90- 91

Taglich !
nachmittags and abends

Qroße Konzerte
ausgeführt von Oarde - Regiments - Kapellen

bei freiem Eintritt .

VorzDgliche KQche . Spezialausschank von Münchener MathSser - Brlu .

Trabrennen .
Sportplatz Berlin - Ost - lÄST

Sonntag , den 14 . Hai , nachmittags 3 Uhr :

8 Rennen « u . a. 8 Rekordrcnnon .

Preise 3000 Mark .
Preise der Plätze : 1. Platz 2 Mark , 2. Platz 1 Mark , 3. Platz 60 Pfennig .

«tratzenbahnverbindungen : Linien 26, 76, 79, 92. 17506

Nächstes Rennen 21 . Mai .

ilieliteD-

Riehard Prankfurter
Arnhold . * '

Chaussee 5 .
Sonntag , den 14 . Hai :

Promenaden - Freikonzert .
Großer Ball . " NW

Vergnüpgspark Jungfernheide
Tegeler Weg 74/75 . OOOO Sitzplätze .

Schönstes und gröfltes Vergnüoungs - Etablissement Charlottenburgs .

Heute sowie jeden Sonntag - IjlÄI ' -Kmi' l . söllSI' Vei' Il. Gr. öilll.

Im Sommer - Theater : D! l SprCC3 AthCIlCr . Max� Zerner .
Zlnsang 4 Uhr . Entree 10 Ps . . Kinder frei .

Ratfeekiiche . Nolkshelnstigiinge » . _
« MM- Vereinen , Gewerkschasten , Fabriken usw. zur Abhaltung von - Mg
xA - Sommerfesten , « inderfesten usw. bestens empfohlen . - Mg

oooooooooo
Achtnng ! Achtung !

Bitte ausschneiden . 5 | 5�
Diese Annonce berechtigt zum freien SaW

jgg *
Eintritt für 4 Personen am

Sonntag , den 14 . Hat 1011

Z Neumann8 Volksgarten O
straffe�«/SS früher M 6n ( 0 Landttje8�Allee

oooooooooo
■ J3L Wirtshaus

Amt
Erkner 49 .

MA .
be! Erkner ,

Fuffweg ,

empfiehlt fich ben geehrten Vereinen , Fabriken usw. , Gewerkschaften zur
diesjährigen Dampfer « resp . Landpartie ( bei größeren Gesellschaften Kaffee »
kochen O. &O) .

Ebenso empfehle ich meine Perfonrndampscr . Llbsabrt Stralauer Tor ,
Hochbahnstation , Stadtbahn , Städtische Slratzenbghn Warschauer Brücke .

ITpioHlMPh Caaurerf Bestellungen cm Dampfer auch dort
rilCUrltU OncnCl L Schulcheisjauäfthnnl . 31 . 7. 729 o. 11565 .

ZirkusBusch
Sonntag , 14 . Mai 1911 :

2 große Gäla- tetellimp l
nachmittags 3' / , Uhr und

abeudS 8 Uhr .
Um 3' / , Uhr hat jeder Er «
wachsene ein angehöriges
Kind unter zehn dahren
aus allen SiNPlätzen frei , weitere
Kinder unler 10 Jahren Halbe

Preise . Galerie volle Preise .
In beiden Borftellunge »

ungekürzt in voller Aufführung
die neue graste Frühjahrs -

Pantomime :

Kiu Jagdfest am

Hofe Ludwig XIV .
In beide » Vorstellungen :

Ermakov , der Meister tatarischer
Kricgswaffen . Der urkom . Jansly -
Jansen . Die berühmte Reiter -
samilie FrcdianL Vors . u. Reiten
der bestdrcss . Schul - , Frelbeits « u.
Springpferde . Sämtliche Clown » .

ZKetropol - Niester .
Heute nachmittag 3 Uhr :

Mamsell Nttonche .
Abends 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Kllhcil amWert silh!
Operette in 3 Akten von I . Freund .

Musik von Rudolf Nelson .
In Szene gesetzt vom Dir . R. Schultz .

RöDigsladt - Easino .
Holzmarktstr . 72.

Sensationeller Erfolg :

Fttbaar als Melier.
The 3 Luissels . Otto Bayer .

Duett Hengrioh . Anite Raversa usw.
Ansang sttS Uhr , Sonntags llfi Uhr .

Kottbuser

Damm 2/3EDEN
Neues Programm!

PALAST
Beginn ;
Wochen¬
tags 6,

Sonntags
3 Uhr.

Casino - Theater
Lothringer Striche 37. Täglich 8 Uhr .
Letzter spielmonat vor den Ferien .
Gastsp . d. berühmt . Tscherkessentruppe :
Leben und Treibe » im Kaukasus .
Dazu d. gr. Lachcrsolg in dieser Saison

„ Iwei Wappen " .
Sonntag S' /i Uhr : „ Marianne " .

Lensationehe

Attraktionen !

Ben Ali Bey
Klassische Zauberkunst

des Orients .

Tanayra-Theater. □ Lachhaus
Der harte Schttdcl

u. a.
Trannlatcur * und

Hliltär - Konzortc .
Eintrittspreis 50 Pfennig .

Alt - Hoabit 47/48 .

Sonntag , den 14 . Mai 1911 ;

Die Jim # .
Anj . 8 Uhr . Kasseneröffn . 6' / , Uhr .

Nach der Borftellunz :

Tanz , =

BMMti Ilk - Tric
Rixilorl - Bel * IiiilJ lahnsth74 . ' - l .

Voigt - Theater
Gesundbrunnen , Badstrasie 58.

Sonntag , den 14. Mai 1911 :

Bei günstiger Witterung im Garten :

Ose Del ! im Winkel,
Kaffeneröstnung 6, Ansang 7 Uhr ,

Billettvorvert . 10 —1 Uhr Theaterkasse ,

AdmltialsBak�
Am Btiinbol FtieökbäÄusc

EissArena .
Geöffnet ununterbrochen von

10 Uhr wrraittag » .

Ä Heute A
AnfTUhrungen ™

Nachmittags und abends
Das feenhafrausgest . Eisballett

Montreal

Die Stadt auf Schlittschuben

Mittags : Korso bei Musik .
Naohraitt . : Militär - Konzert .
Abends : Einfidshofer - Konzert .

Zahlreiche Kunstlaufproduktionen
Bis 7 Uhr und von 10*/ . Ühr
abends : halbe Kassenpreise .
Unterricht im Schlittschuh - und

Kunstlaufen wird erteilt .

Berliner Prater-Theator
Kastanien - Allee 7 —9 .

Wkatkr ulld Spesialitütttt '
Vorsttlluug .

Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

lUicksdalleD - Ttiesler .

Stfittiner
llrltton als

Miebe im Hosenrock .

Ansang
wochentags

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

Biirgtlieater -
Festsäle und Kinematograpb

vorm . Groterjan , Jnhnb . : Rud. Merz ,
SchönlianserAlleeiZ » . Tel . 3. 9353 .

Festsäle für Versammlungen , Hoch -
zelten u. Vereine . 4 hochelegante Kegel¬
bahnen . Mittagstisch zu billig . Preisen .

Eebcnde Photographien .
Eintritt 30 und 40 Pf. , Ktnver 16 Ps .

Ansang 7 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

HWRM
Das Scheidungs - Souper .
Ein Berlobnngs - Geschäft «

Die Bar - Schwester .
Ans. 8 Uhr . Vorverkauf tl —2 Uhr .

! Böhmisch . Brauhaus
J Landsberger Allee 11/13
I Heute Beginn d. tiiglichen

I Sommer - Konzerte .
Jeden Sonntag :

; Gr. Militär - Konzert .
i Ober - Musikmeister Najork .
( Im Garten - Dnli

saalo : ßnll .
| ♦ H. Gisselmann , Oekonom .

Nißles Fest-Säle
Oennewitzstraße 13 »

Jeden Sonntag :

CanzkränzclKD .
16076 C. NiBIc .

Mila - Hsile
Schönhauser Allee 130.

Jeden Donnerstag und Sonntag ;

Cavaller-Ball.
Entree , Garderobe u. Tanz 20 Ri.
Anf . 8 Uhr . Carl Elener .

Markgrafen - Säle
34 , Markgraren - Daium 84 .
--------- An der Sttalauer Allee . —

Jeden Sonntag : fZroßcr Ball .
Im Restaurant täglich mnsikalische
Ilntrrhaktniig . Vorzügliche »Illche ,
ff . Biere u. Weine , Billard U. Kegelbahn

Für deu Inhalt der Jnierare
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber teinerlet
Verantwortung .
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Vereinsbrauerei Bixdorf
Hermannstr . 314 . XXX Inhaber : 9Iax Wendt .

Heute: Eröffnung der Sommer- Saison !
Jeden Abend :

Crroße� Militär - Konzert .
Anfang : Sonntags 4 Uhr , wochentags 7 Uhr .

Großer schattiger Garten □ □ □ Kaffeeküche

r Moerners Blumengarten
Oberspree - Dampterstatlon „ Stern " « " ML

Täglich : Gr . Konzert .

Sonntag nnd Donnerstag : „ G r B n d B a 1 1

Empfehle meine grollen Festsile Koppenstr . 29 vorm .

Keller zu Festlichkeiten jeder Art .

Vmiii für fraucn u . �4cbcn
der Arbeiterklasse .

Mittwoch , den 17 . Mai , abends 8' / , Uhr , im Englischen Garten ,
Sllkxandechratzc 27 o :

Bortrag von Frau
wall / lepler über :

Gäste miHtommen . 55/11 Der Vorstand .
„Zomlismus nnb Individuulistuus ".

Utannorarbeiter !
Mittwoch , den 17 . Mai , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im « Engl . Garten " , Alexanderstr . 27o

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Xartikommisston über den vorläufigen Abschlufi

der Tarifverhandlungen .
2. Beschluftfafiung über die vom Verband der Steinmetz -

geschäfte angebotenen Minimalstundenlöhne . 171/13 *
livln organisierter lioUege darf fehlen !

Die Ortsverwaltung Berlin
des Zentralverbandes der Steinarbeiter .

Zahlstelle Grost - Berlin .
Bureau : Engelufer 15. Geöffnet v. 0 —1 u. 4 —S Uhr . Tel . Amt IV , 11443 .

KeÄrk5 - Versammlungen
Sonntag , den 14 . Mai , vormittags v>/ , Uhr :

Für idlershof bei Kanl , Bismarck » ! . 19 .

Mittwoch , den 17 . Mai , abends S' /a Uhr :

Für Südost Q. Süden bei Visoh . Forstet Str . 9 .

m Scliönhauser Yorstadl gl . Ä* ' -
Für RlXdOrf bei Geliert , Steinmetzstr . 93 .

Für Spandau Baue . Havelstr . 30 .

Im RofeniHaler BereinShauS , Rofenthalerstr . S7

llrupp « äsr Lekallpwttsnsrdeitsr
( ? rsssvr , Sedlsijsr und Stoffarbeiter )

Donnerstag , den 18 . Mai , abends 8' / , Uhr :

Für Norden in Baabe . Festsülen , Stoiber « « Str . 33 .

Für Nordwest bei Birsehhonshi , veuffelstr . 9 .

Für OSten bei Zlet « , Warschauer Ttraste Ol .

Für Cbarlottenbnrg < m voiksvan » « , Rostnenstr . 8 .

Sür Ober - Scbonewelde Bei Habe , « ilhelmiueuhofftrafte .

gür Schöneberg und Umgegend <» « tegu » , Düppel .

strotze bei Clement .

Für Tegel bei Kakle « , Berlin « Str . 93 .

Für Weißensee bei Content , Lehderftr . s .

Sonntag , den 2t . Mai , vormittags O' /a Uhr :

Gruppe der Kunststeinarbeiter
bei Haberland , Linienstr . 78 .

Für Rummelsburg »ei Blame , « lt . « oxhageu 56 .

Für Reinickendorf b- i wohifahrt , ©14110 « ! » . 1 » .

Sonntag , den Äl . Mai , nachmittags 2 Uhr :

Für Blankenfelde <» � staab .

Tagesordnung in allen Verfammlungen Vortrag , Distufsion und Be »
richt von der Generalversammlung .

8 ® - Zweck ; ' Autübung einer Kontrolle über Teilnahme an den
Bczulsversammlungen wird daraus ausmerlfam gemacht , datz die Mitglieder
ihre Bücher miibrwgen sollen , um den Besuch der Bersammlung durch
Stempel im Mitgliedsbuch eintragen zu können I

Zahlreichen und pünttlichen Besuch erwartet

63/12 _ _
Die Ortsverwaltnag .

Zentral - Krankenkasse der Maurer,
Gipser, Weißbinder u. Stukkateure Deutschi.

tirnndsteln anr Einigkeit

Verwaltnagsstelle Berlin .

Mittwoch , den 17 . Mai , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaufe ,
Engeluser 15, Saal 11 :

UliKglSvdsr » Voi ' ssmmlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom 1. Quattol . 2. Wahl von sechs Abgeordneten zur
Generalversammlung ( Stichwahl ) . 3. Kassenaiigeleaenheiten .
149/8 * _ _ Die Ortsverwaltnng .

Artikel für

Kinder-, Sonuner- und Vereinsleste !
Zuglatarnsn , Stocklntemon eto .
BaUonlatemen , Girlanden eto .

Artikel f. Tombola , Artikel f. Laubenkolonien .
Verlangen tiie Sonimerkatalog 1911 .

Billigate Bezugsquell «! □ Riesenauawahll

Versandhaus M . Liemann
Berlin C. 25, Prenzlauer StraBe 48 V. *

T . Wahlkreis .
Dienstag , den 16 . Mai , abends 8Vs Uhr :

General - Bersammlung
in den » Königs - Säle » " , Reue Königstr . 30 , Eingang Wadzelstraße .

TageS - Ordnung -
i . Antrag deS Vorstandes : den BeztrkSsührcrn eine Entschädigung zu

gewähren .

S Vortrag des Genossen vr . Weinberx über ,

„ Arbeiterschaft und Strafreform " .
8. Diskussion . 4. Vereinsangelcgenheiten .
Um zahlreiches Erscheinen der Miglieder bittet

223/7 * _
'

_
Der Torstand .

Deutscher Kürschner- Verband.
Filiale Berlin .

Bureau U. Arbeitsnachweis : NO. 43, Weinstr . S. Fernspr . : Ami 7. Nr . «789 .

AI Hamb ra
Wallner - Theaterstraße 15.

Großer BallJeden

Sonntag :

GroheS Orchester . �Ansang Sonntags
5 Uhr . A . Zainoltat .

Allen Gewerkschasten und Partei »
genossen zur Kenntnis , datz ich das

Gestüslhastshavs Nordeud,
gegenüber dem GethsemanB - Frledhof ,
übernommen habe .

Stelle denselblgen jederzeit meine

großen Lokalitaten

sreimdlichst zur Verfügung .
Hochachtungsvoll

] U« 8 « iii .

Anton Boekers Festsäle
Weberstr . 17. Tel . : Amt 7. 13 414.

Empfiehlt sein « Säle zu Versamm -
langen und Festllchkellen jeder Art .
Kleine und groge Säle , grotzer Garten
mit feststehender Theaterbühne sowie
große Vereinszimmer stehen de »
zeehrten Gewertschajien und Vereinen
«derzeit zur Versügung . Ergcbenst
Anton Boeker , Weberstratze 17.

Orts - Krankenkasse
der Schlosser

nnd vrr « . Gewerbe gu Berlin .

Montag , de » 33 . Mai v. I . ,
abends 8 Uhr :

AnBerordentliehe

General - Yersammlung
in den Muslker - Sülen , 0. , Kaiser »
Wilhelm - Siratze 18m .

TageS - Ordnung :
Gemeinschasiliche Sitzung der Arbeit -

geber und Arbeitnehmer .
1. Bortrag des Herrn Dr . Pleftner

über : . Nervenkrankheiten in ihrer
sozialen Bedeutung ' .

2. Bericht über den Allgemeinen
Krankenkassenkongretz zu Berlin
am 30. April d. I .

3. Wahl «ine « zweiten Rendanton .
4. Antrag von Delegierten bclrefsend

Aenderung der ärztlichen Ver -
sorzung der Kassenmitglieder .

Die Herren Delegierten werden
ersucht , zahlreich zu erscheinen . Die
zugesandte Legitimation ist am Ein -
gang yoyuzeigen . 276/8

Der Vorstand .
Gustav Subaisch . Vorsitzender .

Mittwoch , den 17 . Mai d . I . , abends präzise 8 Uhr :

Außerordentliche Generalversammlung
in den „ Musiker - Sälen " , Kaiser - Wilhelm - Straße 18d .

Tages - Ordtzung :
i . » Unsere Takt » bei Lohnkämpfen * . Neserent : Kollege W. Leisler -

Hamburg . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 1. Quartal 1911. 4. Beschlutz «
sassunz über die lokale Beitragserhöhung . 5. Ersatzwahl eines Vorstands «
Mitgliedes . S. Verschiedenes .

In Anbetracht der äußerst Wichligen Tagesordnung ersuchen wir um
zahlreiches Erscheinen .

Von 7' / , Uhr ab findet am Eingange des Saales

die Urabstimmung zur Wahl eines Delegierten zum
Gewerkschaftskongrest statt .

Nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches können

die Kolleginnen und Kollege « an der Wahl teilnehmen .
102/11 _ Die Ortsverwaltnng .

Müüüs! Deutscberlabakarbeiter -Verband iüüüs !
Xahlstello Berlin .

Donnerstag , den 18 . Mai 1911 , abends S' l , Uhr , i « Viofenthaler
Hof , Rofenthaler Str . 11/13 :

TageS - Ordnung :
i . Abrechnung vom 1. Quartal . 2. Wahl eines Delegierten zum

s. GewerkschastSkongreß . 3. VeifchtedeneS .
■, > • — mtgllcdsbach legitimiert . ■ ■ "t -

Beiträge werden im Saal entgegengenommen . 187/9 *'
In Anbetracht der Wichligen TageSordnuna ist zahlreiches Erscheine »

geboicn . _ _ __ ldie Ortsveewaltuug .

Charlottenburg !
Mittwoch , den 17 . Mai , abds . S' /s Uhr , im Volkshaufe ,

Rosinenstraße 3 ( kleiner Saal ) :

Oeffknililhe Kehnrbtiter - Ntrsnmliilliiiß .
TageS - Ordnung :

» Die neuere Entwlckelung der Arbeitsverhältnisse und det Lohn -
bewegungen im Holzgewerbe . Reserent : Kollege AlbertGorgast . Magdeburg .

StF " DaS Erscheinen sämtlicher Holzarbeiter ist dringend erforderlich t
83/11 _ _ _ Im Austrage ! O 1 1 o S t o r ch.

neitlseder Arbeiter -Sstiigerdullä
« an Berlin und vmgegend .

S « NR tag . de » 31 . Mai , vormittags 10 Uhr , im Ctawerk «
setaaftshanne ( Taal 1) :

Anssclinß - Sitzung .
TageS - Ordnung :

1. Ausnahme von Vereinen . 2. BundeSangclegonheiien .
17/5 Der Vorstand .

Ausgabe der BillettS zum Sommrrfest .

Szfpk ilis - Uachmis
in slien trisvh . u. veeallet . zveiteldatt .
hall , durch wissenschasil . Uiliersilchlnig .
sofort ; desgl . Harn « (spez. aus Gv -
norrhoe - Fäden ) u. Sputnm - Analysen .
llr . liome/ev & Co. , Spezial - Laborat . ,
�riedrichstr . 189, zw. Kronen - und

iobrenstratze ) , I. 8724 . P- rs . Rückspr .
diskr . u. kosten ! . Geöffnet von S —S
Sonntag « von 12 —1 . »

Oenlseher Kolzarbeiier -Verband.
Zahlstello Berlin .

Verband der Stukkateure, Gipser und verw . Berufsgen.
Filiale Berlin .

Montag , den 15 . Mai 1911 , abends 8 Uhr :

iJM - Versammlung - WW
bei Wide , Sebastianstraste 39 .

Tagesordnung : 1. Der Berbandstag in Dresden . Aagliederung an den Bauarbeiierverband . Et »
«erbSloi - nunterltützung . 2. Wahl der Delegierten . 3. Gewerkschaftliches . — Mitgliedsbuch legiiimiert .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
_

'
_ _ _ Tie Ortsvcrwaltung .

Deutlcljer llietallarbeiter - -Verband.
Verwaltnngss teile Berlin . =

Arbeitsnachweis : Hos I. Amt m . 1239 . CharitHftratze 3. Hauptbureau : Hos Iii . Amt III . 1937 .

Dienstag , den 19 . Mai , abends 8' /z Uhr :

vrauckeu - Versammlung
im in dr » fifcitlionßtüklinnsnittliftiitten dtschMiglt» Ardkiicr

im grosten Saale der Brauerei Friedrichshain , Am Friedrichöhain 19/23 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die mit den Unternehmern gepflogenen Verhandlungen und unsere

nähme dazu . 2. Diskussion .
- - - - - - - - - - Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt ! - - - - - - - -

Pflicht all « Kollegen ist es . ia dieser Ansammlung zu erscheinen .
> Die vettrautnSleutc werden ersucht um 7 Uhr anwesend ,u sein . — —

Die Ortsverwaltnng

- telluna -
117/2

Donnerstag , den 18 . Mai 1911 :

Merordentlicbe Versammlungen
in jolgenben Lokalen :

„Covclirdia", Andreasstr . 64
( um 5' / , Uhr , gleich nach Feierabend ) .

„Nrnchtslile des Ostens ". Frankfurter
Allee 151

„Koekers Festsäle". Weberstr . 17
( um S' /z Uhr , gleich nach Feierabend ) .

TageS - Ordnung :
Die neuere Entwickeluug der Arbeitsverhältnisse und der Lohnbewegungen im

Holzgewerbe . Diskussion .
R e i c v ent « n : Ehrllch - SreSIou , eorgas - OTanbeburg , Bewemann Bremerhaven , Koo -

nzann - Grotz - Raschen , Seblelcber - Stuttgart , Werner - Fianlfmt a. M.
SHSr Dtc Kollegen sSmtttch « Branchen mttfien au dtesrn Versammlungen teilnehme « , - pms

83/9 * _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Die Ortsverivnltnng .

„Slviveluünder Gtsestschaftshans",
Swinemünder Straße 42

( um g>/ , Uhr , gleich nach Feierabend ) .

„Hufjägkl", Hasenheide 52
( um 5' / , Uhr , gleich nach Feierabend ) .

„Gtivtrhschllstöliaus", Engeluftr 15
( Saal 1, pünktlich um B1/. Uhr) .

Dcutlcbcr transportarbeiter - Verband
Bezirk Oroß ' Berlin .

Bureau : Engelufer 14/15 .
Fernsprecher : Amt IV , 2382 , 4747 .

Arbeitsnachweis : Engelufer 13. IV. 3348 , 1996 .
» Alte Leipziger Str . 1. 1. 2632 , 9390 .

Milgliedtr nus aßen Krenchen mib DiMcn Greß-Kkrlins !
Mittwoch , den 17 . Mai 1911 , abends 8 % Uhr :

Ordentllehe General - Versammlung
in Kellers Feslsälen , Köpenicker Str . 96 .

TageS - Ordnung :
1. Mitteilungen . 2. GeschästSbericht pro erste « Quartal a) b: S Vottitzende »: b) deS Kassierer » ; o) bei

ArbeitSoermstilerS . 3. Diskussion . 4. Anträge der guniiionär - Lersammluiig aus Einsührung deS Delegierten »
sysiems für die Äencraioersammlmtgen und andere Anträge . 5. Geschäftliches .

Da « Mitgliedsbuch ist mitzubringen und als Legitimation vorzuzeigen . Ohne Mitgliedsbuch kein Zu »
tritt . Su länge » alS 10 » pchen mit seinen Beiträgen im Rückstände ist. hat ebenfalls keinen Zutritt .
SS/S Dl « Beslrksverwaltwiff Groß - Bcrlln . L. %: Aug . D- rncr .



Wundervoll gestlekte

IPortj�rcn
für Fensterj
und Türen]

in Qualität : M. pro Fenster :

MM. . . . 3,35 bis 10, so

Hatnrleinen . . 8,3s „ 29, 00

. 6,85 .

Persisch� 10, so

Empire 10,85

. 13. 50

in hell .
seidenart .

Pa. reinw. !ueli 16,50 „150, 00

Nach Künstler - Entwürfen !

Nach auswärtsper Nachnahme .

Teppich - Spezialhaus

Lwr
Emil

ef�Tre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranienstr. 158.
Unterhalte nirgends Filialen !

SpezialrKatalog
mit

etwa 600 ibbildungen
in künstleriscber Ausstattung

auiwonschyratis und franko .

Spezi al - Arzt
für Haut - und Harnleiden
flu Pnnlro Rosenthaler Str . 1
Iii . rUpHC , Spr . 9- 2, 6- 9, Sonnt . S

Herren -
Qarderobe

liefere nach Matz aus

rellsshlung
10von M.

an monatlich , Anzahlung
ilp bis zur Lieferung , sehr
billige Preise , Anzüge von
55 M. an , Paletot von
48 M. an , feinste tadellose

Ausführung .

1. Tomporowski,
Schneidermeister , Lindenstratze 110.
Amt IV 6293 . — Auch englische
Damenkostüme und Paletots , wer

Stoff hat . billigste Kassapreise . »

Abesfinier -
fK Pumpen

' zelbstaufstellen füizum Selbstaufstellen für
Gartenbesitzer u. Lauben -
lolonisten von 8 M . an

Flügelpumpe « ,
Gnrtenspriüen ,

Filter , Röhren ,
Schläuche usw. billigst .

Erdbohrer leihweise .

Karl Köchlin&Co. ,
Berlin SW .

( IV 1676 . ) Alte Jakobstr . 18/1S

OnelsennuslrM 10.
8 . diUiAstv u. hoste

Bö�UAScjusllo für • .

Ildöbel jeder
Kassa und Teilzahlung .

W »
Aeltestes Spezialhaus Berlins !

F. Bergmann & Sohn
Hauptlager ; O. , Andrcamstr - 53 .
2. Lager : Charlollenburg . Klolititr . 15.
B. Lager : Weitseniee . BorlinerAllee 229.
t . Lager : Wilmersdorf , Berliner Str . 34,

Moderner Kastenwagen mit Gummi -
radern und Porzellangriff 26. 00. —
Klapp! ahrstübte 6. 75. m. Gummi r &dera
9. 00. — Kinderbettstelie , 140 X 70,
abklappt ) . Seiten teil , Koplerhöhung
mit Drellmatratze 18,50 . —. Bett¬
stellen ICr Erwachsene m. Zugfeder -
bodeu 13. 00. Pnlstorbetlstellen 4. 75.
— Grössere Raten Kaosaprelt . —

Beeilen Sie sich
und besichtigen Sie die letzten

17 Parzellen in Zepernick ,
die ich sehr billig verlause . *

— Pläne gratis . —
J . � Rieger , Berlin , Gontardstr . S.

V. Kube ' s Festsäle « „ Feuerstein
, Alte Jakobstr . 75 . Fernsprecher Amt t No. 867.

Empfehle meine Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten . Pracht -
voller Garten mit Bühne zu Sommersesten . Einige Sounabende und
Sonntage noch frei . *

10 Pf . - Xour , Elektr . Bahn .
Parzellen 2<X>0 M. an. Anzahl . 300, —.
Löhrig , Rixdors , Reuterstr . 17. '

Urphtruttb Shapsng , Fechschmi - de ,
gplflJUuUpg Ambos , dio. Werkzeuge .

Portier Alexandrtnenstr . 133 .

jlMWiMÄ

Selm vorzeigen ctieses mssrets |
_

4 % Rabatt .

Damen
j sparen Geld !

Im Engros - Lager
»ormittv . IOUhrab ;

| „EiöZBlferkanr . f
Schicke

Poiret-SläDtgl.
elepUiMS

7 bis SO M.
Anschließende

Tocti -Paletots
Tailor made
in allen Längen

12 - 35 M
Hochelegante

Ä- lflnid
j Regen

Gelegenbeitskaut
hocheleganter Modelle
Tuch- , Etamine - , Potatntc

Tüll-, Liberty - ' dlCWIS
bedeut unter Herstellungspreis .
Soez. : Eztrawelil - starke Damen.

. S —30 M.

Aparte

FraoBD - ltS ;
Capes o. fiöiös

10 —25 M.

Ulster oiaglans.
engl. Art, 6 —25M .

£ legrante

FraDen-Paietßts
aparte Stickereien

15 —50 BL

LoPen-Pelennee,
126 cm lg. . 6 . 50 M.

Kieler Ä
3 — 10 m.

blau u. Kammgarn
englische Art.

Bast und Leinen . 15 —50 61.

Hai iloscijß ! » » - !
Engeos
Lager

BcrUn C, Cn
Landsberger Str . J3

um lUtexander - Ptatz . 1 Treppe .
Achten Sic im eigenen Jnterelie j »

auf die Hausnummer .

wöchentliche
Teilzahlung >

elegante

Hra - Hn
fertig und nach ]
feinst « Verarbeitung .

Reisen
und Ausflüge erfüllen bekanntlich wegen ihres allzugrossen Aufwandes an Muskel - und
Nervenkratt nicht immer ihren hygienischen Zweck . Unbestreitbar ist dagegen der
gesundheitliche Wert eines bequemen , ruhigen Sorameraufenthaltes , wie ihn unsere
Eigenhauskolonie Gartenstadt Hoppegarten ( 26 Minuten von Berlin ) bietet .

Sie
können in unserer 700 Morgen grossen Gartenstadt , die sich zurzeit noch in der ersten
Aufteilung befindet , Grundstücksparzellen schon von 15 Mark an per □ Rute bei
100 Mark Anzahlung Sotnmerhäuscr von 800 Mark und feste Wohnhäuser von
8000 Mark autwärts erwerben . Restkaufgelder bis 1921 . Grosse Wertsleigerung
durch fortgesetzte Meliorationen . Ausserdem wird die Ostbahn mit zwingender Not¬

wendigkeit viergleisig ausgebaut Wer zur Zeit

nicht
bauen will , tindet inzwischen grossartige Gelegenheit zur Pflege von Oartenkultur und

erspart zunächst die Pflasterungskosten .
Für freie Besichtigung wende man sich an unser Zweigbureau Hoppe -

garten , Eichenallee 5. Vertreter sind auch des Sonntags anwesend .

Allsemefne Bau- und Ansiedelung -Gesellschaft .
C. Winkler m . b . H .

Berlin C 25, Dirckscnstr . 20. Fernspr . Amt 7, 2524 . Prospekte gratis und franko .

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , dass die Personen , die unsere
Interessenten am Bahnhot oder auf der Strasse ansprechen , nichts mit unserem Unternehmen
zu tun haben , und wolle man sich daher nur an das obige Auskunftsbureau wenden .

HerreivSchneideral
nur

MUMU
Eingang Tilsiter Stab

Lotterie
Ziehung 26 - 3tKai .

H
100000,50000,10000 ,

' 50 00, 20 00, 3x1989 USW.
liOne a 5t . 3,03 .
5 IjOhc M. 16 , —

• Porto u. Liste 30 Pf . extra .
JCllF " versendet

E Peter Linden ,
' jt £ ~ Fortuna - GIücks - Bank ,

SSP Bonn .

Scherz-,
Vereins - .
Verlosung » - Artikel ,
Papier - tlSUcn ,

Lampion » ,
Radau - Inatrumente
in aussei gewöhnlioii

reicher Auswahl
Vereine erhalten auf
die ohnehin schon
sehr billigen Preise
— Rabatt . —

Bernhard Keilich
Spielwarenhaua — 19 Schaufenster .

grosse Hambnrgerstrasse 21- 23 .

SBerantoortlidjet Redalteur� Albert Wachs , Berlin . Aür den Inseratenteil verinrtw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Allchdruckerei u. Verlagsanitalt Uaul Singer u. Co , Berlin SVL
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Todes - Anzeigen

Qzsrlottenbtirx .
2. Gruppe .

Den Genossen zur Nnchricht ,
daß unser ll >!itglied , der Äunst -
zeichner

widert 8edmiät
am 12. Mai , vormittags 11 Uhr ,
an Herzschlag gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 15 Mai , nadkm .
6 Uhr , von der Leichenhalle des
Südwest - klirchhoses in Stahns -
dors aus statt .

Die Genossen treffen sich um
' Li Uhr im Restaurant Mersch ,
Kantstr . 106. — Abfahrt des Zuges
vom Charlottenburger Bahnhos
5. 07 Uhr .

Rege Beteiligung erwartet
250/11 I >e »-

Am II . Mai verschied nach I
längeren Leiden mein lieber Mann , I
unser guter Vater , der Putzer

�ickgrä Baltz
im 51. Lebensjahre .

Dies zeigen liesbetrübt an
Linlsv lialta nebst Kindern , i

Die Beerdigung sindet h e u 1 1, |
Sonntag , den 14. Mai . nach¬
mittags l ' /s Uhr . vom Trauer , i
Hause, Boxhagen , Grünberger |
Str . 13, aus nach dem Rummels -
burger Gemeindejriedhos , Lück-
straße statt . 1760b j

Zv! is >tatotMb . MIvrä
Kreis Kieder - M

Bezirk Rummelsburg .
Am II . Mai verstarb unser

Mitglied , der Putzer

kieksnci BaBfz
Grünberger Str . 13 ( 21. Bezirk ) .

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung sindet heute
Sonntag , den 14 Mai , nachmit -
tags l ' l , Uhr , vom Trauerhause ,
Boxhagcn , Grünberger Str . 13,
aus nach dem RummelSburgcr
Gemeinde - Friedhos , Lückstrage ,
statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
8/5 Die Bezirksleitung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , datz meine
liebe Frau . Schwester , Schwägerin
und Tante

L- inse Schmidt
geb. Heinrich

im 81. Lebensjahre am 9. Mai ,
Tl . Uhr , plötzlich verstorben ist.

R i x d o r s.
Im Namen

ckertrauerncken Uiaterdlledeuell

Max Schmidt .
Die Beerdigung sindet statt am

Montag , den 15. Mai nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
Halle des Gemeinde - Friedhofes
( Mariendorser Weg) .

c >ür die vielen Beweise herzlicher
U Teilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben Frau

�taxtlslsiis Swenn

sage ich allen Bekannten und Ver -
wandten , insbesondere der Frau

Fahrenwald für die trostreichen Worte

am Sarge incineu herzlichsten Dank .

1171b friettrich Swenn .

. .

. . . . . . . . . . .
1

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todcs - Anzcigen .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

Hennalm Faerke
am 11. d. Mts . an Nervenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , in Landsberg
aus dem Friedhos der dorttgen
Irrenanstalt statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Den Kollegen und Kolleginnen
>zur Nachricht , dag unser Mitgsted ,
I die Arbeiterin

Uiise Schmidt
' am 9. d. Mts . freiwillig aus I
j dem Leben geschieden ist.

Ehre ihrem Andenken :
Die Beerdigung findet am I

l Montag , den 15. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -

I Halle des neuen Rixdorser Ge -
meinde - Friedhoses , Mariendorser l

| Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
! 117/1 . Die Ortsverwaltung .

Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter .
Filiale Groß - Berlln .

Durch den Tod ist uns einer

unserer Mitkämpfer , der Kollege

Bau ! Schulz
( von der Gasanstalt Gitschiner

Straße ) entrissen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Montag , den 15. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des MichaeliS - Kirchhoses ,
Mariendorser Weg, auS statt .

36/8 Die Ortsverwaltung .

Heute morgen 10 Uhr verschied
nach langem� schweren Leiden
mem lieber Sohn , Bruder , Onkel
und Schwager

Knri Schiebler
im 30. Lebensjahre . 97596

Dies zeigen tiesbetrübt an
Alwine Lcdiebler nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 15. Mai , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
alten Elisabeth - KirchhoseS , Acker-
straße , auS stall .

Am Freitag morgen starb nach
schwerer Krankheit unser lieber
Kollege , der Schrisffetzer

Wilhelm Binder
im 42. Lebensjahre .

Sein lauterer Charakter und
kollegialisches Wesen sichern ihm
dauerndes Gedenken .

Berbandömitglieder
von Liiehheit «V Tlilescn .

Beerdigung : Montag , nach «
mittags 3>/z Uhr in Staaken .

Verband der Gemeinde - u.j
Staatsarbeiter .

Filiale Grofi - Berlln .

Durch den Tod ist unS einer
unserer Mtkämpser , der Kollege

J . Patzwahl

von der Sektion VII , Vieh - und
Schlachthos , entriffen worden .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Montag , nachmittags >/z4 Uhr ,
von der Halle des Gcorgenkirch -
hoses , Landsberger Allee , aus
statt .
36/7 Die Ortsverwaltung .

Verbsnd der Blieb- und

SteindruekErei-Hilfsarheiter u.

irbeiterinnen Deutschlands.
Ortsvcrwaltnng Berlin .

Am 10. d. Mts . starb nach
kurzem , schwerem Leiden unser
Mitglied , die Anlcgerin

Martha Krelschmer
im Alter von 29 Jahren .

Ehre ihrem Andeuten :
Die Beerdigung findet am

Sonntag . den 14. Mai , nach -
mittags ' /t3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Rcinickendorscr Kirch -
hoses inRcinickcndorj , Humboldt -
straße , aus statt . 27/9

Oie Ortsvorwaltung Berlin .

Am 12. d. Mts . , vormittags
5 Uhr , verschied nach kurzem
Leiden der Buchdrucker

Karl PatzeL
Dies zeigen tiefbetrübt an
8eln Neffe Martin Sakowtki

nebst Familie .
Frau Wegener geb . Brunnert .
Die Beerdigung findet am

Montag , den 15. Mai , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des
St . Rlichael - KirchbojeS , Rixdors ,
Hermannstraße , aus statt . 1781b

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter
und Schwiegermutter

Anna Herrmann
geb . WUike

am Dienstag , den 9. d. M. , durch
einen Blitzschlag getötet wurde .

Die Beerdigung findet heute
nachmittag 1' / , Uhr aus dem
Luisen - Kirchhos , Fürstcnbrunner
Weg, statt .

Um stilles Beileid bitten

Bodenleger stöbert »errinann
17456 nebst Kindern .

D/e Harnleiden
Ihre Gefahren , Verhütung und

Beseitigung von

J) r . med . SchaPer '
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ 7t <* Tausend . W

Verlag Max Richter�Än ;

95

oÄrt Leuco 2 Pf

Dux
Cato
Leo 4pf

Mazeppa 5 pp

» Ä

J�uoer ©
/vösu

Engelhanfrfigaretfen
leopold £ngel hard L g m bH. Chfro - Bremea

Dr . Simmel Die Hausfrau praktisch , rSÄ

Spezial - Arzt »

für Haut - und Harnleiden .

Priiizenstr . 41, „ Ä .
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4

die ganze Familie Florians Zahnpflege - Kasten , Zahnpulver ,
Zahnbürste , Mundwasser . Preis zus . nur M. 1. —. Zu haben in
Konsumvereinen , Genossenschaften und einschlägigen Geschäften
sowie direkt 10 Stück M. 8,50 , 24 Stück M. 18, — franko Nachnahme
durch Arthur Wasscrvogel , G. m. b. H. , Berlin W. 50, oder
durch die Chemischen Werke Florian & Co . , Britz - Berlin .

Der Verkauf der Abonnements -

Garderoben des größten Abonne¬

mentshauses Berlins J . Stock & Co .

erfolgt direkt an Private Chaussee¬

straße l , Eingang Elsasser Straße .

Anzüge und Paletots von 10 Mk . an .

cn !xeoi Kolonie DlchklUl!«
Bicsdorf — Stadtb . 10 Pf . - Tour —

offer . billige Grundslücke , hcrrl . Lage ,
vorzüglicher Boden , kleine Anzahlg .

I ' rvÄvrsÄOi ' L .
Land , Wasser , lOOjährige Hochwald -
Parzellen von 4 M. an. Muscher ,
Charlottcnburg , Danccklmannstr . 38.

TIMKSIlUK ' h . MISIM

WESTMANN
Kohrenstrasse 37 a ( nahe Jerusalemer Str . )
Gr . Frankfurter Str . IIS ( nahe Andreaestr . )

4 Ausnahme - Angebote :

Fir Gesellschaftskleider äri1,". " OK
Popeline , alle erdenkliche Ausführungen ▼. A» V 1

' ' rGehlrgskostümepraktl . ch 271 / m.
und efedieijen Kcarholtok . . . . . .von fii ■ / 2 ai1

f£,r Wasserdichte Loden - Capes 101 / M.
imprägniert , in allen Farben . . . . von / 2

i3urn ' . Sciüen - Ouoh. v. M. 25»/4aB
4! roirßt - Mantel n " " �I in ßastleinon v. M. IG' j « an

zum Ten bis auf den dritten Teil i >- r »b«- »- , - t !
1 Posten eleg . Karamg . - , Gheviot - , Tuch - Kostüme I
1 Posten eugl . Paletots , z. T. in deutsohon ätolten :
1 Posten l . uiuen - Kostümel
1 Posten Stuuhm &nloii . K. omoseid . eto . jf . stärk . Fjg . !

S. trta Mark 6 . - bis Mark 120 . -
Sonntag geöffnet 8 — 10 , 12 —JÄ Uhr .

- iMVhPi a k pm * ABl

Central « Leihhaus - R- %erstr . 71
Abt . I : Hochelegante Monatsgarderoben , teils in prima Seide , Jstzt ZUm PfiOgStfBSl

Elegante Monatsgarderoben , welche in vornehmen Werkstätten nach Maß hergestellt sind , werden als Gelegenheitskäufe zu billigsten Preisen zum Verkauf

gestellt , und ist die Auswahl gerade in diesen wenig gebrauchten Maßgarderoben jetzt eine sehr große , da bei dem Saisenwechsel ein starkes Lager vorbanden .

Monatspaletots

für M. 9, 19. 12, 19. 29. 29.

9. 19. 12, 19. 29. 29.
Frübjahrs -Palelols nnd Olsler 2,1 . 1, . SÄ « .
Eleg. Herren - Jacken und Rock- lnzüge SSt Tir
Abt . II : Täglicher Verkauf von neuen eleganten , modernen Anzügen u. Paletots in engl . Mustern u. Fassons zu billigsten Preisen ; Kammgarnanzüge , Hochzeits - sowie

Jünglings - u. Knaben - Anzüge . Tausende eleganter Herrengarderoben sind zum Verkauf gestellt , auch selbst für die korpulentesten Herren passend , alles äußerst preiswert .

Knabenanzüge und Paletots von 4 M. an . Jünglingsanzüge und Paletots . Schuhwaren und Teppiche sehr billig .

Helle leichte Sommergarderobe. - « nr Helle leichte Anzöge, - ws

Auch Sonntags geöffnet von 7 bis 10 und 12 bis 2 Uhr



Dr
med. Kari Reinhardts spozial - ärztliohe Instituts für

Geschlechtskrankheiten
Haut - und Harnleiden .

« NsandersItaBe 12

| PotedamarStraliallT��o ™" ? �1- 2 �

Für Franen von 3 bis V- S Uhr,
Honntass 11 —12 l ' hr .

Vollkommenstes kombiniertes Heilverfahren . Wachsvelsllch
unerreichte Hanererlolge in verhältnismäBig kurzer Zeit .

Um sich vor zwecklosen evt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre in meinen Instituten >
oder durch die Post ( verschloss . Kuvert ) gratis und franko .

EHRLICH - HATA -
Behandlung ohne Berufsstörung .

|
Der nächste Herren » y ortrag !
ündet statt am Donnerstag , den 18. Mal, abends ' /,1D Uhr , |
in den Arnilnhallen , Kommandanten str . 58/59 , über das
neue Heilmittel

Ehrlich - Hata 606 «. Harnröhrenleiden !
sowie über knrpf ascherhafte und wirksame He
handlungsweise , mit Demonstrationen von naturge¬
treuen Wachsmodellen . Eintritt frei . Fragenbeantwortung .

Kadda

„Hoffnung "
� Berliner Schneiderei - Genossenschaft
W E. G. m. b. H.

Zwischen Rasenthaler OtMiMMaMefr Ifiü Zwischen Rasenthaler
Tor u, Invalidenstr . OrHlincUMr . IÖÖ Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehillen Berlins .

Empfiehlt
eich allen

und

Arbeitern , Parteigenossen
liiitbürgern aar Anfertigung elegante »

Herren-. , Knabengarderolie
Großes Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-Anzüge .

Große Auswahl in

Sommer- Paletots , Dlster , RadiaMgen n. Fant - Westen
in allen Größen and Freislagen sowie

Arbeiter « Berufs - Kleidung .
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebs WCrkStHttCIl unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

1

Lieferanten 103/1 * '
der Konsum - Genossenschaft Berlin n . Fmgegcnd , {
des Charlottenburger Konsum - Vereins sowie des

Arbeltcr - Badfahrerbnndes .

I NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für (
eigenen Bedarf fabrizieren und unsere Waren in keinem

| anderen Geschäft zu haben sind .

Laferme
— m | -

i .i- _ # • i>. , • I « -.'ü K*. J

Ii ' b

8 M Mv , i ICIÖ *■ MM ' - I
I �

c gZr2 - 5 Pfennig
Vorzugl Ich c Qua Ii Fat e n .

ladellqy
IM .

A wöchentliche Teilzahlung
liefere elegante

am Haekeschen Markt .

Iletfen - Hodeii
fertig u. naoh Mass , a. haltbaren

Stoffen , neueste Muster , beste

Passform , feinste Verarbeitung ,

ZU

hllHMtMiPretatn
_

J . KURZBERG
Maß - Scbnetderei

Bosenthaler Str . 40 - 41 II Frankfurter Allee 104
Ecke Frledenctraee « .

MARKE

Spezialmarke : Kadda Gold , beste 2 Pfg . - Cigarette

Cigarettenfabrik „ Kadda�
Berlin Sk. 37 .

Seifix
Or� Thompsons selbsttätiges

Bleichmittel
gibLdurch einmaliges Kocher )

blendend

weisse Wäsche
Preis 15 Pfg .

■aOhliCAnZdlllUllSi
liefere an jedermann

Möbelautf Kredit
bei Zablunar tluer Monatsrate laut Veralöb�runff und

—-— bequemster Abznhlnng ' >. ■■ . ..

Komplette Wohnungseinrichtungen
sowie einzelne Möbelstücke , PoUlerwaren , »artige

Küchen , Portleren , Teppiche , �3/21060 , Leib- und

BetlwMehe , »teppdeefcan , BettenL _ Kronen ,Steppdecken , Betten , ». »n«, .
in modembter AobfQhriuig .

Kinder -
Ferner«vagen etc . in « noaepiibicp /aubiunraug . * eruer

GorMe f. Herren, Damen, Kinder
neueste Fassons , uvOsstu Ansn - ahl .

Wochenrate von 1 Mark an .

SFb � E & Ikl Aite Schönhauser Str . 3
O K # > 8rKPBy Ecke UniSnetrassa .

10000 H. Strafe
verpflichten wir uns aa die Armen Berlins zu zahlen ,
wenn dieses Angebot nicht reell ist und auf
Wahrheit beruht . Wer sich billig und gut
kleiden will , der kaufe uns die von unserer Kund¬
schaft nicht abgenommenen neuen Maß - Anzüge und
Paletots ab , die wir 83 ' / , bis 5 ® pCt . unter Preis
abgeben , damit wir unsere guten Sachen nicht zu
verramschen brauchen . Andere Sachen kommen mit
zum Verkauf . Anzüge aus englischen und deutschen
Stoffresten , von unseren Maß - Schneidern in der fitillon
Zeit angefertigt , au spottbilligen Preisen .

Sonntags während der Verkaufszeit geöffnet

Kehr. Heinemann, W. bot - ä
Behrenstr . 26a , vis - a - vis der Passage , �aden

Bitte , ausschneiden und bei Bedarf nachfragen . _

\
Neu erschlossen

Nur kurze Zeit verkaufe ich

Billige

an der Beer » Strasse 1
am Babtütol Staaken IStaaken

□ Rute von 26 Mark an

. . . . . . . .

Seegefeld
□ Rute von 25 Mark an

lOMInaten voml
Bahnhof Känlfie - 1
u neterhausen !!! [

Billige Land n . U' aaserparzelleu in beater IsAge , berrlicfaer I
Eichen - und Nadelwald , eine der «chönsten Gegenden der Mark, f

Neue Muhle

Verkäufer auf den Terrains

CSchulz , Charlottenburg , TÄÄ "

Fast glmlicli sehmerzloses Zalmzielien BetaiUf p0 » » � l M .

Zahn " Praxis

Carl Rudolph >

Deiitseblaoiis größtes zalinteebniseiies CnternetunEiL
20 Filialen .

1. Praxis : Elsasserstr . 17/18
2. Praxis : Oranienstr . 61.
3. Praxis : Charlottenburg ,

Wilmersdorfer Str . 117.

i . Praxis : lilchtenbcpg ,
Frankfurter Allee 169.

5. Praxis : Spandan ,
Neuendorfer Straße 106.

6. Praxis : Potsdam , Charlottenstr . 86 I.
Fürstenwaldo , Friedrichstr . 2 I , nur Mittwoch und

Sonnabend von 9 —5 Uhr .
TToSl�s�sB - alss —s « 8 Elsasserstr . 17- 18, wöchent -

B tSlsdkgffllB &ZBBg s Hohe und monatliche Tell -
zahlungen zugelassen . — Verlangen Sie kostenlosen

Besuch eines Vertreters !

Bcttfcdern-��j•: BERLINS . 100 ::
Prinzenstraße 46 —47 Gustau
Größtes SpezialaGeschäft Deutschlands für

Bettfedern , Daunen
Tertige Jetten . JettZnlette

Metall - Bettstellen , Matratzen

Daunen -

Steppdecken
and alle anderen

Bett - Artikel
Beste Bettenfttliung

Monopol • Daunen
( gesetzl . gesch . )

Pfd . 2. 85 M. 3 - 4 Pfd .
tum

großen Oberbett .



MANOLI
Cigafelles ibhbssi « b «

Bellebie Spccialniarken

Abbas Dandy
Glbson GM

f

bitten Ihnen Kredit an , und rwar
bei geringer Anzahlung und kleinen

Wöchentlichen oder monatlichen Baten .

jedermann , ob Herr od . Dame , erhalt Kredit und

verkaufen
wir Möbel — einzelne Gegenstände und ganze Ein¬

richtungen , eratere von 3 — Mark und komplette Zimmer

von 10 . — Mark Anzahlung an . Unsere Spezialität sind :

Herren - und Schlafzimmer , Salons , Wohnzimmer und KUchen

Jeden einzelnen Gegenstand Ubernehmen Wir Garantie .

Die Auswahl In unseren Abteilungen Herren - und Damen -
Konfektion Ist unerreicht und sind sämtliche Gegenstände
aus prima Stoffen nach neuesten Modellen gearbeitet . Die

Preise sind trotz der bequemen

Teilzahlung
äueeerst solid und können Sie sich die Raten nach Ihrer

Bequemlichkeit einrichten . Wir laden Sie zur Besichtigung
ohne Jeden Kaufzwang ein ,

G. m. b. H.

Bülowstrasse 24
an der Potsdamer Strasse

( Hochbahnstation )

/ /
/
v;-' - v . V/ ?: "■*

/

,
-

. £ : ' . ' v

Reinigl Euer Blut im Frühjahre!
Bicle Krankheiten haben ihren Ursprung Im unreinen Blute ,

deshalb rei�iiae man sein Blut mit

Wacholder - Extrakt „ Medico "
einem vielseitig anerkannten , natürlichen Blntreinigungömittel !

I van speziell harntreibenden , Unreinigkeitcn ausscheidenden Eigen »
schalten . Er wirkt , dj « Natur unterstütz end , nach vielen Richtungen
hin aus die inneren Organe w wohltätiger , erleichternder
Weise ein und überzeuge man sich selbst durch einen Versuch
von der vielseitigen Wirkung . Niemals ausgewogen , garantiert

| rein und frisch , und nur in Originalpackungen mit Marke „ llo -
« lico — a. M. 0,75 . 1 . 50 und S SO In den m e i st c n |
Drogerie » , auch Apotheken erhältlich , wo nicht ,

zu beziehen durch
ftlin Roiphol Eisenbahnstr . 4 , P- Anschlüsse
UHU nclbllcb Verliu 13 , IV 4751 , 4752 , 4753.

i Man verlange aber H a ( H P n " und nehme teiucSsall » !
| ausdrücklich Marke , , MbUIUO andere Füllungen .

Wasserparzellen
Neu ! v ° n 200 M. °n. Neu !
Idyllisch gelegen , ca. 30 km östlich von
Verlin . Lss - , Ukalii-, fliell - u. Lanil -
parzellen spottbillig . Pläne gratis .

. J. Rieger , „ « Ä .
Achtung ; Z

100 Cigarren gratis

Sammeln Sie Prämienscheine .

HPrtmR BERLIN N. 88,
. II CUM Swinemünder Str . 64.

Zigarren - , Zigaretten - u. Tabak - Fabrik
und Versand - Haus .

Engros - PreiBliste kosteafrei ,

mooi

freudeTur die tjeiden Paare!
Hup

56 Brnnneiistrasse 56 .
Buroh Selbstfabrikation in groBem

LtU, ohne jeden Zwiacbe�handel ,

konkurrenzlose Preise .
ünerreiobt große Auswahl in :

Kostümen, Paletots , Ulster, Frauen -

naotele , Kimonos, Rücken, Blusen,
garnierten Kieldern etc .

Für die EeBse :

1660 .

Eleg . Ulster ,
130 cm lang ,

19 . 50 .

Ein großer Posten

Staubmäntel 650 II00
Ein großer Posten

Bast - u. Leinen - Kostüme ,

in allen Farben , 12� 21� 34 " ®,

Loden - Pelerinen u. - Mäntel

550 725 g- o . �g« .

rie - 5 » 4ic • 2V, rn StoH , 130 cm breit , zum Rock ae ftA jwrvjröllb , gäar Palatot , beim Einkauf von W. vtJ i »*»

Llbertjr -

Hantel

39 . 50 .

Dr .

Stralilv
Instltnt .

I Operationslose BeHand -
| lung ohne Bcrufsstörung .

Uebcr 25<X> Dank »
schreiben .

Prospekt gratis .
Sehr billige Kur - �

kosten .

voMlnelbw b,l Ulpiljor - nnj rrt - IH«.■traMfl. Spreohzeit 10—18 und 8—6 ühü
Sonntafa »or 10—10. Prospekt tratt«.

GardinenhauS
Bernhard

Schwartz

Gardinen -

Fabrik

Wallstr . 13 .

Gardinen , Portieren
Tüllbettdecken ic .

Teppiche
von seltener Schönheit

u. Preiswürdigkeit .

Felle , Läuferstoffe . Diwan - ,

Tisch » u. Steppdecken ,
Gobelins : c. zc.

ZeldstgepkiUcKtss vdst im

eigenen ( Zarten
Ist frischer , gesünder und schmeckt viel bester als vom niodler im
Laden gekauftes . — Im eigenen Helm und Garten verlebt man die
tchdnste Ferienzelt und spart die teuere und unbequeme Sommerceise .

Wir verknuten Grundstücke mit tertig angelegten

Obstgärten und Ferienhäusern
■ehr billig in ; .

Kleinste Anzahlung . Auch tOJäbrige Amortisations - Hypothek ,
Ve rk a u t s s t e lle n auf den Geländcn und Bahnhöfen

Nieschalke & Nifsche
Berlin NO 43 , Neue Königstrasse IS

mmmmmmmemmma Fernsprecher ■ Amt VII , 637e. nuaHwnH J

Die reellsten imd billigsten

Möbel
nnd Polsterwaren auf Teilzahlung zu K aasenpreisen und Zing -

. . . . .
*

Ja "Vergütung erhält man in der seit 38 Jahren bestehenden Möbel -
fabrik unter IQjähriger Garantiö 1 Reich6nberflflP

64Ii * * 5

Anzüge , Paletots , Ulster , Damen -

Kostüme , Jackette , Röcke , Blusen

Tflglich Eingang von Saison - Neuheiten ! |

Mark an

Julius Glogau
I. Qetchäfi : n II. Geachkft :

Oranien- Str . 145 - 146 Große FranklurlerStr, 137
| | twltchan Frucht - und Koppenatrasae



Buchhandlung Vorwärts

SW. 68 , Lindenstr . 69 ( Laden )

zu Ausflügen und

zu Reisen
empfehlen wir unser reich¬

haltiges Lager in

Wander- Karten UDd Biieler
-- Kiessltng — Straube -
= Silva — Via u. a. = =

Reiselrer : Grieben .

Kursbiisher:

Reise - Lektüre .

J . Baer

Bailslr .JlipriS.Aii. .
Herren - und Knaben -

| Moden , Berufskleidung ,
Elegante

iPaletots u. Pelerinen .
:: Großes Stafflager ::
zur Anfertigung n. MaB.

Allerbilligste , streng feste Preise .

Viele 1000 etwas schmale , aber

garantiert echte

Strauszfedern ,
alle fertig zum Aufnähen auf
den Hui , haben sich wieder an -
gejammclt und werden direkt

an jedermann versandt .
Ca. 40 cm
lang , läicm
breit Stück
1, — Mk . ,

45 cm
8, - Mk . .

50 cm
3, - Mk . .
schwarz od.

weiße
i, Dresden Stolen ,

» . a aus den
kurzen Federn geseriigt , kosten
2 m lang , 4 reihig , schwarz oder
brau » » , — Mk . und 8,50 Mf . ,
in weiß , silbergrau , schwarz , fisch-
otter - , nerzsarbig 13 . — Mk .
2*/ » m, 5reihig 17, — Mk . ff. volle
Blnmenranken , alle Arten und
Farben , ' U m lang v. 1,50 Mk . an.
Manufaktur künstlicher Blumen

und Straussfederhandlung
Hermann Hesse , Dresden

Scheffelstr . 10/12 . [ 33

73 Ecke Dresdener StrAlte Jakobstrasse

Modernstes und vornehmstes Möbel - und Waren - Credit - Haus

In Deutschland — Neue Geschäftsleitung

Freundlichste Enorme Grösste

: Bedienung : Auswahl Couianz

Zentrale :

Berlin
Rathe¬

now

Fürsten -

walde

Luxem¬

burg

Lucken

walde

Frankfurt

a. M.

Gelsen -

klrchen

Witten¬

berge

7. Ziehung 5. Kl . 22- 1. Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 13. Mai 1911, vormiiiag «.

Nur die Gewiune Uber 240 Mark sind den belrefleoden
Nummern in Klammern beigefügt .

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Losa
beider Abteilungen .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
403 42 64 578 644 1017 210 90 327 403 53 570 [500] 99

«59 823 [ 50 ] 2102 Qd' lOO 511 074 924 [3000] 3014 134
Sff5 30 42 413 39 046 723 894 4124 260 334 688 747 5170
814 50 506 30 38 772 901 30 49 79 6024 383 562 614 43
[500] 725 836 930 59 7043 1500] 386 422 549 612 62 78
91 703 824 [ 500] 84 8027 133 333 452 94 [ 1000] 739 977
9166 m. 571 85 830 50 51 74 83

19030 273 85 405 636 69 633 93 765 948 11535 41 68
810 70 432 [1000] 500 689 1 2053 116 23 81 föOO] 63 223 58
332 [ 509000 ] 457 90 700 37 821 28 80 924 48 13048
170 80 90 227 66 549 [3000] 637 778 889 [1000] 14032 53
112 372 423 76 79 605 719 27 886 15204 671 741 16071
316 98 263 67 30t 30 46 95 96 595 713 23 48 (1000] 838
17165 233 IllwOs 363 401 629 93 811 45 18019 139 315
[500] 41 430 514 92 649 831 973 19024 351 73 [ 3000) 433
813 60 81 050 734 913

2O000 43 72 127 02 99 281 80 585 788 [509] 833 [500]
»49 21334 89 422 619 70 840 900 31 [501] 22123 220 303
462 530 650 03 2 3039 417 83 94 59 t 652 795 [ lOOO] 959
24130 312 43 57 Ol 91 400 558 610 IL 43 763 850 67 911
2 5 219 33 87 451 79 516 622 41 62 791 897 904 57 2 6104
7» [500] 230 301 [1000] . 98 479 99 501 [ 3000] 89 679 700
861 2 7306 400 548 692 97 761 77 632 77 945 76 2 8018
[ SOO] 38 120 232 [ 3000] 302 44 83 937 20107 202 [500]
83 458 793

3 0 222 555 931 36 3 1 215 23 504 618 87 3 2 261 353
689 95 028 29 795 839 82 [ lOnO] 917 73 3 3095 [500] 218
875 [500] 457 85 625 774 815 88 3 4192 570 658 754 [500]
»7 955 [500] 3 »304 417 63 667 [1000] 790 99 3 6281 [1006]
806 1t 37300 [1001] 431 44 59 81 607 25 909 38008 272
430 509 32 42 600 818 37 41 30011 35 176 229 331 593 617
[ 1000] 29 61 [ 1000] 87 [500] 913

40007 21 [ MOO] 473 878 41143 340 485 513 73 83
8« 62t 710 65 88 4 2035 78 163 287 343 433 609 49 764
[[3000] 93 919 [1000] 45 4 3058 229 454 63 629 4 4073 204
96 32 90 306 509 44 88 650 379 981 [ 1000] 4 5020 21 37 39
«19 625 802 947 4 6059 237 321 [560] 402 [500] 53 [500]
606 700 921 20 4 7178 446 528 37 017 077 4 8015 46 183
»7 414 77 551 85 835 936 49 [500] 75 4 0 031 82 94 [600]
»17 29 47 562 738 980

50285 300 9 89 429 511 39 43 [ 1000] 660 730 63 19
' 51182 83 DO 282 485 83 652 874 994 5 2009 39 662 [506]
69 85 53080 336 497 767 828 619 5 4013 10 69 212 891
,704 13 842 5 5160 210 14 515 32 39 061 717 46 55 5 6138
»52 68 362 [1000] 430 540 652 795 823 900 79 84 5 7067
225 71 310 [1000] 12 401 657 59 850 53 61 70 929 [500]
61 79 5 8 272 [1000] 489 570 623 71 97 974 50003 135 [ 500]
»67 374 70 91 480 612 95 93 731 851 09 976

60015 52 66 665 909 6 1 004 107 [1000] 326 751 62063
117 291 340 484 517 607 [500] 836 63009 121 316 03 400
66 58 541 63 93 690 780 855 948 6 4000 225 517 6 5 029
383 471 701 70 913 45 66014 110 42 224 402 781 831 [ 1600]
48 67036 85 [ 3000] 210 352 443 510,004 11 98 725 6 8019
»58 525 056 788 6 0020 137 315 512 73 [500] 055 781 817 20

76100 7 89 323 42 54 554 669 83 709 [1000] 31 [500]
«08 7 1 029 69 169 205 41 312 86 981 72123 318 443 700
»9 35 48 843 67 [500] 021 73045 51 194 [ 1000] 236 83
»17 73 441 601 47 704 887 [ 3000] 920 7 4 278 532 619 Sil 67
7 5 029 100 317 65 495 530 51 708 70 840 7 6041 375 611 27
756 53 957 63 7 7037 171 [30(V)] 74 96 2 12 420 53 [600]
691 [ 60000] 716 32 [10CO] 802 902 24 7 8040 219 303 99
674 667 702 941 7 0 012 216 410 521 35 Ol 620 803 74 978

80055 115 56 747 03 832 [SftOO] CO 8 1 011 339 75 601
p SO 690 708 8.3 932 50 8 2190 205 325 536 689 805 49
83002 34 371 409 530 51 740 8 4010 54 102 297 309 25
((500] 61 446 62 [500] 72.3 893 8 5101 263 81 451 65 522
27 057 741 75 80 820 01 920 8 6 287 [ 1000] 83 749 84 874
87130 201 687 896 907 20 [1006] 88006 [500] 129 274
431 70 563 650 815 17 970 8 0014 117 SO 203 341 438 [1000]
£65 745 IlKio ] SO .391 [ 1000]

9011 ' 17 59 377 423 37 563 1500] 05 651 01049 53
308 [500] 73 431 85 792 873 989 9 2100 97 202 425 96 624
58 98 732 837 9 3 237 60 lOt 507 0 4019 [ 1000] 200 448 82
«Ol 26 91 718 9 5506 655 815 16 69 994 06 ,11 [500] 15
«» «9 147 344 617 27 59 815 29 95 905 35 9 7314 81 98
■468 76 614 71 832 60 9 8071 91 121 [500] 43 50 454 765
/ • II 9 0010 16 73 257 [600] 413 85 789 819 901

100175 87 380 [500] 460 62 68 98 610 81 [1000] 603
43 723 61 860 933 1 0X181 92 445 643 99 713 57 70 856
10 2 020 51 73 174 280 507 001 815 902 1 03833 561 671
93 750 870 94 1 0413 t 33 385 412 551 759 817 90 1 0523 »
[600] 618 [500] 694 708 814 1 06077 365 782 68 [ lOOO] 95
[3000] 812 1 07051 224 321 479 613 729 1 08024 48
[ 3000] 55 120 287 497 017 715 77 99 891 914 70 1O0O39
154 320 66 1500) 435 511 83 [3000] 036 704 840 920

11O019 160 319 03 634 703 826 | 5C0] 99 111000 172
02 SM 502 707 83 850 040 [3000] 81 53 112094 810 80
477 507 64 08 835 71 113053 s 1600] , 87 [OOOO] 239 453
99 621 887 925 34 75 114050 ( 500] 74 282 483 550 99
[3000] 733 115090 101 27 55 309 44 501 [500] 67 116127
262 427 543 . 047 989 1 17082 146 227 323 32 400 10 559
[500] 070 [500] 77 [500] 633 922 1 18171 216 513 751 807
14 13 110092 93 266 376 [500] 652 855 911 13 60

120133 209 559 728 94 [500] 63 41 67 81 [500]
967 1 2 1 414 96 768 845 1 22170 [500] 266 74 428 43 [ 500]
6! 0 [ ICOOl 50 880 1 23002 115 31 82 69 339 69 474 601 39
640 763 935 65 1 24045 223 51 0 1 300 407 12 609 713 853
74 018 125073 102 207 337 486 711 801 55 [500] 931
126152 57 08 218 436 085 057 1 2 7044 57 [ SOOO] 164
213 317 19 28 65 563 813 31 91 12 8035 155 213 63 593
635 [500] 803 042 69 1 20003 242 [1000] 330 753

130013 99 293 374 419 89 553 64t 929 31 93
131139 13000] 215 530 64 18000] 633 1 3 2083 ISO 223
374 90 637 078 819 91 937 Ol 13 3008 39 65 130 30 73
375 429 610 49 90 929 1 34103 209 [5001 59 95 361 619
68 86 043 95 760 [500] 897 011 135001 143 280 [ 500]
383 417 20 72 538 728 830 1 36165 309 421 97 815 51
55 933 1 3 7 054 62 Ol III [500] 03 70 240 [500] 55 75
417 69 96 672 138147 [500] 308 70 418 5! [500] 581
651 713 1 30055 140 98 221 506 760 92 [600]

14O105 [300] 88 329 34 432 502 1t 29 93 714 35
[500] 36 801 95 [5000] 015 ( lOCOl 41 69 141119 370 77 93 4
35 1 42107 84 286 383 [3000] 428 [500] 591 017 19 [ 1000]
701 [500] 11 143021 ISO 211 57 82 439 051 144293 4- 0
[500] 93 502 65 789 803 [600] 51 53 145116 52 72 286 370
87 [500] 88 452 505 701 14 6317 [500] 097 719 37 51 911
147109 31« 32 94 461 520 605 12 985 92 1 48033 122 256
01 358 [500] 81 410 81 970 [500] 140059 255 59 418 82
770 [500] 819 76 95 [ 560]

15O209 26 70 347 [ 3000] 51 440 09 525 656 745 92
856 910 83 1 5 1 053 05 203 408 19 [500] 620 40 1 5 2048
53 154 379 515 988 153012 191 99 290 417 509 74 779
[ 3000] 911 13 1 5 4233 71 479 677 958 1 55173 305 77 420
000 36 37 1 56120 213 342 471 540 628 80 761 86 1 5 7005
77 80 115 - 59 453 542 688 750 919 27 42 50 1 5 8037 562
032 705 11 16 89 922 Gl 15 0306 482 571 741 71 94 866
75 933

160969 147 349 [ 500] 80 583 630 783 926 161232 79
319 62 [3000] 406 32 041 933 53 07 [ 3000] 68 1 62278
520 756 [ 3000] 875 931 [500] 16 3004 230 43 53 356 640
42 61 702 25 809 911 20 1 64086 120 330 60 532 647 715
18 72 830 986 1 6 5 060 [500] 102 70 210 CO 61 344 67 418
45 581 [3000] 606 17 33 737 39 801 07 920 74 [ 300|
16 6033 213 320 73 543 59 887 [ 500] 93 993 1 67003 269
461 740 57 803 67 953 1 68 ) 13 60 649 81 770 [ 1000] 904
160102 219 20 514 54 820 62 935

17O0J0 [500] 109 13 46 59 [3000] 91 013 53 76 70t
873 1 7 1 017 334 48 59 537 99 719 02 992 1 7 2035 331 547
812 24 607 41 173103 374 [3000] 407 922 174200 81
389 480 93 548 641 928 [ 3000] 35 39 93 1 75236 [ 1000T
300 [500] 24 400 23 630 619 90,3 1 7 6080 410 520 834 92»
38 [1000] 59 63 1 7 7016 30 [500] 166 205 [500] 62 307 21
56 84 428 503 [500] 97 714 19 [500] 30 885 978 [ 1000] 9»
17 8002 30 [ 1000] 65 [ 1000] 239 04 79 513 [500] 14 90 60t
170044 [500] 338 700 43 51 990

180043 119 78 442 810 1 81123 [ 1000] 670 789 [ 500] 819
18 2223 871 727 90 1 43 1 8 3 093 123 92 387 413 74 507.
[500] 613 24 708 36 53 937 1 84053 [500] 80 139 85 239 41
[500] 416 557 [500] 665 724 1 8 5056 183 200 323 623 62
800 68 071 [3000] 18 6095 101 71 [500] 338 [500] 53 405
050 72 720 84!) [500] 187051 106 [500] 341 450 038 »9
188179 400 638 [500] 89 730 898 1 89107 87 223 335
631 34 721 68 840

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300 000
2 Gewinne zu 75000, 4 zu 50000, 4 zu 40000, IS zu
80000, 24 zu 35000, 62 zu 10000, 128 ZU 5000, 1788 ZU
8000. 2748 zu 1C00 4966 zu 500

7. Ziehung 5. Kl . 224 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 13. Mai 1911, nachmittags .

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den becreffenden
Nummern in Klammem beigefügt ,

Hie Gewinne fallen auf die bezeichneten Los «
beider Abteilungen .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verbeten . )
CO [500] IIS [ 3000] 285 317 543 (V12 32 782 811 2«

1080 172 03 281 433 511 37 712 902 [500] 2170 490 500
13 46 [1000] 827 69 [500] 3068 275 760 73 817 995 4117
339 409 601 87 5046 [500] 182 361 810 902 34 6162 241
500 23 694 946 7472 506 600 58 785 96 849 8 016 53 178
291 405 73 602 750 839 »22 0043 [ 500] 162 73 74 314
84 97 419 ( 10001 681 707 [500] 8 809 12 937

1O003 04 118 431 541 730 813 [500] 11074 105 15 39
40 94 383 554 841 46 92 931 12015 [500] 23 208 [1000]
70 412 51 59 630 899 [500] 945 1 3204 85 419 747 815
65 930 14030 293 318 37 91 459 556 87 88 971 15041 49
74 447 855 912 26 16004 170 426 97 670, 844 999 1 7001
[500] 109 209 97 494 542 63 793 803 995 [500] 18027 140
50 248 337 39 585 10133 225 47? 621 914

2O062 118 283 % 343 450 80 650 91 92 [ 3000] 836
[ 1000] 59 64 2 1 046 11/, 77 94 306 407 582 [500] 835 940
43 2 2 412 578 089 775 898 2 3 101 [ lOOO] 317 415 682 96
779 842 2 4050 TO 223 [500] 48 55 79 [500] 335 [3000]
53 [500] 431 875 2 5 021 276 413 5*1 [3000] 44 [3000] 614
2 6210 91 408 533 030 755 936 51 2 7011 65 110 05 [500)
395 483 536 94 609 26 CG [500] 904 2 8087 96 168 256
837 [500] 90 <05 10 659 95 991 2 0002 212 422 595 Wl
871 931

3O041 [500] 122 552 732 3 1 318 39 509 63 [500] 668
757 [1000] 875 [3000 ] 960 74 32081 274 693 80,1 941
3 3099 566 63 615 55 902 90 3 4003 - 109 83 423 635 705
890 900 29 3 5072 156 210 44 07 [500] 413 [5ft1] 568 623
701 8G2 971 36003 115 237 58 303 [500] 62 463 [500]
709 70 859 916 35 flOOO] 37023 133 76 230 385 ,433 96
559 015 [ 1000] 731 926 3 8136 [5,10] 213 158 513 19 63 718
866 995 3 0 006 191 202 480 556 622 751 889 901 15 91

4O108 243 305 [500] 575 95 963 [500] 41257 569
717 88.1 [600] 87 977 4 2099 [ 15000] 243 02 305 494 597
[500] 709 46 4 3033 42 119 488 631 946 [500] 70 44037
73 [500] 328 36 405 501 873 90.3 4 5112 34 45 74 219 330
740 88 808 72 [3000] 92 903 4 6033 241 381 559 795 825
28 64 943 4 7093 183 337 75 588 711 818 42 48147 00048 [3000] 826 41 992 4 0056 341 72 99 [500] 411 721 836
29 920 48

50127 [ 1000] 201 301 77 450 76 515 638 794 95 5 1 099
121 277 345 483 510 620 36 779 302 [500] 52 ) 92 245 89
273 75 578 659 732 [500] 40 5 3021 27 29 72 139 227
(30001 29 40 08 373 037 747 95 [>010] 833 987 5 4105
[3000] 235 320 429 95 507 [500] 657 09 800 15 93 909 85
86 0 5002 19 161 77 252 323 79 96 415 . ,39 80. 609 776
[500] 925 88 [50.1] 56012 [ 1000] 201 [500] 380 [500] 412
647 766 804 5 7 062 105 [ 3090] 213 30 70 363 82 451 507
623 799 810 22 46 915 [50,0] 58528 783 94 [500] 915
50137 66 351 83 453 59 [1000] 533 96 662 [500] 816
23 990

6 0009 76 133 71 [1000] 211 342 09 682 99 812 80 89
6 1 076 151 84 740 50 98 [500] 62006 143 63 203 76 98
413 95 503 69 611 30 55 729 77 832 33 6 3054 64 132
96 231 64 379 80 421 022 91 722 610 61 64111 204 311
455 [SOOO] 87 6 5004 303 85 SO 420 [500] 40 617 23 53
782 959 6 6029 06 249 93 433 531 40 058 [500] 863 985
6 7033 45 323 531 696 831 912 6 8195 218 70 [1000] 311
412 IL,67 501 652 05 60159 237 91 599 030 73 710 86 900

70196 214 77 380 991 {1000] 71148 362 500 818 728
890 TZCSi 368 553 053 59 703 817 7 3047 313 71 433 563
691 923 75 74273 93 539 [500] 708 858 7 5073 107 21460 71 330 53 407 [3000] 25 53 711 861 973 [500] 76068
145 64 401 43 627 67 63 81 7 7095 149 202 42 301 602
[ 3000] 824 7 8005 [ lOOO] 127 261 323 74 548 885 999
70231 421 683 981 SD

80192 208 328 Ii 000) 403 79 848 75 88 920 8 1 064
83 [ 1000] 120 97 [5001 252 606 8 2003 78 249 402 5 633
41 49 672 74 919 [500 ] 83150 CO 74 820 81 511 6X5 718
23 955 93 8 4077 97 171 201 538 699 Sil 85 8 5 060 218
459 523 33 601 20 772 949 8 6076 225 71 418 31 «0,0 [500)
788 lSOOO) 816 32 923 SS 8 7 341 92 566 003 34 844 ODO
91 8 8313 37 91 776 8 0016 328 [500] 730 40 809 99 1)79 82

0OO93 233 65 313 516 58 [500] 01010 80 [1000] 99
105 [ 1000] 255 441 60 613 957 0 2162 428 633 43 717 57
990 9 3070 162 366 01S 95 94003 33 435 5U 09 81 631

823 936 9 5064 281 372 94 512 27 49 71 733 9 6001 S
[1000] 133 283 84 417 t9 529 71 672 775 897 994 [560]
97064 [500] 86 92 291 301 SO 416 «82 738 59 9 8 252 300
420 549 670 83 84 710 867 951 71 9 9025 138 [ 5001 . 83
613 934 [500] 38

1OO0C6 36 239 [ 1000] 322 465 8« 528 36 779 847 «St1
35 43 101405 21 610 19 SO 61 893 45 975 102015 18
38 98 127 308 518 35 [3000) 83 103156 [1000] 221 495
500 650 59 79 702 903 62 1 04217 62 485 502 [500] 685
[560] 835 984 8« 10 5003 125 295 444 554 696 788 868
106088 157 206 36 506 [500] 36 627 92 950 1 07102 94
272 596 618 52 752 963 1O8003 140 [500) 228 68 373
74 [3000] 92 482 590 603 [500) 36 736 828 993 1 00034
175 30t 14 81 467 690 965

110023 278 98 376 461 510 [ 1000) 24 83 [500] 80f
[ 3000] 990 111164 202 338 546 77 750 85 112046 381
81 92 454 505 621 867 976 113104 77 [3000] 379 48» 531
32 634 55 750 835 97 114068 72 323 439 603 [3000] 755
808 62 72 984 115011 114 46 220 [1000] 92 326 631 775
80 873 995 1160S6 106 «2 263 66 93 358 75 513 73 83
634 866 117030 93 [1000] III 37 267 313 718 39 41 879
80 90 934 118410 537 69 110164 201 14 27 [500) 3«
95 334 74 [3000] 482 588 867

12 0047 74 [500] 84 209 361 491 605 836 73 1 2 1 035
288 418 41 80 638 55 65 753 873 88 966 1 2 2232 425
[3000] 58 597 596 804 914 57 1 23 048 SO 94 97 163 210
81 [500] 355 447 [500] 630 57 771 85 1 2 4071 205 390
83 460 81 515 69 79 856 1 2 5391 434 25 503 774 922 [ 5000)
12 6401 851 54 025 1 2 7039 101 53 263 332 51 650 80
746 815 928 1 28049 83 102 400 99 540 610 1 20044 95
158 322 497 [500] 642 725 91 835 948

13O017 176 522 885 1 3 1 005 142 214 29 81 480 505
893 993 1 3 2 434 40 530 708 801 975 1 33175 247 85
[500] 394 403 [ 500] 36 84 620 [500] 35 42 737 [1000] 81
134020 175 300 419 44 622 707 883 84 96 979 1 3 5601
15 132 409 [1000] 641 745 90 812 984 [500] 136267 [ lOOO]
391 720 897 1 3 7002 81 [500] 136 209 70 656 731 885
138010 IIS 291 334 55 93 425 34 543 642 939 1 3 0031 127
[500] 32 277 314 29 483 [3000] 764 [ 1000]

140036 365 400 62 685 972 86 1 4 1 038 77 169 203
315 82 665 721 900 1 4 2026 82 218 72 381 414 53 [500]
622 764 80,7 1 4 3 441 512 63 679 703 53 81 847 [500] 52
74 1 44901 58 92 129 457 83 629 874 1 4 5000 [ lOOO] 55
185 356 61 433 536 785 865 67 903 51 58 1 4 6032 62 370
89 559 97 636 784 1 47147 334 817 1 48073 109 33 [500]533 50 57 676 722 75 76 [1000] 835 925 [3000] 86 [500]87 [3000] 08 1 40 010 03 103 83 220 65 429 704 46

150126 90 [1000] 274 309 502 775 813 981 [ SOOl15 1 068 150 207 91 [500) 347 452 [ 3000] 71 592 643 919« 72 1 5 2001 210 [ IDOO] 15 74 621 38 39 063 817 915 18
153013 SO 210 98 333 83 407 702 17 47 861 15 4006 108280 311 513 640 748 60 [5000] 902 03 1 5 5 041 84 129 46
267 72 354 [500] 55 61 452 554 89 [ 3000] 753 83 [500] 88
[500] 804 77 973 81 156 ) 0. 1 87 237 [3000] 85 423 73 799
817 911 15 7020 [ 10000] 151 73 212 68 320 431 549 [1000]
643 45 712 1 58044 01 81 162 [500) 221 412 605 21 [500]
«1 [ lOOO] 71 058 959 1 50025 35 77 217 {500 ; 442 001 740
61 885

160398 415 716 1 6 1 049 96 112 81 763 90 908 [ 30001
16220 « SO 640 993 1 63 005 113 f ' OO] 81 [500] 267 69
578 95 841 164135 232 401 0 606 [ lOOO] 97 852 914 33 2S
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Partei - Hngclcgenbeitcn ,
"

Wilmerödorf - Halensee . Dienstag , abends 8� Uhr , findek im
Gesellschaftshause , Wilhelmsaue 112 , eine Volksversammlung statt .
in der der bürgerliche Kampf gegen die kommunaleSozial -
Politik im Wilmersdorfer Rathause beleuchtet wird . Es re -
fericren die sozialdemokratischen Stadtverordneten Riedel und
Schröder . Die Parteigenossen wollen für Massenbesuch agi -
ticren .

Lichtenberg . Dienstag , den 16. Mai , abends 1�9 Uhr : Mit¬
gliederversammlung im Lokal des Herrn Arnold , Frankfurter
Chaussee ? — 6. Tagesordnung : 1. Vortrag des Parteisekretärs
Gen . Max G r o g e r - Rixdorf . 2. Diskussion . 3. Anträge und
Verschiedenes . Die Bezirksleitung .

Friedenau . Am Dienstag , den 16. Mai , abends 8� Uhr , im
Lokal von Mcchelke . Handjerystr . 66/61 : Mitgliederversammlung des
Wahlvcreins . Der Vorstand .

Stegliü ( Südender Ortsteil ) . Dienstag , den 16. Mai , abends
8�- Uhr , im Restaurant Bredereck , Südend , Lichterfeldcr Str . 13
«Ecke Langestr . ) , öffentliche Volksversammlung . Tagesordnung :
Vortrag des Genossen W. Ulm über : „ Der Aufmarsch der Pav -
teien zum Wahlkampf " . Diskussion . Parteigenossen , sorgt für
einen guten Besuch . Der Vorstand .

Treptow . Am Dionstag , den 16. d. M. , abends 8 % Uhr ,
im „ Sportrestaurant " , Elsenstr . 115/116 : Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Vortrag , Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Baumschulenweg . Dienstag , den 16. Mai , abends pünktlich 8�
Uhr : Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Speer , Baum .
schulenstr . 78. Tagesordnung : Vortrag des Genossen Kitzner : „ Die
Feuerbestattung und das preußische Abgeordnetenhaus . Verschic -
dencS .

Brih - Buckow . DienStag , den 16. Mai , abends 8� Uhr , öffent¬
liche Versammlung im GescllschaftshauS , Chausseestr . 97 . Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Gen . Düwell über : „ Die freie Jugend -
bewcgung " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Der Einberufer .

NiederschSneweibe . Am Dienstag , den 16. d. M. , abcndS 8�
Uhr , Mitgliederversammlung des Wahlvereins , beim Genossen
Kienast , Grünauer Str . 8. Vortrag des Genossen R. Nürnberg
über : „ Die Reichsversicherungsordnung " . Der Vorstand .

Ober - SchSneweide . Dienstag , den 16. Mai , in Wilhelminen »
Hof , abends 8 Uhr , öffentliche Versammlung . Thema : Die Wahr -
heitsliebe des Zentrums . Referent : Genosse Rudolf Bühl er .
Montag abend : Flugblattverbreitung . Der Vorstand .

Reinickendorf - West . Dienstag , d. 16. d. M. , abends 8� Uhr ,
im Lokal des Genossen Wohlfahrt , Eichbornstr . 18 , Mitaliederver -

fammlung des Bezirks - Wahlvereins . Tagesordnung : 1. Aufnahme
neuer Mitglieder . 2. Vortrag des Genossen E. Dittmer . 3. Ver -
einSangelegenheiten . 4. Verschiedenes . Die Bezirksleitung .

Borsigwalde . Zur Beerdigung der Genossin Sucht versammelt
sich nachmittags SVj Uhr der 1. Bezirk bei Züleke , der 2. Bezirk
bei Schulze . Die Bezirksleitung .

Tegel . Am Dienstag , den 16 . Mai , abends 8� Uhr , im Lokal
von Jul . Klippenstein , Spandauer Str . 4: Mitgliederversammlung .
Vortrag des Genossen Piek über : Steuerpolitik und Militarismus .

Vercinsangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Bezirksleitung .

Falkenhagen - Eeegefeld . Mittwoch , den 17 . Mai , abends 8 Uhr ,

Mitgliederversammlung im Lokale des Herrn Nicolai . Es ist eine

wichtige Tagesordnung zu erledigen . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Zentralwahlverein für den Reichstags - ,
Wahlkreis Zllllichau - SchwiebuS - Krossen - Sommerfeld ( OrtSverein
Berlin ) . Dienstag , den 16. Mai , abendS 8Va Uhr , Versammlung
hei Böhm , Koppenstr . 47 .

_

Berliner J�acbrlcbteno
Echildhorn .

Von dem Menschenstrome , der sich allsonntäglich Zug
imf Zug aus dem Bahnhof Grunewald wälzt , wählt ein bc -

jrächtlicher Teil regelmäßig den Schildhornweg . Er ist nicht

zu verfehlen , auch wenn die Wegweiser an den Bäumen nicht
wären , denn Butterbrotpapiere säumen ihn ein und führen
den Wanderer mit mildem , weißlichem Scheine dem Ziele

entgegen . Vorausgesetzt , daß er über diese Dinge und die

Papierkörbe an den Bäumen nicht in einen gelinden Zorn
gerät , wovon ihm aber entschieden abzuraten ist . Ausflügler
einer Dreimillionenstadt werden immer Spuren ihrer leib -

lichen Versorgung hinterlassen , und wenn von Hunderten auch
nur immer einer sündigt , so ergibt der spärliche Niederschlag
mit der Zeit doch eine ausgiebige Sammlung von Papier -
setzen .

Uebrigcns hat der Weg seine Schönheiten trotz alledem .

Wo rechts nach zwanzig Minuten der Teufelssee in einer Sen -

kung erscheint , lohnt
'

es sich, ihm einen Besuch zu machen .

Neben dem prosaischen Wasserwerk der Stadt Eharlottenburg
liegt eine idyllische Försterei , und auf deren Einfluß ist es zu -

rückzuführen , wenn um den See herum manche hübsckie Baum -

gruppe den Blick anzieht . Wir finden hier Fichten und

Ahorne , alte Weiden und Birken und selbst ein paar schöne

Lärchenbäume im frischen Grün der jungen Nadeln . Vom

See aus zieht sich ein Moor in den Wald hinein , dessen
Ränder neue Blicke erschließen . Kehrt man wieder auf den

Schildhornweg zurück , so erreicht mau bald eine steile Stufe ,

die man durch Sand und Wurzeln erklimmt . Dann hat man

die Spandau - Potsdamer Hügelregion erreicht , die sich auf den

Karten stolz als „ Havelberge " , „ Karlsberge " usw . bezeichnet ,
und deren steile Hänge das Bett der Havel begrenzen . Solche

Hänge schließen auch die Halbinsel ein , die den Namen Schild -
fiorn führt . Tie Neugier führt wohl manchen zu dem

kuriosen Denkmal des sagenhaften Weiidenfürsten , das durch
einen neuen Sockel vor den handgreiflichen Kalauern der

fpottlustigen Berliner geschützt worden ist . Aber nicht dieses
Denkmal , sondern die Schönheit der Havelufer führt die

meisten nach Schildhorn . Sie entschädigt reichlich für den

Butterbrotpapierweg . Man wendet sich südlich am Ufer gen
Wannsee hin und wird immer neue Bilder finden , die das

Auge fesseln . Hier fehlt alles das , was südlichen Landschaften
den Reiz verleiht . Nur aus Wasser . Sand und Kiefern sind
diese Landschaften geformt . Sie peitschen nicht zu Ekstasen
der Bewunderung auf , aber , was vielleicht mehr ist , sie lassen
eine ruhevolle Stimmung im Beschauer entstehen .

Man kann bis Wannsee wandern oder lange vorher
wenden und mit Hilfe der Karte über Saubucht oder Pauls -
dorn mit seinen blühenden Kastanienbäumen heimkehren .
Ter Nasen des Grunewaldes bietet jetzt an Kindern Floras
allerhand , was zu einem kleinen Stränßchen reicht , besonders
blaue Veilchen , weiße Erdbecrblüten und andere anspruchs -
kose Blunien . Man muß es mir verstehen , sie zu würdigen ,
wie die märNschen Landschaften .

Eine Arbeiterwohnung im Gcwerkschaftshause .

In den Ausstellungsräumen des Berliner Gewcrkschaftshauses
hat sich eine Arbeiterwohnung aufgetan . Der Raum ist durch
provisorische Wände aufgeteilt und hat so eine für Berliner Ver -
Hältnisse recht geräumige Zweizimmerwohnung erstehen lassen .
Was uns dort gezeigt wird , ist eine Wohnungseinrichtung , einfach
und schlicht und doch so ganz anders als wir es gewohnt sind .
„ Vorbildlich " soll die Einrichtung sein , sie soll uns zeigen , daß es
auch möglich ist . die Grundsätze der modernen Wohnungskunst auf
die Arbeiterwohnung anzuwenden . Freilich eine Einrichtung , die
echt , wahr und vor allem zweckmäßig sein soll , kann nicht mit den
billigen Mitteln landläufiger Aeutzerlichkeiten arbeiten . Die Aus -
steller haben deshalb von vornherein darauf verzichtet , durch auf -
gemalte Holzmaserung wertvolle Hölzer >— wenn auch vergeblich
— vorzutäuschen oder Furnierung mit ausländischen Hölzern an -
zuwenden , die ob der nun einmal gegebenen Preisgrenze zwingt ,
dafür die Qualitätsansprüche herabzusetzen , sie haben sich durch -
weg deutscher Hölzer bedient , und zwar der Kiefer und bei den
Stühlen der Birke .

Auf den ersten Blick erscheint uns das unwohnlich , weil
ungewohnt , aber schon ein Betreten des Wohnzimmers verscheucht
etwaige schwarze Gedanken . Ins Auge fällt zunächst die Farben -
freudigkeit , welche unbewußt den Sinn aufheitert . Zu dem mit
grünen , gerippten Velvet bezogenen Sofa harmonieren die bunten
Fcnstervorhänge vortrefflich . Hermann Münchhausen , der dieser
Wohnungseinrichtung die Form gab , hat mit diesen Fenstervor -
hängen aus bedrucktem Baumwollstoff einen Versuch gemacht ,
einen billigen Erscch für die bekannten englischen Kretonne zu
schaffen . Schon die Raumwirkung im Berliner Jugendheim II ,
das ebenfalls Münchhausen zum Schöpfer hat , hat bewiesen , daß
dieser Versuch gelungen ist . Das Wohnzimmer ist ferner aus -
gestattet mit einem runden Tisch , einem Schrank mit vier Türen ,
deren obere zwischen Sprossenwerk Glas zeigen , einem starken
Bücherständer und mit Stühlen , deren grünes Flachpolster
herausnehmbar ist . Am Fenster steht vor einem bequemen Arm -

sessel ein Arbeitstischchcn für die Hausfrau , das im Schubkasten
Nähtischeinrichtung und darunter einen ausziehbaren Rahmen
mit Arbeitsbeutcl enthält . Den Boden des Zimmers bedeckt ein

Haargarnteppich . Das sauber ausgewählte Holz ist hier wie im

anstoßenden Schlafzimmer durch ein eigenes Räucherverfahren ge -
bräunt , gewachst und durch eine dünne , matte Politurschicht ge -
härtet . Tie Tischlerarbeit ist durchweg sauber .

Das Schlafzimmer enthält zwei Bettstellen in schlichten ,
glatten Formen mit Stahldrahtmatratzen , Nachttischchen , einen

Waschtisch , dessen Platte mit grünem Linoleum bezogen ist , ein

Tischchen am Fenster , einige Stühle und einen zweitürigen
Kleiderschrank , tief genug , um alle Kleider bequem unterbringen
zu können .

Die jtzüchenmöbel sind »hellblau gestrichen und lackiert . Im
Wohn - und im Schlafzimmer sind die Wände durch einige wenige
Künstlersteinzeichnungen belebt . Küchen - und Waschgeschirr passen sich
den Forderungen der Zweckmäßigkeit und leichten Handhabung
durchaus an .

In einem freigebliebenen Teile des Ausstellungsraumes sind
einige empfehlenswerte Wandbilder sowie Porzellan und Stoff -
muster untergebracht .

Die Möbeleinrichtung der Zweizimmerwohnung erfordert
einen Betrag von rund 966 M. , eine Summe , die auf den ersten
Augenblick für Arbeitervcrhaltnisse hoch erschemt , die aber

vielfach beim Einkauf in den Abzahlungsgeschäften überschritten
werden dürfte . Dafür werden hier aber Waren geboten , deren

Herstellung zu tarifmäßigen Löhnen garantiert und deren Aus -

führung technisch einwandsfrci ist .
Ein kleiner Führer , der den Besuchern für 16 Pf . an die Hand

gegeben wird , erläutert die Grundsätze , die zu dieser Zusammen -

stellung führten , und gibt Auskunft über die Preise der einzelnen
Stücke . Der Einführung des Publikums in die Absichten der Ver -

anstalter diente auch ein Lichtbildervortrag über : „ Vorbildliche
Arbeiterwohnungen " , den Kunstsckwiftstellcr Breuer am Freitag -
abend im Gewertschaftshause hielt . Der Besuch zeigte das rege
Interesse der Arbeiterschaft an diesen Fragen . Schon lange vor

Eröffnung der Versaminlung war der Saal überfüllt , und viele

mußten umkehren . Trotz der drückenden Hitze folgten die Besucher
bis zuletzt mit Interesse den packenden Ausführungen deS Redners ,
der wiederholt darauf hinwies , daß die moderne Arbeiterschaft

Einrichtungen brauche , die ihren eigenen Bedürfnissen entsprechen
und nicht ein gedankenloser Abklatsch aus den Palästen der

Renaissancezeit seien .
Die Arbeitcrwohnung im Gewerkschaftshause ist ein Versuch ,

die Arbeiterschaft auf diesem Gebiete auf eigene Füße zu stellen .
Als Versuch kann die Wohnung noch nicht in allen Punkten end -

gültige Resultate zeitigen , sie dürfte aber weiten Kreisen will -

kommene Anregung bieten , so daß ein Besuch dringend zu
empfehlen ist . Die Musterwohnung bleibt bis Mitte Oktober im

Gewerkschaftshause und ist jeden Mittwoch und Sonnabend von
6 bis 9 Uhr und Sonntags von 12 bis 2 Uhr zu unentgeltlicher
Besichtigung geöffnet . _

Aus dem Arbeitsnachweis der Metallindustriellen .
Von allen Rachweisen , die die Innungen und Unternehmer -

verbände aller Art eingerichtet haben , steht der Nachweis der

Kühnemänner , des Verbandes der Metallindustriellen . in dem schlecht

testen Geruch bei den Arbeitern . Wer bei einer Firma , die diesem

Verbände angehört , in Arbeit treten will , muß den Nachweis der

Kühnemänner benutzen , und ist er durch einen Meister direkt ein -

gestellt worden , so muß er noch nachträglich sich einen Zettel , einen

Erlaubnisschein von dem Arbeitsnachweis holen . In der Wuster -
hausener Straße Nr . 15 stden die Arbeiter resp . die Arbeitslosen zu

Hunderten jeden Tag und warten drei , vier und sünf Stunden lang
auf gefällige Abfertigung , die dann in einer Form vor sich geht ,
über die sich schon mancher Arbeiter beschwert hat . — In dem

großen Saale herrscht eine bedrückende Stille ; eS wird nicht viel

gesprochen : jeder ist mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt und

hat nur den einen Wunsch , wieder herauszukommen , um einen freien

Atemzug tun zu können . Man sieht lauter mißmutige , verstimmte

Gesichter . Einige Beamte überwachen die Menge und kommen sich
anscheinend wie Unteroffiziere vor . Man hat den Eindruck einer

Ausmusterung , und doch sitzt neben manchen : . Rekruten " ' ein älterer

bärtiger Arbeiter , der sicki von dieser ganzen Art der Behandlung
um so peinlicher berührt fühlt . Bon Zeit zu Zeit wird eine Gruppe
von zehn oder zwölf Mann in das Bureau gerufen , die anderen
müssen warten , warten , warten .

Wenn ein Arbeiter sich eifrig um Arbeit bemüht , will er nicht
wie ein Bittender behandelt sein . Er bringt seine wertvolle Ware
Arbeitskraft und bietet sie an , aber er kann es nicht als eine Gunst
und Gnade ansehen , wenn der Unternehmer bereit ist, diese Arbeits «

kraft in seinen Dienst zu stellen .
Hier , auf dem Nachweis der Unternehmer , wird durch die den

Arbeitsuchenden zuteil werdende Behandlung dem Arbeiter so recht
die Unternchmermacht zu Gemüte geführt . DaS sollte manchen die

Wichtigkeit und Notwendigkeit der Organisation einbläuen .

VerhanMnngen zwischen Berlin und Treptow . Gestern
fand im Nathans eine Sitzung von Vertretern des Magistrats
von Berlin und des Gcincindcvorstandcs von Treptow statt .
Es wurden die Vorschläge der Treptower Kommission wegen

Ausschließung des Berliner Grundbesitzes m der Gemeinde

Treptow , ein hierfür ausgearbeiteter Bebauungsplan , die Ver -

besserungcn der Verkehrsverbindungcn zwischen beiden Gemeinden

und die Frage eines Beitrages seitens Berlins zum Bau der

von Treptow für wünschenswert erachteten zwei Bahnhöfe
eingehend erörtert . Nach mehrstündiger Verhandlung wurde

eine Einigung auf der Grundlage der Treptower Vorschläge
erzielt . Die Angelegenheit wird demnächst die beiderseitigen
Gemeindebehörden weiter beschäftigen .

Der Bilderhausierer !

AuS Anlaß unserer Mitteilungen über einen Bilderhausierer ,
der Bestellungen auf Bilder des Genossen Singer sammelte und
dabei den Schwindel probierte , sich als B e a u f t r a g t e n d er

sozialdemokratischen Partei einzuführen , sind neue

Zuschriften an uns gelangt . Einen der Briefe , der nur mit

„ Frau B. , Rixdorf " unterzeichnet ist , müssen wir leider beiseite

legen , weil anonyme Angaben nicht benutzt werden können . Viel -

leicht sieht die unbekannte Einsenderin sich durch diese Zeilen ver -

anlaßt , uns nachträglich ihren vollen Namen und ihre Wohnung
mitzuteilen .

Gleichfalls aus R i x d o r f ist uns ein anderer Brief von der

Frau eines Maurers T. zugegangen , die wir dann noch persönlich
über den Sachverhalt befragt haben . Sie berichtet über Ersah -

rungen , die sie schon Anfang Februar mit einem Bilderreisenden
gemacht hat . Es muß dahingestellt bleiben , ob cs sich um den -

selben Bilderreisenden handelt , dessen im Mai verübte Schivinde -
leren wir kürzlich geschildert haben . Eine Uebereinstimmung be <

steht insofern , als auch in diesem schon um drei Monate zurück -

liegenden Fall der Reisende sich als Beauftragten der Partei gab .
Er bot Bilder von Liebknecht und Bebel und sozial -
demokratische „ Haussegen " an . „ Da mein Mann nun " , schreibt
uns Frau T. , „ ein großer Verehrer unserer großen und tapferen

Vorkämpfer der Arbeiterbewegung ist , so hätte ich ihm gern heim -
lich ein Bild gekauft ; aber mein Mann hatte keine Arbeit , und

ich hatte kein Geld . Dann sagte der Mann : „ Ja , wiederkommen
kann ich nicht , wir sind von der Partei beauftragt
worden , bei den Genossen nur einmal anzufragen . " Ich bat

ihn , doch noch einmal wiederzukommen , denn ich hätte gern so ein

Bild . Er sagte aber mit Bestimmtheit , er darf es nicht , es ist ihm
von der Partei verboten worden . " Inzwischen kam Herr T. selber

dazu , aber auch er merkte den Schwindel nicht . Weil der Reisende
ihn mit „ Genosse " anredete und ihm sagte , wann der Genosse die

Bilder haben und bezahlen will , das solle er selber bestimmen , so

faßte T. Vertrauen zu ihm und bestellte zwei Bilder . Jetzt aber

rückte der Reisende mit der Mitteilung heraus , daß 2 M. anzu -

zahlen seien . Nach einigem Hin und Her gab Frau T. 1 M. . her ,
und es wurde verabredet , daß die Bilder zu Ende April geliefert
werden sollten . Nach etwa einer Woche kam der Reisende wieder

und verlangte als Rest des anzuzahlenden Betrages noch 1 M. Als

ihm gesagt wurde , jetzt habe man kein Geld drüber , antwortete

er der Frau grob , es sei doch heute Montag , da müsse sie doch noch
Geld haben ; sie solle sich was schämen . Auf eine Erwiderung , die

die Frau wagte , schimpfte er sie ein f r e ch e s F r a u c n z i m m e r ,
und als sie ihm sagte , jetzt tue es ihr leid , bei einem Reisenden

bestellt zu haben , ging er räsonnierend davon . Der Mensch scheint

übrigens nebenbei noch das Gewerbe eines „ Rechtskundigen " zu
betreiben , der den von ihm aufgesuchten Frauen sich zur Anferti -

gung von Eingaben , Steuerreklamationen , Klagen usw . empfiehlt .
Er fragte Frau T- , wieviel ihr Mann verdiene und wieviel Steuern

er zahle , und sagte dann , er wolle eine Reklamation schreiben ,

sei er doch nicht umsonst acht Jahre bei Herrn Amtsrichter beschäf »

tigt gewesen . Hinterher erbot er sich , dem Mann Arbeit zu ver -

schaffen ; er sei ja selber früher Maurer gewesen und habe auch

schon allein Bauten übernommen . In den Händen der Frau T.

befindet sich ein von dem Reisenden hinterlassener Garantieschein
der Firma „ Erich Rumpf , Berlin NO. , Büschingstr . 21 . " Es ist

festgestellt , daß er tatsächlich für dieses Geschäft reiste . Tie Firma

lieferte nachher auch die beiden Bilder , doch wurde die Annahme

verweigert , weil die Lieferung nicht zum verabredeten Termin ,
einem Geburtstag , erfolgt war .

Ein weiterer Fall , der offenbar demselben Reisenden aufs
Konto zu setzen ist , wird uns von einer Frau K. aus V e r l i n »

Südost gemeldet . Bei ihr fand sich Anfang April ein Reisender

ein , der Bilder von Singer , Bebel , Liebknecht usw . anbot . Er

machte daraus aufmerksam , daß die Probebilder schon angeschmutzt

waren , und fügte die wohl witzig sein sollende Bemerkung hinzu .
die zu liefernden Bilder würden sich von den Probebildern unter -

scheiden , wie von einer schmutzigen Unterhose eine saubere . Da

Frau K. nicht sogleich bestellen wollte und ihm sagte , sie dürfe das

nicht ohne Wissen ihres Mannes tun , so fragte er , der Mann sei

wohl nicht dafür , er sei wohl gar nicht organisiert . Als

Frau K. das bejahte , fügte er hinzu , er käme im Auftrage
der Partei ; er selber sei ja im Vorstand ; sie solle nur ruhig
das Bild des Genossen Singer nehmen . Frau K. meinte jetzt , daß
er tatsächlich von der Partei komme , und bdstellte ein Bild . Wäh -
rend der ganzen Verhandlung benahm sich der Mann fast so. wie

wenn er zu - Hause sei . Er war sehr gesprächig und redete von
allem Möglichen , so daß Frau K. ihn für angeheitert hielt . Sie

schildert sein Auftreten als ziemlich dreist , auch habe sie eS als

sehr ungehörig empfunden , daß er sie fragte , wie lange sie denn

schon verheiratet sei . AIS sie am Abend ihrem Gatten davon er -

zählte , nahm der sofort an , daß der Mensch nicht ein Beauftragter
der Partei gewesen sein könne . Frau K. sagt unS , das bestellte
Bild sei dann von einer Firma Rumpf geliefert worden . In dem -

selben Hause hat der freche Bursche noch bei einigen anderen

Frauen , denen er Bilder anbot , durch sein Auftreten Verwunde -

rung hervorgerufen . Hier erzählte er , welche Erfolge er bei

manchen von ihm aufgesuchten Frauen gehabt habe , und was et

sich zuweilen habe erlauben dürfen . ,
Ueber ein geradezu tolles Stück , das er sich Ende März leistete ,

berichtet uns eine gleichfalls in Berlin - Südost wohnende
Frau P . Als er hier seine Bilder vorlegen wollte , schnappte er

zufällig auf , daß der Ehemann einen Rechtsstreit hatte . Sofort
lieh er sich die Angelegenheit erzählen , stellte sich als Sachkenner
vor und bot sich zur K l a g e a n f c r t i g u n g an . Frau P . sagte
ihm , er solle hierüber mit ihrem Mann sprechen , wenn der da sei .
Darauf legte er seine Bilder vor , sprach viel von „ Genossen "
und rühmte seine Teilnahme an der Arbeit zur Aufklärung des
Volkes . Als Frau P . ablehnte , weil sie jetzt kein Geld habe ,
beruhigte er , sie brauche die Bilder erst liefern zu lassen , wenn
sie Geld habe . Daraufhin erklärte sie sich zur Bestellung von zwei
Bildern für zusammen 8 M. bereit , und nun erst erfuhr sie , daß
sie 2 M. anzuzahlen hatte . Nach einigen Einwendungen , die er
zurückwies , zahlte sie . Am Abend kam er wieder , verhandelte mit
dem Mann über den Rechtsstreit , machte sich Zlotizen , äußerte Ver »

ngeh ein » Söffc KsM . ließ sich dszu auch eine Schinken ,



stulle schmecken «TtS circhfoEjl sich ütn %TT Uhr . STm nächsten Lag

gegen Abend , als die Frau allein zu Hause war , kam er wieder ,

um sich nochmals Notizen zu machen . Inzwischen mußte Frau P .

zu einer in demselben Hause wohnenden jungen Frau laufen , die

in die Wochen kam . Als Herr P . heimkehrte , beendete der „ Rechts -

kundige " seine Aufzeichnungen und spielte nunmehr darauf an ,

daß er klingende Münze wünsche . P . zögerte , aber der andere

mahnte : „ Na , nu man los , zählen Sie Geld aufl "

P . gab 5 M. , sagte aber seiner Gattin davon nichts , wie auch sie

ihm nichts von der Mlderbestellung sagte . Am nächsten Morgen
war der „ Rechtskundige " schon wieder da . Nach einigen Verhand -

lungen über den Rechtsstreit fragte er Frau P . plötzlich , ob sie
warmes Wasser habe , er wolle die Strümpfe wechseln , sich aber

zuvor die Füßewaschen . Frau P . wunderte sich nicht wenig ,
aber sie dachte , da er die Klage umsonst , wie sie annahm , an -

fertigen wolle , so dürfe er schon als Gegenleistung eine Gefällige
keit fordern . Sie ging zur Wöchnerin , um eine geeignete Wanne

zu leihen . Als sie zurückkehrte , stand der nach einer Reinigung
verlangende Besucher schon barfuß in den Pantoffeln der Frau P .
bereit . Er bat sich auch etwas Faßseife aus , weil er , wie er treu -

herzig eingestand , so sehr an Fußschweiß leide . Unten lag die

Wöchnerin in Sorge , daß oben der Fremde , den sie für verrückt

hielt , Frau P. abmurksen werde . Aber er tat ' s nicht , sondern genoß
mit Behagen sein Fußbad und empfahl sich dankend . Als am Abend

Herr P . von dem Fußbad erfuhr , sagte er , eigentlich habe er sich
schon den ganzen Tag über den Menschen geärgert , besonders
darüber , daß er ihm gestern 5 M. gegeben habe . Entsetzt schlug die

Frau die Hände über dem jwpf zusammen . Aus dem über die

Bilderbestellung ausgefertigten Schein ersah sie , daß der wunder

liche Bildermann für die Firma „ Erich Rumpf , Berlin NO. ,

Büschingstr . 21 " reiste . Sie lief zu Rumpf , aber hier wurde ihr

gesagt , auf diese Bestellung hin würden die Bilder richtig geliefert
werden , und das geschah dann auch nach Zahlung der Restsumme .
Auch mit der Klageanfertigung hatte es seine Richtigkeit , das

Schriftstück wurde besorgt und abgeschickt . Allerdings kam es später
zurück mit dem Bemerken , daß die Klage zum größten Teil un -

verständlich sei .
Herr Rumpf hat uns erklärt , daß er von dem geschilderten

Treiben dieses Reisenden selbswerständlich keine Ahnung gehabt
habe , und daß er ebenso selbswerständlich es aufs schärfste miß -
billige . Der Reisende — es handelt sich , wie Herr Rumpf uns
mitteilt , um einen Mann namens R a e ck , der im Hause Schreiner -
ftraße 42 wohnen soll — ist schon nicht mehr für die Firma tätig .

Wir wundern uns nur darüber , daß unter den so belästigten
Frauen nicht eine den Mut gefunden hat , den unverschämten
Patron die Treppe hinab - zubefördern .

Traktätchenverteilung vor der „ Sitte " . Gewisse Berfrommungs -
gefellschaften haben jetzt auch schon jenen Teil der Dirksenstraße ,
wo daS Polizeipräsidium liegt und die Halbweltlerinnen ein « und

ausgehen , zu ihrem Arbeitsfeld erkoren . Aeltere Damen machen sich
hier an Prostituierte , die sich der Polizeikontrolle stellen und meist
schon äußerlich ihr Gewerbe verraten , heran und übergeben ihnen
gedruckte Traktätchen . Ein solches , daS in unsere Hände geraten ist ,
trägt die wunderliche Aufschrist „ Du bist in einer betrogenen Gewalt "
« Mb trieft von Frömmigkeit .

Mit solchen Mittelchen wird man natürlich nicht eine einzige
Gefallene wieder auf den rechten Weg bringen . Die daS Blatt

nehmen , lesen eS wohl auch und denken einen Moment über ihre Ge -

sunkenheit nach , aber für sie gibt es kaum mehr ein Zurück . Weniger durch
Leichtsinn als öfter durch soziale Mißverhältnisse , durch bitterste Not

find sie der Prostitution versallen . Wenn sie wirklich eig geordnetes
Leben anfangen wollten , würde ihnen der Fluch deS jetzigen Ge «

werbeS auf Schritt und Tritt nachfolgen . Die frommen alten

Damen sollten sich lieber in Berlin WW zu schaffen machen , wo
die Prostitution , mag sie auch ziemlich geheim gehalten werden , am

üppigsten wuchert . Dieselben Gesellschaftskreise , die hier bessem
wollen , tragen an dem Unglück der Gefallenen die HÄiptschuld und
find die besten Kunden . S _

Aus der städtischen Berwaltung .
Die erledigten Dezernate der Stadträte Dr . Münsterberg und

Mugdan sind wie folgt verteilt worden : Den Vorsitz der Armen -
direktion hat Stadtrat Kalisch definitiv übernommen . An seiner
Stelle hat Stadtrat Hamburger den Vorsitz in der Steuerdeputation ,
Abteilung II sEinkommensteucr ) erhalten . Der Vorsitz im Plenum
der Steuerdeputation ist für den aus der Steuerdeputation aus -
scheidende » Stadtrat Kalisch Stadtrat Sausse übertragen worden ,
sodaß letzterer jetzt den Vorsitz im Plenum Abteilung I und III
( Realsteuer und Steuerkasse ) der Steuerdeputation führt . Stadtrat
Dr . Franz ist als Mitglied in die Armendirektion eingetreten und
Mitglied der Tiefbaudeputation geblieben . Den Vorsitz des Stadt -
auSschusses hat Stadtrat Hamburger an Stelle des Stadtrats Düring
übernommen .

_

Eröffnung des Straßenbahnbetriebs auf dem Südwest - Korso .
Südwest - Korso nennt sich ein neuer Straßenzug in Friedenau , der
jetzt ausgebaut ist . Er erhält auch Stratzenbahnbetrieb . Die Große
Berliner Straßenbahn wird diesen in Gemeinschaft mit der
Berlin — Charlottenburger und der Westlichen Vorortbahn schon
am nächsten Montag , den 15. Mai , eröffnen . Ueber die neue Strecke
werden die beiden Linien 6g Fricdrichsfelde — Friedenau und O
Kupfergraben — Friedenau verlängert . Beide Linien gehen dann
bis zur Laubacher Straße durch . Die Linien 6g und 71 ergänzen
sich zwischen der Möllendorff - und der Bülowstraße , 6g und 70

zwischen dem Berliner Rathaus und Friedrichsfelde zu einem Bc -
trieb von 716 Minuten . Tie Linien O, S und G ergänzen sich
zwischen dem Auguste Viktoriaplatz und dem Kupfergraben zu
einem Fünfminutenbetrieb . Vom Südwest - Korso geht der erste
Wagen nach dem Kupfergraben 6. 24 , nach Friedrichsfelde 7,01 .
Der letzte Wagen geht nach dem Kupfergraben 11,28 , nach
Friedrichsfelde 11,46 , bis Hubertusstratze 1,31 . Der Fahrpreis für
die verlängerten Linien über die Strecken aller beteiligten Gesell -
schaften beträgt 1b Pf . Teilstrecken zu 10 Pf . sind Friedrichsfelde —

Alcxanderplatz , Hubertusstratze — Babelsberger Straße , Alexander¬
platz —Südwest - Korso , Kupfergraben —Kaiserallee und Cornelius -
brücke — Südwest - Korso .

Mord und Geistcskrankenkontrolle . Wie wir nachträglich er -
fahren , sind aus Anlaß des Mordes an der Schlächtermeistersfrau
Nickel zahlreiche ehemalige Insassen von Irrenanstalten , selbst absolut
harmlose Leute , durch die Kriminalpolizei kontrolliert worden . Am

Tage »och dem Morde erschienen in der Wohnung der Betreffenden
Kriminalbeamte oder uniformierte Schutzleute und verlangten einen
Ausweis , wo der ehemalige Anstaltsinsasse die Mordnacht zugebracht
habe . Vereinzelt waren die Beamten so anständig , sich zu ent -
schuldigen , da sie nur einem Befehl von oben herab nachkänren .
Die meisten in solchen Fällen kontrollierenden Beamten sind aber
in ihrem Auftreten so plump , daß sie mit der Tür ins Haus fallen
und die Auszuhorchenden empfindlich verletzen .

Wenn in ganz bestimmten Mordsachen , wo als Täter mit hoher
Wahrscheinlichkeit ein Geisteskranker in Frage kommt , ehemalige An -
sialtsinsassen , soweit man ihnen nach ihrer Vergangenheit die Tat

zutrauen kann , unter Beobachtung genommen werden , so haben wir
bierfür Verständnis . Das heißt , die Beobachtung muß so geschehen .
daß für die Beobachteten daraus nicht der geringste Nachteil entsteht .
ES geht aber zu weit , wegen jedes Mordes , wie es jetzt Mode ge -
worden zu sein scheint , sämtliche oder fast sämtliche JrrenanstaltS -
wsaffen . die m Berlin wohnen , aufs Korn zu nehmen und belästigen

zu lassen . Man sieht auch daran wieder , wie ungeheuer ungeschickt
unsere Kriminalpolizei arbeitet .

Zur Nachahmung empfohlen .
In weiten Kreisen der Einwohnerschaft wird immer wieder leb

hast Klage geführt über die Behandlung , die dem Publikum durch
die verschiedenen Behörden — seien es Polizei - oder städtische Be�
amten — oft zuteil wird . Diesen Behörden möchten wir eine Be

kanntmachung zur Beachtung empfehlen , die dieser Tage der neue

Bürgermeister von Teltow in der . Teltower Zeitung " erlassen hat .
Es heißt da :

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß ich in der
Regel , von Not - und Eilfällen abgesehen , in denen ich stets zur
Verfügung stehe , vormittags auf meinem Amtszimmer — Eingang
durch Nr . 2 — zu sprechen bin .

Es wird mir angenehm sein und dient häufig dem Interesse
der Sache , wenn sich ein recht reger persönlicher Verkehr zwischen
den Stadteingesessenen und mir entwickelt , und ist «s mir nament -
lich lieb , wenn die minder bemittelte Klasse der Bevölkerung mich
mit ihren Sorgen und Nöten vertraut macht .

Ich wies bereits in meiner Einführungsrede darauf hin , daß ,
je ärmer und geringer jemand in der Stadt ist , er desto mehr
der Fürsorge , der Hilfe und de ? Rats der Behörde bedarf , und
daß er desto bereitwilliger mich finden wird , mit ihm durch -
zusprechen , wo es ihm fehlt , wenn ich auch leider nicht immer und
überall werde helfe » können .

Auch bin ich gerne bereit , im Interesse einer ausreichenden
Befriedigung des BegürfnisseS Unbemittelter nach Rechtsbelehrung
diese zu erteilen .

Die Beamten sind mit gleicher Anweisung versehen , auch streng
unterrichtet , niemals Schwierigkeiten zu machen , wenn jemand mich
persönlich sprechen will .

Ein freundliches Entgegenkommen gegen jedermann ist fämt
lichen städtischen Beamten zur Pflicht gemacht .

Teltow , den 5. Mai 1911 .
Der Bürgermeister . PalleSke .

Viele Beamte in Berlin und anderswo könnten sich diese Be -

kanntmachung zu Herzen nehmen . Es tut dringend notl

Der verunglückte Nothelfer . Ein schwerer Straßenvahnunfall
hat sich, wie uns nachträglich gemeldet wird , am Freitagnachmittag
in der Turmstratze zugetragen . Der Hausdiener Albert Mitschrich ,
Halensee , Lützenstr . 10 wohnhaft , führte aus Gefälligkeit einen
Zweiradsahrer , an dessen Maschine die Kette gerissen war , den ge
nannten Straßenzug entlaug . Als ihnen ein Straßenbahnwagen der
Linie 9 entgegenkam , wollten die beiden Radfahrer nach rechts aus -

biegen , gerieten aber dabei mit ihren Maschinen gegeneinander und

stürzten beide zu Boden . Mitschrich geriet mit der rechten Hand
unter daS Zweirad , auf dem dessen Führer lag . Dem bedauernswerten

Nothelfer wurden dabei drei Finger der Hand vollständig abgequetscht .
Der Verunglückte fand im Krankenhause Moabit Aufnahme .

Die Arbeiter - Bilbungsschule veranstaltet heute einen Nach .
mittagsausflug nach Ravensteiner Mühle . Abfahrt vom Alexander -
platz 1,59 , Schlesischen Bahnhof 2,05 UH: bis Hirschgarten . Nach
zügler fahren bis Friedrichshagen . Zahlreiche Beteiligung der Mit
glieder und Gäste wird erwartet .

Eine unbekannte weibliche Leiche wurde vorgestern nachmittag
im Jagen 280 der Friedrichshagener Forst aufgefunden . Es handelt
sich um eine etwa 45jährlge gutgekleidete Frau , die zweifellos
Selbstmord verübt hat . Die Unbekannte hatte sich zunächst mit
einem Messer , das neben der Leiche lag , die Pulsadern zu durch
schneiden versucht und sich dann an einem Baume erhängt . Bei der

Verstorbenen wurden keinerlei Wertsachen , auch keine Legitima -
tionspapiere t�rgefunden , so daß die Persönlichkeit der Toten

noch nicht festgestellt werden konnte . Bekleidet ist die Lebensmüde
mit einem dunklen Kostüm , schwarzem Strohhut mit Rosen ,
schwarzen Strümpfen und . Knöpfschuhen ; die Unterwäsche ist mit
dem Monogramm C. Z. versehen . Die Leiche wurde beschlagnahmt

Selbstmord verübte am Sonnabendabend gegen 9 Uhr in einem

Lokale in der Ställschreiberstraße die 21jährtge Aufwärterin Minna

Wagner aus der Jüdenstraße 22 . Aus einem Revolver schoß sie sich
eine Kugel in die rechte Schläfe , so daß der Tod auf der Stelle ein -
trat . Das Motiv der Tat soll Liebeskummer sein .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zur unentgeltlichen Be

Nutzung für jedermann , 80 , Adalbertstraße 41 . Geöffnet werktäglich
von bVz — 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von 9 —1 und
3 —6 Uhr . In dem Lesesaal liegen zurzeit 549 Zeitungen und Zeit
' chriften jeder Art und Richtung aus .

Der Zentral - Krankenpflege - NachweiS für Berlin und Umgebung
Steglitzer Str . 57, Amt 6, 2849 ) ist bemüht , für alle Kreise der

Berliner Bevölkerung unter ärztlicher Leitung gutes Pflegepersonal
ür Krankenpflege und Wochenpflege zu beschaffen . Der Herr

Minister des Innern , dessen Nessort dieser Teil der Krankenfürsorge
jetzt zugebört , hat eine Beihilfe von 500 M. gewährt ; ebenso haben
die städlischen Behörden das Institut auch für das Jahr 1911 durch
eine Subvention von 600 M. unterstützt . Diese Beihilfen sollen auch
fernerhin dazu verwendet werden , die Beschaffung guter Kranken�

pflege auch für minderbemittelte und arme Kranke in erhöhtem Unr

fange zu ermöglichen . Mit diesen geringen Mitteln dürfte nur nicht
allzuviel anzufangen sein .

Arbeiter - Tamaritcrkolonne Groß - Berlin . In dieser Woche
finden folgende Lehrabende abends 9 Uhr statt : Am Montag ,
Brunnenstr . 154 , Restaurant Dase , am Tonnerstag , Lichtenberg ,
Scharnweberstr . 60 . Neue Mitglieder werden jederzeit auf -
genommen . — Am nächsten Sonntag , den 21 . Mai , vormittags
�11 Uhr , pünktlich , im Pathologischen Institut : Vortrag des Herrn
Professor Dr . Kaiserlingk . Gäste willkommen .

Verloren hat am Freitagabend in der Oderberger Straße gegen
10 Uhr ein stellungsloser Hausdiener sein erspartes Geld . Ent -
halten war dasselbe in einem braunen Herrenportemonnaie ; es
bestand aus einem Zehn - und einem Zwanzigmarkstück und einigem
Kleingeld . Außerdem befand sich darin noch eine Radfahrkarte ,
auf den Namen deS Inhabers lautend . Der ehrliche Finder wird
höflichst gebeten , dasselbe abzugeben an Max Dumoulin , Oder -
berger Str . 56 vorn im Keller beim Friseur .

Vorort - ffaä ) richte » .
Schöneberg .

Die Grundsteinlegung des neuen Rathauses , das an der Martin »
Luther - Slraße , Ecke Stadtpark , errichtet wird , soll am 26 . d. M. ,
dem Geburtstage des verstorbenen Oberbürgermeisters Wilde , vor
sich gehen . Eingeladen sind über 1000 Personen . Nach einigen un -
ausbleiblicken Ansprachen werden sich etwa 450 Teilnehmer in den
Gesellschaflssälen des Westens , Hauptstraße , zusammenfinden , um
sich an einem Festessen von den Strapazen zu erholen . Ferner
findet an demselben Tage ein Margueritentag statt , an dem eine
größere Anzahl junger Mädlben Blumen feilbieten werden . Die
Hälfte der Bruttoeinnahme soll der Deputation für Wohlfahrtspflege
überwiesen werden als Grundfonds zu einem Kinderheim , das un -
bedingt errichtet werden muß . Das Protektorat hat der Erste
Bürgermeister D o m i n i c u s übernommen . Wäre es nicht rat -
samer . die Kosten für das Festessen dem Kinderheim zur Verfügung
zu stellen und von demselben überhaupt Abstand zu nehmen . Da -
mit wäre der Wohlfahrt und den Kindern ein viel größerer Dienst
erwiesen .

Ein Zusammenstoß zwischen einer Automodildroschke und einem
Straßenbahnwagen , bei dem eine Person leicht verletzt wurde , er -
eignele sich gestern vormittag gegen 11 Uhr in der Motzstraße . Als
die Autodroschke 9314 die genannte Straße passierte , geriet sie an
der Ecke der Martin - Lutherstraße ins Schleudern und stieß gegen den

Hinterperron des Anhängewagens eines an der dortigen Haltestelle
stehenden Straßenbahnzuges der Linie 91 . Der in dem angefahrenen

Waggon sitzende Kaufmann Abrahamsohn aus der Motzstraße 32

erlitt eine leichte Quetschung an der rechten Hand und begab sich
nach seiner Wohnung . An dem Bahnwagen wurde der Perron ein «

gebeult , an der Autodroschke das Spritzblech verbogen . Eine Störung
trat infolge des Zusammenstoßes nicht ein .

Ober - Schöneweide .
Ein schwerer Automobilunfall ereignete sich vorgestern mittag

in der Edisonstratze . Als das Privatautomobil des Bankiers

Pariser aus Berlin auf dem Wege nach Karlshorst den Straßenzug
passierte , versuchte plötzlich der fünfjährige Sohn des Schlossers
Bachmann aus der Edisonstraße 39 unmittelbar vor dem Kraft -
wagen über die Straße zu laufen . Obwohl der Chauffeur mit aller

Kraft bremste , konn - ie er das Unglück doch nicht verhüten . Der
Knabe wurde umgerissen und geriet unter das Automobil , dessen
Vorderräder über ihn hinweggingen . Der Junge erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung , einen Bruch des linken Unterschenkels und

erhebliche Hautabschürfungen im Gesicht . Der Verunglückte wurde
in bedenklichem Zustande in das Krankenhaus eingeliefert .

Mariendorf .
Aus der Gemeindevertretung . Die Vertretung verhandelte

zunächst über einen von unseren Genossen eingebrachten Antrag ,
der den Beginn der Gemeindevertretersitzungen anstatt wie bisher
auf 4 Uhr auf 6 Uhr abends festgesetzt wissen wollte . Vom Ge -

nassen Günter wurde bei Begründung des Antrages ausdrücklich
betont , daß dieser Antrag nicht etwa im Interesse der Vertreter
der dritten Wählerklasse gestellt sei , sondern längere Beobachtungen
hätten ergeben , daß gerade die bürgerlichen Herren vielfach nicht
der ganzen Sitzung beiwohnen . Genosse Weber , der eine Statistik
aufgenommen hatte , bewies , wie außerordentlich notwendig die

Verlegung der Sitzungszeit sei . Von der Notwendigkeit der Ab -

lehnung haben sich die Herren wohl durch die Ausführungen deS

Herrn Noack überzeugen lassen , der da sagte , daß er ja den Herren
Antragstellern gern entgegenkommen möchte , aber er wisse dann

nicht , wenn et sein Abendbrot einnehmen soll . Nachdem unser Genosse
gebührend geantwortet hatte , wurde der Antrag von der Mehrheit
abgelehnt . Eine immer noch nicht erledigte Angelegenheit ist der
Bau des Feuerwehrdienstgebäudes . Beinahe ein Jahr zieht sich
jetzt diese Angelegenheit hin und immer ist dieselbe noch nicht soweit
perfekt , daß endlich mit dem Bau begonnen werden kann . Dabei

ist die Frage durch das vollständig unzureichende Feuerlöschwesen
so dringend , daß jedes weitere Hinausschieben eine immer größere
Gefahr für die Bewohner wird . Nachdem nun schon zwei Pro -
jekte verworfen bezw . vom Landrat abgelehnt worden sind , hat jetzt
die hierzu eingesetzte Kommission einen neuen Plan vorgelegt , in

welchem die Errichtung des Gebäudes auf dem der Gemeinde ge -
hörenden Grundstück neben dem Gymnasium gedacht ist . Der

Platz würde ungefähr der Forderung des Landrats gerecht , da von

dieser Stelle der Radius 2260 Meter beträgt . Wenn nun der
Landrat hierzu seine Zustimmung gibt , so soll endlich die Zeichnung
angefertigt und dann mit dem Bau schleunigst begonnen werden .
Wie wenig sich die Gemeindeverwaltung um das Feuerlöschwesen
kümmert , bewiesen die eingebrachten kleineren Anträge der jetzt
bestehenden freiwilligen Feuerwehr . Bei der Bewilligung von
neuen Schlauchleitungen prüften die bürgerlichen Herren , ob denn
solche Schlauchleitungen jetzt noch notwendig seien , da wir doch
bald ( ? ) ein eigenes Gebäude mit neuem Inventar errichten . AIS
ihnen zugesichert wurde , daß ja diese Schlauchleitungen nachher
mit hinüber genommen werden können , gaben sie ihre Zustim »
mung . Genau ebenso war es bei der Forderung von zwei Fahr »
rädern für die jetzige Feuerwehr zu Dicnstzwecken . In der vorigen
Sitzung wurde eine lebhafte Debatte geführt über die Nachsuchung
eines Dispens beim Regierungspräsidenten , der das vorübergehende
Beziehen von den sogen . Portierswohnungen in Südende für Ge »
meindearbeiter forderte , die im dortigen Ortsteil Feuerwehrdienst
verrichten . Beim Verlesen des Protokolls , wo nur noch unsere
Genossen anwesend waren , stellte sich heraus , daß darüber gar nicht
abgestimmt war . So mußte auf Antrag des Genossen Reichardt
darüber in der letzten Sitzung nochmals verhandelt bezw . abge »
stimmt werden . Mit Recht wurde von unserem Genossen betont ,
daß , wenn die Herren pflichtgemäß bis zum Schluß bleiben wsirtzen ,
die nochmalige Verhandlung nicht ysttv . endig wars ,

Trebbin ( Kreis Teltow ) .

Aus der Stadtverordnetcnfitzung . Zunächst wurde der als Ersatz «
mann für Herrn Götze gewählte Stadtv . Schottmüller eingeführt .
Alsdann beschloß die Versammlung einstimmig , der Witwe Wolter
jeden nur mit Pferden beschickten Markttag das Standgeld um 20 M.
zu erlassen . Der Anschluß der Zossener Straße an das städtische
Wassernetz wurde einstimmig beschlossen und die Kosten in Höhe von
etwa 3500 M. bewilligt Der Arbeiterturnverein „ Vorwärts " hat
den Antrag um Ueberlassung deS Turnplatzes zur Abhaltung eines
Gruppenturnfestes am 8. , 9. und 10. Juli d. I . gestellt . Der
Magistrat gewährte diesen Antrag mit dem üblichen ModuS , daß die
Stadt das Standgeld einzieht und daß keine politischen Zwecke und
Demonstrationen dabei zutage treten dürfen . Gen . Richter
meinte , die letzte Bemerkung hätte man doch wohl weglassen können .
denn der Turnverein „ Vorwärts " hätte den Platz doch schon öfter
gehabt . Der Bürgermeister bestätigte , daß alle bisher von sozial «
demokratischer Seite veranstalteten Festlichkeiten zu Klagen keinen
Anlaß gegeben hätten , aber der Magistrat habe es so für richtig ge »
halten

Schcnkendorf bei Königs - Wusterhausen .
Die Freie Turnerschaft von Schenkendorf veranstaltet von Sonn «

tag ab jeden Sonniagnachmittag von 3 —4 Uhr Kinderspiele .
Sammelpunkt ist im Garten des Herrn Otto Päisch . Abmarsch von
Otto Pätsch ll/3 Uhr nach dem Spielplatz .

Heute , Sonntag , den 14. Mai , feiert die Freie Turncrschaft im
genannten Lokale ihr sechstes Stiftungsfest . Da der Verein bei
Arbeiterfesten mitwirkt , werden die Genossen gebeten , das Fest zu
unterstützen .

Cossenblatt ( Kreis Beeskow ) .

Zu einer öffentlichen Versammlung unter fteicm Himmel hatten
sich , trotz verschiedentlich schwiriger Umstände , gegen 100 Personen auS
den umliegenden Ortschaften eingefunden . Außerhalb des Dorfes .
veisteckr zwischen Wald und Acker , war der Vcrsammlungsplatz , zu
dem die Besucher , mancher von l ' /z Sluudeu weit entfernt , ge -
kommen waren , um einmal ihren Reichstagsabgeordiielen Fritz
Z üb eil kennen zu lernen und seinen Vortrag über „ Die Sünden
des Reichstags und die bestehenden Wahlen " zu hören . Eine der -
artige öffentlich freie Kritik über die bestehenden Verhältnisse war
den meisten Landleuten etwas Neues und mancher hat daraus erst
die Ursachen der hohen Steuern und der verteuerten Lebensmittel
kennen gelernt . Starler Beisall belohnte den Gen . Zubcil ftir sein
l ' /zstündiges Referat .

Weistensee .
Strastenbahnunfall ereignete sich am Freitagabend gegen

hi8 Uhr vor dem Hause Berliner Allee 26 . Dort versuchte der
ünfjahnge Sohn des in der Sedanstraße 108 wohnhaften Arbeiters

( Sadotoa vor einem herannahenden Straßenbahnwagen der Linie 73
übet das Gleis zu laufen , wurde jedoch umgestoßen und geriet mit
dem linken Arm unter den Schutzrahmcn . Der Wagen wurde mit
Hilpe von Passanten angehoben und das verunglückte Kind in
kurzer Zeit befreit . Der kleine S. . der Hautabschürfungen am linken
Arm und tm Gesicht erlitten hatte , erhielt von einem in der Nabe
wohnenden Arzt die erste Hilfe und wurde dann nach der elter «
lichcn Wohnung gebracht .

W
D° s Anturnen des ArbeitcrturnvcreinS Weißeusec ( Mitgl . d.

A. - T. - B. ) findet heute , nachmittags pünktlich 2 Uhr . auf dem an der
istalienbergerstraße gelegenen Sportplatz statt . Der Platz ist der
erste aus der linken Seite . Geturnt wird in folgender Ordnung :
tfunflqjnps d « Maunerabteilung . Dreilampj der Lehrlwgsab .



Iriluttg und Dreikampf der Damsnabteilung . Nach dem Turnen

finden die verschiedensten Gesellschaftsspiele statt , woran sich auch
die Gäste beteiligen können . Den Damen ist die Gelegenheit ge -
boten . Kaffee zu kochen . ES ist auch für grotze Unterkunftsräume .
versehen mit Tischen und Bänken , Sorge getragen . Sämtliche
Arbeiterfamilien sind zu diesem Feste eingeladen .

Tegel .
Ein schwerer Baminfall ereignete sich vorgestern auf dem Grund «

stück Treskowstr . 3. Dort wird ein Neubau aufgeführt , auf dem auch
der 35jährige Zimmermann Gustav Köhler aus Spandau beschäfligt
war . Als K. in der Höhe der 3. Elage auf dem Gerüst arbeitete ,
stürzte er plötzlich infolge eines Fehltrittes rücklings in die Tiefe und
blieb besinnungslos auf dem Erdboden liegen . Der Verunglückte
erlitt schwere innere Verletzungen , einen Bruch des rechten Unter -
armes und eine Kopfwunde . Auf Veranlassung eines Arztes , der

ihm Notverbände anlegte , wurde der Zimmermann nach dem Span¬
dauer Kranlenhause übergeführt .

Bernau .
Soldaten sollen , wie man uns mitteilt , bei den Proben der

Hussitenfe st spiele verwendet werden . Bekanntlich sollen
in nächster Zeit die von dem Direktor Herrn Lorenz arrangierten
Hussitenfestspiele vor sich gehen . Zur Aufführung dieser Spiele
werden etwa 505 Personen gebraucht . Trotz aller Mühen , diese
Personenzahl aus der hiesigen Bevölkerung zusammenzubringen ,
meldeten sich nur etwa 350 Einwohner . Die fehlenden Personen
sollen jetzt in Soldaten des 2. Garderegiments gefunden worden
sein . Ist dem so, daß über hundert Soldaten in den Dienst solcher
Aufführungen gestellt werden , so mufj dagegen ganz entschieden
Einspruch erhoben und von der Militärverwaltung verlangt werden ,
daß sie die Soldaten von solchen Veranstaltungen fernhält . Es
wäre interessant , zu erfahren , welche Gründe das Kommando des
Regiments zur Beurlaubung der Soldaten für solche , mit den
eigentlichen militärischen Obliegenheiten keinerlei Gemeinschaft
habenden Aufführungen geleitet haben .

Notvawes .

Aus der Gemeindevertretung . Zu Beginn der Sitzung teilte
der Bürgermeister mit . datz zum hauptamtlichen Leiter der Fort -
bildungsschule Herr Rektor Schenk gewählt worden ist und daß an
seine Stelle , d. h. als Rektor der 3. Knabenschule , wahrscheinlich
der Mittelschullehrer Klatt von der höhevcn Mädchenschule in
Potsdam treten werde . — Scdann machte der Bürgermeister auf die
im Beratungsziinmer ausgehängten Einzelpläne für den neuen Ge -
samtbebauungsplm . aufmerksam , die Herr Ingenieur Härtel des
näheren erläuterte . — Auf Vorschlag der Armendeputation erfolgte
die Wahl des Armenpflegers Philipp zum Armenvorsteher des
10. Bezirks an Stelle des aus beruflichen Gründen zurücktretenden
Armenpflegers Paufler , der jedoch der Armenkommission dieses Be -
zirks weiter angehören soll . — Sodann genehmigte die Vertretung
die Auflassung von Straßengelände an der Retzow - und Scharn -
horststraszi� und beauftragte auf Vorschlag des iBürgermeisters
generell für derartige Entgegennahmen den Gcmeindebaumeister
Kuhnert . — Ferner beschlofz die Vertretung den Erlaß einer neuen

Umsatz- , Lustbarkeits - und Hundesteuerordnung , da die bisherigen
Ordnungen einesteils längst nicht mehr den veränderten Gemeinde -
Verhältnissen entsprechen , andernteils neueren grundsätzlichen Ent -
scheidungen des Oberverwaltungsgerichts Rechnung tragen müssen .

EineAErhohung der Steuersätze ist mit der Aenderung nicht ver¬
bunden . Die alten Ordnungen der früheren Gemeinde Neuendorf
werden durch den vorliegenden Beschluß aufgehoben . — Zum
Schluß erfolgte die Wahl unseres Genossen Singer in die Ge -

sundheits - und Grundwcrtsteuerkommission .

Dachstuhlbrand . Am Freitagnachmittag brach in dem Haus
Ecke Großbeeren - und Husarenstraße auf bisher unaufgeklärte Weise
ein Brand aus , der in kurzer Zeit den gesamten Dachstuhl ver¬
nichtete . Nur dem energischen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu
verdanken , daß nicht das ganze Gebäude dem verheerezHen Element

zum Opfer siel .

Spandau .

Stadtverordnetenversammlung . Vor Eintritt in die Beratung
der Tagesordnung fand die übliche Beweihräucherung des zum Ge -
Heimen Regierungsrat ernannten Oberbürgermeisters Költze durch
den Stadtverordnetenvorsteher Lüdicke statt , welcher sich in aus -
gedehntem Maße auch die waschccksten liberalen Stadtverordneten
anschlössen . Die Ferien für die Stadtverordneten wurden für die
Zeit vom 7. Juli bis zum 6. September festgesetzt . Die nächste
Vorlage betraf die grundsätzliche Beschlußfassung über die Errichtung
eines gemeinschaftlichen elektrischen Kraftwerkes für die Stadt
Spandau und die Kreise Osthavelland , Westhavelland und Ruppin .
Spandau bezieht jetzt seine eleftrische Energie von den Berliner
Elektrizitätswerken und zwar für den Preis von 40 Pf . abzüglich
10 Proz . Rabatt für Kraft pro Kilowattstunde . Diese Gesellschaft
hat nun der Stadt , wohl in der Befürchtung , daß sich Spandau ein
eigenes Werk baut oder sich für die geplante Ueberlandzentralc
entschließt , ein günstigeres Anerbieten gemacht : sie forde vi für das
erste Vertragsjahr 7,84 Pf . , für das zweite 7,68 Pf . und für das
dritte 7,52 Pf . pro Kilowattswnde ; sie wollte , falls der Vertrag auf
7 Jahre verlängert wird , sogar den Preis auf 6,68 Pf . , ja bis auf
6,52 Pf . herabsetzen . Zweifellos hat die Offerte etwas Bestechendes .
Die Versammlung entschied sich aber dafür , daß man mit den ge -
nannten drei Kreisen gemeinschaftlich ein Werk baut . Man erhofft
dadurch noch größere Vorteile zu erzielen . Das Werk selbst soll in
Spandau errichtet werden . — Es ist beabsichtigt , seitens der Stadt
und der hiesigen Nikolaikirchengemeinde eine Chronik von Spandau
drucken zu lassen . Beiträge hierzu haben bereits die Stadt und
auch die Kirchengemeinde geleistet . Die Chronik selbst ist Haupt -
sächlich von dem Oberpfarrer Recke an der Hand einer älteren , in
den Händen der Kirche befindlichen Chronik ausgearbeitet worden .
Es wird nun gefordert , daß die Stadt aus den Ueberschüssen des
Verkaufs des Werkes nur ein Drittel und die anderen zwei Drittel
die Kirche erhält . Statt nun dieses Werk möglichst billig herzu -
stellen , um es weiteren Kreisen zugänglich zu machen , beabsichtigte
man , nur 150 — 200 Exemplare drucken zu lassen und diese für 20
bis 25 M. pro Exemplar zu verkaufen . Die Druckkosten stellen sich
allein auf etwa 6550 M. Die Stadtverordneten beschlossen , noch
weiter mit der Kirche zu verhandeln und mindestens 1000 Exemplare

drucken zu lassen , die dann bielleicht für 10 bis 15 M. pro Exemplar

abgegeben werden könnten . Genosse Pieper trat hierbei für eine

Halbierung des Uebcrschusses ein und beantragte dies , indem er

darauf verwies , daß viele Einwohner von Spandau ja auch Kirchen .
steuern bezahlen müßten und deshalb verlangen könnten , daß die

Stadt auch die Hälfte des Ucberschusses erhält . Dies lehnte die

Versammlung jedoch ab , sie erklärte sich mit einem Drittel zufrieden .
Die Verpachtung des Ufer V des hiesigen HafenS an den Spediteur

Thomas für 1 1 800 M. zeitigte eine längere Debatte . Thomas
war bisher Pächter des Ufers 5 und zahlte dafür 50 000 M. pro
Jahr , natürlich auch erst , nachdem seitens der Stadtverordneten

energisch gegen den vom Magistrat vorgeschlagenen , lächerlich ge -
ringen Preis von 5000 M. protestiert und die Sache noch einmal

ausgeschrieben wurde . Jetzt hat derselbe Herr Thomas das Ufer 2

für 63 100 M. gepachtet , für das Ufer 5 bietet er nunmelzr den

Preis von 11 800 M. Die Stadtverordnetenversammlung sträuble
sich zivar erst etivas , namentlich als sie hörte , daß dem Spediteur
Thomas durch Pachtung des Ufers 2 ein vollständiges Umschlags -
monopol zugestanden war . Schließlich begnügte man sich mit einem

Pachtpreis von 11 900 M. Auch schloß man den Pachtvertrag nicht

auf 10 Jahre wie beantragt war , sondern nur auf 5 Jahre ab .

Die einzigen , die gegen eine so billige Verpachtung protestierten
und sich nicht rumkriegen ließen , waren die sozialdemokratischen
Stadtverordneten . Wenn man bedenkt , daß die Stadt den Hafen
mit einem Kostenaufwande von weit über IMt Millionen Mark er¬

richtet hat , so wird die Verzinsung des Anlagekapitals kaum bei

diesem niederen Preise herauskommen . Neugierig darf man bloß
sein , wie sich bei einer solchen Geschäftspraktik die Finanzverhält¬
nisse der Stadt gestalten werden . Welche Wege man zur Geld -

bcschaffung einzuschlagen gedenkt , bewies eine andere Vorlage ,
nach welcher die Besteuerung der Kinematographen vorgenommen
werden soll , und die von der Mehrheit der Versammlung genehmigt
wurde . Zwei längere Roden hielten dann noch die Stadtverord -
neten Dr . Kantorowicz ( frei, . ) und Dr . Baumert ( kons . ) .
Ersterer sprach beinahe eine Stunde über die hiesigen Eisenbahn -
Verhältnisse , letzterer ebenso lange über das unzweckmäßige Fällen
der Bäume in den Straßen und Plätzen der Stadt . Der Zuschuß
der Stadt zu der Rechtsauskunftsstelle , die von dem bekannten
Berliner Verein besorgt wird , soll von 1200 auf 1400 M. pro Jahr
erhöht werden . Vernünftigerweise stimmte man der Vorlage nicht
zu , sondern beschloß , in gemischter Kommission zu beraten , ob <s
nicht besser sei , die Auskunftsstelle in eigene Regie zu übernehmen .
Zum Schluß sei noch bemerkt , daß man in der geheimen Sitzung
endlich die Rußwiescnangelegenheit , welche die Versammlung neun -
mal beschäftigte , ablehnte . Hoffentlich ist die Sache nunmehr

definitiv begraben .

Eingegangene Dnichrcbnftcn .

Harte Ehen . Roman von H. Kroepclin . ( S. Fischer , Verlag , Berlin .
4 M, ge6 . 5 M.

Denkschrift der prcusftschen FenerbestattungSvcreiue . Verlag
Verein für Feuerbcstatwng Berlin , O. 2.

Neuer Eifenbahn - Woandfa lirplan für Berlin ISll . 75 Pf . Ver¬
lag 81. Behrendt Nach f., Berlin , ElisabalHuser 5/6.

Der ewige Tag von G. Heyn . 70 S. E. Rewohlt , Leipzig .
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Ueberau zu haben - - D
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Verkäufe .

Teppiche ( Farbenfehler ) Gelegen -
tcitätauj . Fabnllager Mauerhoff ,
Nur Große Frankfurlerftratze g, Flur -
emgang . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frantsurlerilraße S , Flurcmgang .

GardiuenbanS , Groge
furleriiraße S, Flureingang .

Frank -
ASlft »

Geschichte der Revolutionen , von
A. Conrady , wöchentlich ein Hest
a 20 Ps. Bestellungen nehmen die
Ausgabestellen des . Vorwärts " ent -
gegen . Probeheste gratis . _

Herreugardrrobe ohne Geld bei
Keiner Llnzahlung in reicher Aus -
wohl . Der ganze Osten laust bei
uns . Krelschniann u. Co. , Koppen -
straße 4 ( Schlesticher Bahnhos ) . *

Borwaresieser erbailen fünj
Brozcm Extrarabatt , selbst bei Ge -

legenheitskäufen . TePPich - ThomaS .
Teppiche ,

billig .
sarbfehlerhast , spott -

Schlafdecken , SchülerplaidS 1,15 .
Steppdecken , Similiscide 3,75 .
Teppich - Thomas , Oranien «

ftrase 160, Oranienplatz ; Rosen -
talcrstraße 54.

_ 2S0SK »

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , neue 8luSileuerbettcn . Aus -
fteuerwäiche . Gardinen . Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . PsaudleihhauS , Küstriner -
platz 7. _ 220011 *

TcvviiUe ! ( seblerbaste ) m allen
Größen , fast für die Halste des ZScrleS
Tepvichiage : Brünn . Hackeicher
Marti 4. Babnboi Börse . ( Leier dcS
» Vorwärts " erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! "

Bcrbrcchcn und Prostitution als
soziale Krankbcilscrscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2. — Mark , geb .
2,50 Mari . Exveditio » Vorwärts ,
Lindcnslraßc 69.

Tuchjacketts , Kostüme , elegante
Fassons , aus Seide , weit unter Preis .
Konjeltions - König . Koppenstraße 54,
an der Franlsurlerslraßc , _ _ 2034a *

, Ans Kredit Wäsche , Manusattur -
waren . Blusen usw. licsert zu billigsten
Preisen gegen Teilzahlung Wittkopp .
Roientbalerslraße 33.

_
2628a *

Kinderwagen , Klciderschützer
gratis . Klappwagen , Kinderbellen .
Melallbetten . Billigstes Spezial «
geschäst , Teilzahwng , Weißenburger -
sirar . e 3, ttottbuserdamm 90. 213/7 *

Monatoauzüge , Sommer -
paleiorS , Ulster , Gehrockanzüge ,
Emolinganzüge , Frackanzüge , Hose »,
Phantasicivesien spoitbillig . Rvsc »-
thaterstraße 48, eine Treppe . 72/19 *

Wäschekredit J Wochenratcn . Teil¬
zahwng . Wäschesabrik Lewin , Hirten -
Kratze 12, Postkarte . 71/16 *

Monatsanzüge , Paletots , große
Auswahl , speziell sür starke Figuren .
sowie elegante neue Garderobe ,
20 Prozent billiger wie im Laden ,
direkt vom Schneidermeister Fürsten -
zeit , Roienldalerstraße 10. 244/1 *

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rosenthaler Tor " ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Rosenthaler
straße kausen . Lliizüge von S. OO
Mari an ; Paletots von 5,00 an ;
Betten , Wäsche , Gardinen , Por -
tieren , Freischwinger , BUder , Uhren ,
Gold - , Siwerwaren , von letzten
Auktionen zurückgekauste , sowie neue
Waren . Alles spotlhillig , Anzüge
werden verliehen , Sonntags geöffnet ,

Teilzahlung , Herrcngardcrobe
Damengarderobe , Kleider , Kleider -
stoffe , Betten , Wäsche , Gardinen ,
Steppdecken , Teppiche , Tischdecken ,
Portieren , Spiegel , Bilder , Uhren ,
Grammophone , Kinderwagen . Schmidt ,
Pelersburgerstraße 23, 2472K *

Billige Hosemvoche . Hochelegante
Herrenhosen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21.

Borjahrige eleganleHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Magswffen
20 — 40 Mark , Versandhaus Germania ,
Unter de » Linden 21. I288K *

Schönhauser Allee 114 ( Ring -
bahnhos ) . PiandleihbauS . Groß -
berlins spottbilligste Eintaussquclle l
Täglicher Riesenverkaus aller Waren ,
Elegante Herrenanzüge I Monats -
garderobe I Goidwarenlager l Taschen -
uhrcn I Freischwinger I Prachtteppichel
Extrabillige Daunenbetten I Por -
ticrenlagcr I Steppdeckenlager I Gar -
dincnoerkaus I 2578K *

Monatsanzüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie sür korpulente
Figuren , Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleihen ver -
sallene Sachen kaujt man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14, '

Moriliptan öda im Leihhaus kausen
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
getragene Jackeltanzüge , Nockanzüge ,
Paletots , größtenteils aus Seide ,
9 —18 Mark , Gclcgenheilskäuse in
Damenjacketls , Kostümen , Kleidern ,
früher bis 100 Mark , jetzt 10 bis
20 Mark ( hochelegant ) , Getegenheits -
käuse in Uhrcn , Ketten , Ringen ,
Wäsche , ZluSsteuerwäsche , Betten ,
enorm billig , Moritzplatz 58». 2587K *

Bekanntmachung ! Humboldt -
leihhaus Brnnnenstroße 53. Extra -
billig ? Jackettanzüg «. Gehrockanzüge ,
Sommerpalelots . Damenlostüme ,
Damenpaletots . Wunderbare Gar -
dtneiiauSwahl , Plüschporticreir , Tüll -
stores . Prachtteppiche . Steppdecken ,
Plüschtischdeckcn , Riesengroßer Betten -
vcrkails , Aussleuerwäsche . Staunend -
billig Taschenuhren , Wanduhren . Uhr -
kellen . Schmucksachen . Wandbilder .
Nicht irren ! Nur Brnnuenstraße 58.
HumboldUeiHHaut . 26921t *

Ostendleihhaus ! Ringbahnhos ,
Frankfurter Allee 11. staunen -
erregend sabelhast niedrige Preise .
Daunenbetten , Schmucksachen , Plüsch
decken, Prachtteppiche , Herren -
garderobe . 2617K

Billigt billig ) allerbilligst !
Kausen Sie Monatsanzüge , Paletots ,
Beinkleider , dieselben von seinsten
Herrschaften wenig getragen ( auch
für starke Figuren ) , bei Wiescnseld ,
Grüner Weg 78, Nähe Schlesischer
Bahnhof , Fahrtvergütung . 72/ 16r

Vorjährige sowie zurückgesetzte
Herrenanzüge und Paletots , teilweise
aus besten Maßstoffen 15 —40 Mark .
Abonnementshaus , Jägerstraße 11.

Zurückgesetzte Beinkleider 5— 12
Mark , Verleihung von Gesellschasts -
anzügen jeder Art , Abonnementshaus
Jägerstraße 11. Bitte genau Haus¬
nummer beachten I 2424K *

Ohne Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegel . Ferner : Möbel , Polster -
waren , Teppiche , Gardinen . Stepp -
decken, Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSkronen , Weber .
Prenzlauerstraße 25, Besuch eventuell
Postkarte , _ 251811 »

Zehn Prozent Rabatt . Vorwärts " -
lescrn .

Teppiche , Farbenschler , jetzt sabel -
bast billig . Ricsen - Fabrillager , Große
Franksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabril ; billiger wie überall .
VorwärtSlcsern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen . Fabritreste , Fenster
1. 65, 2. 35, 2. 85, 3. 50, 4. 50, 6. 75 usw.

Totalauovcrkauf von an -
geschmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Große Frank «
surterstraße 125.

Tuch - und Plüschportieren , Gar ,
nitur 3. 85. 4. 50, 5. 25, 6. 50. 8. 25,
10. 50. Fabnllager Große Franksurter «
straße 125.

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

Tuch - und Plüschdccken mit kleinen
ehlern zu Spottpreisen . Große
lankinrtcrstraße 125. Nur im Hanse

der Möbelfabrik . 2604K *

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pslege und
sachgemäße Bewirtichastung deS häus¬
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,50 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstr , 69.

Pfandleibe , Oranienstraße 23a ,
I. Etage , günstigste Gelegenheit in
ScmmerpalctotS , Herrenanzüge ,
Betten von 10,00 , Brautbelten 24,00
bis 36,00 , Bettbezüge . Bettlaken ,
Portieren 3,75 . Prachtteppiche , Plüsch -
iischdeckcn , Steppdecken 3,25 , Uhren ,
Ketten , Freischwinger , Bilder . Fahr -
geld vergütigt , _ 70/ 19*

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palijodenstratze 101 . 17846

Es lohnt nur bei Max Weiß
87, Große Franksurterstraße 87, alt -
bekannte Firnia , zu kaiisen . Man
wird am reellsten und billigsten be-
dient . Wenig getragene , teilweise aus
Seide , von Kavalieren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzüge . Rock-
anzüge , Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge , Paletols , Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und Smokings
werden zu billigsten Preisen verlaust ,
Die elegantesten Sachen sind auch
leihweise sehr billig zu haben . 87,
Große Franksurterstraße 87, Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu achten . _ 72/5 '

Abesstnierpumpe 6,75 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen , Garten¬
spritzen , gebrauchte Wasserschläuche .
Pumpenfabrik Schrocder,HochsIraße43 .

Kleines Hausgrundstück im
sreundlicken Treuenbrietzen umstände -
halber sosort billig zu
Wasserleitung im Hause . Beste Ge-
schäjtslage . Gute Steuerverhältnisse .
Näheres bei Witwe Böhme , Treuen -
brietzen , Großstraße 53. Agenten ver .
beten . 17316 *

Zinkivaschfässer , Zober , Sitz
wannen , Badewannen . Spezialsabrik
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Reichgestickte Tischdecken in Fitz
tuch 1,35 , Viktorialnch 2,35 , echt
Plüsch 5,85 . Jnventur - Räumungs
preise , TeppichhauS Emil Lejövre ,
Oranienstraße 158 .

Tüll - Bettdeckcn , volle Bettgröße
ErbStüll . reichgestickt , 5,35 , Englisch
Tüll 2,35 , Tüllbetlrückwände 6,50 ,
Jnventur - SluSnahmepreise . Teppich .
bauS Emil Lesövre , Oranien -
straße 158.

Gestickte FrieS - Fenslermnntcl
2,15 , hochelegant 3,50 . Inventur -
Extrapreis , TeppichhauS Emil Lesövre ,
Oranienstraße 158, 1L89K '

DrehroUen Tcschke , Waßmaim
straße 2, Spezialsabrik geräuschloser
Lustdruckrollen , Handbetrieb , Kraft -
betrieb . Gebrauchte 75, — an. ( Teil .
zahlung . ) _ 24281t

Leihhaus . Schöneberg " , gegenüber
Bahnhos , Scdanstraße 1, Telephon
Amt 6, 15687 , bietet stetS Gelegen -
heilsküuse in verpsändet gewesenen
und neuen ? lnzügen , Sommer - und
Winterpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire - Uhren . Ketten
3,50 an , serner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder . Frei -
schwinget 10 Mark an. Richard
Eichelmann , 200K

Billig einkaufen , heißt Geld sparen
Lethhaus Ernst Schmidt , Romintener -
straße 48, nahe Stadt - und Hochbahn ,
Verlaus von Anzügen . Sommer -
Paletots , Hosen , Uhrcn , Gold - , Silber -
waren , Leib - , Bettwäsche , Gardinen ,
Betten , usw. Neue Sachen . Verkauf
versallcner Psänder und in der
Auktion zurückerstandener Sachen ,
TA. VII , 13 925 . Sonntags geöffnet

Nahmaschinciihaus Bellmann
Gollnowftraße 26, empfiehlt Asrana ,
Adler , Zentralbobbin , Ringschiff , Lang¬
schiff, Hokemeyer . Tambourir , Wheelcr
u. Wilson , Elastil Säulen - Maschincn
usw. Prima , Preise billig , Abzahlung
günstig , Garantie , Mte Maschinen
nehme in Zahlung , _ 2055K *

Teppiche . Portieren , Tüllstores ,
Gardinen , Steppdecken , Läuserstoffe ,
Tischdecken , Divandcckcn , spottbillige
Ricsenposten . Potsdamerstraße 109,
TeppichhauS Conrad Fischer . Vor -
wärtsleser Extrarabatt , 2301K *

Drehrolle » , bestes Fabrikat . Feder -
druck, Lustdruck . Aclteste , leistungs -
sähigste Fabrik . Franz Thiele , Berlin ,
Kochstraße 19, Rixdors , Friede ! -
straße 27, 2313K *

Herren - Garderobe nach Maß
saubere Arbeit , großes Stofflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werker verdienen , Teilzahlung gestattet ,
F. Dörgc , Dresdenerstraße 109,

LeihhauS » Brunnen " und Ver -
kausgeschäst , alles spottbillig : Betten ,
Stand mit 2 Kissen 10, — . Brunnen -
straße 118, Ecke Usedomstraße , 23265t »

Pfünderverkauf ! Fensters Lech)
haus , nur Wrangelitraße 52. Verlaus
Betten , Wäsche , Steppdecken . Gar¬
dinen , Tcppiche , Goldsnchen , Monats -
garderoben . Verlaus verfallener
Psänder . 25495t *

Salonteppiche ! Umzugs - Aus -
nahmeprcise l Große Posten zurück -
gesetzter Prachtteppiche 5,25 , 7,50 ,
13,50 bis 48,00 . Wolss Teppichhaus .
Dresdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) ,
Zlboniienten Rabatt . 2529K *

Teilzahlung : Eine Mark wöchent -
lich liefere elegante Hcrrengarderobe ,
fertig und nach Maß . Garantiert
tadelloser Sitz . Kiebetz , Brunnen «
straße 10. 25961t *

Borwärtöleser aufgepaßt beim
Einkaus von Monatsgarderoben . Bei
mir gibt es gute , getragene Garde -
robe , vom setnstcn Maßschneider an -
aesertigt , sür jede Figur passend .
Jackettanzüge . SommerpalctotS , Mlter ,
Beinkleider zu staunend billigen
Preisen . Damengarderobe : Paletots ,
Kostüme sehr preiswert . Prinzen -
Pfandleihe , Prinzcnstraße 34 I, *

Sahlleder , Schäste , Leisten . Rühl ,
Schöneberg , Bahnstraße 43. s- llll *

Billig , billig , billig ! MonaiS -
anzüge , wenig getragene Ulsterpaletots ,
Beinkleider , Fracks , Smokings kauft
man nur bei Weingarten , Prinzen -
straße 28 I, Eckhaus Ritterftraße ,
früher 20 Jahre Gltschinerstraße . *

Kinderwagen , Klappsportwagen ,
herrschaftlich , nagelneu , svollbillig ,
Excrzicrstraße 19�. , vorn II rechts ,

Gartenland ( 10 Pfennig - Tour ) ,
Obstbäume , Erdbeeren , Pumpe ,
Lauben verpachtet oder verlaust Calli ,
Schöneberg , Fcurigstraße 63, - s113 »
MUchtzinrichtnng WatzmannftratzeL .

Bretter , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dach -
pappe usw. , neu und gehraucht ,
billigst , Hasenheide 2.

_
1752b *

Wenig getragcneAnzüge , Sommer »
Paletots , Beinkletder , bessere Damen -
kostümc ( grau 42/44 ) aus besseren
Häusern , verkauft billig Weiß , Blücher -
straße 67 I, kein Laden ( Nähe Kreuz »
kirche) . Auch Sonntags geöffnet . »

Kinderwagen oerkaust Luchweih ,
Koloniestraße 6. f94

Kinderwagen , gut erhalten ,
Gummiräder , billig . Sonntag 8 —12 .

Fürl , Rixdors , Kranoldstraße 5. - sö3
Kinderwagen verkauft Fromm -

holz , Rixdors , Warlhestraße 50.
1 Treppe . _ +53

Klappsportwagen , Kinderwagen ,
Kindcrbettstellen , Chaiselongues , En «
grospreise . Fürst , Rixdors , Hermann »
straße 31, +29

Daincnheniden mit gestickter
Passe 1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bett »
bczug nebst zwei Kopskissen 5,95 ,
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher
0,70 , zehn Meter Hemdcntuch
3,00 , Ferner hochelegante ein -
zclne Musterlachen , passend zu AuS -
ftallungen , für Hülste deS Werte ».
Mittwoch Resteverkaus , Wäschesabrik
Salomonsky , Dircksenstraße 21,
Alcxandcrplatz , 1772b

Herinannplatz 6, Psandleih -
haus . Staunendbillige Jackettaiizüge .
Gebrockaiizüge . Herrenpaletots ,
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
ver kauf . Wüscheverkaus . Teppich »
vcrkauj . Gm dinenverkaus . Stepp¬
decken. Plüschtlichdecken , RiesenauS -
wahl Schmucksachen . Taschenuhren .
Wanduhren , Vorteilhaste Etnkauss -
quelle . Psaiidlcihhnus Hermannplatz .
Auch Sonntags geöffnet , +20 *

Kanarienhähne , einige Weibchen ,
billigst , Borchardt , Friedelstraße 60.

Seifertheckhähne , Vorlänger ,
billig , Nauntjnstraße 65a , Seiten¬
flügel . _ - ( 99

Kanarienroller , Vorsänger . Neue
Königstraße 24, Seitenflügel . 213/13

Kinderwagen , gut erhalten , ver »
kaust Stawicki , Thornerstraße 5.

Psiugst - Garderobe und alle an »
deren Waren und Möbel an jeder »
man aus Teilzahlung zu den nie .
drigsten ZahlungSbedmArnge » , An -
erkannt billig und kulant Müller ,
Bineiaplatz 2. +81

GaSzweilochkocher 3,50 , Gas »
vierlochlocher 8,00 . �Bcleuchtuiig . ZhaUS
WallnertbeaterftrMe 32. 1782b

Pumpenwolff , Ackerstraße einund .
achtzig , ist Fachmann . Pumpen von
7,50 —100,00 , Sauger , Rohre , Leih -
erdbohrer , gebrauchte Pumpen , Eisen -
karren , Kochmaschineu . +79 *

Herrenanzüge , Pal - totS . Hosen
borjährige , neu , nach Maß bestellt .
nicht abgeholt , verschiedene Figuren .
verkäuflich , Hälfte KostenprciS . Prenz »
lauerslratze 23 Q, Enget 18/6



Siuaertiiasihlne 15,0 ®, Saudeck,
Rixdorj , Fuldajtraße 5S I ( Berliner -
strase ) . _ 74/7

Zinkwafchgefäfte , Zober , Eitz -
badcwannen , Waschmaschinen , Wring -
Maschinen , Teilzahlung gestaltet , Post -
karte genügt . KoUlow , Skalitzer -
ftrcfee 133, j - lS

Todesfall verlaust sämlliche
NippeSsachcn , Bilder , Tcppich . Kirch -
ftrage 14, Vorderhaus parterre links ,
Höndlcr verbeten . Montag , Dienstag
b bis 8. 73/10

QescbSftsverkäufe .

Seifengeschäft verläuslich , Martin -
Opitzstrahe 19, - 1139'

Laterncuklempuerri , Wagen - und
Kutschlaiernen , gut gehend , zu ver -
lausen . Offerten unter J. 5 an die
Vorwärtsausgabe Grohe Franlsurter -
stratze 120. f1L8

Sofa 15,00 , Plüschsosa 2100 .
Sofatisch 5,00 , Küchenspind 10,00 ,
ganze Wirtschast spottbillig . Kottbuscr -
ftraße 18, Nehrkorn . 213/8 *

Rehfeld » Badstrage 49 ( Gesund -
brunncn ) , liefert ein Zimmer und
Küche für 165, —, auch außerhalb . *

Rehfeld , Badstrabe 49, liefert
Englische Bettstellen , Matratze für
39, —. _

•

Rehfcld , Badstratze 49, liefert ge¬
brauchte Bettstellen . Matratze für
IL —, 15, —, 18 —, 21 . —. _

*

Rehfeld . Badstraße 49, liefert
Muschelschränke für 27, —, gebrauchte
IL . —. 15 . —, 18 . —. *

Rehfeld . Badstratz - 49, liefert
lomplette Schlafzimmer , hell für
200, —. 2331 K*

Rehseld , Badsiratze 49, liefert
nagelneue Plüsch - SosaS für 45, —.

Pandgasthof , freies Lokal , grotzer
Saal , zirka 10 Morgen Alker und
Wiese zuaehörend , 45 Mnuten mit
der Nordbahn von Berlin , grotze Zu.
tuust , ist wegen andauernder Krank
heit des ManneS für 02 000 bei
einer Anzahlung von 10 000 —12 000
Mark zu verkaufen . Näheres bei
Bleife , Friedrichsthal , Kreis Nieder -
barmim . 1751b

Parteilokal wegen Ucbernahme
eines anderen Geschäfts sofort zu ver -
lausen . Langer WielSvcrtrag . Sehr
billig , Pankow , Florastratze 15, Ein «
gang Gvrschstratzo . _ fllS

�igarrcngefchäft , gutgehend , mit
schöner Wohnung veränderungshalbcr
billig zu verkaufen . Tcmpelhos ,
Gotllieb - Dunkelstratze 59. 153 *

Plätterei , gutgehend , sofort billig
zu verlausen , Naunynstratze 91. 118

Parteilokal verkäuflich ,
Münderstratze 5.

Uclcr
1120

Restaurant , verkaufe sofort , sichere
Brolstätte , grötzte Fabrikgegcnd
Berlins . Näheres Berlin , Hutten -
stratze�lO

______

1110
Zigarrengefchäft schöne

nung , billig zu verkaufen , auch zu
vergeben . Eberthstratze 20. _ 1132

Parteieele .
kronlhcits - und

reelles Angebot ,
altcrShalbcr , für

jüngereLeute günstigster Gelegenheits - ,
tauf . Ariskunst Prenzlauer Allee 180

Schankgeichäft 800, —, wegen
Krantheit fofort verkauft Fürsten -
stratze 2. 213/9

Rrstauralton , gutgehend , grotze
Zukunft , Bauacgend , Brauerei hilft ,
Miete 800. Fnedrichsfelde , Waiderscc -

stratze 30. 1780b

Teifengeschäft , schöne Wohnung ,
billig . Moabit , Bochumerstratze 14.

Parteilokal wegen Änslclluiig so.
fort zu verkaufen . Zu erfragen Epe -
dition „ Vorwärts " , Bcrnauerstratze 9.

Plätterei verkauft Stratzmann -
stratze 38. 1132

Alödel .

Mäbel - Lechuer , Brunnenstratze 7,
am Nvseuthaler Tor , Wohnungsein -
richtungen auf Kredit und gegen bar .
Riefen - Auswahl . Stube und Küche
Anzablling von 15 Mark an. Einzelne
Mvoelstuae von 5 Mark Anzahlung
an . Hervorragend schöne Muster in
bunten Kücheir. Wochen - , Monats -
oder vierteljährliche Raten nach lieber -
einkunkt . Liefere auch nach auStvärls .
Borzciacr dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Mark gutgeschrieben . M

Möbel ohne Geld bei ganz kleiner
sinzahlung «eben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
öutzersler PreiSnotlermig . Der ganze
Osten lanft bei uns . Kretlchnrnnn
u. Co. , Koppenfwatze 4, Schlefifchcr
Vahiihof . _

_________

l95lK

Auf Teilzahlung liefert köm ,
Pleite WohnuiigSeinrichliingen , lowic
einzelne Möbel unter kulanten
ZahIungSbcdingungcii Tischlermeister
Nolle . ZionSkirchstratze ZS__

10976 *

MSVrl ! Für Brautleute günstigste
Krlegenbeit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Etube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilnng
daber auSgcichiosjcn . Lei KrankbeilS -
fällen und ArbcilSlosigkeit anerkannt
grötzte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
( Soldsiaub , Zosfcnerstratze 38, Ecke
Encilenaustratze . Kein AbzablungS .
gefchäft ! _ _ 2901 fl *

Möbel - Gclcgetrheitskäilje in allcr -
grötzler Auswahl ; einfache sowie
bessere Wobnungscinrichtuiigen bc -
beutend billiger wie regulär . Er »
gäiizuligSmöbel . Büfette , Schreib¬
tische 45, SojaS 45, Garnituren 65,
TrnmeauS 37, Schränke . NcrtikoS
27. Kronen . Teppiche , Bilder , Küchen -
Möbel , Klubsessel . LederjofaS , Um-
baue , Lederstuhle nfw . ipoitbillig .
L « Werts Möbelspeicher , Lothringer -
stratze 55. Stosciithaler - Tor . Die
Möbel find i » vier Etagen auf -
gestellt . L583K *

Einzelmvbrl und ganze Ein -
richtungen jeder Art ; auch ge-
brauchte , bcliehcu gewesen , spott -
billig , RiejenanSwahl , 5 Etagen .
Möbelspeicher Rene Königstr . 5/0 ,
Fabritgebäude . EonnlagS geüsfiicl .
Teilzahlung gestattet . _ 243/20 *

: Büfett 85, —, Tru¬
me au 28,00 , Kleiderspiiid mit Hut¬
boden , Stange , echt nutzbanm sourniert
40. 00, Stub » und Küche 198. 00.
Möbel - Bulhold , Etraese stratze 34. Aus
Wunsch ZabliuigSerleichtcrung . *

Möbelhaudlnag Mariannen -
stratze L5, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . BorwärtSIcjer 2 Prozent
Rabatt . 2503K *

Mvbeltifihlerot . Harnack . Tifchler -
mcister , gegründet 1901,StallIchreiber »
stratze 57 ' (M«ritzpl «tz ) , liefert kom¬
plette WohniingSeinrichtuns - ri zu
niedrigsten Fabrikpreise ». Unllber -
trosfeue LeistungSjähigkeik . Enorme
Auswahl . Zahlu » g Serie ichterung .
BorwärtSlefer 2 Prozent . Sein
Laden , Verkauf Fabrikgebäude .

Moedel - Boebel . Monppiatz 58.
Sn meinem seit 32 Jahren bestebenden
Möbelkanshaiise stehen in jüns Etagen
komplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Verkauf
AIS Spezialität liefere : Ein - und Zwei -
zimmcr - Einrichtungen . 1 Zimmer
und Küche 194, —, 360, — , 422, —,
modern 479, — , 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667, — . 721 , — .
Schlafzimmer , englisch 199, —, mo¬
dern , echt Eiche , 347, —. Wohnzimmer ,
niodern , 297, —, Speisezimmer 353, —,
Herrenzimmer 200, — , englische Bett¬
stelle mit Matratze 44, —, Kleider -
fpind 30, —, Trumeau , geschliffen
34, —, Schlassofa 30, — , Plüschsofa
55, —, Umbau 50 . —, Teppiche .
Riesenlager . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten .
frei . Eventuell Zahlungserleichte .
rungen . Geösinct 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K *

Motalldotten . umständehalber 2
hochelegante 100, —. Rappold , Peters
burgerstratze 18. _ 73/7

Metallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich . Zossener .
stratze 10, Hutgeschässt _ 72/0 '

Ntcwicderkehrend ! Wunder .
volles Speisezimmer , eiche, Heiren .
zimmer , mit grotzer Bibliothek , Schlaf .
zimmer , komplett , moderne Küche ,
enorm billig verkäuflich Skalitzer -
stratze 25, Hof parterre . 71/7

Vrautleute , Möbelsuchende Pen
sionate , bestchtlgen Sie die Riefen .
läger . Speise - , Herren - , Schlaf.
zimmer , Wohnzimmer , Salons , farbige
Küchen . Engrospreise . Hausnummer
AndreaSstratze 30, gradcliber Marli -
halle , achten . 2030K *

Möbel verkaufe zu autzergewöhn -
lich niedrigen Fabrikpreisen direkt im
Fadrikzebäude und Laden . Bcfich .
tiguna ohne Kaufzwang . Wohnung « .
einrichtmtg . Stube und Küche 200,00 ,
270,00 —400,00 , zwei Stuben und
Küche 400,00 — 700,00 , Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
Küche 950 . 00 —1450,00 . Aeutzerft
günstige Gelegenheit bietet sich meiner
Kundschaft i » Gelegenheitskäufen ,
darunter Muschelkleiderspind , Ver¬
tikos , Ruhebetten , Mufchelbettstelle
mit Matratze , Säulcnirnmeau , Schreib -
tische , Büfette , Plüfchgarnituren ,
Büchcrfpinde , Paneelsosa sowie ganze
Einrichtungen . Eventuell ZahliingS «
erlcichterung . Gekaufte Möbel werde »
kostenfrii aufbelvahrt und geliefert .
Richard Dehme ! , jetzt Oranien -
stratze 131. 213/11

Vertiko , Bettstelle , Bett , Tisch ,
Sportwagen verkaust O. Jordan ,
Ripdorf , Sicgsriedslrotze 27, vorn IV.

Kleiderspind , grotze Futter -
Fouragckifte , großes Geflügeliauer
ipoitbillig Nazarethkirchftratze 41,
Grünkramladen . 1140

Plüschfofm Nuh- bett 15,00 . Waller .
Stargarderstratze 18.

_ 1120
Nustbiriimwirtschaft , fast neu ,

verkauft umständehalber HauSver -
walter , mit eleganter Plüfchgarnitur ,
zwei Teppiche / prachtvolle Küchen -
möbcl , Küchengefchirr 190, —, nur
Privatleuten . Weinmeifterftratze td —2.

Berkewfc Tische 3. 00, Zugampcl
5 . 00, GaSkrone 4,00 , Polstergarnitur
30. 00, Trumeau , Plüsch ! ofa, Bettstellen
mit Federbodeii 10,00 , Bilder ,

chränte , auch Sonntag . Neue
Königstratze 79, II . 213/l8

Tome verkauft zwei Zimmer Nutz -
baummöbel wie neu , mit hochele -
gantem Umbaut ofa . hchomoderne
Küchenmöbel . Teppich , Betten , Wand -
bilder . zusammen 200 . —, Büfelt .
Nur Privatleuten . Alte Schönhauser -
stratze 19, I . 17896

Sosort verkäuflich : ( Händler ver -
beten !) Elegante Plüschgarnitnr ,
Ulter Schreibtifch , seines Plüschsosa ,
umbau , 2 cuglifche Bettstellen , An-
kleideschranl , Spiegelwafchtoilette ,
AuSziehttsch , Kleiderschrank , Spiegel -
verlito , Chaiselongue , Trumeau ,
prachtvolle Wandbilder , GaSkrone .
KönigSbergerstratze 1l , vorn I rechts ,
Fischer . _ 73/18

Guglische Bettstellen , komvlell
38,00 , Nutzbanm - Kleiderschrank , Hut -
bodcn 45,00 , Nntzbanm - Sosatisch 17,00 ,
Walzenstühle 3,75 , komplette farbige
Küche 52,00 , Plüschsosa 50,00 , ver -
schiedenc andere Möbel billig . AlleS
neu . Kamerling , Kastanlen - Ällee 50,
Ecke WembergSweg . 1773b

Plüschsofa 30,00 , Chaiselongue
10,00 , Grüner Weg 8, parterre rechts .

Bilder .

K« rt » g�rahmte Bilder . lose
Blätter , OelgemSIde , Leisten und
Rahmen kaufen Sie heute am dillig «
stcn direkt in der Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Berlin , Weimneifterflratzc 2.
Verlangen Sie nach dem Einkauf
5 Prozent . 2380 »

Babrriider .

Herrenfahrrad , Damenlahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen .
stratze 20b . 2l08K *

Keschäftsdreirad , äußerst stabil .
50,00 an. Holz , Blumenitratze 30b . *

Sclbitgebautcs Tourenrad billig
zu verkaufen , anzusehen von 5 Uhr
abends an Charlottcnburg , Kaiserin -
Augusta - Allee 39 IL _ 1722b *

Herreufahrrad , elegantes , 25,00 .
Witwe Frie denberg , Schwcdtcrstr . 17.

Teilzahlungen , eventuell ohne
Anzahinng , Marlenräder , Hegte .
D nn zi g er stratze 95. _ 2G24K *

Fahrräder , Teilzahlungen . Spc -
ziairädcr 45 . 00 Barzahlung . Jnva -
lidenstratze 20 , WilhelmShavener -
stratze 73 ( Ecke Turmstratze ) . 2470K '

Fahrratvertrieb Groß - Berlin .
8 Verkaufsstellen : Neue Schönhauier
Stratze 9. Brnnnen - Stratze 145.
Bad - Straße 9. Schönhauser Allee 146.
Miillcr - Slratze 13. Turm - Straße 25.
Maatzen - Stratze 20. Charlottcnburg
Spandaucr Berg 29. Billigste .
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45,00 , 48,00 . 55,00 , Lausdecken von
2,50 an, Laternen von 0,05 an . Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . 1534K *

Herrenfahrrad , billig . Tauschte ,
Boeckhsiratze 40. Kottbuserdamm .

Fahrrad zu verkaufen . Ncinickcn -
darf , Hausoitcrstratze 4L. Franke

Herrenfahrrad , schönes , stabiles ,
verlaust billig Fischer , Rirdors , Her -
mannstratze 7, Seitenflügel , 129

Herrenfahrrad . billig .
AndreaSstratze 33 I.

Jörg .
1lL8

Herreufahrrad , hochfein , arbeitS -
loshalber verkauft schnellstens spott -
billig Steinert , Große Frankfurter -
stratze 1, durch den Hof L Treppen .

Herrenfahrrad , Damenjahrrad ,
wirklicher GelegenholtSkuus . Witwe
Kopp . Koppenstratze 25 ( Schlesischer
Bahnhos ) . _ _ 73/14

Hnlbrenuer , Freilausrad , Luxus -
aussllhrung , sofort spottbillig Grosser ,
Frankfurter Allee 104.

_ 73/ 13

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Frcilausrad , nagelneu 35,00 . Frau
Brandt . Grotze Franksurtersttatze I2l
Seitenflügel . _ _ 73/15

Tamenfahrrad , Herrcnsabrrad ,
spottbillig . Frau Braunack , Grotze
Franksurlerstratze 103. 73/10

Gutes Herrenrad und Freilausrad
25,00 , Stralsunderstratze 30, Fisch .
geschäft . 1775b

Fahrrädergelegenheitrn 25. 00.
Motorräder spottbillig . Fahrrad -
verleih , Grotze Franksurterstr . 14.
Kämmcreit . _ 73/19

Bremiaborrad , Torpedosrcilaus
35, —, Damensahrrad 28, — , Winter ,
Sophienstratze 11, Hochparterre .

Herrenfahrrad , gut erhalten ,
Wattstratze 20, Ecke Usedomstratze ,
Flur parterre links . _ 213/14

Dameiifahrrad , Herrenfahrrad
billig . Frau , Rockstroh , Kreutziger .
stratze 6 III .

_ 74/1
Herrenfahrrad , wenig gebraucht ,

verlauft billig Behrend , ProSkaucr -
stratze 33

_ 1132
Fahrräder , gebraucht und neu ,

kolossale Lagerbcstände , daher äutzerst
billcg . Brennaborräder , Dürlopp
räder , Triumphräder usw. . neue
Fahrräder seinster Dualität , ent¬
zückende Halbrcnner mit Holzselge .
hochprciswert . Leihhaus Lohmann ,
Neue Schönbauserslrntze 11. 244/4

Herrenfahrrad , Brcnnabor . Frei -
laus , wenig gesahren , dringend , 50 . —,
Kolbergersiratzc 14, III links . 74/8
Ttrastenrenner ( Hoizsclgen ) , Draht
reisen , Garanlie , einmal benutzt ,
Zubehör , ikarbidlalernc , 05, —. Ztrau ? .
AndreaSstratze 54.

_ 74/2
H e vre n fahrrad , Damensahrrad ,

modern , guterhallen , 35, — . Kein
Privatschwindel . Grotze granksurter -
stratze 14, Hos Keller . 73/20 '

Hcrrenfahrraö / Damensahrrad ,
umständehalber . Kleinschmidt , Oder -
bergerstratze 22. 213/15

Musüi .

Pianino , krenzsaitig , 100, — ( Teil -
zahlung ) , Tunnslratze 8, Zander . *

Pianiiios . 80,00 an , Teilzahlung ,
mietswciie 0,00 . Scherer , Chaulsce -
swatze 105. 2270K *

Grammophon ,
Platten 25 Mark .
stratze 8 III .

Frachtstück , mit
Teickc , Fürsten -

74,0
Prachtgraiiimophon verkauft

DrewS , Schliemannstratzs 12. 73/3
Klaviertnrsns . Erwachsenen

Schncllmelhode . Monatspreis 3. 00,
klnvierübcn jrei . 20 Klaviere .
Mnsikakademie , Oranicnftratze 147,
Moritzplatz , Unionthealer . 73/1 *

Kowissenhafter Klavier - Einzel -
Unterricht l Schuchardt , Gräsestr . 05». •

Verschiedenes .

Anke » Gesellschaft Swlncmünder -
ftratze 75. 181 *

ElSholz , Ensemble ,
GropiuS stratze 0.

Komiker ,
1040b *

Patentanwalt Müller , Gstichiner
fttatze 81. 2439K *

Kuuststopserei von FrauKokosky .
Schlachtensee , Kürstratze 8 III . B

Paicntanwalt Wessel , Gilichiner -
stratze 24 ir

Nenanfänger . getragene Herren -
gardcrobe höchsl - ahlend . Hurwitz .
Reinickendorfer stratze IIS . Post -
karte oder Telephon Amt 2, 4877 . *

Zahngebisfe , Goldsachen . Silber ,
Platina , Psandschetne , Brillanten
hächstzahlend . Edelschmclze Dresdener -
stratze S. Hochbahn . _

17356 *

Plattna , Gold , Silber , Siaittol ,
� rhngebisse , Owecksilber kaust höchst -
zahlend Edelmclall < EinlaufZvureau ,
Goldschmelzerei , Weberftr . 31, Lands -
bergerstratze . 2453K *

Zahitgebisfe , Zahn biZ 80 Pseltttlg ,
Pfandscheine , Goldsachen , höchst -
zahlend , Kohn , Neue Königstratze 76.

Polytechnisches Gewerbe - Institut ,
früher Resorm - Technikum , CbäNisce -
stratze1,OranienburacrTor,Maschinen <
bau , Elekirotechnik , Eiscnkonstruktion ,
Ausbildung : Ingenieur , Techniker ,
Maschinenmeister , Werkmeister , Ma -
schimsten - und Ingenieur - Anwärter
für Marine , Maschinen - und Elektro -
monterrr . Projpelte gratis . Bartb ,
Direltor . 25l/7 *

F , Itterreste kaujl
Gollnowstratze 30.

Loewinsohn ,
08/l5 *

Plamiabsälte , Gramm 4,70 .
Zalmgebisse , Silber , Altgold kaust
Blümcl , Älugusistratze 19, III . 157 *

Techliitüm,Bcrlin,Neanderstratzc3
( Schinkel - Akademie ) , Jnh . Artur
Werner . Maschinenbau . Elekirotechnik ,
Werkmeister - , Technikerkurse , In -
genieurkurse , Abendkurie , Tageskurse .

Bauschule , Berlin , Neandcrstratze3
( Schinkel - Akademie ) , Jnb . Artur
Werner . Polierkurie , Meisterkurl e,
Technikerkurse , Architektur , Hochbau .
Tiesbau , Abendkurse , Tageskurse� *

Zlbeudknrse , Technikum . Bauschule ,
Berlkn , Neandcrstratze 3. Jnh . Artur
Werner . 9l0lK

Waschanstalt . Wäsche wird sauber
gewaschen , im Freien getrocknet .
Leibwäsche , Laken , drei Handtücher
0,10 . Abholung , Licserung Mittwochs .
Mar Carsten , Köpenick , Glienicker -
stratze 10. _ *

Kuuftstopferci Lcyscr , Grotze
Franksurtcrstratze 07. 2399K *

Wer Stost bat ? Fertige Anzüge
nach Matz , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Fnttersachen , Franke ,
Ackcrftratze 143, Ecke Jnualidenstratze . *

Pfandleihe MarkuSslraße 27.

Wer Stoff hat , fertige Anzug
10,00 . KaezynSli , Lichtenberger .
stratze V 1128

GroheS VereinZzlonner mit Kla¬
vier ist Donnerstag und Frettag noch
frei . Ebenso Kegelbahn . Paul
Sch warz , Rixdors , Herrsurthplatz 7.

�Tie�beleidigende Aentzerung über
Herrn Kliche , Kottbuscr User 58,
nehm « ich mit Bedauern zurück .
R. Callö , Schöncbcrg , Feurtgstratze 03.

Zeugen gesucht . Zeugen , die den
Borsall ( Sistiernng ) am verstostenen
Mittwochabend zwischen 0 und 7 Uhr
vor dem Polizeirevier in Rixdors ,
Bergsttatze 22, beobachtet haben , wer -
den höflichst gebeten , ihre Adressen
bei dem Restaurateur Kramer , Rix -
dors , Zicthenstratze 09, abzugeben .

Küähenmöbel streicht billig Seidel .
Oranienstratze 27. _ 118

Humorist zweiten Pfingstseiertag
frei , Hotz , Schulstratze 52. 74/4

Mädchen , 1' / , jährig , gibt in
Pflege bei kinderlosen Leuten ,03 *
Postamt 42. 213/11

Speiscciswageii . gebraucht , kam-
plett , billig zu kanien gesucht . Nien -
hold , Ackcrstratze 100, Ouergedäude II .

Neue , weitze Abichnitle von

Hemden , Blusen und Schürzen usw.
kaust zu besten Preisen Wilhelm
Damcrow , jetzt mrr Ackerstratze 47.

Damenhüte werden ohne Aus -
nähme für 50 Psennig garniert .
FassonS und Zutaten billigst . Putz -
gelchäst , Rixdors , Zictcnstratze 3. 1780b

Waschnnstalt Frau Gräs , Köpenick ,
Wilhelmsiratze 8. Iwäscht sauber , scho-
nendst . Leibwüsche , vier Handtücher
0. 10. Abholung Mittwochs . 2035K

Werkmeister , Formermeister ,
Polierschnle , Technikcrschule , ( Tag «»-
kurse , Abendkurse ) . Natenzahlüng .
Sprechzeit : 7 bis 9 abends ( aus -
genommen Sonnabends ) , Sonntags
9 bis 1. Küper , Ingenieur , Birken -
stratze 15 ( Moabit ) . _ _ 2637511

Handwäscherei Frau Wach «,
Köpenick , Müggelheimerstratze 44,
liefert sauber , schonendst . Laien ,
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen -
tücher 0,10 . Abholung Dienstag ,
Mittwochs . 2032 «

Vermietungen .
RestaurationS - Räume preiswert

zu vermieten Charlottenburg , Röntgen -
stratze 12. _

• 1011b *

Laden , grotzer , mit Wohnung , für
jedes Geschäst , sofort vermietbar ,
Osten . Dolzigerstratze 4L _ 1107 *

Schariiweberftraße 54 grotzer
Laden mit Wohnung , Kellerei , für
Klempner passend , zu vermieten .

Wobaunzen .
3 Zimmer , reichliche ? Zubehör ,

billig , sojvrt , Mariendors , König -
stratze 9. 10t7b *

Rixdors . Billige , renoviericPrachl -
Wohnungen , fofort , später , ein , zwei ,
drei Zimmer : Bodcstratze 32. Julius -
stratze 22/23 . 38/39 , Knesebeckswatze 72.
Warthestratze 00 ( Bahnhoj Hermann -
stratze ) . 1701 b

Willige Wohnungen , RummelS -
bnrgerftratze 38 , nahe Bahnhöfen
Stralau - RummelSburg . Franksurtcr
Allee , sofort , ein großes Zimmer ,
Kammer , Küche 14, — , Vorderhaus
2 Zimmer , Küche 22. 00. 1723b

3 Stuben , Küche umständehalber
billig . Lahn , TUjitcrstratze 25. 1132

sümmer .

Möbliertes Vorderzimmer für
Herrn Admiralstratz « 18a , Kendler .

Frenndlich «nöblierte ® Vsrdek -
zimmer Zoffcnerftratze 30, II links .
1 oder 2 Herren . 172

Freundlich möbliertes Zimmer
vermietet Köpenickerstraße 49, Oucr -
gebäude lll links .

_ 199

Boddtnstratze .
Ecke
128

Möblierte Stube Waldemar -
stratze 52, Hos IV recht «. _ 118

Parkaussicht ! Zimmer oder Schlaf -
stelle . Jander , Mariannenslratze 53.

Nettes Zimmer für «mständigen
Herni mit Kaffee , 20,00 , Stubben -
lammrrstratze 3, vorn HI geradezu ,
an der Prenzlauer Allee . Beste
FahrvcrSindung . 1120

Zimmer , möbliert , allein , 12,00 .
Wilwe Dörpel , Pappölallee 47. 1120
�Möbliertes Balkonzimmer zum
1. 0. vermietet Weise, , Liebigstratze 10,
vorn III . 1132

Teilnehmer , möblSettcs Balkon -
zimmer , inklusive Kaffee 14. 00. Hacke ,
Boxhagen , Nähe Hochbahn War -
schauerbrücke , Gabricl - Maxstratze 3,
vorn II . 1124

Möbliertes Vorderzimmer , einen
oder zwei Herren . Witwe Nowak .
Swinemünderstratze 11. 1770b

Flurzimmer , möbliert , mit Kla
vier . Schaffran , Kastanien - Allee 34,
vom IIL 1774b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle Gräfe .
stratze 0, Ouergebäude III . Witwe
Futz . 172

Möblierte Schlafstelle , Pankow ,
Hepti stratze 27, III bei Höring .
�

Freundliche Schlaistclle vennictet
Romatzki , Dresdenerstratze 107 —108 ,
vorn II . 17576

ZchlaMelle , Heimstratze 18, Hos
II , Haustein . 172

Möblierte Schlafstelle . Wanzen
frei , sogleich Reichcnbergerstratze 160.
Vorderbaus III rechts . _ 118

Möblierte freundliche Schlafstelle
für 2 auch 3 Herren , 1. Juni , ver -
mietet Frau Reunimm , Tilsiter .
stratze 82, vom IV . _ _ _ 1132

Sogteich behagliche Schlafstelle ,
. . erm ( allem ) , bei Rnnzler , Box
jagen , Wclcrsiratze 47, vom IV .

Möblierte Schlafstelle vermietet
preiswert Frciberg , Rttterstratze 108.
IV , Nähe Prinzenstratze . 213/12
�Möblierbe Schlafstelle , Henri
Witwe Sprick . Lsriebrichsbergerstratze 9.
vom IV. _ _ 1128

Alleinige Schlajstelle vermietet
Wilwe Drescher , Gräsestratze 0. 1115

Freundlich möbliert « Schlafstelle
bei Witwe Kalbe , Muskauerstratze 30.
vom 4 Treppen . _ _ 74/5

Freundliche Schlafstelle , 1 oder
2 Herren , Woche 8,00 , Dragoner¬
straße 18, Ouergebäude III . 17786

Herr findet saubere Schlafstelle .
Witwe Zamzow. Belleallicmcejlratze 24,
Hof II . 1779b

Möblierte Schlasstelle an t oder
2 Herren zu vermieten Schliemann
stratze 4l , vom I links . _ _ 1777b

Möblierte Schlafstelle , Bad , sepa
rater Eingang . 10 Mark Ezepaniak ,
Gotischedstratz « S. _ 1139

Möblierte Schlasstelle , ein oder
zwei Herren . Eoldinerstratze 33.
vorn Ii . 194

Möblierte Schlasstelle Dresdener -
stra tze III , vorn I , Landgras . 1103

Möblierte Schlasstelle , zwei
Herren . Selchow , Chorinttstraße 23,
vom IV. 1120

Möblierte Schlasstelle , allein , sepa .
rat , Eckertstraße 3, Gartenhaus II
Dzmrla . 1123

Flietsxesuehe .
Snche Berlin . Kottbuscr Damm .

Hasenheide , Stube und Küche bei
ruhigen , gemütlichen Leuten , er -
wünscht parterre , alte

'
anständige

Frau . Haack , Ermrauerstratze 11.
Hos III . _ _ _ 153

Möbliertes Zimmer , kleines ,
nahe Görlitz « Bahnhof gesucht . Os-
jcrten mit Preisangabe postlagemd
unter „Stalky * W. 44. 1764b

Herr sucht kleines möbliertes
Zimmer , nahe Wedding . Preis¬
offerte Ii . . Speditton , Stazarcthkirch -
stratze 49. _ 1140

Einfaches , sauberes Zimmer sucht
Herr , allein , Nähe Bahnhos Frank -
jurter Allee . Offerten mit Preisangabe
0 . F. , Postamt 112. 1107

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Rentenempfänger . 27, sucht Sc -

schästignng . Offerten . 500 " , Spedition
Nazarethkirchftratze 49. 1140

Puffer , Fassadcnjchabionen bester
AuSsühruna . Thober , Linienswatze 97,
Amt III , 6016 .

_
1750b *

Äelterer Parteigenosse lucht leichte
Beschäftigung . Offerten B. 12, Post
amt 29. 1765b

Stellenangebote .
Musierfärbrr für Spitzen , Seiden¬

stoff « gesucht . Offerten mit Lohn -
anjprüchen . Gebr . Allenbergs Färberei .
Weitzensee , Langhansstratze 4. 1144 *

Nedakteur - Gesnch .
Am 1. Juli ist au der „ Branbrnbnrger Zeltung * die Stelle eines

Lokalredakteurs nett zu besetze ». Gesucht wird eine Kraft , die ver -
tretungSlveise auch den polilischeu Teil mit übcmehme » kann . Antcilt kann
nach Uebereinlunst auch spät « erfolgen . BcwerbMtgcu Mit GehaltS -
ansprüchcn bis zum 2t Mai an den Verlag «beten . 291/5 *

O. SIdow & Co . , Brandenbnrg a. H

FSrtkgmacher und Nutzeinseher
verlangt Pianomechaniffabrik Blumen -
stratze ' 77. _ 73/12

Bersilberer verlangt Batbe ,
Welchiorstratze 3. 178sö

Zwei Kronengürtler , sinn aus
elektrisch , verlangt . Gürtter - , Schleis ««
und Formerlchrllnge verlangt K.
MöbeS , Prinzenstratze 90. _ 73/0

Zlgarreu - Wiederoerkäus « gesucht
Koelpi », Admiralllratze 9. 1707b

ÄrbeitSftttbeu auf Battistdiujen ,
die grotze Posten prompt und sauber
liefern , finden lohnende Beschäftigung .
Probearbeit . Mcndelsohn , Meperbos
u. Co. , Taubenstrotze 23a . 1700b

Tüchtige Fantastesedem - Arbeite -
riitnen ' bei höchsten Löhnen in
danenide Sicllimg gesucht . L. Fünken -
stein u. Co. , Tresdenerstratze 50/51 .

Junges Mädchen zur leichte »
Nähere : sucht Damiehl , Kreuzberg -
stratze 77. 1770b

Zeitungsfrauen jür Niederschöii -
han. sen und Pankow verlangt Born «
holmerstratze 1 , Ecke Schönhauser
Allee . 74/10 *

Plätterin ( Lohn ) verlangt Ehrist : -
aniastratze 110. 194

100 Batistblusen - Arbeitcrinnen ver -
langt Müller , Rixdors , Steinmetz -
stratze lt . _ _ 129
Plätterin verlangt Lausitzersiratzc 3::.

Lehrmädchen aus achtbaren Fa -
mitten im Aller von 14 —10 Jahren
bei monatlicher Vergütung so' ort gc-
sucht . Meldungen nur in Begleitung
der Eltern oder des Vormimdcs in
unserer Persoual - Lerwaituug , dritte
Etage , Kaushaus des Westens , G. m.
b. H. , Taueiitzicustratze 21/24 . *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Arbkittchkrktlir
gesucht .

Für baS Arbeitersekretariat Gelsen -
kirchen wird zum 1. August 1911
ein zweiter Arbeitechekretär gesucht .

AnsangSgehalt 1920 Mark ; Dienst -
jähre in der Arbeiterbewegung werden
angerechnet .

Bewerbungen sind unter Angabe
der bisherigen Tätigkeit und eines
kurzen Aussatzes über die Ausgaben
eineS ArbeitersekretärS bis 1. Juni
l811 mit der Bezeichnung . Bewer¬
bung * an die Adresse Johann Fasel ,
Gelsenkirchei » II , Karolinen .
straffe 38 , zu richten . 291/10

Rednerische Fähigkeit erwünscht .

für AuSIandsfadrtk in Fleischhacker .
und andere Haushaltsartikel ge -
sucht . Borteilhaste , dauernde Position .
Offerte unter Z. 8076 an Haaacn -

utein A Vogler A. •

Wien 1/1 . 1S1/1 »

Dentscher
Metallarbeiter - Nerband.

Verwaltungsstelle

Hildesheim .
! hiesige V«waltungsstelle sucht
1. Juli d. I . ewen tüchtigen

Die
zum . - ouu v- o* vizim «uujiii

Heamten
für Bureau und Agitation . Zur Be-
Werbung zugelassen sind Kollegen , die
mindestens 5 Jahre Mitglied des
Deutschen Mctallarbeiter - Verbaiidcs ,
rednerisch und agitatorisch besähigt
und in schriftlichen Arbeiten be-
wandert sind . 110/20 *

Das AnsangSgehalt beträgt 1800M . .
steigt Jährlich

mn 50 Vi. vorläufig bis

Die Bewerbungen sind bis zum
27. Mai in verschlossenem Kuvert
mit Ausschrist . Bewerbung " an
�d . « ro0e , Hildesheim , Wohl 25,
einzureichen .

Aclitiiny ! Holzarbeiter.
Wegen Streik oder Lohn -

differenzen find gesperrt :
Bautischlcrei <Zek >i ' . Fnnl ,

Monumrutenftr . 33 .
Jalousiefabrit Hc- In »- . k ' e ' eQLS ,

Berlin - Nicderschönhausen .
Tischlerei Settiielder , Mau -

teuffelstraste 5g und Lausiffer
Straffe 10 v. p.

Pianofabrik « püllie , Pots -
damer Str . 30 .

Stlmtllche l - ctrlebo in Ham¬
burg . Liegniff . Forst , Finster -
walde , Schönwalde u. Oranien -
bnrg .

Das Berliner Arbeitswilligen -
deruiittelniigSbnrcau d. gelbe »
„ Handwcrkcrschnffverbaiidcs " .

Die OrtSvrrwalknng Berlin de ?
Deutsch . Holzarbeiterverbandes .

Unserer heutigen Nummer
liegen Prospekte folgender
Firmen bei :

für Norden und nördl . Vororte ' :
X- onln Halle , SchiiliwaroiihauS ,

Berlin H. , Chanssecstraffc 73 .
für Moabit und Charlottcnburg :
Halle , Schuhwarenhaus »

Berlin lliW . , Tnrinstr . 83 .
StimitSßxlli &n Ssifllieat ; MM WsMe NirliL , Lflr dm Lvje . ratkLteil öergAtw . z Tz- LÄSttBkrlis . Dk/ückit - Vürlas : MiMctz LMdrMrei it . Vlxrisgsgvitglt . PM Singxc ii - üs, , VerliL SW . �
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